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Stalin unter der Maske der Vemokratie
wie der volschewismus das Volk töuW

Neue Sowjet-«Verfassung"
Moskau , 13. Juni.

Mit großer Wichtigtuerei war seit längerer Zeit
von Stalin , dem Machthaber des Bolschewismus,
eine „Demokratisierung der Sowjetverfassung " an¬
gekündigt worden . Der Entwurf der neuen Ber-
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Unser lagesspiegel
I « Moskau wird der neue Verfassungsent¬
wurf der Sowjetunion veröffentlicht.
Die französische Kammer hat den Gesetzent¬
wurf über die 10-Stunden -Woche angenommen.
Der Bölkerbundsrat ist zum 26. Juni ein¬
berufen worden.
Die Republikanische Partei der Bereinigten
Staaten hat Lands » als Gegenkandidaten
Rooseoelts aufgestellt.
Bei der Eröffnungssitzung der Lilienthal-
Gesellschaft wurden die neuen Aufgaben der
deutschen Luftfahrtforschung umrissen.
Die bremischen Werften erhielten einen wei¬
teren Auftrag zum Bau einer deutschen
Walfang -Flotte.
Heute beginnt die große Sammelaktion des
Roten Kreuzes.
Der Regierende Bürgermeister entbietet den
in Bremen tagenden Langemarck -Kämpfer»
die Grütze der Stadt.
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fassung , der vom Zentralvollzugsausschutz ange¬
nommen wurde , wird nunmehr bekanntgegeben
und zeigt wie Moskau wieder einmal die Werk¬
tätigen irreführt . Er soll demnächst vom Räte-
kongretz beraten werden , der zu diesem Zweck aus
den 25. November ds . Js . einberufen wurde.

Der erste Teil des Entwurfs behandelt den
„Staatsaufbau und Grundlagen des staatlichen
Lebens ". Im Kapitel „Die höchsten Organe der
Staatsgewalt " wird vorgesehen , datz an Stelle der
bisherigen Körperschaften , die die höchste gesetz¬
gebende und vollziehende Gewalt ausübten , uns
zwar des Rätekongresses und des Zentralvoll-
zugsausschusses , der Oberste Rat der Sow¬
jetunion  tritt , der nach der neuen Verfassung
die einzige gesetzgebende Gewalt des Landes bildet,
während sein Präsidium zugleich die höchste aus¬
führende Gewalt besitzen soll. Der Oberste Rat
wird auf die Dauer von vier Jahren gewählt
und zwar , wie es der Entwurf bestimmt , auf der
„Grundlage des allgemeinen , direkten und ge¬
heimen Wahlrechts " . Jeder Bürger der Sowjet¬
union soll vom 18. Jahre ab das aktive und passive
Wahlrecht besitzen.

Diese demokratische Maske , mit der sich die bol¬
schewistische Partei bekleidet , um im Sinne einer
Verstärkung der Volkssrontbewegungen im Aus-
lande propagandistisch zu werben , wird aber im
gleichen Artikel sehr bald wieder gelüstet , in dem
es heitzt, datz das Recht der Ausstellung von Kan¬
didaten autzer der kommunistischen Partei nur noch
die Gewerkschaften , die Jugendverbände , Genossen¬
schaften und kulturellen , d. h. ebenfalls kommu¬
nistischen Organisationen besitzen. Wenn also Sta¬
lin sich in diesem Entwurf auch zu einem gewissen
Teil die westlichen Wahlmethoden zu eigen ge¬

macht hat , so ist andererseits Porsorge getrosten
worden , datz der kommunistische Geist unverfälscht
aufrechterhalten bleibt und die Macht der kommu¬
nistischen Diktatur nicht etwa Einbuhe erleidet.

Als Spiegelfechterei mutz es anmuten , wenn
man in dem neuen Verfassungsentwurs liest , datz
die sogenannten „bürgerlichen Freihei¬
ten"  dem Sowjetbürger gewährleistet werden.
Zur Tarnung seiner Regierungsmethoden kann
Stalin sich unbedenklich die im Westen üblichen
Schlagworte zu eigen machen , da der ganze Unter¬
bau seines Staates durch die ausschliessliche Be¬
herrschung des Apparates im kommunistischen
Sinne gesichert erscheint . Das Gleiche ist hinsichtlich
der angeblichen „DuldungjederReligion"
zu sagen . Dieser Satz erscheint besonders heuchle¬
risch, zumal in dem gleichen Artikel auch die Frei¬
heit der antireligiösen Propaganda ausdrücklich
festgestellt wird.

Hinsichtlich der staatlichen Verwaltung zeigt
der neue Entwurf der Verfassung eher die Ten¬
denz einer Verstärkung der zentralen
Gewalt,  da verschiedentlich in den Beziehun¬
gen der Moskauer Zentrale zu den Bundesrepu¬
bliken die Befugnisse des Kreml auf Kosten der
Republiken weitgehend erweitert werden . So
wird nicht nur das Justizwesen und zum Teil
auch das Bankwesen endgültig zentral geregelt,
sondern es wird nunmehr auch verfassungsmätzig
festgelegt , datz der gesamte Zuständigkeitsbereich
des Kommissariates für Schwerindustrie und so¬
mit die industrielle Grundlage der Kriegswirt¬
schaft (Kohle , Eisen , Naphtha usw.) den Bundes¬
republiken entzogen bleibt . Allein Moskau hat
hier die Zügel in der Hand . Im Vergleich damit
kommt dem Aufrücken Georgiens , Armeniens,
Asserbeidschans , Kasakstans und Kirgisiens in die
Reihe der sogenannten Bundesrepubliken mehr
äußerliche Bedeutung zu.

London koosevelts begenkandidat
Me Nepublikanifche Partei liebt den öouverneur von kanfas auf ihren Schild

Tleoeland (Ohio ), 13. Juni.
Der in Cleveland tagende republikanische Par¬

teitag der Vereinigten Staaten hat den Gouver¬
neur von Kanfas , Landon , als Kandidaten für die
Präsidentschaftswahl aufgestellt . Der Ehikagoer
Verleger Franz Knox  wurde zum Kandidaten
für den Posten des Vizepräsidenten aufgestellt.

Der Beschluß rief bei den Anwesenden tumult-
artige Beifallsstürme hervor . Die erste Abstim¬
mung für Landon erfolgte mit 984 gegen 19 Stim¬
men . Schon vorher war es während der Rede
Hamiltons . als der Name Londons erwähnt
wurde , zu außerordentlich stürmischen Begeiste¬
rungskundgebungen für Landon gekommen.

In dem vom Entschließungsausschuß aus¬
gearbeiteten Parteiprogramm  heitzt es:
„Amerika ist in Gefahr , und die Zukunft unserer
Jugend steht auf dem Spiel ." Ts folgen scharfe
Angriffe gegen die von Präsident Roofevelt ver¬
folgte Politik . Sodann wird für die Rechte der
Einzelstaaten der Union , für den Ausgleich des
Staatshaushaltes ohne Erhebung neuer Steuern
und für die Aufhebung zahlreicher Gesetze Roose-
velts eingetreten . Bezüglich der Finanzpolitik
wird eine gesunde Währung befürwortet und die
Bereitschaft angekündigt , mit anderen Staaten
zum Zweck der Stabilisierung der Währung zu¬
sammenzuarbeiten . Schließlich wird nachdrücklich
auf die Aufrechterhaltung und Förderung des
Friedens hingewiesen , was jedoch nicht zu Bünd¬
nissen und politischen Bindungen führen dürfe.
Wörtlich heitzt es : „Gehorsam der traditionellen
Außenpolitik der Vereinigten Staaten und ent¬
sprechend dem wiederholt geäußerten Willen des
amerikanischen Volkes versprechen wir , daß die
Vereinigten Staaten nicht Mitglied des Völker¬
bundes oder eines internationalen Gerichts wer¬
den würden ."

Der nunmehr von der Republikanischen
Partei in aller Form ausgestellte Präsident¬
schaftskandidat Landon ist bisher m «er
außeramerikanischen Öffentlichkeit wenig
hervorgetreten. Als Gouverneur des vorwie¬
gend ländlichen Staates Kansas hat er sich¬
eln ebenso kluger wie erfahrener Mann
durch den Haushaltsausgleich in dem von
ihm betreuten Gebiet besonders verdient ge-
macht. Diesen seinen unbestrittenen Ruf des
vorsichtigen und erfolgreichen Finanzpollti-
kers haben denn auch die Republikaner, die
vor dem Amtsantritt des demokratischen
Präsidenten Roofevelt in Washington lange
Jahre das Zepter in der Hand hatten, wäh¬
rend der letzten Tage in ihrer Wahlpropa¬

ganda stark unterstrichen,- ferner haben sie
scharfe Kritik an der Tatsache geübt, daß
unter Roofevelt die öffentliche Schuld in
USA . um 14 Milliarden Dollar vermehrt
worden ist. Wenn man weiterhin bedenkt,
daß die Bereinigten Staaten trotz der außer¬
gewöhnlichen Mittel des energischen Präsi¬
denten Roofevelt zur Bekämpfung der Wirt¬
schaftskrise noch immer 12,5 Millionen Ar¬
beitslose ausweisen, so ist es nicht verwun¬
derlich, daß der in aller Heftigkeit ent¬
brannte Kampf für die auf den 3. November

festgesetztePräsidentschaftswahl vorwiegend
unter wirtschaftlichenGesichtspunktendurä)-
geführt wird. Gegenüber den Angriffen von
republikanischerSeite verteidigt Roofevelt,
der erneut kandidiert, seine Wirtschaftspoli¬
tik unter dem Stichwort „Schutz des kleinen
Mannes!" Wer wird sich als stärker erwei¬
sen: Roofevelt, der das „Recht des Staates
zur Wirtschaftslenkung" proklamiert hat,
oder Landon, der gegen die „Planwirtschaft
des Mangels" und für den „freien Wett¬
bewerb" sich einsetzt? mü

Aufgaben deutscher eustMttforschung
Staatssekretär Seneral der Weger Milch auf der kröffnungssiftung

der tilientkat-Sesellschaft
Berlin , 13. Juni.

Im Berliner „Haus der Flieger " hielten Präsi¬
dium und Senat der neugebildeten Lilienthal-
Gesellschaft für LustfahrtforsHung am gestrigen
Freitag ihre erste feierliche Sitzung ab . Staats¬
sekretär der Luftfahrt , General der Flieger
Milch , hielt eine einführende Ansprache , in der
er die Bedeutung der Luftfahrtfor¬
schung  würdigte.

Die neue Organisation der Lilienthal -Eesell-
schaft für Luftfahrtforschung ist das Ergebnis
organisatorischer und arbeitsmäßiger Erfahrungen
aus einer 25jährigen wissenschaftlichen Tätigkeit m
der Luftfahrt ; ihr gehören alle die führenden Per¬
sönlichkeiten sowie die Organisationen und Insti¬
tute an , die sich mit der Frage der Luftfahrt
wissenschaftlich oder praktisch beschäftigen.

Der Präsident der Lilienthal -Gesellschaft , Ee-
heimrat Pros . Dr . Karl Bosch , eröffnete die
Sitzung . In großen Zügen umriß er die Geschichte
der Bildung sowie das neue Aufgabengebiet der
Gesellschaft.

In einem warm empfundenen Nachruf bedachte
der Präsident des vor kurzem durch den Fliegertod
hinweggerafften Generalleutnants Wever,  zu
dessen Ehren sich die Teilnehmer von ihren Plätzen
erhoben . Geheimrat Bosch schloß mit einem be¬
geistert aufgenommenen Sieg -Heil auf den Führer!

Der Staatssekretär für Luftfahrt , General der
Flieger Milch , dankte im Namen des Reichsluft-
fahrtministcrs , Generaloberst Eöring,  dem Se¬
nat für die Bereitwillibkeit , mit der er sich für die
neue Aufgabe zur Verfügung gestellt habe und für
den Nachruf auf Generalleutnant Wever.

Der Name der Gesellschaft sei ein Gedenken
daran , daß der Deutsche Lilienthal wirklich
der erste Flieger der Welt gewesen sei, eine
Tatsache , die oft , vor allem iw. Auslande , ver¬
gessen worden sei.

Der Staatssekretär verbreitete sich dann aus¬
führlich über die Aufgabengebiete oer Gesellschaft.
Forschung , Entwicklung , Erprobung
und Beschaffung  durch eine leistungsfähige

Industrie seien die vier Glieder unserer gesamten
Luftfahrttechnik , die auf das engste miteinander
zusammenhängen . Zahlenmäßig würden wir ande¬
ren Völker wohl niemals gewachsen sein , dafür
aber müßten wir qualitativ und in der
Forschung am weite st envorauseilen,
ohne den Zusammenhang mit der Gegenwart zu
verlieren . Der Reichsluftfahrtminister habe nach
der Machtübernahme eine Reihe von grundsätz¬
lichen Maßnahmen angeordnet , darunter den Aus¬
bau von vier großen Forschungszentren an Stelle
der zersplitterten , kleinen alten Forschungsstellen,
und zwar sollen diese inBerlin - Adlershos,
Göttingen , Braunschweig und Stutt¬
gart  errichtet werden . Ferner habe der Reichs-
lnftfahrtminister den Ausbau von drei großen
Luftfahrtlehrzentren in Berlin - Johannis-
thal , Braunschweig und Stuttgart  an¬
geordnet . Daneben seien nur noch wenige Lehr-
stühle an anderen Hochschulen belassen.

Die Lilienthal -Gesellschaft sei der Zusam¬
menschluß der gesamten Luftfahrtwissenschast
und -technik in einer freien , außerhalb der
Forschungsinstitute und Jndustriesirmen
stehenden Organisation.

Der Staatssekretär gab dann von einer weiteren
Anordnung Kenntnis , nämlich der Bildung einer
Deutschen Akademie der Luftfor¬
schung,  die in Verbindung mit der Lilienthal-
Gesellschaft rein wissenschaftliche und besondere
technische Aufgaben lösen solle.

Präsident Eeheimrat Bosch gab von einem an
den Schirmherrn der Gesellschaft , den Reichsluft¬
fahrtminister Generaloberst Eöring , gerichteten
Telegramm Kenntnis . Die Gesellschaft bat darin
um eine weitere Förderung durch ihren Schirm¬
herrn . Der Reichsluftfahrtminister hat in einem
Antworttelegramm seine volle Unter¬
stützung  zugesagt.

Der geschäftsführende Präsident Ministerialrat
Baeumke  umriß dann die Maßnahmen des Prä¬
sidiums für die Durchführung der Geschäfte im
einzelnen.

LebuIIireunsr „Lmäen " rurllvkgslielirt . Wis bsriclitsr , Icoonis clsr Dobnkkroursr „Dwäoo van
ein ? i' ^ U8lAn6srsi5s in seins ÜsimLis ^Liion ^VilliHlmstiavsn Lurnekicsnrsn.

(Seksrl Liläsräisnst)
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Berlin, 13. Juni.
k>r. Als der jetzige französischeMinister¬

präsident Leon Blum  noch in der Opposi¬
tion saß und im „Populaire" gegen die
drakonischen Notverordnungen des Herrn
Laval  aufs schärfstepolemisierte, wurden
von ihm und vielen seiner politischen Freunde
Rüstungsbeschränkungenempfohlen, um der
Krise wirksam zu begegnen. Gleichzeitig
kursierte in internen Kreisen unter den
Radikalsozialen das Gerücht, daß der Sozia-
listenführer inflationistischen Er¬
wägungen  durchaus nicht abgeneigt sei,
da er mit diesen Ideen eine systematische
Aufreibung des bürgerlichen Mittelstandes
bezwecken wolle, um eine Proletarisierung
des Landes zu beschleunigen.

Diese beiden Wege hat Leon Blum noch
vor seinem Machtantritt aufgegeben, denn
schon in seinen-Wahlreden verspracher, von
Währungsexperimenten abzusehen. Trotzdem
scheint er sich bis heute noch nicht für eine
klare finanzpolitische Lage entschlossenzu
haben, wofür besonders bezeichnend war,
datz er erst in seiner Antwort an die Opposi¬
tion überhaupt zur Währungsfrage Stellung
nahm. Die Versicherungan sich, daß wäh-
rungstechnischeUeberraschungennicht bevor¬
ständen, konnte allein schon insofern kein
überzeugendes Gewicht erlangen, als sie im
logischenWiderspruchzu den sozialen Refor¬
men des neuen Regierungschefs stand, die
nur mit einem riesenhaften Kostenaufwand
zu lösen sind. Hinzu kommt noch die
schleichende Krise,  an der Frankreich
seit 1932 leidet und die alle Regierungen
seitdem vergeblich zu meistern versuchten
und noch versuchen.

Der neue Gouverneur der Banque de
France, Herr Labeyrie,  ist noch ein un¬
beschriebenes Blatt und gibt durch seine
Person keinerlei Anhaltepunkte für eine
neue Finanzgestaltung. Wenn man sich über¬
haupt an offizielle Verlautbarungen halten
will, so bleibt nur eine Andeutung des neuen
Finanzministers Vincent - Auriol,  nach
der Devisenrestriktionen für die allernächste
Zeit bevorzustehenscheinen, die als eine Art
Notmaßnahme  vorübergehend in Kraft
treten würden und die bei der großenMasse
keiner beachtenswerten Ablehnung begeg¬
nen dürften — besonders, wenn es Minister¬
präsident Blum versteht, die Notwendigkeit
der Beschränkungen populär zu begründen.
Allerdings dürfte eine solche Politik in vie¬
len führenden Wirtschaftskreisen, insbeson¬
dere bei den Finanziernngsbanken. eine
erbitterte Gegenwehr auslösen, nachdemvon
diesen Interessenten in den letzten Wochen
mit Hilfe der Tages- und Fachpresse eine
systematische und zielbewußte Propaganda
zugunsten einer Devalvation  durch¬
geführt wurde, wobei man sich der Namen
bekanntester Wirtschaftstheoretikerbediente,
wie des Namens Professors Rist  oder des
ehemaligen Finanzministers Germain-
Martin,  der seine recht interessante Theo¬
rie in einem vor zwei Jahren ersckienenen
Buche „5omme5 aous sur >s könne krönte?"
festlegte.

Gegen die Abwertung, die der Hochfinanz
durchaus gelegen käme, müssen der Regie¬
rung außer den rein politischenRücksichten
mannigfache Bedenken aufkommen.. Die
legale, sofortige Durchführungeiner Abwer¬
tung — etwa nach dem Muster Belgiens —
scheintvöllig untragbar, denn noch sind die
unliebsamen Erfahrungen, die die Kartell¬
regierung von 1924 mit ihren Experimenten
gemacht hatte und die eine grundlegende
Erschütterungdes Vertrauens des französi¬
schen Kleinkapitalistentums zur Regierung
nach sich zogen, in stärkster Erinnerung.
Ueberdies erscheint die Abwertung besonders
gefährlich in einem Augenblick, in dem die
Dollar-Pfund-Relation noch keine endgül¬
tige Festlegung erfahren hat. Wenn von den
Deflationisten als besonders „stichhaltiges"
Argument, das für ihre Auffassung sprechen
soll, vorgebrachtwird, eine Abwertung werde
das Fluchtkapital  wieder zurückgehen
lassen, so muß man dem eine besondere
Skepsis entgegenbringen, denn die Abgänge
dürften in erster Linie auf die Steuer- und
Sozialversicherungspläne der Regierung zu¬
rückzuführensein, und das g.eflüchteteKapi¬
tal wird vorerst aus dem Versteckdas Ver¬
halten der Regierung beobachten.

In dieser Auseinanderse'tzung wird ferner
das Thema erörtert, daß der intervaluta-
rische Frank-Kurs gegenüber den angel¬
sächsischen Ländern um etwa 25 v. H. über -
bewertet  ist , und daß ein Ausgleich so-
ort hergestellt werden müsse. Dies scheint
edoch nicht ohne weiteres durchführbarzu
ein, da ein „Gentlemen-Agreement" zwischen

Frankreich, England und Amerika endlose
Verhandlungen benötigen würde. Weicht
man diesen Verhandlungen aus, da die Zeit
drängt und handelt man selbständig, so be¬
schwört man Gegenmaßnahmen derjenigen
Länder herbei, die sich durch eine Devalva¬
tion geschädigtfühlen. Im Falle einer plötz¬
lichen französischen Abwertung ist also in
erster Linie eine Reaktion Englands und
der USA. zu erwarten, die sich ihrerseits zu
„Vergeltungszöllen"  entschließenwürden.

Alle diese Erwägungen erfüllen die ver¬
antwortlichen Wirtschaftsexperten mit größ¬
ter Sorge . Wie aus Paris  mitgeteilt wird,
ist man sich jn den Kreisen der Regierung
völlig darüber im klaren, daß man die
augenblickliche französische Situation nicht
mit der währungspolitischen Lage Englands
im Jahre 1931 oder der Vereinigten Staa¬
ten im Jahre 1933 vergleichen könne. Man
wendet für die künftige Finanzgestaltung
sein Augenmerk bescheidenerenMaßnahmen
zu, d. h. einem Goldembargo  und einem
darauffolgenden Devisenbeschrän-
kungsgesetz.  Allerdings bezweifelt man
auch nicht, daß es sich hierbei nur um eine
vorübergehende K a m p f e r s p r i tze han¬
deln würde, wenn man nicht später doch
eine schrittweise, progressive Abwertung um
25 bis 30 v. H. durchführenwürde.

Schon setzt haben die französischenBehör¬
den reckt scharfe Anordnungen zur Verhin¬
derung der Kapitalfluchterlassen. In England
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rechnet man jeoeu a,ug mtt einem franzö-
sischen Goldausfuhroertiot , das praktisch mit
einer Aufgabe des Goldstandards
gleichzusetzen wäre . Ausgezeichnete Kenner
des französischen Wirtschaftslebens versichern
schon seit langer Zeit . daß es Frankreich
nicht mehr möglich ist, am Goldstandard auf
der jetzigen Goldparität weiter festzuhalten,
vor allem wegen des allgemeinen Miß¬
trauens gegenüber der Währung und des
aus dem Gleichgewicht geratenen Haushalts.
Einige andere Gründe sollen nur stichwort¬
artig verzeichnet werden : Kapitalflucht und
damit Zusammenschmelzen der Goldbestände
der Bank von Frankreich , Furcht vor einer
radikalen Steuergesetzgebung , das Budget¬
defizit , vor allem verschuldet durch unge¬
heure Ausgaben für die R ü st u n g e n , ver¬
stärkte Zurückhaltung der kleinen Sparer.
Schließlich ist auch nicht zu übersehen , daß
die Notenpresse in den letzten Wochen stark
in Bewegung  geraten ist.

AIs Leon Blum vor wenigen Tagen seine
sozialen Projekte bekanntgab , schien das
Problem der Währung für ihn nur eine
sekundäre Rolle zu spielen ; er scheint davon
überzeugt , daß die gesamte Wirtschaft durch
staatliche Mehrausgaben größten Ausmaßes
angekurbelt werden könne . Wie weit er
dabei auf erfolgreiche innere Anleihen
hoffen kann , ist zurzeit noch nicht zu über¬
sehen , besonders wenn man berücksichtigt,
daß das Großkapital den sozialistischen Expe¬
rimenten naturgemäß Skepsis und Ableh¬
nung entgegenbringt , da die Tendenzen der
Regierung auf eine kontrollierte
Wirtschaft  ausgerichtet sind . Man schätzt
in unterrichteten Kreisen die notwendigen
Sonderanforderungen besonders für die
Rüstungen und für das Arbeitsbeschaffungs¬
programm auf 15 Milliarden Kranken , für
die in erster Linie die Bank von Frankreich
zu sorgen hätte . Währungspolitisch spielt da¬
bei jedoch eine vielleicht entscheidende Rolle,
daß dadurch der Frank um weitere 10 v . H.
überbewertet wird.

Völkerbundsrat am 26. lunl
Gens,  13 . Juni.

Der Präsident des Bölkerbundsrates hat den
Pölkerbundsrat auf den 26. Juni , 17 Uhr , zur
Fortsetzung seiner 92. Tagung einberufen . In der
amtlichen Verlautbarung hierüber wird daran er¬
innert , datz auf der Tagesordnung folgende Fragen
stehen : 1. Der Streit zwischen Abessinien und Ita¬
lien ; 2. der in Locarno  am 16. Oktober 1925
abgeschlagne Garantievertrag zwischen Deutsch¬
land , Velaren , Frankreich , Großbritannien und
Italien ; 3. die Niederlassung der aus dem Irak
ausgewanderten Assyrer ; 1. der Bericht über die
letzte Tagung des Ausschusses für die Sklaverei.

Noch immer gespannte Stimmung in Paris
. . als ob die Sowjetifierung Frankreichs nalze bevorstände"

Kammersür 46-Slunden-WocheParis , 13 Juni.
In Paris haben wieder Umzüge von Streiten¬

den in der Innenstadt stattgefunden , die ausschlietz-
lich rote Fahnen mit sich führten und miterhö¬
be n e r Faust  die Straßen durchzogen . An vielen
Straßenecken bildeten sich außerdem im Lause des
Tages kleine Ausläuse , bei denen unbekannte Red¬
ner stürmische Ansprachen hielten.

Diese gespannte Stimmung wird nicht nur von
den Blättern der Rechten gekennzeichnet , sondern
auch die radikalsozialistische „Ere Nouoelle " er¬
klärt , daß die Erscheinungen dieser Tage ernste -
st es Nachdenken  verlangten . Gewiß verstehe
man , daß die Regierung Geduld habe , aber man
müsse klar heraussagen , datz Geduld haben nicht
gleichbedeutend damit sei, daß sich eine Unord¬
nung aufrichte und daß diese endgültig werde . Das
nationalistische „Echo de Paris " schreibt , es wolle
laut sagen , was man sich leise zuflüstere , daß näm¬
lich alles so vor sich gehe, als ob die Sowjeti-
sierung Frankreichs nahe bevor¬
stände.  Gewiß sei Frankreich für eine derartige
Regierungsform nicht reif . Das wüßten auch die
Leiter der Volksfront , aber ein gefährlicher
anarchistischer Zug  gehe durch die Arbeiter¬
klasse. In dieser Anarchie wollten die Kommu¬
nisten nicht übertroffen werden , mehr noch, sie
seien die einzigen , die wüßten , was sie wollten.

Paris habe das Gefühl , so sagt das Blatt an ande¬
rer Stelle , datz eine Revolution  begonnen
habe.

Der rechtsgerichtete „Le 2our " ist beunruhigt,
weil man die eigentlichen Urheber der Streiks
in den einzelnen Betrieben überhaupt nicht kenne.

Neue Arbeitsniederlegungen sind bei zahlreichen
Kraftdroschkengesellschaften erfolgt , ebenso bei vie¬
len Geschäften in der Pelzwarenindustrie und bei
den Angestellten der Pferderennbahnen . Die
Rennen in St . Cloud fallen somit aus . Seit ge¬
stern streiken die Angestellten der Seine -Dampf-
ichisfahrtsgesellschaft . Aus der Provinz werden
ebenfalls neue Streiks gemeldet . InMarseille
wurden am Freitag sämtliche CafShäuser ge¬
schlossen. In Belfort  streiken die Angestellten
der Elektrizitätswerke , so datz die Stadt ohne
Strom ist.

In Mühlhausen  im Elsah ist es in der
Metallindustrie zu einer Einigung gekommen , nach
der die Löhne allgemein um 14 v. H. erhöht wer¬
den . Die Arbeiter haben darauf sofort die be¬
setzten Fabriken geräumt.

Ein völlig neuartiger Streitfall ist in Dury
bei Amiens zu verzeichnen . Dort haben die Ange¬
stellten und Krankenwärter der Provinz -Irren¬
anstalt die Arbeit niedergelegt . Die 869 Kranken
der Anstalt werden von den Aerzten und den Ab¬
teilungsleitern betreut.

Paris , 13 Juni.
Die französische Kamicker hat gestern mit 385

gegen 175 Stimmen den Gesetzentwurf über die
Einführung der 40-Stunden -Woche in seiner Ge¬
samtheit angenommen und sich darauf vertagt.
Der Entwurf ist am Freitagnachmittaq l-stort an
den Senat gegangen.

belgischeStreikbewegung zugespitzt
Politische Forderungen der Gewerkschaften

Brüssel , 13. Juni
Die Streikbewegung hat in Belgien am Frei¬

tag namentlich in den Kohlenbezirken zuge¬
nommen . In dem Kohlenbecken von Lüttich.
Herstal und Seraing  liegen sämtliche
Zechen still . Die Zechen des Hochlandes von
Herve  huben sich der Streikbewegung noch nicht
angeschlossen. In der Herstaler  Waffenindu-
strie haben Streikende eine Fabrik besetzt.

In Regierungskreisen rechnet man für die
nächsten Tage mit einer weiteren Ausdeh¬
nung  des Streiks Es zeigt sich immer mehr,
datz die Marxisten sich von dieser Streikbewegung
eine günstige Wirkung  auf ihre Förde¬
rungen bei der Regierungsbildung versprechen.

Zielbewußte Kulturpslege der Semeinde
NeicholeiterVietzler sprach auf dem Internationalen 6emeindekongreß in München

München , 13. Juni
Die weitaus überwiegende Mehrheit der Teil¬

nehmer an der Berliner Tagung des VI . Inter¬
nationalen Gemeinde -Kongresses hat sich auch in
München  eingefunden , was um so mehr besagt,
als viele der Teilnehmer arbeitsüberlastete
Oberbürgermeister und Bürgermeister großer
Städte sind. Wie in Berlin,  sind auch in
München mehr als dreißig Nationen
vertreten.

Als Ehrengäste fanden sich im Kongreßsaal des
Deutschen Museums zur ersten Münchener Sitzung
Reichsstatthalter Ritter von Epp und zahlreiche
Vertreter von Partei , Staat und Wehrmacht ein.
Nach der Eröffnungsansprache des Vizepräsiden¬
ten des Internationalen Eemeindekongresses,
Montagu Harris,  begrüßte im aNmen des
Reichsstatthalters und der bayerischen Staats¬
regierung Gauleiter Staatsminister Adolf W a g-
ner die Kongreßteilnehmer.

Sports rm Bericht nicht behandelt . Auch ein für
die kulturelle Entwicklung der Neuzeit bedeut¬
sames Mittel zur Verbreitung und Vertiefung der
Kultur , der Rundfunk,  müsse in diesem Rah¬
men ausscheiden , hauptsächlich deshalb , weil der
Einfluß der Gemeinden aus die Gestaltung des
Rundfunks im allgemeinen nur sehr beschränkt sei.
Es scheine unverkennbar , datz gerade die Gemein¬
den als Keimzellen des Staates und als Betreuer
des Menschen von der Wiege bis zum Grabe die
natürlichsten und auch dem Volk am nächsten
stehenden Träger der Kulturpflege sein könnten.
Die Notwendigkeit der Kulturpslege werde in
jedem Staat bejaht,  die Wege der Kulturpflege
seien in den einzelnen Ländern verschieden.

Für die Kulturpflege gebe es aus jedem ihrer
einzelnen Gebiete mehrfache Ausgaben . Es seien
dies in der Hauptsache Erhaltung und Pflege
der Kulturschätze aus der Vergangenheit , Förde¬

rung des kulturellen Schaffens der Gegenwart,
Vermittlung der Kulturwerte aus Vergangenheit
und Gegenwart » Erziehung des Volkes zur Auf¬
geschlossenheit und Ausnahmebereitschaft für kul¬
turelle Werte , Heranbildung und Förderung jun¬
ger Talente zur Sicherung des Kulturschaffens in
der Zukunft.

Nach einigen Bemerkungen über die öffentlich
geförderte Organisation zur Freizeitgestal¬
tung  bezeichnete es Oberbürgermeister Fiehler
als ein erstrebenswertes Ziel , das Interesse aller
Angehörigen einer Gemeinschaft für Kunst und
Kultur zu vertiefen,  auch den einfachsten
minderbemittelten Volkskreisen die Möglichkeit
zur T e i l nah in e an den Kulturgütern zu ste i -
gern,  wobei die Gemeinden und Lokalverwal¬
tungen in besonders hohem Matze zur Förderung
von Kunst und Kultur herufen seien, weil sie mit

I dem Volk in engster Verbindung ständen.
Hoffnung auf ein neues torarno"

London , 13. Juni.
Unter der lleberschrift „Hoffnung auf ein neues

Locarno " veröffentlicht die Londoner „Times " den
Bericht seines Berliner Korrespondenten über das
Vorwort , das Botschafter von Ribbentrop für die
Sammlung diplomatischer Locarno -Dokumente ge¬
schrieben hat . In dem Bericht wird u. a. von
Ribbentrops Meinung vermerkt , datz nach den
vielen Verletzungen am Sinn und Wortlaut des
Locarno -Vertrages durch die nichtdeukschen Part¬
ner die Rheinlandbesetzung genau so selbstver¬
ständlich sei, wie die Nacht dem Tag folge . Es
heißt in dem Artikel weiter , datz sich Deutschland
über die Wiedererlangung der Souveränität in
bezug auf den Rhein in keine Unterhaltungen ein¬
lassen werde . Die Tatsache der wiedererlangten
Souveränität habe die Vorbedingungen für einen
Geist und eine Atmosphäre der Versöhnung ge¬
schaffen, welche allein möglich sei unter gleich¬
berechtigten Staaten . Es sei Deutschlands ernst¬
haftester Wunsch , mit den Nachbarländern einen
ehrenhaften und dauerhaften Frieden zu schließen
und ein neues Locarno im Westen aufzubauen.

Neue vluttal In Spanien
Madrid , 13. Juni.

Die Schietzereien zwischen Marxisten und An-
archo-Syndikalisten haben in Malaga wieder ein
Todesopfer gefordert . Die Kommunisten töteten
ein Mitglied des anarcho -syndikalistischen Eewerk-
schaftsverbandes durch vierzehn Schüsse und ver¬
letzten ein anderes lebensgefährlich.

NeichsministerVr. srick ü

Pflichterfüllung!
Berlin , 13. Juni.

Aus Anlaß der Sammlungen , die das Deutsche
Rote Kreuz am heutigen Sonnabend und morgi¬
gen Sonntag im ganzen Reich veranstaltet , sprach
der Reichsminister des Innern Dr . Frick am
gestrigen Freitag über alle deutschen Sender.

Dr . Frick führte u. a . aus : „Morgen tritt das
Deutsche Rote Kreuz wiederum vor die Nation,
um ihre Hilfe  für sein Werk zu erbitten . Mit
dieser Sammlung will das Rote Kreuz nicht nur
die finanzielle Grundlage für seine Arbeit schas¬
sen, es wirbt um mehr . So , wie das Deutsche
Rote Kreuz täglich und stündlich in seiner Arbeit
ein Bekenntnis zu seinem Volk und Führer ab¬
legt , so kann und soll auch das deutsche Volk be¬
kennen , daß das Deutsche Rote Kreuz zu ihm
gehört!

Im Aufbau der Nation im Geiste des National¬
sozialismus ist niemand , kein einzelner und keine
Organisation , um seiner selbst willen da . Auch
das Deutsche Rote Kreuz will davon keine Aus¬
nahme machen . Sein klarumrissender Aufgaben-
kreis auf der völkerrechtlichen Grundlage der
Genfer Konvention weist ihm die Pflichten zu, die
es zu erfüllen hat ." Als solche Pflicht zählte der
Minister im einzelnen auf : die erste Hilfe zu
leisten auf der Straße , dem Wasser , im Gebirge,
in der Fabrik , bei kleinen Unfällen und großen
Katastrophen — das Vorrecht des Roten Kreuzes
— dessen bester Teil die Pflichterfüllung in Tüch¬
tigkeit und Opferbereitschaft ist.

Reichsminister Dr . Frick erinnerte weiter daran,
datz der Führer  im Mai 1935 und im April
ds . Js . in seinen beiden historischen Kundgebun¬
gen auf die seit 70 Jahren bewährte völkerrecht¬
liche Grundlage der Genfer Konvention hinge¬
wiesen habe.

„Vor den Augen der Besten aus allen Völkern
der Welt wird das Deutsche Rote Kreuz sich zu
bewähren haben bei dem Rettungs - und Hilfs¬
dienst der Olympischen Spiele dieses Sommers.

Ihr Männer und Frauen vom Roten Kreuz,
eine beglückende Aufgabe ist euch gestellt ; was
von euch gefordert wird , ist die rettende Tat und
die stete Bereitschaft zur Tat . Ich weiß deshalb,
datz es nie an jungen Menschen fehlen wird , die
mit Begeisterung in eure Reihen treten werden.
Hitlerjungen und Mädels des VDM . kommen
heute zu euch und bringen den Schwung unserer
StaatsjugenL mit.

Die Wehrhoheit , die der Führer dem deutschen
Volke wiedergab , und die volle Hoheit über dke

Wie die Millionen - und Industriestadt Berlin,
die unter der grohe « Arbeitslosigkeit so viel zu
leiden gehabt habe , der geeignete Boden für die
Behandlung der sozialpolitischen Fragen gewesen
sei, so sei München die Hauptstadt der Bewegung
und die Stadt der Kunst , der Boden » auf dem
die Fragen der gemeindlichen Kulturpslege am
fruchtbarsten behandelt werden können.

Wir Deutschen seien stolz und glücklich, wert¬
volle und bleibende Kulturgüter  her¬
vorgebracht zu haben und sie an die Menschheit
weitergeben zu können.

Zu dem zweiten Thema des Kongresses „Die kul¬
turpolitische Arbeit der Gemeinden " erstattete so¬
dann Oberbürgermeister Reichsleiter Fiehler
den Eeneralbericht . Während sich der Kongreß in
seinem ersten Teil mit bedeutsamen wirtschaft¬
lichen, wirtschaftspolitischen und sozialen Fragen
befaßt habe , so führte der Redner u . a. aus , liege
das Schwergewicht des zweiten Teils auf kulturel¬
lem und kulturpolitischem Gebiet . Man begegne
nicht selten der Auffassung , datz in Zeiten wirt¬
schaftlicher und sozialer Nöte die Kulturpflege hin¬
ter der Sorge um das tägliche Brot zurückstehen
müsse. Ilnd doch biete die Geschichte viele Beispiele
für die Tatsache , datz manche Völker gerade auch
in wirtschaftlich schweren Zeiten große Kultur¬
werte geschaffen hätten . Kulturpolitik sei einsehr
wichtiges soziales Problem.

Dieser sein Bericht , so führte Reichsleiter Fieh¬
ler weiter aus , erstrecke sich nicht auf das Eesamt-
gebiet kultureller Arbeit ; insbesondere würden die
weiten Gebiete der Schule , der Jugenderziehung,
der Wissenschaft und Technik, der Hygiene und des

flpferbereltlüiafl!
er das Veutfche Note Kreuz

Rheinland « haben neue verstärkte Anforderungen
gestellt . Und ich weiß , ihr werdet mehr leisten,
als man von euch als getreuer Gefolgschaft unseres
Führers Adolf Hitler erwartet . Möge jeder deut¬
sch« Mann und jede deutsche Frau das Ihre tun,
das Werk des Deutschen Roten Kreuzes zu för¬
dern !"

verschärfteVerkehrserziehung
Selbstbeteiligung der Kraftfahrer an der

Versicherung
Berlin , 13. Juni.

Nach längeren Verhandlungen über die Prä-
mienfrage in der Kraftfahrzeugversicherung in An¬
betracht der hohen Unfall - und Schadenziffern
haben sich die Versicherungsgesellschaften bereit
erklärt , bei Einführung der Selbstbeteiligung in
der Kraftfahrzeugversicherung von der beabsichtig¬
ten Prämienerhöhung Abstand zu nehmen.

Der Versicherungsnehmer hat künftig an jedem
Schaden einen bestimmten Betrag selbst zu tragen,
besten Höhe bei der Haftpflichtversicherung mit
Rücksicht auf die soziale Lage der Kraftwagenbe¬
sitzer auf die halbe Jahresgrundprämie , die für
das Fahrzeug zu entrichten ist, begrenzt wird.

Bei der Kasko -Vollversicherung beträgt die
Selbstbeteiligung einheitlich 100, 300 oder 500
Reichsmark , bei der Kasko -Teilversicherung
(Brand und Entwendung ) ist eine solche nicht vor¬
gesehen . — Die in einer Entschädigung enthaltene
Beteiligung des Versicherungsnehmers hat die Ver¬
sicherungsgesellschaft bei Regelung des Schadens
auszulegen.  Bei der Rückforderung des voraus-
geleisteten Betrages sollen unbillige Härten ver¬
mieden und unter Umständen Ratenzahlun-
genzuaelassen  werden . Auf Teilgebieten des
Tarifes sind Ermäßigungen der Grundprämie vor¬
gesehen , desgleichen sollen die Prämien für die
Kasko -Vollversicherung mit mehr als 100 RM.
Selbstbeteiligung und für die Kasko -Teilversiche¬
rung um Ist v. H. herabgesetzt werden . Für die
Versicherungen im Güterfernverkehr bleibt eine
besondere Regelung  vorbehalten . Der
Reichsverkehrsminister hat in Uebereinstimmung
mit den sonst beteiligten Stellen dieser Regelung
zugestimmt.

verbrauchssteuer-flufkomMn gestiegen
Me kntwickiung der Neichssteuereinnakmenim Nechnungsjakr ISIS

Berlin , 13. Juni.
Das Aufkommen im ganzen Rechnungsjahr

1935 beträgt 9654,1 Millionen RM . Das sind
gegenüber der bisherigen Veröffentlichung des
Aufkommens in der Zeit vom 1. April 1935 bis
31. März 1936 3,8 Millionen RM . mehr,  und
zwar bei den Besitz- und Verkehrssteuern 0,2 Mill.
Reichsmark weniger und bei den Zöllen und
Verbrauchssteuern 4,0 Millionen RM . mehr . Bei
der Beteiligung der Länder an dem Auskommen
handelt es sich nicht allein um die nach dem
Reichshaushaltsplan von den Steuereinnahmen
abzusetzenden Beträge an Länderanteilen , son¬
dern auch noch um diejenigen Beträge , die an die
Länder nach der Reichshaushaltsrechnung als
Haushaltsausgabe überwiesen vorden sind. Das
sind die für das Rechnungsjahr 1934 im Rech¬
nungsjahr 1935 ausgezahlten Ergänzungsanteile
an der Einkommensteuer aus dem Aufkommen an
Einkommens - und Körperschaftssteuer mit 20,8
Millionen RM ., die Anteile aus dem Aufkom¬
men an Eesellschastssteuer mit 0,1 Millionen RM .,
die Sonderentschädigungen aus der Biersteuer

mit 48,4 Millionen RM ., die Ueberweisungen
aus dem Aufkommen an Biersteuer (ein Sechstel
der Aufkommens ) mit 46,6 Millionen RM -, die
Sonderentschädigung an die Länder für Ausfall
der Vürgersteuer mit 25,0 Millionen RM ., der
Ausgleichsstock für notleidende Länder mit 66ch
Millionen RM . und die Körperschaftssteuer der
öffentlichen Versorgungsbetriebe mit 80,0 Millio¬
nen RM . Hiernach betrug die Summe der Aus¬
schüttungen an die Länder  im Rech¬
nungsjahr 1935 gleich 2590,9 Millionen RM ., ge¬
gen 1934 gleich 2494,7 Millionen RM ., mithin
1935 gleich 96,2 Millionen RM . mehr.

In dem Betrag für das Rechnungsjahr 1934
sind auch enthalten die Ueberweisungen an die
Länder aus Anlaß der Senkung der landwirt¬
schaftlichen Grundsteuer mit 100 Millionen RM-
und aus Anlaß der Senkung der Grundsteuer für
älteren Neuhausbesitz mit 33,3 Millionen RM.
Im Rechnungsjahr 1935 sind auf Steuerzahlungen
Steuergutscheine einschließlich Aufgeld im Be¬
trage von 318,1 Millionen RM . angerechnet
worden.

tultsperre über Vstsriesland
und den ostsriesischen Inseln

Berlin , 13. Juni.
Das Reichslustsahrtministerium teilt mit : Der

Luftraum über dem Gebiet von Norderneq (mit
Ausnahme der Insel Norderney ) — Wangeroog
— Rote Sand — Wesermünde — Elsfleth — Ol¬
denburg — Leer — Aurich — wird in der Zeit
vom 16. Juni 1936, 18 Ilhr , bis 18. Juni 1936,
2 Uhr , sür alle Luftfahrzeuge gesperrt . Den Flug¬
zeugen des planmätzigen Luftverkehrs ist das
Durchstiegen des Lustsperrgebietes in einer Höh«
unter 599 Meter gestattet . Zuwiderhandlungen
werden nach dem Luftverkehrsgesetz bestraft , so¬
fern nicht nach anderen Strafgesetzen eine höhere
Strafe verwirkt ist. Ausnahmen von dieser Ver¬
ordnung kann das Luftamt Hannover zulassen.

krnennungen
jm Neichslu'tfakrtministerium

Berlin , 13. Juni
Der Tod des Eeneralftabschefs der Luftwaffe,

Generalleutnant Wever , hat zu folgender vom
Führer und Reichskanzler befohlenen Neuord¬
nung der Stellenbesetzung im Reichsluftfahrt¬
ministerium geführt : Generalleutnant Kesselring,
bisher Chef des Luftwaffen -Verwaltungsamtes,
wurde zum Chef des Luftkommandoamtes er¬
nannt . An seiner Stelle wurde Oberst Volkmann,
bisher Höherer ^ liegerkommandeur im Luftkreis
III , mit der Wahrnehmung der Geschäfte des
Chefs des Luftwaffen -Verwaltungsamtes beauf¬
tragt . Generalmajor Wimmer bisher Chef des
Technischen Amtes im Reichslustsahrtministerium,
wurde zum Höheren Fliegerkommandeur im Lust¬
kreis III , und an seiner Stelle Oberst Udet zum
Chef des Technischen Amtes ernannt.

französischeSöste in Verlin
Berlin , 13. Juni

Am Donnerstagabend trafen zwanzig Mit¬
glieder des Pariser Comite France -Allemagne
zur Eröffnungsfeier des Hauses der deutsch-fran¬
zösischen Gesellschaft in Berlin ein . Unter den
französischen Gästen befinden sich Professor Four-
neau , M . und Mine . Bonvoisin , Vicomtesse de
Vierrefeu , Mine . Jean Goy , der Schriftsteller
Pierre Dricu la Rochelle und die Frontkämpfer-
sührer Charron , Pierre Fort und Comte de
Hautefort . Die ausländischen Besucher wurden
bei ihrem Eintreffen von Vertretern der Deutsch-
Französischen Gesellschaft am Bahnhof Zoo be¬
grüßt . Sie werden einige Tage in der R »-chs-
hauptstadt weilen.

Nächster Internationaler Verlegerkongreß in Leipzig.
Der zurzeit in London tagende Internationale Ver-
legerkongreß nahm die deutsche Einladung an, den
nächstjährigen Kongreß in Äipzig abzuhalten.

Schwere Vluttat 1«, Vanzig
Politischer Leiter der NSDAP . von einem
marxistischen Zettelverteiler schwer verletzt

Danzig , 13. Juni
Die sozialdemokratische Partei hatte in ver¬

schiedenen Stadtteilen Danzigs Flugblätter ver¬
teilen lassen, die von der Polizei verboten und
beschlagnahmt wurden . Die sozialdemokratischen
Zettelverteiler kehrten sich jedoch nicht an die po¬
lizeilichen Vorschriften , sondern verteilten ihre
Flugblätter weiter auf der Straße . Im Grünen
Weg stieß der Politische Leiter der NSDAP . F.
Schulz,  auf zwei marxistische Zettelverteiler.
Der eine Marxist ging auf Schulz mit einem
Messer los und verletzte ihn so schwer in der
Bauchgegend , daß er in das Krankenhaus ge¬
bracht werden mutzte . Schulz , der lebensgefährlich
verletzt ist, konnte noch nicht von der Polizei ver¬
nommen werden . Der Täter ^und ein Komplice
wurden von dem Uebersallkommando verbatet.

Nichts trennendes
Belgrad , 13. Juni.

Reichsbankpräsident Dr . Schacht hielt nach seiner
Ankunft in Belgrad gelegentlich des Empfanges
in der deutschen Gesandtschaft vor zahlreich er¬
schienenen Gästen , unter denen sich der Jugo¬
slawische Ministerpräsident und Außenminister
Dr . Stojadinowitsch befand , einen Vortrug über
die Entwicklung der Weltwirtschaft nach dem
Kriege und die Wirtschaftspolitik des neuen
Deutschlands . Insbesondere verwies Dr . Schacht
darauf , datz die Gemeinsamkeit wirtschaftlicher und
realer Interessen zweier Länder auch eine ge¬
sunde Grundlage für ihre allgemeine Zusammen¬
arbeit darstellt . Zu den Beziehungen zwischen
Deutschland und Jugoslawien stellte ' Dr . Schacht
fest, daß sich die wirtschaftlichen Interessen der
beiden Staaten glücklich ergänzten und daß nichts
Trennendes zwischen ihnen stehe.

Gestern hatte Dr . Schacht mit dem Gouverneur
der Belgrader -lkationalbank . Dr . Radosavljevitsch,
eine längere Unterredung , in der verschiedene
Fragen der deutsch-jugoslawischen Wirtschafts¬
beziehungen behandelt wurden . Mittags wurde
Dr . Schacht vom Prinzregenten Paul in Audienz
empfangen.

lleberdies besuchte der Reichsbankpräsident am
Nachmittag in Begleitung des deutschen Gesandten
von Heeren das hiesige deutsche Derkehrsbüro.
Im Anschluß daran begab sich Dr . Schacht zu
einem Tee -Empfang in die Näume der hiesigen
jugoslawisch -deutschen Gesellschaft , wo er von den
Mitgliedern des Vorstandes der Gesellschaft mit
Universitätsprofessor Stanojevitsch  an der
Spike begrüßt wurde.

Aus der 3. Nelchstagung der Nordische» Gesellschaft,
die vom lb. bis 2l . Juni in Lübeck stattfindet , wird
Reichsinnenminister Tr . Frick gemeinsam mit Reichs¬
leiter Alfred Rofenberg sprechen.

Nanddemerkung
- ... r - r. Die Zahl der schulentlasse-
Dcr Arbeitseinsatz ^ Jugendlichen , sür die
der Schulentlassenen ^ seit Ostern noch nicht
gelungen ist, Lehr - und Anlernstellen zu bekommen,
liegt mit 90 000 bei einer Schulabgängerzahl von
600 000 niedriger , als es im Verhältnis der Schul¬
abgängerzahl früherer Jahre der Fall ist Die leb¬
haft erhobene Forderung nach beruflicher Ausbil¬
dung , wie sie von der Hitlerjugend und der Deut¬
schen Arbeitsfront im Zusammenhang mir dem Er¬
lebnis des Reichsberusswettkampfes vor die
Oeffcntlichkcit gebracht wurde , hat dazu geführt,
daß das Recht der Jugend auf Ausbildung allge¬
mein anerkannt worden ist. Die Reichsanstalt sür
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
Hai nun durch einen Erlaß vom Mai dieses Jahres
für die noch nicht untergebrachte schulentlassene
Jugend Beschäftigungskurse , eine sogenannte Vor-
lehre vorgesehen . Danach sollen männliche Jugend¬
liche vom 14. bis zum 16. Lebensjahre mit Metall -,
Holz-, Papier - und Textilarbeiten beschäftigt wer¬
den . Für die Dauer der Kurse ist eine Zeit von
13 Wochen vorgesehen , die jedoch erforderlichen¬
falls bis zu einem halben Jahr ausgedehnt wer¬
den kann.

Die Mehrzahl der noch nicht vermittelten Ju¬
gendlichen konzentriert sich im Gegensatz zu frühe¬
ren Jahren vor allen Dingen auf Oberschlesien,
Sachsen sowie das Rhein -, Saar - und Ruhrgebiet.
Diese Erscheinung läßt den Schluß zu, daß Hand¬
werk und Industrie auf Grund der wirtschaftlichen
Struktur dieser Gebiete nicht in der Lage sind, die
restlose Aufnahme sämtlicher Arbeitskräfte zu er¬
möglichen . Da jedoch der Ruf nach dem Fach¬
arbeiter immer lauter wird und für die Zukunft
eine möglichst große Zahl gut ausgebildeter Ar¬
beitskräfte notwendig erscheint , so besteht eine an¬
dere Möglichkeit , die auch die sozialpolitische Zeit¬
schrift der HJ . „Das Junge Deutschland " zum
Ausdruck bringt , daß nämlich viele Eltern fraglos
bereit fein würden , ihren Sohn aus der häuslichen
Gemeinschaft zu entlassen , damit er in den Nach¬
bargebieten eine Lehrmöglichkeit annehmen kann.
Auch ein Hinweis aus den kürzlich geordneten Be¬
ruf des Landarbeiters und des hier neu geschaffe¬
nen Lehrverhältnisses verdient unterstrichen zu
werden , da diese Ausbildungsmöglichkeiten hier
noch lange nicht erschöpft sind. Sie verdienen eine
Förderung noch vor jenen Beschäftigungskursen,
deren tatsächlicher Erfolg in den genannten Gebie¬
ten nicht zu optimistisch beurteilt wird.

valdwln gegen partelpolMK
London » 13. Juni.

Auf einem Bankett der englischen nationalen
Arbeiterpartei des Unterhauses ergriff Minister¬
präsident Bawwin als Ehrengast das Wort . Tr
sprach von seiner politischen Zusammenarbeit mit
Macdonald in der Vergangenheit . Bezugnehmend
aus eine Bemerkung Macdonalds über die junge
Generation wies der Ministerpräsident darauf
hin , daß die Jugend immer unberührter vom
Parteileben aufwachse . Sie werde die in der
nationalen Regierung zum Ausdruck gelangende
Zusammenfassung der Kräfte hoffentlich benutzen,
um ihren Hoffnungen und Wünschen Ausdruck zu
verleihen.

van Jeeland erneut beauftragt
Ein ernster Appell des belgischen KökNkK ^

Brüssel . 13. Juni.
Der belgische Ministerpräsident van Zeeland

ist vom König Freitag abend erneut mit der
Negierungsbildung beauftragt worden . Der
Ministerpräsident hat den Auftrag angenommen,
nachdem er vorher eine zweistündige Unterredung
mit dem König gehabt hatte , van Zeeland wurde
vom König erklärt , daß das öffentliche Wohl die
unverzügliche Bildung einer neuen
Regierung  erfordere.

Nacheakt der flraber
Ueberfall auf einen britischen Polizeiinspektor

Ierusalem,  13 . Juni.
Der britische Polizeiinspektor in Jerusalem,

Sigrift , der sich durch sein angeblich übermätzig
scharfes Vorgehen den besonderen Haß der Araber
zugezogen hat , wurde am Freitag von zwei Ara¬
bern überfallen und durch Schüsse in die Brust und
in die Schultern schwer verletzt . In dem sich ent¬
wickelnden Feuergefecht erlitt einer der Täter
ebenfalls schwere Verwundungen.

Kanton lenkt ein!
Nanking -Truppen stoßen südwärts vor

Schanghai , 13. Juni.
Die Nanking - Truppen  haben die bisher

nördlich von Tschangscha  verlausenden Ver¬
teidigungsstellen verlassen und sind südwärts über
Höng tschau bis Leiyang  vorgestoßen . Die
Südtruppen haben den Rückzug angetreten , um
Zusammenstöße mit den Nanking -Truppen zu ver¬
meiden . Der Oberbefehlshaber der Kantonstreit-
kräfte , General Tschentschitang,  sandte an
den chinesischen Staatspräsidenten Linson  ein
versöhnliches Telegramm.

UlttAtlges —Ares gesagt/
Reichsorganisationsleiter Dr . Letz nahm gestern ein«

eingehende Besichtigung des Olympischen Dorfes vor.
Jüdische Kommunisten als Streikhetzer. Im Zusam¬

menhang mit den Zusammenstößen zwischen Streiken¬
den und Polizei in Dhorn und Gdingen sind dort 41
Personen verhaftet worden. Viele der Verhafteten sind
jüdische Kommunisten.

de Pepp » Kabinettsches. Bei der Uebernahme seines
neuen Ministeriums hat der italienische Außenminister
Gras Ciaiw den Gesandten de Peppo zum Kabinetts¬
ches im Außenministerium ernannt.

Die Neuordnung der schwedischenLandesverteidigung
ist vom schwedischenReichstag im Sinn « der Wehrein¬
gabe mit knapper Mehrheit verabschiedet worden.

Die englisch-sowjetrussischen Flottenbesprechungen
wurden am Freitag in London wieder ausgenommen.

Sowjctagenten in Kalkutta . Wie aus London ge¬
meldet wird . ist in Kalkutta ein Umsichgreifenkommu¬
nistischer Umtriebe zu beobachten, das aus die Tätig¬
keit geschulter Sowjetagitatoren zurückzuführen ist.

Die türkische Regierung Hai sich durch die National¬
versammlung aus gesetzlichemWege einen Zusatzkredit
von 25,8 Millionen türk. Psund bewilligen lassen.

Vruek null Varia«! „örsmar Lsitonir , X8. Vau varlaxIVasar Lms 6 in. b. U.. kremso Vsrlsusdirektor:
Uo ? o llüliisr  llauptsebriktisitsr ! 3 oo a u o 8.vist rieb  Srsii - srtrvtvr - k a d o I k Ü ü i l « r :
Obst v»iu l) ivn--l ! Undoik klarer-  Varaulvort-
iieb kor Politik : koäolk Uüliar-  kür Kultur¬
politik und Nntsrtialtuu «! verodard  8 o t>m i d t !kür W-ri -rukakt Kandsi und Sokikkakrt ; vr U. U« jn>
rlok v - iadmaon!  kör krsmisokss : Haine
1°i » o b s r : kiir 8port . kUsdarsnrbsen . Kurierdienst,Soblukdiensi und vmbrnok kku d n >k Uever:

«kmtlled In gramen
övrlinv ! Senriktisitune 6rak von ltk- ioebaodksriin 3VV K8 Ökarlotlvnstraße 82
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Starke,  beide in kremau . Oültig ab l. kvbruar
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J52S I 0 "" 3 ?,® " hMangei an Ladun g
Mari « Jl hrexStagUng der Ba,tic and  Internationalmaritime Conference

Brem « Zettvug Sonnabend, den 13. Juni WIA

Oslo , 12. Juni . In der Hauptstadt Norwegens
fand am 11 Jun , die Jahresversammlung ^ der
Baltie and International Maritime Conference
statt . Der Präsident Major T Pncji pf®
Newcastle eröffnete die Versammlung mi? einer
Ansprache , in der er u. a. ausfiihrto a. n j®
drei Jahre , die seit der letzten in die
etattgefundenen Jahresversammlung vergangen
seien nach seiner Ansicht einen sehr wichtigen
Zeitabschnitt m der Geschichte der Welt der
Schiffahrt und der Konferenz darstellten . ' Das
wichtigste Ergebnis der seit der letzten Ver¬
sammlung geleisteten Arbeit sei die Vordere!
tung und Durchführung des Baltwhite Thnber
Schein^ das der Konferenz ohne Zweifel neue
Mitglieder eingebracht habe . In diesem Zu¬
sammenhang betonte der Präsident , daß die der
Konferenz angeschlossene Tonnage zurzeit
9301044 t gegen 9065 703 t im Vorjahr betrage
Zum ersten Male seit vielen Jahren hätten die
Reeder , so erklärte er weiter , eingesehen , daß
nicht nur theoretisch viel durch Zusammen-
a.r^. lt  erreicht werden könne , sondern daß
sich dies auch i n de r Praxis  wirklich durch-
fuhren lasse Schließlich behandelte er eine
Reihe von Fragen , mit denen die Konferenz
sich abgesehen von der Frage der Holzfracht¬
fahrt und der der Holzfrachten in der Ostsee und
dem V eißen Meer , beschäftigt hat.

Hierauf erstattete der Vorsitzende des nor¬
wegischen Reederverbandes F . R. Odfjell einen
Bericht über die Lage des internationalen Han-
dels und der S ch i f f a h r t. Er führte u. a. aus,
daß die Schiffe heute stets mit Verlust
fahren , und das Kapital , das sie darstellten,
einschrumpfe , ohne erstattet zu werden . Die
Staatssubventionen  ermöglichten eine
b ortsetzung dieser in wirtschaftlicher Hinsicht
wenig befriedigenden Verhältnisse , und die
Welttonnage übersteige den Bedarf um Millio¬
nen von Tonnen . Im Anschluß hieran wurde
einstimmig eine Entschließung über die Ratio¬
nalisierung  der Schiffahrt angenommen , die
im vergangenen Jahr bereits von der Inter¬
nationalen Handelskammer angenommen war

Der frühere Direktor der Nordischen Schiffs¬
reeder -Vereinigung J. Jantzen -Kopenhagen hielt
dann einen Vortrag über den neuen Abschnitt in
den Schiffahrtsgesetzen der nordischen Länder
über die Befrachtungsbestimmungen . Im An¬
schluß hieran wurden einige Aenderungen in
den Bestimmungen der Frachtbriefe beschlossen.

Auf Vorschlag von Konsul Andresen -Kopen-
hagen wurde Major T . Ruesel -Cairns durch Zu¬
ruf als Präsident der Konferenz wiedergewählt.
Durch Zuruf stimmte die Versammlung auch
einem Vorschlag des Präsidenten zu , wonach
auf der nächsten Jahresversammlung der Vor¬
sitzende des norwegischen Reederverbandes
Odfjell an seiner Stelle zum Präsidenten ge¬
wählt werden solle . — Für die nächste Jahres¬
versammlung im Jahre 1939 lag eine französi¬
sche Einladung vor . Die Festsetzung des
Tagungsorts und Termins wurde dem Arbeits¬
ausschuß der Konferenz überlassen.

*
Ueber die Jahresversammlung erfahren wir

noch folgende Einzelheiten : Präsident Cairns
erörterte in seiner Eröffnungsrede u. a. die
vielen internationalen Verhandlungen , die zum
Zweck einer Rationalisierung der Welttonnage
stattgefunden hätten und deren negatives Er¬
gebnis . Bei der gegenwärtigen Lage sei daher
nicht viel Hoffnung  vorhanden , daß die
Rationalisierung überhaupt durchgeführt wer-
d-sg* könne . ( Präsident Cairns bestätigt damit die
Auffassung der Bremer Zeitung , die als er¬
stes  deutsches Blatt die — im einzelnen be¬
gründete — Auffassung vertreten hatte , daß
eine Internationale Schiffahrtskonferenz keinen
Sinn habe , und die Rationalisierungs „pläne “ un¬
durchführbar seien . Schriftltg .)

Präsident Cairns erklärte ferner , daß die
Bezahlung von Frachtraten  gerechter¬
weise nicht unter Handelsverträge fallen dürfte,
da der Transport von Gütern auf dem Seeweg
solch einen internationalen Charakter habe , daß
er sich nicht von Handelsverträgen binden
lassen könne . Auf die Mindestsätze in der
Holzfrachtfahrt eingehend , forderte der Präsi¬
dent alle Mitglieder der Konferenz auf , dem
Baltwhite Timber Scheme ihre volle Unter¬
stützung zu gewähren , da ein Fiasko auch ernste
Folgen für die übrigen Mindestfracht¬
pläne  nach sich ziehen würde . Nach einem
Hinweis darauf , daß die Mindestfrachtpläne nicht

ausreichten um dem Hebel abzuhelfen , unter
1 w ® l CUff f hrt T e:<i®' ^ zeichnete Cairns es

IrhUff  a 68 UebelSl daß 68 ZU viel
N™* »? Un 4. zu w e n 1 g Ladungen  gebe.

invpL| m? Hinweis auf die Subventionspolitik
in verschiedenen Landern erklärte Cairns u. a.,
daß e6 eine Tugend geworden sei , an andere
Lander zu verkaufen , ein Verbrechen dagegen,
J° n dles .en Landern zu kaufen . Solle der Schiff,
fahrteknse abgeholfen werden , dann müßten die

v°n ndi?ser Tor Geit abwenden . Man
w,“ t daß der  englische Vorschlag einer
wirtschaftlichen Weltkonferenz nicht in Ver¬
gessenheit gerate , und ein neues Handelssystem
zwischen den Ländern zustande komme, das auf
den alten , erprobten Grundsätzen beruhe , die
früher allen Wohlstand gebracht hätten . Zum
Schluß beschäftigte Cairns sich mit dem Ver¬
hältnis zwischen Luftfahrt und Schiff-
, „ f aG dabei der Hoffnung Ausdruck,
daß die Konferenz sich sofort zur Arbeit im
Interesse der Reeder rüsten würde , die bereits
damit begonnen hätten , Lufttransport in Ver¬
bindung mit Seetransport zu treiben , oder dies
in Zukunft tun würden.

Aus den sonstigen Verhandlungen ist noch ein
Bericht des Reeders T. Norman F. Salvesen aus
Grangemouth über die bisherigen Erfahrungen
m,t dem Baltwhite -Plan zu erwähnen . Im An¬
schluß hieran wurde eine Entschließung ange¬
nommen , in der die Zustimmung zu dieser Ar¬
beit ausgesprochen wurde , und alle interessier¬
ten Reeder aufgefordert werden , sie zu unter¬stützen.

Herabsetzung
der Rotterdamer Hafengebühren

Amsterdam , 12. Juni . Der Gemeinderat der
Stadt Rotterdam hat am 11. Juni die Vorschläge
Ihr Herabsetzung der Hafengebühren mit großer
Mehrheit angenommen . Danach würden für die
Zeit vom 15. Juni bis 31. Dezember 1936 die
Hafen - und Kaigelder um 28 °/o ermäßigt . Für
den gleichen Zeitraum werden auch die Mieten
und Taxen der städtischen Hafengrundstücke
um durchschnittlich 28 »/° herabgesetzt Weiter
ist die Stadtverwaltung auch ermächtigt worden,
für die Zeit vom 16. Juni bis 31. Dezember 1936
die Lagermieten , die Lagertarife in den städti¬
schen Lagerhäusern , sowie die Gebrauchs¬
abgaben für Kräne und andere Hebeeinrich¬
tungen um durchschnittlich 15 °/° herabzusetzen.
Alle diese Ermäßigungen treten am 15. Juni in
Kraft.

Nach der Herabsetzung der Hafengebühren
in Rotterdam beabsichtigt auch Amsterdam
die Anpassung ihrer Tarife für den 1. 7. Die
darauf bezügliche Vorlage soll der nächsten
Gemeinderatssitzung zur Beschlußfassung unter¬
breitet werden.

Seeamt Hamburg
GrundberUhrnng D „Vanconver“

Das Seeamt Hamburg untersuchte am Freitag die
Bodenhavarie des Hapag - Dampfers „Vancouver"
durch Grundberührung an der Kiiste von San Salva¬
dor, unweit des Hafens Acajutla am 5. April ds. Ja.
und verkündete folgenden Spruch  :

Am 5. April 1936, morgens gegen «>/- Uhr ist der
Dampfer „Vancouver " der Hamburg -Amerika Linie
auf der Heise nach La Libertad an der Küste von
San Salvador festgeraten und nach kurzer Zeit mit
eigener Kraft wieder flott gekommen . Die Ursache
des Unfalls ist in einer Uebersehätzung der
Entfernung  infolge des über dem Lande lie¬
genden Dunstes und einer nicht zu übersehenden
Stromversetzung  zu sehen . Richtiger aber
hätte der Kapitän gehandelt , wenn er bei dem- von
ihm gewählten Annäherungsverfahren zum Landaus¬
machen sich der ihm zu Gebote stehenden L o t e i n -
riobtungen  mehr bedient hätte . Ein Verschulden
der Schiffsleitung liegt nicht  vor . Gegen das An¬
laufen von Acajutla als Nothafen sowie gegen die
weiteren Maßnahmen bestehen keine Bedenken.

Kollision ln Singapurs
In einer weiteren Verhandlung befaßte sich das

Seeamt mit dem Zusammenstoß der chinesischen
Dschunke ..Chew Chow“ und dem Hapagdampfer
„Schee  r “ am 15. April bei Singapore und verkün¬
dete folgenden Spruch:

Am 15. April , morgens 5 Uhr , fand zwischen Damp¬
fer „Scheer “ der Hapag und der chinesischen
Dschunke „Chew Chong“ unweit Singapore ein Zu¬
sammenstoß statt , durch den die Dschunke gesunken
und verlorengegangen ist . Die Ursache für das den
Zusammenstoß herbeiführende Manöver der Dschunke
war nicht aufzuklären . Die Schiffsleitung des Damp¬
fers „Scheer “ trifft keine  Schuld . Die Rettungs¬
maßnahmen sowie das Zurücklaufen nach Singapore
waren sachgemäß und richtig.

Grundberührung MS „Ingrid“
Schließlich verhandelte das Seeamt noch über den

Unfall des Motorschiffes „Ingrid " am 6. Januar im
Gellenstrom bei Barböft und verkündete folgenden
Spruch:

Am 6. Januar 1936, morgens gegen 12V- Uhr , geriet
das Motorschiff „Ingrid " der Firma Sartori & Ber¬

ger bei Barhöft auf der Einfahrt nach Stralsund bei
Tonne T fest und mußte sich mit Schlepperhilfe ab-
«ohleppen lassen . Die Ursache des Festgeratens liegtdarin , daß das Ruder  bei etwa 15 Grad Backbord
hakte.  Ein Verschulden der Schiffsleitung ließsieh nicht  feststellen . Die Maßnahmen nun Ab¬
schleppen waren sachgemäß.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung *')

In einigen heimkehrenden Fahrten war es ein klein
wenig lebhafter , doch ist naturgemäß in den meisten
Richtungen das Angebot an Schiffsraum mehr als
genügend , um den Bedarf der Befrachter zu decken.

Der La Plata  bleibt weiter in gedrückter Stim¬
mung. Die Wiederaufnahme der Chartertätigkeit
hängt in der Hauptsache von den Witterungsverhält-
niesen in Argentinien ab. Nach den letzten Berichten
scheint sich eine langsame Besserung in dieser Hin»
sieht anzubahnen . Inzwischen ziehen die Maispreise
an. und im Warenmarkt kann eine etwas bessere
Nachfrage nach schwimmenden und Juni -Ladungen
festgestellt worden. — Die M o n tr e a 1- Befrachter
haben nach längerer Pause wieder zwei Schiffe für
die zweite Hälfte Juni zu den Mindestraten aufge¬
nommen, doch ist von Nordamerika besonders die an¬
haltende Nachfrage nach Zuckerdampfem von Kuba
hervorzuheben . Infolge Knappheit an Juni -Schiffs¬
raum suchen die Befrachter nunmehr Juli -Schiffe und
schlossen vier Dampfer zu Raten zwischen 13 sh 71/*d
bis M sh, je nach Größe, Löschhafen und Position.
Vom Nordpazifik  wurde ein Juli -Schiff auf
„Lumpsum “-Baeis nach Nordchina gebucht.

Die australische  Getreidefahrt ist weiter un¬
tätig und die Erzraten von Whyalla sind immer noch
zu niedrig . Ein Schiff von 7800t maximum akzep¬
tierte für Anfang August 20 sh 6 d für Anthrazit
von Port Campha/Hongay nach Marseiile/Rouen . Für
Reis von Saigon wird Schiffsraum nach Frankreich
benötigt für Juli . Von Indien  ist das Geschäft
sehr flau ? während von Beira ein 7300-Tonner für
zweite Hälfte September zu 17 sh nach Montreal ge¬
schlossen wurde . Im Mittelmeer  ist prompter
Schiffsraum für Erfindungen knapp . Die Donau-
Getreideverschiffer sind bereit . Anstellungen für
erste Hälfte Juli nach England und nahen Kontinent¬
häfen entgegenzu nehmen.

Abschlüsse : Montreal/Quebec/Sorel — England/Ant-
werpen/Rotterdam , D ..Blairheg ". 26 000 Qrs., 10 Pzt .,
2 sh per Qr.. Schwergetreide , 15./30. Juni . — Ein oder

fzwei Kubahäfen —London/Liverpool/Greenock/Antwer¬
pen/Rotterdam/Amsterdam , D „Lycra“ 4200t, 5 Pzt .,
14 sh, Zucker, 30. Juni Cancelling . — Ein oder zwei
Kubahäfen —England/Havre/Tfamburg , D „Gibraltar " ,
7000t, 5 Pzt ., 13 sh 9 d. Zucker, Opt. Beladung Santo
Domingo 1 sh p. t weniger , amerikanische Bedingun¬
gen, 5./20. Juli . — Beira —Montreal , D „Cälgary “,
7300 t. 10 Pzt ., 17 sh, 15./30. Sept . — Wales—Alexan¬
drien , 5200/5900t, 6 sh 3 d, Kohlen, 26. Juni Lade¬
bereitschaft.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 11. Juni:
Aagtekerk , holl , von Rotterdam , D. >D. G. Hansa,

Hafen II , Schuppen 12.
Angekommene Seeschiffe am 12. Juni:

West Hobomac, amerlk ., Dasco, Hafen IL Sch. 17,
Baumwolle . Goslar, dtsch .. von Ostasien , Hamburg,
Gehr. Specht , Hafen II , Schuppen 15, Stückgut.
Rhakotis , dtsch ., yßu Hamburg , Carl J . Klingenberg.
Hafen II , Schuppen 15. Neptun , dtsch ., von Rotter¬
dam, D. G. Neptun . Hafen I , Schuppen 4, Stückgut.
Carl , dän., von Jütland , Nie. Haye & Co ., Hafen I,
Schuppen 4, Stückgut . Electra , dtsch ., von Goten¬
burg , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 6. Stüok-
fut. Orotava, dtsch., von Hamburg, Habal, Hat. I,chuppen 1. Sardis , engl ., von Hamburg , Nie. Haye
L Co., Halben I . Schoppen 5. Sehwan , dtsch ., von
London, Herrn. Dauelsberg , Hafen I , Sch. 4. Stücke.
Möwe, dtsch ., von Emden, Argo Reederei , Hafen I,
Schuppen 2. Normanville , franz ., von Rouen, Gottfr.
Steinmeyer , Röchling , Okoume. Delphinus , sohwed.,
von Hamburg , Bremer Seeverkehr , Klembt . Boi«
Soleil , franz ., von Hamburg , Herrn. Dauelsberg,
Röchling.
Abgegangene Seeschiffe am 11. Juni:

Ganter , dtsch ., nach Kotka , Rab . & Stadtl ., Stüek-
Sut. Vasaland, schwed., nach Gotenburg, Carl J.'Hilgenberg. Olbers, dtsch ., nach Riga , Gottfr . Stein¬
meyer & Co., Stückgut , Stormarn , dtsch ., nach Rot¬
terdam , Rab . & Stadtl . Lisa , dtsch ., nach Hamburg,
Carl J . Klingenberg . Topa Topa, amerik ., nach Ham¬
burg , Watermann Linie , Restladung . Entrerios , dtsch .,
nach Santos , Gebr. Specht , Stückgut . Uskport , nach
Marseille . Häger & Schmidt . Kohlen.

Liegep 'ätze der Seeschiffe
In den stadtbremlschen Häfen

am Sonnabend , dem 13. Juni:
Hafen I : Schwan , Phoenix , Möwe 2, Neptun , Carl,

Ida Claußen 4, Electra 6, Orotava 1, Kong Bjoern 3,
Sardis 5, H. \ . Nolze 9, Geier (Dock).

Hafen II : Bessel 11 (800 26), Elbe 15 (SOO58). Gos¬
lar 15 (801 64), Rhakotis V (80183 ). City of Havre,
West Hobomac 17. Aagtekerk , Rheinfels 12 (853 43),
Sofia 18 (851 88).

Holzhafen : Condor (Roland-Mühle), Brook (Saß).
Hohentprsliafcn : Taube . ISqbmedc.s) , Leander

(Krüger ). ' ' ' ~
InduRtriehafen : Barian , Boulderpool , Helmond, Bol«

Soleil (Röchling ). Eifel (Krages ). Ostara (Dreyer &
Hülmann ). _Werft : Crefeld (Dock III ). Terje Viken (Dock V),
Edith Howald Ehrenfels (Werfthafen ).

Atlas -Werke : Pollux.
Im Hafen liegende Schiffe, des Norddenlsehen l.loyd

Bremerhaven : General von Steuben . Havel , Trier.
Hamburg : Borkum , Chemnitz, Inn , Memel, Osna¬

brück , Saale
Hochwasserzeiten

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersaud I Std.
25 Min.. Nordenham 25 Min , Brake 1 Std .. Farge
Datum
13. Juni
14. Juni
15. Juni

V3asserstand der VVe»er gegen ’ Uhr

1 SU 40 Mm
Bremen-Stadt Vearesach Brem

9.20 21.55 9.00 21.15 7.00
10.20 22 42 15.00 22.22 8.00
11.26 23.57 11.(Hi 23.37 O.Ofi

Binnenschiffahrt

19.15
20.22
21.37

Datum
Hano.
Münden

Carls
buken Hameln Minden

10 Juni 1.72 2.53 1.04 ?.43
11. Juni 1.58 248 1.85 2.38
12. Juni 1.58 2.44 1.76 2.31

Schiffsbewegungen
forddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 11, ab Kap-
.dt nach Port Elizabeth . Attika 15. an Manaos.
rkum 15. an Hamburg . Chemnitz 11, an Hamburg,
nau 11. ab Port Sudan nach Port Said . MS Elbe

an Bremen . MS Erfurt 11. an Buenos Aires,
ropa 15. ab Southampton nach Bremerhaven . Gnei-
lau 11. ab Port Said . Goslar 12. an Bremen . Helgo-
id 11, an Havanna . Isar 11. an Saigon . Lahn H.
ihop Rock passiert nach Westküste Südamerika,
»pe 12. ab Vlissingen nach Melilla . Main 11. &n
elaide . Neckar 12. ab Taku nach Dairen . Orotava
an Bremen . Potsdam 11. ab Rotterdam nach

ithampton . MS Saar 11. ab Tampico nach Ha¬
ina , Scharnhorst 12. ub Schanghai nach Yokohama,
lleswig 11. Madeira passiert nach Leixoes . Mo
ive 10. ab Port Said nach Colombo. MS Weser 11.
San Franzisko . Wido 10. ab Wbyalla nach Durban.
leutsche Dampfschifffahrt « - Gesellschaft „Hansa”,
imen. Altenfels 11. in Rotterdam . Freienfels 12.
Hamburg . Liebenfels 11. Perim passiert . Reichen-
i 11. ln Bombay . Soneck 11. von Porto nach Lissa-
i. Uhenfel« 11. von Colombo. Werdenfels 10. von
rmugoa - Wildenfels 18. in Suez.
ampfschlfffahrts . Gesellschaft ••Neptun", Bremen.
adne 12. Brunsbüttel passiert nach Stettin . Bel-
a 1:1. ln Bilbao . MS Bessel 12. ln Bremen . Egena
in Köln . Electra 12. in Bremen . MS Euler 12. in
terdam . Feronia 12. in Bremerhaven , rlora 12.

Rotterdam nach Kopenhagen . Fortuna 12. von
in nach Rotterdam . Helios 15. von Rotterdam nach
laga . Juno 11. von Köln nach Rotterdam . Jupiter
in Kiel . Klio 11. von Cartagena nach London,

mos 11. in Antwerpen . Mercur 11. von Bergen
h Lura . Neptun 12. in Bremen . Pallas 12. Emme-
l passiert nach Köln . Pluto 11. in Danzig . Priamus
Emmerich passiert nach Köln . Pylades 12. von
terdam nach Köln . Rhea 10. in Köln . Stella 12.
an passiert nach Stettin . Themis 12. in Köln . The-
s 12, von Skutskär nach Bremen . Venus 12. Hol-
au passiert nach Rotterdam . Victoria 12. von Bre-
l nach Malmö. Vuloan 12. von Kopenhagen nach
Hin. Sensal 12. von Bremen nach Königsberg.

Fanal 18. von Bremen nach Königsberg . Oscar Friedr.
H. Pili au passiert nach Danzig . Naval 15. Bruns¬
büttel passiert nach Königsberg , Hans Carl 10. von
Köln nach Rotterdam . Continental 12. Holtenau pass,
nach Bremen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alba¬
troß 12. von Hüll nach Hamburg . Am isla 15. von Ham¬
burg nach Königsberg . Greif 12. in Hüll . Hecht 12.
von Rotterdam nach Ilalsbruk . Ibis 18. von Bremen
nach Middlesborough . Lumme 12. von Kotka nach
Bremen . Meise 12. von Hamburg nach Kings Lynn.
Oliva 15. von Rotterdam . Optima 12. in Abö. Orla
11. von Rotterdam nach Bremen . Orlanda 11. von
Kaumo nach Rotterdam . Schwan 12. in Bremen.
Specht 11. von Königsberg nach Rotterdam . Visurgis
12. von Holtenau nach Bremen . Zander 12. von Bre¬
men nach Middlesborough.

Atlas Levante • Linie Bremen (Deutsche Levante-
Linie A.-G ). Adana 11. Ushant passiert . Andres 18.
in Hamburg . Arta 11. Gibraltar passiert . Avola 11.
in Hamburg . Chios 11. in Rotterdam . Derindje 10.
von Portimao nach Rotterdam . Delos 11. von Haifa
nach Beirut . Heraklea 11. Ushant passiert . Ithaka
11. in Candia - Samos 11. in Izmir.

Hamburg - Amerika Linie, Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hansa 11. ab Newyork nach Cher¬
bourg . Hagen 11. Bishop Rock passiert nach Tampa.
Idarwald 10. ab New Orleans nach London. — West¬
küste Nordamerika : MS Oakland 15. an Portland . —
Westindien , Mittelamerika : MS Cordillera 11. ah

ii niii Tiac Havre . MS Caribla 10. an Curacao.
MS Patricia 10. an Curacao . MS Phrygia 11. ab
Cristobal nach Cartagena . Ionia 11. ab Vlissinpren
passiert nach San Juan de Porto Rico. — Westküste
Südamerika : MS Rhakotis 11. ah Hamburg nach Bre¬
men. — Südafrika , Australien , Niederländisch -Indien:
Staßfurt 15. ab Hamburg nach Rotterdam (London.
Cassel 10. an Suez. Dortmund 15. an Melbourne.
Kurmark 11. ab Bombay nach Aden . — Ostasien : MS
Kulmerland 11. Perim passiert nach Port Sudan.
MS Münsterland 11. ab Schanghai nach Yokohama.
MS Duisburg 11. an Hongkong . Oldenburg 11. an
Kobe. — Vergnügungsreisen : Oceana 11. ab Hamburg.
MS Milwaukee 12. ab Hamburg nach Villagarcla.

Hamhuru -SUdanierlkanlsche Dampfschlfffahrts -Ges.
PD Cap Arcona 12. in Santos . PD Antonio Delfino
12. von Buenos Aires nach Montevideo. PD General
San Martin 11. in Rio de Janeiro . PD Madrid 11. von
Madeira nach Lissabon . MS Monte Pascoal 11. von
Rio de Janeiro nach Bahia . Entrerios 15. von Bre¬
men nach Emden . Eupatoria 12. in Bahia . Georgia
11. von Madeira nach Bremen . Granden 11. ln Buenos
Aires . Halle 12. von Hamburg nach dem La Plata.
Lisa 12. in Hamburg . Münster 18. in Hamburg . Wi-
tell 11. von Dordrecht nach dem La Plata . — Tou-
risten -Reise : MS Monte Rosa 18. in Barcelona.

Deutsche Afrlka -Llnien . Westafrika : Tübingen 11.
ab Las Palmas . Ingo 11. ab Bissau . Wakama 11. ab
Matadi . Ilmar 11. ab Rotterdam . — Süd- und Ost¬
afrika : Adolph Woermann 11. an Durban . Urundi 10.
ab Lourenco Marques.

Reederei F. Laelsz G. m. b. H„ Hamburg , Segler
Priwall 11. 40 Grad Nord, 14 Grad West gemeldet , Pu¬
ma 9. von Tiko.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Dalälfven 10. von Hamburg nach Pasajes.
Pasajes 11. von Rabat nach Las Palmas . Palos 11. von
Antwerpen nach Rotterdam . Las Palmas 11. von Boston
nach Hamburg . Lisboa 11. in Hamburg . Tenerife 11.
in. Casablanca . Melilla 11. Dover passiert . Rabat 11.
Finisterre passiert . Laraelie 12. Finisterre passiert.

Roh. M. Sloman Jr„ Mlttelmeer -Linle , Hamburg.
Alicante 10. Finisterre passiert von Blumenthal nach
Valencia . Barcelona 10. in Hamburg . Capri 9. von
Tarragona nach Cartagena . Cartagena 9. Villano pass,
von Cartagena nach Hamburg . Catania 18. in Ham¬
burg . Genua 11. in Spezia . Girgenti 11. in Malaga.
Lipari 10. von Palermo flach Valencia . Livorno 10.
von Rendsburg nach Kotka . Malaga 11. in Catania.
Marsala 10. von Emden nach Bona. Castellon 10. von
Hamburg nach Alicante . Palermo 10. in Hamburg.
Savona 10. in Barcelona . Spezia 8. in Archangelsk.
Tarragona 1J. Finisterre passiert von Kotka nach ßt.
Louis du RhOne. Valencia 9. in Lübeck.

Hendrik Fisser A.-G., Emden. Franciska Hendrik
Fisser 10. in Königsberg.

Fisser & v . Doornmn , Emden. Lina Fisser 10. in
Stettin.

Nieder Sachsen -Rundschau
welche Btotartcn ißt man bei uns?
Kommt man auf Reisen in andere Landschaften,

in andere Städte , gehört es immer zu den ersten
Feststellungen , die man macht, dag es dort ganz
andere Vrotarten gibt , als man es non daheim
gewöhnt ist. Es sind nicht nur Unterschiede in der
Form und Größe oder zwischen Land - und Stadt¬
brot vorhanden , sondern die ganze Zusammen¬
setzung des Brotes ist je nach den Gegenden des
Vaterlandes verschieden. In ganz Ostdeutschland,
in der Mark und auch in Mitteldeutschland itzt
man vor allem Roggenbrot und zur Abwechslung
gern Komitz- oder Schrotbrot . In den Küstenge¬
bieten der Nordsee dagegen sowie am Niederrheln
wird hauptsächlich Schrotbrot bevorzugt , aber
auch Roggen - und Weizenmischbrot sind vor¬
handen . Im Westen und Süden des Reiches wird
meist Roggenmisch - und daneben Weizenmischbrot
gegessen, reines Roggen - oder Weizenfeinbrot findet
man selten . Daß verhältnismäßig viel Weizen-
brotmischungen im Süden Deutschlands gegessen
werden , wird aus einem Vergleich der Mehlver¬
wendung ersichtlich. Während der Weizenmehr¬
anteil in Ost- und Mitteldeutschland durchschnitt¬
lich 2 v. H. beträgt , sind in Westdeutschland 27 v.
H. in Süddeutschland sogar 37 v. H. Die Bevorzu¬
gung verschiedenartigen Brotsorten ist übrigens
nicht etwa einfach eine Sache des Geschmacks, sondern
hat tiefe Ursachen . Der Mensch des Nordens , ein
anderer Menschenschlag, in einem härteren
Klima , braucht eine kräftigere Nahrung als der
Mensch südlicher Landesteile . Immerhin findet sich
bei uns kein Landstrich , in dem ausschlietzlich
reines Weizenbrot gegessen wird.

Bremens Umgebung

Delmenhorst
? Mitarbeitererziehungswochein der Kreis¬

schule. Zurzeit findet in der Delmenhorster Kreis¬
schule eine Mitarbeitererziehungswoche für Orts¬
und Kreisberufswalter statt , die bisher einen aus¬
gezeichneten Verlauf nahm . Am Donnerstaafprack
der Leiter der Lehrwerkstätten der A.-G. „Weser ,
Bremen , Dipl .-Jng . A l b e ck über die Ausbildung
des Nachwuchses in der Lehrzeit . Vorwiegend be¬
handelte der Referent die Gestaltung des Lehrstof¬
fes in den Lehrwerkstätten der Grotzbetrieve . Am
Abend brachte Pg . Red eck er (Kreisschule Del¬
menhorst ) einen Lichtbildervortrag : „Der ar-
beitendeDeutsch  e", der anschauliches Mate¬
rial aus allen Berufszweigen gab . Am Freitag

wurden neben verschiedenen Vorträgen Delmen¬
horster Betriebe besichtigt.

? Zehn Jahre Sportverein DLW . Im Lahre
1926 wurde der Delmenhorster Sportverein DLW.
gegründet . Es gelang bald , eine Fußballmannschaft
zusammenzubringen . Bald konnte der schöne Fuß¬
ballplatz hinter dem Werk mit Unterstützung der
Direktion der DLW . entstehen . Allmählich wandte
man sich auch anderen Sportarten zu, so daß man
heute sagen kann , daß alle Arten Sport innerhalb
des Vereins betrieben werden . Anläßlich des zehn-
jährigen Jubiläums am Sonntag findet ein
Kampf der Fußballmannschaft gegen Krommenre-
Holland statt , der sicher sehr viele Zuschauer an¬
locken wird . Weitere Kämpfe lasten den Zehnzah-
restag des Sportvereins DLW . zu einem wirk¬
lichen Sportfest werden.

Hemelingen
O Das Stan &eeamt meldet : Geb urtenll

Am 8. Juni dem Gärtner Willi August Kühn,
wohnhaft in Hemelingen , Auf dem KronSberg 11,
ein Knabe ; am 8. Juni dem Maschinenschlosser
Reinhard Hoos , wohnhaft in Hemelingen , Ellern¬
straße 44, ein Mädchen ; am 9. Juni dem Arbeiter
Johann Weidenhöfer , wohnhaft in Hemelingen.
Bischofsnadel 8, ein Knabe ; am 11. Juni dem
Holzmaschinenarbeiter Karl Losert , wohnhaft in
Hemelingen . Ludwigstraße 94, ein Knabe . —
Sterbefälle:  Am 9. Juni der Kaufmann
Ernst Heinrich Emil Paul Vläker , 39 Jahre alt,
aus Bremen ; am 19. Juni der Heizer Kider Heu¬
berger , 59 Jahre alt , aus Hemelingen ; am
19. Juni die Ehefrau Maria Drehen , geborene
Schroers , 47 Jahre alt , aus Hemelingen . — Ehe«

~ " "der  Kraftfahrer
aus Hemelin¬

gen und Berta Johanne Schröder aus Heme¬
lingen.

Mahndorl
O llrnenfnude . Auf dem Voßberg werden augen¬

blicklich unter Leitung eines Beamten vom Fock«-
mufeum Ausgrabungen vorgenommen . Dieses Ge¬
lände birgt einen llrnenfriedhof . Bisher konnten
nur Urnenscherben , deren Zeitbestimmung noch
nicht a>bgeschlosten ist, gefunden werden . Nunmehr
wurde aber auch eine kleine , unversehrte Urne,
ein sogenanntes Beigabengefäß ausgegraben . Der
Urnenfriedhof wird etwa aus dem 4. « er S. Jahr¬
hundert stammen . Neben der unversehrten Urne
wurden kleine Reste einer Feuerbestattung fest¬
gestellt . Die Arbeit , die von Ärbeitsdienstmännern
ausgeführt wird , kann noch einige Wochen in An¬
spruch nehmen.

Nordwestdeutschland

Bremerhaven
Freilichtbühne am Weserstrand . In der Nähe

des Vremerhavener Strandbades wird in den
nächsten Wochen eine Freilichtbühne  ge¬
schaffen, die für Kundgebunaen für chorische Spiele
und chorische Tänze , für Gymnastik - und turne¬
rische Vorführungen und für Freilickt -Buhnen-
spiele bestimmt ist. Die Einweihung der Buhne
erfolgt im Rahmen des Strandfchtes für dle
chorischen Tanzspiele des ATSV . Noch in diesem
Sommer finden chorische Abendspiele auf der
Strandbühne statt . Die diesjährige Reichslehr¬
woche für chorische Bewegung in Bremerhaven
stellt die Freilichtbühne am Strand bereits tn
den Dienst ihrer Schulung und Feiergestaltung.

Lingen
Die Jagd im Kreise Singen . Mit dem Aufgang

der Jagd auf den roten Bock hat das neue Jagd¬
jahr begonnen . Auf das alte zurückblickend, soll
hervorgehoben werden , welche Vermögenswerte
im deutschen Weidwerk begründet liegen . Alle
im Kreise Lingen liegenden Reviere sind zahlen¬
mäßig erfaßt worden . Im Jagdjahr 1935/36
wurden erlegt ; 144 Rehböcke, 296 weibliche Stücke,
4692 Hasen , 16349 Kaninchen . 47 Birkhähne , 3469
Fasanen . 6445 Rebhühner , 1749 Ringeltauben.
315 Schnepfen und 231 Wildenten . Als Schäd¬
linge der Niederjagd wurden 167 Füchse erlegt.
Für das kommende Jaadjahr sind an Rehwild
258 Böcke und 496 weibliche Stücke freigegeben,
so daß also mit 664 Stück Rehwild , wenn sie alle
zum Abschuß kommen , die zu starke Vermehrung
dieses Wildes verhindert wird . Die Kaninchen
sollen auch weiterhin kurzgehalten werden , da¬
mit der Wildschaden nicht zu groß wird . Wie die
Strecken an Hasen , Fasanen und Rebhühnern
ausfallen werden , läßt sich noch nicht sagen ; fest
steht jedoch, daß das Hochwasser der Ems vor
einigen Wochen teilweise erheblichen Schaden an
Jungwild und Gelegen angerichtet hat . Nicht
weniger als 59 Füchse konnten unschädlich gemacht
werden.

Osnabrück
Zwei Tote beim Einsturz einer Scheune . Ein

folgenschweres Einsturzunglück ereignete sich ln
Melle,  wo beim Abbruch einer baufälligen
Scheune plötzlich eine Außenwand zufammen-
stürzte und vier Arbeiter unter sich begrub . Die
sofort aufgenommenen Bergungsarbeiten hatten
zwar Erfolg , doch konnte der Maurer Le e k e r
aus Bruche nur noch als Leiche geborgen wer¬
den . Von den übrigen Schwerverletzten starb der
Maurer Meyer aus Eiken - Äruche  bald
nach seiner Einlieferung ins Meller Krankenhaus,
wo die übrigen beiden Verletzten , darunter der
Zimmermeister Schiermeyer,  in bedenklichem
Zustande darniederliegen.

Hagen
Jugendlicher Autodieb festgenommen . In das

AmtEnchtsgefängnis Hagen wurde ein 17jäh-
riger Mann aus Bremen  eingeliefert . Er hatte
in Hahnenknoop einen Personenkraftwagen , der
vor einem Hause auf der Straße stand , gestohlen

und war damit in Richtung Bremen losgefahren.
In Dorfhagen war aber zum Mißgeschick des Die¬
bes der Brennstoff verbraucht . Die von Hahnen¬
knoop aus durch den Eigentümer des Wagens be¬
nachrichtige Polizei hatte bald die Spur gefunden
und die Verfolgung ausgenommen . Schließlich
wurde der Dieb durch die Beamten der Gendar¬
merieposten Hagen und Vramstedt gestellt und nach
Hagen gebracht . Er hat wegen eines früheren
Autodieostahls schon vier Monate Gefängnis
hinter sich.

Verden
O Schwerer Unfall . Als ein Zug die Baustelle

bei der Eifenbahnunterführung beim „Grünen
Jäger " pasiierte und die Arbeiter aus dem Elels
traten , lehnte sich ein Volksgenosse gegen das
Brückengeländer . Die Stange brach ab und der
Arbeiter stürzte von der ziemlich hohen Brücke aus
das Straßenpflaster . Hier blieb er besinnungslos
liegen . Die lleberführung des Arbeiters , der
Knochenbrüche und schwere Kopfverletzungen und
innere Verletzungen erlitten hatte , in ein Kran¬
kenhaus erwies sich als erforderlich.

Hannover
Ausbildungslehrgäuge des jüngere » Nachwuch¬

ses. Der Eaujägermeister für Hannover gibt fol¬
gendes bekannt : Ich beabsichtige , die Vorberei¬
tung und Erziehung des Jägernachwuchfes inner¬
halb des Jagdgaues Hannover in gleichgerichteten
Schulungskursen  durchzuführen . Hierdurch
soll eine sorgfältige und gründliche Ausbildung
gewährleistet und somit der Jägernachwuchs im
Sinne und Geiste des neuen Reichsjagdgesetzes
erzogen werden . Diese Schulungen gliebern sich
in eine theoretische und eine praktische jagdliche
Ausbildung und sollen alle Gebiete der Hege und
Pflege des Wildes , der praktischen Ausübung aller
Jagdarten , der Hundeaufzucht und -Führung , des
Schießwesens , des Jagdrechts , der Weidmann¬
sprache, der Jagdliteratur usw. umfassen . Grund¬
sätzlich soll die Teilnahme an obigen Kursen
kostenlos erfolgen . Alle Schulungsteilnehmer
muffen im Laufe des Schulungsjahres drei
Tagesjagdscheine  lösen und sich ferner ver¬
pflichten , im nächsten Jahr die Prüfung zur Er¬
langung des ersten Jahresjabdscheines abzulegen.
In den 15 Tagen , in denen diese Tagesjagdscheine
Geltung haben , erhalten die betreffenden Jäger
praktische Anweisungen draußen in den Revieren,
tunlichst durch solche Männer , welche die Prüfung
„ t tm -.L «•-•!.« V . - AusbUtzllNgS-

iaujagdrates,
. . . „ , . . .. jedem Jagd-
kreife einen Vertrauensmann für die Bearbeitung
aller Fragen betreffs des jägerischen . Nachwuchses
ernennen . Ich ^offe, daß es hierdurch gelingen
wird , bei der jüngeren Generation die Freude
am Weidwerk zu wecken und sie alsdann zü
wahrer Weidgerechtigkeit zu erziehen.

Deutscher vauernfunk
Sonnabend , den 13. Juni.

München:  11 .99 Für den Bauern . Markt-
bericht der Münchener Großmarkthalle.

Köln:  11 .59 Richtige Heuwerbung tut not.
Hamburg:  5 .45 Landwirtschaftliche Veran¬

staltungen.
Deutschlandsender:  11 .39 Warum

pasteurisierte Milch?

HochseeWerei3. Wieling
Aktiengesellschaft

Bremerhaven
Kraftloserklärung von Aktien
In der Generalversammlung vom

10. November 1934 ist der Fusionsver-
Irag der HochseesischereiI . Wieting
A.-G. mit der „Nordsee" DeutscheHoch¬
seefischerei Bremen -Cuxhaven A.-G.,
vom gleichen Tage genehmigt worden.
Die Aktionäre der HochseesischereiI.
Wieting A.-G. sind durch Bekannt¬
machung im Deutschen Reichsanzeiger
vom 31. Juli , 21. August und 11. Sep¬
tember 1935 aufgesvrdert worden , ihre
Aktion zum Umtausch in „Nordsee -
Aktien bis zum 6. November 1935 ein-
znreichen. Die bisher zum Umtausch
nicht eingereichten Stück 8 Aktien der
HochseesischereiI . Wieting A.-G., über
je RM , 190.— Nr . 348. 481, 614. 615.
G32, 829, - 1232, 1658 werden hiermit
litt kraftlos erklärt.

Bremerhaven , den 19. Juni 1936.
„Nords »f

Deutsche Hochseefischerei
Bremen -Cuxhaven
Aktiengesellschaft.

(gerichtliche
1'Bekanntmachungen

Ueber das Vermögen der offenen
Handelsgesellschaft Jürgens & geld-
meyer in Bremen , Am Hulsbera Nr.
70/72, ist heute vormittag 10.50 Uhr
der Konkurs eröffnet und der Rechts¬
anwalt W. Reichard, Bremen . Lan¬
genstraße 7, ist zum Verwalter er¬
nannt worden.

Allen, welche eine zur Konkurs¬
masse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, ist ausgegeben, nichts an die
Gemeinschuldnerin zu verabfolgen oder
zu leisten, sowie von ihrem Belitze
der Sache und von den Forderungen,
für welche sie etwa aus der Sache ab¬
gesonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Verwalter bis zum
31. Juli 1936 Anzeige zu machen.

Zur Anmeldung der Konkurssorde-
rungen , die bei dem Gerichte schrift¬
lich oder an der Geschäftsstelle (Ge-
richtshaus , Ziliimer 111) zu Protokoll
unter Angabe des Forderungsgrundes
und etwa beanspruchten Vorrechts
sowie unter Betsügung der Unter¬
lagen erfolgen muß . ist die Frist

bis 31. Juli 1936
festgesetzt.

Es ist Termin anberaumt zur Gläu¬
bigerversammlung zwecks Beschluß¬
fassung gemäß 110 und 132 Kon¬
kursordnung aus

7. Juli 1936,
vormittags 0 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

8. September 1936,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgericht . Gerichtshaus
Hierselbst, Zimmer 84.

Bremen , 12. Juni 1936.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Amtliche
^Bekanntmachungen

auswädigec tBehöcden
In das hiesige Handelsregister A

unter No. 227 ist heute zu der Firma
Wilhelm Kuckuck in Achim einge¬
tragen : Der Viehhändler Wilhelm
Kuckuck in Achim hat das Geschäft
an den Viehhändler Heinrich Kuckuck
in Achim und den Viehhändler Lud¬
wig Kuckuck in Achim veräußert.
Lilene Handelsgesellschaft seit I . Mai
1936. Amtsgericht Achim,

den 10, Süv - 1936.

S7AA7S7HEA7ER
■ Heut «, 20 Uhr n
■  Ende ungefähr23 Uhr ■
■ 4. Vorstellung g
! int Zyklus deutscher Opern W
m Der rreisdiUlz ■
■  Oper von T. M. v. Weber ^
■  So .» 20 Uhr ■
■ Zum letzten Male! ^
S Der Zarewitsch ■
5 Operette von Fi . Lehar W
2 Mo., 20 Uhr ■
= St .-Anr. 10. Borst.-Er. F: ■
■ „Ein Kaiser ist verliebt " n
E Schluß der =
m Winterspielzett  1935/36 H

welche
Kaiteetirma
gibt Lohnrvstung
nach dem Rhein¬
land ? Lager und
Schnellröstmaschi-
ne vorhanden.
Sicherheit ist Ver¬
mögen.
Ang. u. I 20 291

| dieicat . |

Jg . Mann , 32 I .,
in fester Stetig ., s.
Bekanntsch. ein. so¬
lid. Mädchens od.
Witwe . 25- 30 I.
alt , zwecks Heirat,
Angeb. n. N 8845

Schauspielhaus
Heut « , SonnaBtnb, 8 Uhr O

End- 10.15 Uhr
Der entzückende Lustspielschlager
Jubelnde» Eeläihlee durchalle Akte
Sonne fttr Renale

Don Erich Ebermayer
Renate . . . Toblina Eondy

Die Bremer Presseschreibt:
„Ungewöhnlichherzlicher Veisall

und eine Fülle von Blumen bewiesen
die Beliebtheitder scheidenden KUnst-
leein." B. Z.
Sonntag, abends 8 Uhr O

Letzte Ausführung
Sonne fttr Renale
Montag, abends 8 Uhr O

Letztes  A u s i e e t e n
Bruno Harprechts

als Bismarckin
Der Ministerpräsident
Sch >utz der Spielzeit

LetzterTermin zur Einlösung der
Wahlanrechie

Bet deinen Wünschen und Gesuchen
Die ..Kleinanzeigen ' Heiser sind.
Bald kannst du schon Erfolge buchen
ftu ÜKiftt sii .tzu wer wagt, gewinnt!

| ' Veckauf. Fahrzeuge
Halbb.-Räd. 82.30
Ballon -Riid. 34.50
Halbb.-Muss. 36.80
Schumacher. Ste-
phanitorswallstr . 3
b.Gr .Krummenstr.

Möbel

Gut erh. a. Küche
bill. Olbersst . 28 p.

Hausgerät Ballon -Räd. 34.50
Ball .-Mufs. 37.—
Ball .-Chrom 39.—
Garantie . Köster.

Stessensweg 22

4fla. Gasherd mit
Backofen, 1 kleiner
Ösen. Teerhos 38

Gut erh. dunkel¬
blauer Kinderwag.

Lützowerstr. 17
Kleidung

Vorsdirlfts-
mäßige

/w/
/Wo  H

Wim

/Ay, / Brauner
t-aden

y/HuMllterilr . 16

Sehr gut erhalten.
Kinder-

und Stubenwagen
zu verkaufen.

Stessensweg
Nr . 196 II rechts

Gut erb. Kinderw.
Neubauer , Würz-
biirgerstraße 9011.

Wag .a. Art , Geschirre, siimtl.Ersatzteile,!lbets bill.Jasper,Altona.Lielerstr.161

ieSflortfürfti
ierlUiöemeinfdiaft

I
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Keuienstr . 63

Privat -Alters - und
Pflegeheim

Schmidt,
Bad Rchburg.

Behördl . u . priv.
Gutacht . z. Verfüg.
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Statt Karten

Meine liebe Frau und treue Lebenskame¬
radin , unsere herzensgute Mutter und Groß-
rnutti , Frau

Emma Behrens
geb . Leinze

erlöste heute nachmittag ein sanfter Tod von
längerem Leiden . Die Teure , deren Leben
nur Liebe und Güte und ein rastloses Schaf¬
fen war , ruhe in Frieden!

Die Liebe höret nimmer auf!

In wehmütigem Gedenken:
Heinrich Behrens
Helene Behrens
Herbert Behrens
Hanna Behrens , geb . Hoppe
Walter Behrens
Hedi Behrens , geb . Bürkli
Arthur Behrens
Marga Behrens , geb . Bremers
und sechs Enkelkinder.

Bremen , Mecklenburgerstraße 9,
Feldmeilen (Schweiz ), den 11. Juni 1936.

Wir bitten , von Beileidsbesuchen freund¬
lichst abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Pathologischen
Institut.

Trauerfeier und Einäscherung am Diens¬
tag , dem 16. Juni , vormittags 10.30 Uhr , im
Krematorium.

Trauer - Drucksachen

liefert die Bremer Zeitung

Lest
und verbreitet

die
„Bremer Zeitung*

Heute nachmittag endete ein sanfter
das schwere Leiden meiner lieben Frau , un¬
serer herzensguten Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau

Luise Garlisch
geb. Eberhard

im Alter von 68 Jahren.
In tiefer Trauer:

Friedrich Earlisch
Wilh . Garlisch und Frau,

Lilly . geb. Schütte
Fritz Jber und Frau,

Frieda , geb. Gallisch
und Enkelkind.

Bremen , den 11. Juni 1936
Neckarstraße 66.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Ve -Jn ..

Germaniastraße . Etaiwge Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem
15. Juni , im Krematorium , um 14'/- Uhr statt.

kllMMM

Heute nachmittag verschied sanft und ruhig
unsere liebe , gütige Mutter , Großmutter und
Schwiegermutter

Emma Damms
geb. Bibel

im 73. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Max Damms und Ftau,
Martha , geb . Behrens

Karl Damms und Frau,
Hanna , geb. Ehlerding

Wolfgang Damms
Senta Damms.

Bremen , den 11. Juni 1936, Bulthauptstr . 14,
Achim, Langenstraße 53.
Die Aufbahrung erfolgte in der Veerdi-

gungs -Anstalt „Heimkehr " , Albrechtstratze 8.
Die Trauerfeier findet am Montag , vorm.

93h Uhr , im Krematorium statt.
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Geht der Erfolg
bei dir zur Neige,
wein Lieber , dann

bedenke schon : Es
bringt dir die

Geschästsanzeige
zumeist den aller¬
größten Lohn ! Sie
kündet in der Le¬

ser Mitte das , was
du zu verkaufen
hast und wandelt

mit besorgtem
Schritte für deinen
Ausstieg ohne Rast!

Gestern wurde uns unerwartet unser lieber
Mitarbeiter , Herr

Schulhausmeister

Hermann SchmLenberg
entrissen.

Ueber 30 Jahre war der Entschlafene für
unsere Schule in vorbildlicher Pflichttreue
unermüdlich tätig . Sein vornehmer Charak¬
ter , seine stete Hilfsbereitschaft und seine ver¬
ständnisvolle Liebe zur Jugend werden ihn
uns nie vergessen lassen.

Bremen,  den 12. Juni 1936.

Die Lehrer und SLiiler
des Neuen Gymnasiums

Statt Karten
Gott der Herr nahm uns nach kurzem , qual¬

vollen Leiden meinen lieben , guten Mann,
meinen stets treusorgenden Vater . Bruder,
Schwager und Onkel , den

Postinspektor i. R.

Heinrich Reinhardt
im Alter von 65 Jahren.

In tiefer Trauer:
Vertha Reinhardt , geb. Giese
Elsriede Reinhardt
und Angehörige.

Bremen , den 11. Juni 1936
Niedersachsendamm 3/.
Beileidsbesuche dankend verbeten.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut „Ni e d e r s a ch s e n " . Er . Johannisftr . 170.
Zugedachte Blumenspenden bitten wir dort nieder¬
zulegen.

Die Beerdigung findet am Montag , vormittags
11 Uhr , von der Kapelle des Buntentors -Friedhoses
aus statt.

Am Donnerstag , dem 11. Juni 1936, ent¬
schlief nach einem arbeitsamen Leben nach
kurzem Krankenlager unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Anna Hamelmann
geb. Schierenbeck

im 70. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Brüggemann und Frau.
geb. Hamelmann

nebst Angehörigen.
Die Trauerseier findet am Sonntag , 14 . Juni,

nachmittags IM Uhr , vom Trauerhause Arsten,
Arster Heerstraße 21 , aus statt.

Es verstarb unser lieber
Verufskamerad,

der Schulhausmeister

H.Slhnackeiiberg
Ehre seinem Andenken!
Reichsbund der Deutschen

Beamten
Fachschaft 12

Allg . Länderverwaltung.

Heute wurde uns unsere
kleine , herzige

Ursel
wieder genommen.

In tiefer Trauer:

Karl Brockmann und Frau
Erna , geb. Mittendorff

nebst Grogeltern
und allen Angehörigen.

Die Aufbahrung erfolgte im
Ge - Be - In . , Germaniastraße:
freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am
Montag , 10 .30 Uhr , in der Ka¬
pelle des Waller Friedhoss statt.

«M»
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Nach langer , schwerer Krankheit entschlief heute morgen
sanft und ruhig mein lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager und Onkel,

der Ober -Tclegraphen -Jnspektor i. R.

Wilhelm Walter
im 78. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Namen aller Angehörigen:
Caroline Walter , geb. Langheim

Bremen , Osnabrück , den 12. Juni 1936
Kornstraße 73.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs -Jnstitut
H. D r e y e r , Lehnstedter Straße 46. Zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , 12 Uhr , in der
Kapelle des Buntentors -Friedhoses statt.

Familienanzeigen
finden in der
„Bremer Zeitung"
weite Verbreitung.

Gestern abend entschlief mein lieber Mann,
Bruder , Schwager und Onkel , der

Oberlandmesser i. R.

Carl Niefesel
im 64. Lebensjahre.

In stiller Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Johanne Riefesel , geb. Hake.

Bremen , den 12. Juni 1936.
Die Aufbahrung erfolgte > in der Beerdigungs¬

anstalt „Heimkehr " , Beyer , Albrechtst . 8 . Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Montag , 1 .30 Uhr,
im Krematorium statt.

Danksagung
Für die Beweise herzlicher Teilnahme

beim Ableben meines unvergeßlichen Ent¬
schlafenen sage ich insbesondere der Reichs¬
bahndirektion „Altona " und dem Eisenbahn¬
verein H. meinen innigsten Dank.

Frau Mathilde Helling,
geb. Schinzel.

Seiner Krankheit erlag am 9 . Juni 1936
nach einem Leben treuer Pflichterfüllung
unser Gefolgschaftsmitglied

Johann Hug
Reuterstraße 18.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren
halten.

Vetriebssührer und Gefolgschaft
derHansa-Lloydu. -Werke

Borgward «L Tecklenborg

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief
unser Jnnungsmitglied , der

Konditor und Bäckermeister

Friedrich Gewecken

im 43 . Lebensjahre.

Wir werden dem lieben Kollegen stets ein
treues Gedenken bewahren.

Konditoren -Jmumg Bremen.
E . Knigge,  Obermeister.
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liier sind Ihre l- roschen

richtig angelegt!

Hier schaffen in harmonischem Verein
menschliche und motorische Kräfte , um
aus Papier und Druckerschwärze Ihre
Erfolge zu schmieden , Ihre Wünsche an
einem einzigen Tag zu vielen Tausen¬
den zu tragen.
Jeder Groschen im Kleinanzeigenteil der
„Bremer Zeitung " ist vorteilhaft angelegt
— Kleinanzeigen sind die unentbehr¬
lichen und preiswerten Mittler der
Privatwirtschaft.
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richtigen Platzl
prleß L Weisel IHM.
Seewenjestratze 77

Telefon 812 81
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Preisskat . 8 ' b Uhr
Geldpreise . Nieden-
darp , Altenweg 3

Geld -Preisskat
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Doventorsdeich
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1 . Beilage zu Nr . 163
Bremer Zeitung Sonnabend , den 13 . Juni 1936

Her Gesandte von Niemandsland
wenn stch ein MiMonS . langweil , - km Slieich , der niemand schädigte

- London . 12. Juni.
D .e ganze Welt hat Tränen gelacht über den

Streich , den sich eine Anzahl junger Leute in
London geleistet haben : 18 Monate habe» sie
in einer vornehmen Villa im Weitend di- m- ,

Wchaft b°- Staate » Ast- ria " unterhatten ."? ^
gleich es niemals einen derartigen "
geben

es
hat. Staat Fe¬

tz
Man kann den sehr ehrenwerten und würde-

. des Staates „Astoria " gar
nicht so sehr bo,e sein über den Streich den sie
-spielten, denn er war so lehrreich für alle jene.
die sich von klingenden Titeln und goldbetreßtes
Unlformrocken ins Bockshorn jagen lallen dak-
die englische Öffentlichkeit lebhaft Partei er¬
griff für die fünf jungen Leute , die Politik be¬
trieben . Feste gaben Orden verliehen und diplo¬
matische Rollen spielten — alles im Namen eines
Staates , den es niemals auf der Welt gegeben hat.

Es begann damit , daß der junge aus Mittel-
amerika stammende Millionär , Gordon A Seal
das Leben höchst langweilig fand . Ein junger
Schauspieler , wenig bekannt , dafür sehr ver¬
mögend , schlug ihm eine Wette vor - Wenn Mr
Seal die Kosten trage , wolle er in London mit
Hilfe einiger geschickterund humorvoller Burschen
die Legation eines Phantasiestaates eröffnen und
als Diplomat fungieren , wobei er jede Wette
halte , daß niemand aus der englischen Gesellschaft
es merken werde , daß es diesen Staat nicht gebe
Der Millionär willigte mit Vergnügen ein und
setzte 1000 Pfund ein . die dem Schauspieler ge¬
hören sollten , wenn er ein Jahr lang die Rolle
des Gesandten mit Erfolg gespielt habe.

Der angebackene Diplomat mietete sich ein Stock¬
werk in einer Luxusvilla im Westend und be¬
schloß. den Staat , dessen Gesandter er war,
„Astoria " zu taufen . Mit vier Freunden und
einer Freundin zog er hier ein . Er selbst war
„Seine Exzellenz , der Gesandte von Astoria " die
Freunde ernannte er zum „Gesandtschaftssekretär"
zum „Marineattachs ", „Militärattache " „Luft-
attchs und „Handelsattache ", die junge Dame,
eine Studentin , die fünf Sprachen perfekt be¬
herrschte. wurde feierlich zur „Frau Minister « ge-
Macht, Gattin des Gesandten von Astoria . Natür¬
lich gab es auch noch eine Sekretärin und einen
Diener und am Dach der Villa stieg die Flagge
des Staates Astoria empor — ein silbernes
Wappenschild auf rotem Grund.

Man hätte nun meinen sollen , daß das Auf¬
tauchen des Operettenlandes Astoria der eng¬
lischen Gesellschaft, die sehr bald zu einem Fest¬
essen eingeladen wurde , irgendwie verdächtig ge¬
wesen wäre . Doch der Schauspieler behielt recht,
niemand zweifelte , daß es ein Land namens
Astoria gäbe, niemand wagte überhaupt die Frage,
wo dieses mysteriöse Astoria eigentlich liege . Ein
großer Teil hielt es auch, wie Mr . Seal versichert,
für identisch mit „Austria " (Oesterreich) , schließlich
kann man wirklich nicht all die unzähligen Län¬
der und Ländchen kennen, die sich in London durch
einen diplomatischen Vertreter repräsentieren
lassen Seine Exzellenz , der Gesandte , und seine
Attaches hatten sich bei einem erstklassigen Schnei¬
der prunkvolle Diplomatenröcke zu 20 Pfund pro

^ück ^ ch°n lassen. Mr . Seal hatte der Ee-
dellen^ Tur !n " n7̂ ° ? ^^ Verfügung gestellt, an

Phantasiewappen von
Astoria anbrachte, und die Großkaufleute Ade-
ibre"'tt§ ^ " br- Banküirektoren . Industrielle und
ihre Gattinnen -, waren sehr beeindruckt von dem

^t °ria bei seinen Empfängen
Es schmeichelte der Eitelkeit vieler

Meirichen, von einem Diplomaten mit einer Ein-
beehrt zu werden viel zu sehr. als daß
überhaupt den Kopf zerbrochen hätten.

^ der Gastgeber vertritt . Geradezu un-
glaubwurdig , aber bewiesene Tatsache ist es , daß

des Parlaments und diplo-
mansche Vertreter anderer kleiner Staaten _ an
große wagte man sich nicht heran ! - zu den Ein-
ladungen des Botschafters von Astoria kamen und
die Einladungen erwiderten . Bei einem Festessen
im Westend-Hotel verlieh der Gesandte von
Astoria im Namen seines Königs „zur Feier der
-Vermahlung des Kronprinzen von Astoria mit der
Prinzessin von Kravonia " — man wird auch
die,es Land vergeblich im Atlas suchen —

^ Orden, die ihre Empfänger überaus
glücklich machten.

Schließlich war der Staat Astoria derart popu¬
lär geworden , daß seine diplomatischen Vertreter,
einen skandal befürchtend, einen ganz großen
Coup planten , um ihre diplomatische Karriere
ein für allemal behalten zu können. Der Millionär
Seal schlug allen Ernstes vor, das kleine Ländchen
Liechtenstein mit seinen 12 000 Menschen einfach

zu kaufen und in Astoria umzubenennen . Er
wollte die Finanzierung des Projektes über-
nehmen und leitete sofort alle nötigen Schritte
ein, inzwischen aber — die Gesandtschaft bestand
bereits über ein Jahr — kam die Bombe doch zum
Platzen.

Man hatte sich bisher ängstlich bemüht, das
Auswärtige Amt in London nichts von der my¬
steriösen Üegation gewahr werden zu lassen. Denn
selbstverständlich war ja „Seine Exzellenz" nicht
beim König akkreditiert. Schließlich mag man
im „Foreign Office " aber doch Wind von der un¬
bekannten Legation bekommen haben und schrieb
eine kurze Anfrage , was es denn mit dem Lande
Astoria für eine Bewandtnis habe. Das war das
Alarmzeichen für die „Herren Diplomaten ", ihre
Gesandtschaft schleunigst zu schließen und auf
einige Zeit London zu verlassen. Man hatte genug
gelacht, die Wette war gewonnen , und Mr . Seal
fand, daß der Spaß die 3000 Pfund , die er ins¬
gesamt investiert hatte , wert war . Selbst die
Polizeibeamten , die die Räume der „Gesandt¬
schaft" durchsuchten, konnten sich das Lachen nicht
verkneifen, und man bedauerte es geradezu, Mr.
Seal , der als einziger zurückgeblieben war — er
hatte ja nur die Rolle des Geldgebers gespielt —
verhaften zu müssen. Das Gelächter, das in ganz
England über den Streich ertönte , mag mit¬
gewirkt haben, daß man Mr Seal wieder frei¬
ließ und ihm unter Einziehung einer Kaution
gebot, eine gerichtliche Untersuchung abzuwarten.

0 . 8 .

Der Prozeß um das Einsturzunglück
Berlin , 12. Juni.

In der weiteren Verhandlung im Prozeß um
das Berliner Baugrubenunglück wurde wieder
eine Reihe von Handwerkerzeugen vernommen,
die in der Unglücksgrube arbeiteten . Der Mau¬
rer- und Betonpolier Max Klatt  bekundete,
daß die Straßenbahnen im schärfsten Tempo über
die Baustelle Hinweggefahren seien und mehrfach
Arbeiter dadurch gefährdet hätten . Die Schwan¬
kungen seien so stark gewesen , daß er mehrfach
befürchtet habe, die sich entgegenkommenden
Straßenbahnen würden sich berühren . Er, der
Zeuge , habe dem Bauleiter Noth  kategorisch
erklärt , daß die Straßenbahnen verlegt werden
müßten . Noth habe darauf resigniert erwidert:
Das habe ich schon oft versucht.

Es kommt hierauf zu einer Auseinandersetzung
zwischen der Staatsanwaltschaft und der Vertei¬
digung . Zeuge Klatt hatte im Laufe seiner Aus¬
sage auch erwähnt , daß er vor einigen Monaten
von der Berlinischen Ballgesellschaft über seine
Beobachtungen gehört worden sei. Ueber diese
Unterredung sei eine Niederschrift angefertigt
worden . Der Staatsanwalt fragte nun die Ver¬
teidiger , ob sie bereit seien, diese Niederschrift zur
Verfügung zu stellen, damit dem Zeugen Vorhal¬
tungen gemacht werden könnten.

Dabei bemerkte der Staatsanwalt , daß er einst¬
weilen noch keinen Beschlagnahmeantrag stellen
wolle . Die Verteidigung erwiderte , daß sie erst
mit ihren Auftraggebern Rücksprache nehmen
müsse. Der Staatsanwalt drohte darauf die Be-

Kopenhagen - die lachende Stadt
von einem Mann , der seine Mütze aß und anderen Merkwürdigkeiten

Kopenhagen , 12. Juni.
„Ich bin eine Frau , die weder schön noch reich,

weder klug noch temperamentvoll ist und suche
einen Ehekameraden in gut situierter Lage , von
hervorragendem Aussehen und mit allen mensch¬
lichen Qualitäten ausgestattet ." Dieses Heirats¬
inserat , das man kürzlich in einer Kopenhagener
Zeitung lesen konnte , stand keineswegs in der
Ausgabe vom 1. April . Es war durchaus ernst ge¬
meint und soll sogar, wie man hier munkelt , von
Erfolg gekrönt worden sein.

Kopenhagen hat für alle ausgefallenen Tinze
etwas übrig . Vielleicht liegt es daran , daß diese

. leichtbeschwingte , graziöse Millionenstadt am
Lere fund  von allen Wirrnissen einer Krisen-
zeit verschont blieb . „Sorgen " ist in Kopenhagen
ein Fremdwort . Diese lachende Stadt versucht das
Leben von der heiteren Seite zu meistern . Man
sieht nur glückstrahlende, fröhliche Menschen in
ihren Straßen . Sie freuen sich über alle Dinge,
die der Großstadtmensch in anderen Gegenden als
Selbstverständlichkeit hinnimmt . Dazu gehören
die buntschillernden Lichtkompositionen der gigan¬
tischen Leuchtreklamen , die endlosen Ketten der
Radfahrer , die stimmungsvollen Vergnügungs¬
paläste und die gepflegten Grünflächen im Herzen
der Stadt.

Der Däne liebt die Vergnügungen und das
Festefeiern über alles . Die Lokale sind täglich
überfüllt . Die Jugend geht in die großen Tanz¬
hallen , amüsiert sich dort bei temperamentvoller
Jazzmusik, den Darbietungen internationaler Ar¬
tisten und ein paar leckeren „Smörrebrods ". Die
Smörrebrods sind kunstvoll belegte Brötchen , die
— obwohl sie verhältnismäßig billig sind — mit
Hummerschwänzen , verschiedenen Salaten und son¬
stigen Spezialitäten garniert sind. Es gibt ein
Lokal , welches eine Speisekarte von fast zwei
Meter Länge besitzt, auf der etwa 180 verschiedene
Arten von Smörrebrods verzeichnet sind. Man kann
sich denken, wieviel Arbeit erst einmal das Stu¬
dium dieses „kalten Zettels " macht, der längst
eine Kopenhagener Berühmtheit geworden ist.

Da wir gerade beim Essen sind : Ein Seemann
schwärte seinem Kameraden kürzlich, daß es ihm
ein Leichtes wäre , ein Mädchen , auf das beide
ein Auge geworfen hatten , als Braut heimzu¬
führen . Man glaubte es ihm nicht ohne weiteres.
Der Seebär aber lächelte nur und meinte : „Wenn
ich unrecht habe, dann esse ich meine Mütze auf ."
Tatsächlich hatte der Seefahrer kein Glück ber
seiner Ungebetenen und da ein Seemannswort
ein heiliger Begriff ist, machte sich der abgewiesene
Liebhaber tatsächlich daran , seine von Wind und
Wetter umwehte Mütze zu essen. Seine Kame¬
raden amüsierten sich glänzend dabei , waren je¬
doch gutmütig genug , auf eine restlose Verspei-
sung der Mützenportion zu verzichten . Immerhin
eine gewisse Rücksicht! Und rücksichtsvoll sind dte
Dänen überhaupt ! So wurde kürzlich ein „Klub
der rücksichtsvollen Automobilisten " gebildet , der
inzwischen großen Anhang gewonnen hat . Er sieht
seine Hauptaufgaben darin , nicht jeden Fuß¬
gänger für einen Menschen zweiten Grades zu
halten , leise und nur wenn nötig zu hupen und
um alle Autofahrer Dänemarks das Band wirk¬
licher Kameradschaft zu knüpfen.

Es brauchte eigentlich in Kopenhagen über¬
haupt keine Geschäfte zu geben . Was das Herz
begehrt , kann man auf der Straße an den un¬
zähligen Wagen erstehen oder sich aus dem Auto¬
maten ziehen . Kaffee , Obst, Gemüse , Nüsse, Smor-
rebrod, Taubenfutter , Blumen , Hosenträger , elek¬
trische Sicherungen , Schnürsenkel — all diese
Dinge kann man zu jeder Tages - und Nachtzeit
von der Straße holen.

Die Lebensverhältnisse in Kopenhagen sind sehr
gut . Ein großer Teil des Einkommens wird für
Essen und Vergnügungen ausgegeben . Die Kinos
beginnen bereits in den ersten Nachmittags¬
stunden mit ihren Vorführungen und sind regel¬
mäßig überfüllt . Sogar in die Bahnhofshalle ist

ein Lichtspieltheater eingebaut , damit die War¬
tenden , die noch ein Stündchen Zeit bis zum Ab¬
gang des nächsten Zuges haben, sich bequem den
neuesten tönenden Bildstreifen anschauen können.

Im Sommer pilgern die Kopenhagener an den
Sonntagen in hellen Scharen ins Tivoli , den
weltbekannten riesigen Vergnügungspark oder
fahren nach Clampenborg,  einem an der
Küste gelegenen Villenvoryrt . Der Llampen-
borger Tierpark ist aus zwei Gründen ein An¬
ziehungspunkt für die Einwohner und Besucher
Kopenhagens . Erstens laufen dort Rehe , Hirsche,
Hasen und andere Tiere vollständig frei herum,
Meitens aber befindet sich hier auch ein lustiger
Vergnügungsplatz mit unzähligen Eisbuden,
Schäupalästen und Luftschaukeln.

Wir nannten diesen Bericht „Die lachende
Hauptstadt " und tatsächlich gibt es keinen besseren
Titel für diese Metropole des europäischen Nor¬
den. Krieg kennt man hier nur aus Geschichts¬
büchern, Inflation aus den Zeitungen und Sor¬
gen um das tägliche Brot wohl überhaupt nicht.
Mag sein, daß der fruchtbare Boden genug für die
drei Millionen dänischer Bürger abwirft . Be¬
stimmt aber liegt es auch daran , daß diese Men-
fchen es verstehen, das Leben von der leichteren
Seite aus zu betrachten . Sie kennen keine Pro¬
bleme , die sie bedrücken, sie lachen über die kleinen
Humoresken des Alltags und mit diesem sieg¬
haften Lächeln, dieser unbezwingbaren natür¬
lichen Fröhlichkeit verhindern sie, daß sich die
Schatten wirtschaftlicher Schwierigkeiten in ihr
glückliches Land einschleichen.

schlagnahme dieser Niederschrift an. Die Vertei¬
digung bemerkte, daß es ein Novum wäre , wenn
Handakten der Verteidigung beschlagnahmt wür¬
den, gab aber die betreffende Niederschrift heraus.

Verketzrsunglück fordert drei lote
Köln»  12 . Juni.

In den frühen Morgenstunden des Donnerstag
ereignete sich auf dem Niederländer Ufer in Köln
ein Berkehrsunglück, dem drei Menschenleben zum
Opfer fielen . Ein mit vier Personen besetzter
Kraftwagen stieß mit einem Vorderrad gegen den
Rand des Vürgersteiges und überschlug sich. Die
Insassen des Wagens , zwei Männer und zwei
Mädchen, wurden schwer verletzt und mußten dem
Krankenhaus zugeführt werden. Dort sind der
Führer des Wagens , fein Begleiter und eines der
Mädchen bald darauf verstorben. Das zweite
Mädchen liegt mit einem Schädelbruch und Inne¬
ren Verletzungen schwer darnieder . Wie die Er¬
mittlungen der Polizei ergaben , waren die beiden
männlichen Insassen des Wagens betrunken.

Das Dresdener Schachturnier
Dresden , 12. Juni.

Sechste Runde
Die Runde am Donnerstag zeigte wichtige Ve-

egnungen und brachte lebhafte Partien . So saßen
^ Bogoljubow und Stahlberg  gegen¬

über, die eine Damengambit -Partie durchkämpf¬
ten. Im Mittelspiel verlor Stahlberg zwer
Bauern , hielt sich aber noch bis ins Endspiel
hinein , ehe er seine erste Niederlage in diesem
Turnier einsteckte. Helling - Berlin  gewann
mit den schwarzen Figuren eine schöne Partie
(Eröffnung : Skandinavisch ) . Er gab die Dame
für Turm und Läufer und zeigte am Schluß eine
hübsche Kombination . Der junge Estländer
Keres  hatte Dr . Aljechin  zum Gegner , der
nach einer Nimzowitsch -Verteidigung und langem
Kampf das Endspiel in kunstvollem Stil gewann.
Meister Sämisch  war gegen Engels  bereits
mit einem Bauern mehr zu einer gewinnver-
heißenden Stellung gelangt , als die Zeitnot ihm
wiäier einmal Sorge machte. Die Folge war , daß
er sich mit remis begnügen mußte. Die Partie
Dr . Rödl — Maroczy  blieb die einzige
Hängepartie des Tages.

Der Turnierstand hat sich nach der sech -
sten Runde  wie folgt geändert : Dr . Alje-
chi n-Frankreich, Stahlber  g-Schweden und
E n g e l s -Deutschland je 4 Punkte ; Sämisch-
Deutschland 3,5 ; Dr . Rödl-  Deutschland und
Maroczy -Ungarn  je 3 Punkte O 1 Hänge ) ;
B o g o l j u b ow -Deutschland drei ; Helling-
Deutschland 2,5 ; K e r e s -Estland 2 und Erob-
Schweiz 0 Punkte . L . U.

Zwei Wochen Sedachtnisschwund
Kopenhagen , 12. Juni.

Aus der Gegend von Rödingin  Nordschleswig
verschwand vor etwa 14 Tagen ein Geschäftsmann,
dessen Kraftwagen einige Tage später an einem
Fluß aufgefunden wurde . Aus der Tatsache, daß
die Kühlerhaube des Autos offen war , schloßman,
daß sein Besitzer ertrunken war , als er Kühlwasser
holen wollte . Von der Leiche fand man aber keine
Spur , worauf die Frau des Vermißten die Nach¬
forschungen auf eigene Faust fortsetzte. Dabei ge¬
lang es ihr am Donnerstag , ihren Mann im Ort
Brörug wiederzufinden . Er erkannte seine Frau
sofort wieder , konnte aber nicht erklären , was
mit ihm geschehen war

Newi/ork - Verlin in zwei Stunden
Das erste amerikanische Postraketenflugzeug / 4 ?00 km Stundengeschwindigkeit

Newyork , 12. Juni.
Nach langwierigen Borversuchen hat die „Rocket

Airplaine Corporation of America " auf dem
Greenwood -See im Staate New Jersey (USA .)
ihr erstes Postraketenflugzeug „Gloria " in die
Lüste geschickt. Der Erfolg war sensationell — dke
„Gloria " erreichte aus ihrem ersten Flug eine
Stundengeschwindigkeit von 4700 Kilometern.

Nach mancherlei Vorankündigungen , die sich
nicht erfüllten , und zahlreichen Enttäuschungen,
die die Konstrukteure hinnehmen mußten , stand
man in letzter Zeit dem Problem der Postrakete
etwas mißtrauisch gegenüber . Um so überraschen¬
der kommt die Rachricht, daß dem ersten amerika¬
nischen Postraketenflugzeug , das die amerikanische
Raketenflug -Gesellschaft nach vielen langwierigen
Versuchen erbaut hat . bei seinem „Jungfern-
Flug " ein noch niemals dagewesener und geradezu
sensationeller Erfolg beschieden war.

Die „Gloria ", das erste amerikanische Post¬
raketenflugzeug , das am Greenwood -See im
Staate New Jersey gestartet wurde , wiegt nicht
mehr als 50 Kilogramm . Der Motor besteht aus
einer hohlen Röhre , in der der Treibstoff zur
Explosion gebracht wird , um den erforderlichen
Rückstoßzu bewirken . Dieser ebenso unkomplizierte
wie primitive Motor erzielt eine Leistung von
300 PS Die Energiequelle besteht aus drei Be¬
hältern . Der erste enthält eine Mischung aus
Alkohol , Gasolin und Methan , die die eigentliche
Sprengladung bildet . In dem zweiten befinde:
sich flüssiger Sauerstoff , der eine Temperatur von
minus 200 Grad ausweist . Nur mit Hilfe dieses
Sauerstoffs ist eine Entzündung der Explosio-
mischung in großen Höhen, wo wenig , meistens
gar kein Luftfauerstoff zur Verfügung steht, mög¬
lich. Der dritte Behälter dient zur Aufnahme von
komprimiertem Stickstoff, der den erforderlichen
Druck liefern soll, um den Inhalt der beiden an¬
deren Behälter allmählich in den Motor zu pressen.

Mit großen Schwierigkeiten war die Auswahl
des Materials verknüpft , aus dem der Motor be¬
stehen sollte . Denn es mußte immerhin Explo¬
sionen, die 2000 Grad Wärme entwickeln, aus¬
halten . Es gibt bis heute eigentlich keinen Stoff,
der auf die Dauer einer derartigen Temperatur
gewachsen wäre . Die „Rocket Airplaine Corpo¬
ration of America " erklärt jedoch, nach langen
Versuchen das geeignete Material gefunden zu
haben. Einzelheiten werden darüber vorerst noch
nicht bekanntgegeben.

Das Bemerkenswerteste an dem Experiment ist
aber zweifellos die Geschwindigkeit , die das Post¬
raketenflugzeug „Gloria " erreichte. Es erzielte
nämlich eine Höchstgeschwindigkeit von 1300
Metern in der Sekunde , was umgerechnet einer

Kilometern ent-
was das

. . . . daß sich die
Rakete also nahezu dreimal so schnell fortbewegte
wie die Erde am Aequator . Mit einer Stunden-
aeschwindigkeit von 4700 Kilometern würde ekn
Postraketenflugzeug , wie es die „Gloria " ist, noch
nicht einmal zwei Stunden von Newyork nach
Berlin benötigen . Es ist kaum vorstellbar , wie
eine solche technische Neuerung , deren praktische
Ausbeutung freilich noch in weiter Ferne liegt,
den Weltpostverkehr revolutionieren würde . Viel¬
leicht wird es wirklich so, daß unsere Enkel einst¬
mals schneller einen Brief von Berlin nach New¬
york transportieren werden , als von Berlin nach
Potsdam ! Auf ihrem ersten Flug hat die „Gloria"
8000 Briefe mitgenommen , die zusammen 70 Kilo¬
gramm wogen . Während die „Gloria " hinsichtlich
der Geschwindigkeit die kühnsten Erwartungen
übertraf und auch haargenau die vorgeschriebene
Richtung einschlug, blieb die Länge der Strecke
etwas hinter den Berechnungen zurück. Immer¬
hin landete das Raketenflugzeug 110 Kilometer
von seinem Startplatz entfernt , eine Leistung , die
für die Zukunft Großes verspricht.

Mr Miau M veMsMc ärdcikirM

Vremen-Neise als NVVK. Prels
Nvwk .-Sieger aus Westfalen -Süd auf wirtschaftskundlicher satzrt ln vremen

Von Vremerhaven kommend, trafen in den
gestrigen Nachmittagsstunden eine Anzahl
RBWK .-Sieger der Gruppe Handel aus West-
falen -Süd auf ihrer wirtschaftskundlichen Fahrt
durch Rorddeutschland in unserer Hansestadt ein.
Diese Fahrten führten die Jungarbeiter während
einer Woche nach einem genauen Plan in eine
Reihe von auswärtigen Betrieben besonders wich¬
tiger Wirtschaftsgebiete und zeigten ihnen den
Weg eines Arbeitsstückes vom Urprodukt zum Fer-
tigfabrikat in den verschiedensten Anwendungs-
moglichkeiten. Betriebsbesichtigungen , Vortrage
und Führungen ließen sie die Zusammenhänge des
wirtschaftlichen Lebens erkennen.

Der Begrüßung schloß sich gestern eine Stadtbe¬
sichtigung an, in derem Rahmen den RBWK .-Tie-
gern eine ausgezeichnete Gelegenheit gegeben war,
die bremischen Hafenanlagen , den zweitgrößten
Hafen unseres Vaterlandes , mit all seinen vielsei¬
tigen Wirtschaftsverbindungen , die Vremen als

einer der größten Ilmschlagshäfen des Kontinents
besitzt, kennenzulernen. Aber auch der Passagier¬
verkehr, in erster Linie getragen vom weltumspan¬
nenden Liniennetz des Norddeutschen Lloyd , ver¬
mittelte den westdeutschen Jungarbeitern unver¬
geßliche Eindrücke von deutscher Weltgeltung und
hanseatischer Pionierarbeit auf dem Gebiet des
Außenhandels . — Gestern abend fand ein Kame¬
radschaftsabend statt, auf dem Dr . Vogel  über
„Bremens Stellung und Aufgabe in Deutschlands
Wirtschaft und Welthandel " sprach.

Heute sind folgende Veranstaltungen vorgesehen:
8 llhr : Vortrag von Pg . Rövekamp  von

der Bremer Lagerhaus -Gesellschaft: „Der Eisen¬
bahnhafen Vremen ". Besichtigung der Hafen¬
modelle und verschiedener Häfen. Hafenrund¬
fahrt.

11.30 Uhr : Besichtigung des Kolonial - und
Uebersee-Museums.

13.30 Uhr : Weiterfahrt nach Lemförde.

Ausrichtung durch Schulung
Kundgebung der Nflf . — flusfülzrungen des Kreisschulungsleiters Wenzel

Die Deutsche Arbeitsfront , Abteilung Schu¬
lung,  veranstaltete am Donnerstagabend eine
Großkundgebung  im großen Saal des
„Casino", an der zahlreiche Betriebszellenobmän-
ner, Betriebsführer und Walter der DAF . teil¬
nahmen. Nach einigen von der Kapelle der Bre¬
mer Lagerhaus -Gesellschaft flott gespielten Mär¬
schen eröffnete der Kreisschulungswalter Pg.
Grommödie  Kundgebung . Der Kreisschulungs¬
walter gab einen umfassenden Rückblick auf die
bisher geleistete Schulungsarbeit der Deutschen
Arbeitsfront , die im vergangenen Jahr außer¬
ordentlich erfolgreich war und umriß dann den
großen Schulunasplan für das kom¬
mende Wintersemester.  Dabei machte sich
die Abteilung die Erfahrungen aus dem vergange¬
nen Jahre zunutze, indem sie für die zukünftige
Arbeit die Kurse kürzer faßt und einen organisch
durchzuarbeitenden Stoff zugrunde legt . Die Ein-
elheiten des Planes veröffentlichten wir bereits,
g. Gramms sprach bei dieser Gelegenheit auch

den Betriebsfuhrern für ihr weitgehendes Ent¬
gegenkommen in bezug auf die Gestellung der
Räumlichkeiten Dank aus und betonte weiter,
daß alle Mittel freiwillig gegeben wurden , ohne
dag es nötig wurde , sie im einzelnen zu erbitten.
Der Dank galt ebenso den Lehrern für ihre auf¬
opfernde Arbeit.

Der Zweck der Schulung , so schloß Pg . Gramme
seine Ausführungen , sei die Erziehung zur Selbst-
verantwortlichkeit und zum Selbstvertrauen . Die
DAF . habe die Aufgabe , die Volksgemeinschaft,
beginnend mit der kleinsten Zelle , herzustellen und
gleichsam das Verständnis auszubauen zwischen
Betriebsführer und Gefolgschaft. So solle die neue
Schulungsarbeit im Hinblick auf die Verwirk¬
lichung dieses Zieles begonnen werden , aus daß
sie fruchtbar sei nicht nur für den einzelnen Men¬
schen und einen einzelnen Betrieb , sondern für
das Volksganze . c

Einem weiteren Musikstück folgte ein Bor¬
spruch, den der Kreisschulungsleiter der NSDAP .,
Pg . Wenzel  seinen richtungweisenden Ausfüh¬
rungen , in denen er das Verhältnis der NSDAP.
zur Schulungsarbeit der Deutschen Arbeitsfrqnt
einmal grundsätzlich erörterte , voranstellte.

Man müsse zunächst immer wieder , so begann
Pg . Wenzel , sein Thema : „Nationalsozialistische
Ausrichtung durch Schulung , dem Grundirrtum
begegnen , daß der Nationalsozialismus aufbaue
auf marxistischen Gedankengängen . Es handle sich
bei unserer heutigen Arbeit nicht um eine Un¬
gleichung an den Novemberstaat , auch wenn man
zunächst viele der bestehenden Einrichtungen mit
übernehmen mußte, der Nationalsozialismus habe
in Deutschland vielmehr gesiegt kraft seiner revo¬
lutionären Grundtendenz.

Unsere Bewegung habe aus sich selbst heraus
an die Stelle der Unwerte in der Systemzeit die
Urwerte des deutschen Volkes seit Jahrtausenden
gesetzt. Eine mechanischeAnknüpfung an bestehende
Einrichtungen unserer Vorgänger bedeute also
nicht eine organische Zusammengehörigkeit.

Innerhalb der Gesamtheit des Geschehens in
unserer Zeit habe die DAF . ihr Aufgabengebiet,
das sie nur zu erfüllen vermöge , wenn sie an¬
knüpfe andieDenkungsweisedesNatio-
nalsozialismus.  So dürfe nicht nur die
große Organisation der DAF . sich mit der Ver¬
wirklichung des Nationalsozialismus befassen, son¬
dern jeder einzelne schaffende Mensch habe sich
darüber klarzuwerden , was der Urgrund seines
Handelns sein müsse. Hier setze die Schulung
der DAF . ein und sie sei weder blutleer noch
mechanisch, denn sie bemühe sich letztlich, den Men¬
schen zu einem vollwertigen Glied der Volks¬
gemeinschaft zu machen, der sich seines Wertes
bewußt ist und der seine Aufgaben im Eleich-

klana mit den Forderungen der DAF . erst dann
richtig durchführe, wenn er absolut fest stehe auf
der Grundlage seiner Weltanschauung . Jnstinkt-
und blutsmäßig müsse er das Richtige tun.

Der Kreisschulungsleiter ging dann ein auf
die grundsätzliche nationalsozialistische Denkungs-
art auf dem Gebiet der Wirtschaft , die niemals
abweichen könne von der Grundidee der Bewe¬
gung überhaupt . Wirtschaft heiße im Grunde ge¬
nommen nichts anderes als Werte schaffen.
Aber der Nationalsozialismus lege nicht das
Gewicht auf die Werte , sondern zunächst einmal
auf die Werte schaffenden Menschen.  Hier
tauche das Problem von der Polarität der Rassen
auf , die ein Kampf sei zwischen Gut und
Böse.  Der Nationalsozialismus erkenne das gött¬
liche Gesetz des ewigen Kampfes , des Kampfes
zwischen Gut und Böse , an . Einen Kampf aber,
der nicht zweckmäßig bedingt , oder moralin-
getränkt sei. Gut sei nur . was dem Volke
nützt,  und böse, was dem Volke schadet. Dar¬
über hinaus gäbe es keinen Wertmesser und keinen
Maßstab . Alle Handlungen nach diesen Grund¬
sätzen richten sich aus den Erfahrungen der Gene¬
rationen . Nützlich sei daher auch, was der
Art verwandt ist.  und schädlich das Her¬
einbringen alles Vlutsfremden.

Gerade die Männer in der Deutschen Arbeits¬
front seien besonders gut unterrichtet , wie sich
einst auf dem Gebiet der Wirtschaft Auswüchse
fremdrassigen Geistes breitmachen.

Um diese großen Erkenntnisse überall in das
deutsche Volk eindringen zu lassen, sei Schulung
notwendig . Der Blutserkenntnis folge in zweiter
Linie die Schürfung und Weiterbildung
des Verstandes,  um mit ihm instinktsicher,
rassebewußt und damit auch vernünftig handeln
zu können. „Vernunft ist nichts weiter , als das
Produkt aus Instinkt und Verstand ", habe Dr.
Ley seinen Männern erklärt und sie aufgefordert,
danach zu handeln . Die Voraussetzungen dafür
zu schaffen, daß die deutschen Menschen wieder zu
Vernunft kommen, sei Aufgabe und größtes Ziel
auch der Deutschen Arbeitsfront . Es sei selbst¬
verständlich, daß sich die DAF . dabei stets aus¬
richten müsse an den großen Gedanken-
gänge n d e r Partei,  die das Wissen um die
Rassenseele in jedem Menschen zuerst fördere.
Dazu käme erst dann als besondere Aufgabe die
Weiterbildung des Verstandes , die Schulung in¬
nerhalb der DAF ., um den Männern das Rüst¬
zeug zu geben , den großen Aufgaben in den Be¬
trieben überall gewachsen zu sein. Niemals aber
dürfe der Begriff Mensch über der Schulung ver¬
gessen werden . Nur der innerlich frohe,
helle , freie Mensch könne Höchstlei¬
stungen erzielen.  Hier liege das große Auf¬
gabengebiet der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Ihre Leistungen wiegen schwerer als die Beitrags¬
gelder , die jeder einzelne zu zahlen habe, weil
Freude " mit ihrem Amt „Schönheit der Arbeit ",
sie Werte schaffen vor allem auf seelischem Gebiet.

Schulung für den Beruf — für alle Fragen
überhaupt , die im Betrieb und im Leben eine
Rolle spielen — sei die Großaufgave der DAF.
neben der Unterstützung der Partei in der Ver¬
feinerung des Rasseninftinktes.

Hier könne die Deutsche Arbeitsfront Großes
leisten , indem sie dem Befehl des Führers folge,
der da sagt : du selbst bist nichts, dein Volk ist
alles — du selbst bist sterblich — dein Volk ist
ewig!

Anhaltender Beifall folgte der Rede Pg.
Wenzels . Mit einem dreifachen „Sieg -Heil " auf
den Führer schloß der Kreisschulunaswalter der
DAF ., Pg . GrommS, dann anschließend an den
Ausmarsch der Fahnen die Großkundgebung.

Löß.

Veutsche flrbeitofront
Sonnabend , 1S. Juni

Ortsgruppe Woltmershausen. Unterhaltungsabend
der uniformierten Amtswalter bei Ahrens, Strom,
20.30 Uhr.

Ortsgruppe Altstadt. Kameradschaftsfsstim Park¬
haus, SO Uhr. Jeder DAF.-Walter wird selbstverständ¬
lich erscheinen, und ebenso selbstverständlichist die
Pflicht, alle zugestellten Karten zu verkaufen.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sportamt

Aus folgende heutige Kurs« wird hingewiesen:
Schwimmen (Männer und Frauen ). Von 20

bis 21.30 Uhr große Halle des Breitenwegbades.
Reichssportabzeichen. Bon 19.30 bis 22 Uhr Real¬

schule am Doventor und am Sonntag von 10 bis 12
Uhr in der Kampfbahn.

Waldlauf. Der Waidlaus fällt bis auf weiteres aus,
dafür Training für das Reichssportabzeichenam Sonn¬
tag von 10 bis 12 Uhr in der Kampfbahn.

Anzeigen See Deutschen flrboitssront
tvls klerooter bsklnälleksn lUlttellovLea gebären

rum Lnrelaentell»

NSG . „Kraft durch Freude"
„KdF ."-Ortsgruppenwarte !!

Die NSG . „Kraft durch Freude" benötigt für den
Ordnungs- und Kassendienstam Sonnabend, 20., und
Sonntag , 21. Juni , in der Bahr (Tag des Bolkes und
der Wehrmacht) uniformierte „KdF."-Warte bzw.
DAF.-Walter. Wir bitten alle Ortsgruppenwarte, uns
umgehend bis zum 15. d. M. eine der Ortsgruppen-
gröhe entsprechend« Anzahl uniformierter Helfer
namentlich zu melden.

Fahrten
Sonntag , 11. Juni , werden nachstehendeFahrten

und Wanderungen durchgeführt: Omnibussahrt nach
Hannover. Fahrpreis 1,60 RM. Mittagessen 0,90 RM.
Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhos.

Boni 11. bis 17. Juni Fahrt nach Hamburg. Fahr¬
preis einschl. Uebernachtuna und Verpflegung 11,50
RM. Nur Fahrt 5,00 RAH

Sonnabend und Sonntag Wochenendradsahrt ins
Blaue. Usbernachtung in Jugendherberge. Treffen
17 Uhr am Platz der SA . Rückkehr am 14. Juni gegen
20 Uhr.

Sonntag Fußwanderung von Burg über Leuchten
bürg—Löhnhorstzur Schwanewcder Heide. Zurück mi
Dampfer von Farge nach Bremen. Kosten 0,70 RM
Treffen 8 Uhr in Burg. Endstation der Straßenbahn

Sonntag Radwanderung nach Elssleth. Tressen 81Ü>
Danziger -Freiheit oder 8.30 Uhr Straßenbahnlinie 7
Rablinghausen.

Sonntag , 11. Juni , Radwanderung nach Ottersber
zur 1000-Jahrfeier. Abfahrt 8 Uhr Goldinawerk
Söbaldsbrück.

Dienstag, 16. Juni , Fahrt nach Bad Dreibergen
Fahrpreis 2,80 RM. Mittagessen 0,90 RM. Abfahr
8 Uhr Llohdbahnhos.

Mittwoch, 17. Juni , Fahrt zur Porta Westsalico
Fahrpreis 4,15 NM. Mittagessen 0,90 RM. Besuch de
Freilichtbühne 0,50 NM. Abfahrt 7 Uhr ab Lloht
bahnhos.

Donnerstag, 18. Juni , Fahrt nach Hamburg. Fah:
preis einschl. Mittagessen. Hafenrundfahrt und Besui
von HagenbecksTierpark in Stellingen 7,50 RM. Nu
Fahrt 5,10 RM. » fahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhos.

Sonnabend und Sonntag , 20. und 21. Juni . Soui
mcrnachtssahrt nach Helgoland. Fahrpreis 6,15 RA
Abfahrt 20 Uhr ab Bremen-Freihafen I.

Sonntag . 21. Juni , Fahrt mit D. „Delphin" na,
Wangeroog. Fahrpreis einschl. Wangerooger Jnselbah
5,85 RM. » fahrt 5.30 Uhr ab Bremen-Freihafen !
Rückkehrum 23.30 an Freihafen I.

Bom 4. bis 11. Juli Fahrt zum SPrcewold un
Berlin. Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkuni
31,00 RM. Nur Bahnfahrt nach Berlin 9,70 RM.
Sonderzug zu den Olympischen Spielen noch B-rli

Vom 8. bis 12. August Fahrt nach Berlin zu de
Olympischen Spielen . Fahrpreis ohne Quartier 9'7
20 00  RP ? *"^ dinfchl. Uebernachtung und Frühftü

Veranstaltungen
Achtung, verbilligte Rundslüge über Bremen!! Di

für den 14. d. M. angesetztenRundflüge müssen leide
auf sonntag . 21. Juni verlegt werden. Die bereit
gekauften Flugscheine behalten ihre Gültixstsit für d«
21. Juni . Außerdem stehen noch Karten zum Preis
von 4,00 RM. zur Verfügung.

Tag des Volkes und der Wehrmacht
Am 20. und 21. Juni finden in der Bahr sportlich

Wettbewerbe verschiedenerTruppenteile der 2°> Div
"°n statt. Zwischen Jns .-Regt., Art.-Regt.. Panze,
Abwehr-, Nebel-, Nachrichten-Abteilung sowie Geschwt
der Boclckewird sich ein regelrechtesGefechtabwickel,
Jeder Arbeitskameradbesorgt sich verbilligte Eintritt!
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Deutsche fugend kämpft geschlossen
von den früheren Neichsjugendwettkampfen zum heutigen veutsthen Jugendfest

Es war wohl im Sommer 1922 zum erstenmal,
daß überall in Deutschland die R e i chs j u ge n d-
wettkämpfe  ausgeschrieben waren . Die Schule
sollte beweisen , daß sie ihre Schüler auch in den
Leibesübungen zur Leistung erzogen hatte . Was
die ersten Reichsjugendwettkämpfe zeigten , war,
an heutigen Leistungen gemessen, recht traurig.
Allerdings konnte man der damaligen Zeit nicht
den Vorwurf machen, datz sie die sportlichen
Fähigkeiten der deutschen Schülerschaft nicht besser
ausgebildet hatte . Aber man mußte den Ver¬
antwortlichen vorhalten , daß sie Ergebnisse sehen
wollten , wo keine Vorbereitungen waren.

Gewiß , es gab auch damals unter den deut¬
schen Schülern manchen tüchtigen Hundertmeter¬
läufer , manchen unbedingt überdurchschnittlichen
Springer . Aber das waren in den Schulen im
allgemeinen Ausnahmen . Wer Lust hatte , an
den Reichsjugendkämpfen teilzunehmen , machte
mit , die andern marschierten treu und brav mit
oder ohne Musik ins Stadion ein und standen,
halb teilnehmend , halb gelangweilt , als Zaun¬
gäste herum . Die Hundertmeterbahn ging zumeist
über irgendeinen grünen Rasenstreifen , nicht sel¬
ten von einer Ecke des Platzes in die andere , da
sonst keine geeignete Laufbahn gegeben war . Es
waren sogar nicht die wenigsten , die hier beim
Kampf selbst zum erstenmal nach der Stoppuhr
liefen oder eine 5-Kilogramm -Kugel in die Hand
nahmen.

Dennoch war es ein Anfang , der uns allmäh¬
lich weiterbrachte . Was ihm fehlte , war die Er¬
kenntnis der Breitenarbe rt,  die längst
hätte einsetzen müssen, die aber erst zu spät durch¬
geführt wurde . Gleichzeitig mit der Einsicht in
diese Notwendigkeit setzte ja auch die Ver¬
besserung in der Ausbildung der
Turn - und Sportlehrer  ein.

Hatte früher für einen Oberlehrer das Patent
eines Reserveoffiziers als Turnlehrerausweis ge¬
nügt , so verlangte man zu Beginn der zwanziger
Jahre schon «ine — allerdings nebengeordnete —
zweisemeftrige Ausbildung , die dann 1924 bereits
in eine viersemestrige erweitert wurde . Hatte
früher — den einzelnen traf nicht die Schuld,
sondern das System — mancher bereits ziemlich
ältliche Lehrer auf dem Schulhof bei seiner Turn-
klasse gestanden und beim Schlagballspiel „mehr
Spielleidenschaft " verlangt , so stellte man nun
schon den jungen Sportstudenten zu Lehrproben
vor eine Klasse , nachdem man von ihm selbst
tätige Erfahrung in allen Sportarten verlangt
hatte , die man in den Schulen trieb . Das war
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schon ein gewaltiger Fortschritt . Und doch wurde
das alles noch weit mehr gesteigert nach An¬
sprüchen und Fähigkeiten . — Man begann , was
man früher vom Turnlehrer verlangt hatte , in¬
zwischen von jedem Studenten - er Philologie zu
fordern : nämlich eine zweisemestrige erfolgreiche
Teilnahme an den Leibesübungen.

Auch der Schüler mit langer Hose und Kragen,
bisweilen gar noch mit Weste oder Jacke, in
festen Schuhen , ist heute längst ein Unding auf
dem Sportplatz . Der „Sport " auf dem Schulhof
und in den Straßen ist verschwunden . Denn Staat
und Gemeinden haben immer und immer neue
Sportanlagen geschaffen. Aus den Schülern , die
möglichst lässig irgendein Ballspiel spielten , ist
allmählich in jeder Schule eine frische Gefolgschaft

des Sportlehrers geworden , die unter seiner Lei¬
tung zu kämpfen versteht.

Vor allem aber ist der Geist der HJ . günstigste
Voraussetzung für solche Sportarbeit . Wie der
tüchtige jüngere Sportlehrer alle seine Schüler
heranholt , auch einzeln , mit mancher Mühe . aber
immer mit eigener Begeisterung , die als bestes
Vorbild auch das beste Erziehungsmittel ist, so
leistet die HJ . im Sport Vreitenarbeit , erfaßt
weit über die Schülerschaft hinaus alle Jung¬
arbeiter und Lehrlinge . Da wird keiner ausge¬
lassen , da kommt es nicht auf Spitzenleistungen
an sondern darauf , daß eine ganze Mannschaft
besteht , aber nicht wie bei jenen Reichsjugend-
wettkämpfen , sondern so, daß sich die Schwächeren
nach den Stärkeren richten , daß sie im Sinn und
zum Besten der Mannschaft ihre Leistung steigern.
So wurde gerade durch die HJ . die Grundlage
für das heutige Deutsche Jugendfest  ge¬
schaffen das wir 1933 zum erstenmal begingen.
Wie sehr es sich von den alten Reichsjugendwett-
kämpfen unterscheidet zeigt sich in der Teilnahme
aller gesunden Schüler . Jeder gehört zu einer
Mannschaft,  jeder hat sein Bestes zu geben.
Keiner steht abseits und beneidet den sportlichen
Kameraden um sein Können.

Damit ist das Deutsche Jugendfest nun wirk¬
lich Beweis für die sportliche Leistungsfähigkeit
der deutschen Jugend . Sie kämpft geschloffen,
wie sie geschlossen glaubt , singt , spielt , auf Fahrt
geht , im Lager weilt . Sie ist die Jugend Deutsch¬
lands und nicht nur eine Gruppe sportlich be¬
fähigter junger Menschen . Sie gilt uns so als die
gesunde Grundlage einer gesunden und starken,
wehrhaften deutschen Zukunft.

Mögen die Reichsjugendwettkämpfe . zumal
nachdem sie länger eingeführt waren , manchen
schönen Erfolg gezeitigt haben , das Deutsche
Jugendfest , wie es im heutigen Deutschland mög¬
lich ist, ist ein Beweis für den lteuen Geist in

der HJ . und in der Schule . Deutschland hat eine
Jugend , die geschlossen und als Ganzes
ihren Mann steht. So aber ist eine gute Ge¬
samtleistung  weitaus mehr wert als tausend
einzelne Gipfelleistungen . Sie ist zugleich das
Unterpfand für die große Kameradschaft der deut¬
schen äugend.

Deutschland führt 2:0
Großartige Leistungen von Cramms und Henkels

im Davis -Pokal gegen Irland
Auf den Berliner Rotweiß -Pliitzen wurden am

Freitag vor 2V9Ü Zuschauern , darunter Reichs¬
minister Dr . Frick, der irische Geschäftsträger,
Generalleutnant Schaumburg , der Stadtkomman¬
dant von Berlin , die ersten beiden Spiele zum
Davispokaltreffen Deutschland —Irland durchge¬
führt . von Cramm besî ite Nagers 6 :1, 6 :2, 6 :3;
Heinrich Henkel schlug McBeagh 6 :1, 8 :8, 6 :2.

Wie schondas Ergebnis besagt , spielte Cramm
hoch überlegen . Wundervolle Passierschüffe , weiche
Stoppbälle und ein hervorragendes Stellungs¬
spiel zeichneten den Deutschen aus , der das ganze
Feld meisterhaft beherrschte . Meistens qab es
Grundlinienspiel , das hin und wieder durch Netz¬
angriffe Cramms , die immer erfolgreich waren,
unterhrochen wurde . Hervorragend war auch
wieder Cramms Aufschlag mit verschiedentlich^
Assen. Trotzdem griff der Jrländer immer wieder
an , wurde aber stets nach ein paar Schlägen
schnell in die Verteidigung gedrängt . Der Kamps
dauerte nur 59 Minuten.

Im zweiten Spiel glückte es Henkel,  durch
ein ausgezeichnetes Tennis den Vorsprung der
deutschen Davispokalmannschaft auf 2 :9 zu er¬
höhen . Er schlug den Iren McVeagh 6 :1 8 .6 6 :2
in einem Kampf , der nur eine Stunde und vier
Minuten dauerte . Henkel war seinem irischen

Gegner in jeder Beziehung klar überlegen . Tech¬
nisch, taktisch und auch körperlich . Das Tennis-
spiel von MacVeagh war etwas schwach. Nach dem
zweiten Satz zeigte der Ire außerdem Ermüdungs¬
erscheinungen . Wuchtige Flug - und Schmetterbälle
gaben Henkel das Heft von Anfang an in die
Hände , und mit 6 :1 zog er leicht im ersten Sag
davon . Im zweiten Satz führte er bereits 3 :9,
wenig später 5 :1, als seine Konzentration etwas
nachließ ; im gleichen Maße kam McVeagh in
Fahrt und konnte 5 :5 aufholen Ueber 6 :5 für
Henkel uitd 6 :6 konnte der sich wieder findende
Deutsche mit 8 :6 auch den zweiten Satz an sich
bringen . Im dritten Satz war Henkel in großer
Form . Mit unerhört wuchtigen Vorhandbällen
trieb er den Iren auf der Grundlinie hin und
her , zagte ihn ans Netz und wieder zurück. Bei
3 :0 für Henkel verlor er seinen Aufschlag zum
3 :1, ebenfalls beim Stande 4 :1 zum 4 :2̂ gewann
aber dann die beiden letzten Spiele sicher und
damit den Siegsatz mit 6 :2.

Neuer Sieg §rau von Opels
Auftakt des Hannooerschen Landesturniers

Der erste Tag des Hannooerschen Lan¬
desturniers  brachte am Freitag starkbesetzte
Wettbewerbe . Im Mittelpunkt stand das Springen
der Klasse /I , in dem' es eine ganze Reihe fehle"
loser Ritte gab . Die Zeit mußte somit entscheiden
und Lt . Jiirgensen auf Narr und Oblt . Schwenn
auf Kaiserin teilten sich mit je 58 Sekunden in
den ersten Platz . Hauptwettbewerb war dann das
sehr stark besetzte Ausgleichsspringen der Klasse L1.
In der ersten Abteilung gab es mehrere fehlerlose
Durchgänge , so daß die Zeit entscheiden mußte.
Oblt . Brinkmann brachte es auf Sambo auf 95,2
Sekunden , wurde aber in der zweiten Abteilung
von SS .-Obersturmführer Temme auf Stall
Eeorgens Amniteris ühertroffen . Lange Zeit sah
es nach einem Siege Temmes aus . bis dann
Frau von Opel  als letzte Starterin auf
Arnim mit 90 Sekunden Siegerin wurde.

0lgmpia - §ilm 6 . m. b. H.
Der Reichsminister für Volksaufklärung und

Propaganda , Dr . Goebbels , hat der Olympia-
Film E . m. b. H. unter der Leitung von Leni
Riefen stahl  die gesamten Verfilmungsrechte
der Olympischen Spiele des Sommers 1936 in
Berlin übertragen . Die Olympia -Film E . m.
b. H. wird in Gemeinschaft mit den deutschen
Wochenschauen arbeiten . Anderweitige
men von den Olympischen Spielen auf
film sind nicht zulässig.

Aufnah-
Normal-

Bremer Ruderer vor großen kntscheidungen
kin Vesuch im Irainingslager des Vremer Vudervereins von 1892

Das gute Abschneiden unserer Bremer Ruder¬
mannschaften am vergangenen Sonntag auf der
Internationalen Ruderregatta in Emden läßt
auch die geplante Beteiligung der Rudermann¬
schaften des Bremer Rudervereins von
1882 an den für die nächsten Sonntage in Aussicht
stehenden großen Regatten in Hannover , Lübeck,
Bremen und Hamburg höchst aussichtsreich er¬
scheinen, trotz der überaus großen Beteiligung
anderer starker Mannschaften an allen festgesetz¬
ten Rennen.

Aber nicht nur die wirklich beachtlichen Emde-
ner Ergebnisse veranlassen uns , die Aussichten
der Mannschaften des Bremer Rudervereins von
1882 so zukunftsfreudig zu beurteilen , sondern
vor allem die durch angestrengte Trainingsarbeit
täglich bester werdende Haltung  aller Mann¬
schaften, die letzten Endes den Ausschlag sür den
Ausgang der zu erwartenden Rennen geben wird,
sichert unseren Bremern einen Platz an aussichts¬
reicher Stelle.

Ein Besuch im Vereinshaus an der Weser , wo
die 1882er ihr Trainingslager aufgeschlagen
haben , belehrt uns erneut darüber , daß der Ru¬
dersport nicht nur durch restlose Hingabe und
unbedingten Opferwillen aller am Training Be¬
teiligten sich die Stellung erobern konnte , die er
im deutschen Sport heute tatsächlich einnimmt,
sondern das erste und ausschlaggebende Gebot
für den Erfolg im Rudersport — zumal es sich

Die heutigen Lußballtreffen
Werder - Groningen / Londerkampf vanemark — Schweden / Mehrere Spiele in vremen

Am heutigen Sonnabend wird Niedersachsens
Fußballmeister Werder - Bremen in Gro -
ningen  gegen eine starke Elf der Provinz Ost-
Groningen antreten . Nachdem die Holländer vor
einigen Wochen in Bremen von Norddeutschland
eine 1 :10-Niederlage bezogen , hoffen sie diesmal
nach Umstellung ihrer Vertretung auf einen Sieg.
Das Spiel beginnt am Sonnabendabend , nach¬
dem die Bremer wenige Stunden vorher im Rat¬
haus vom Bürgermeister empfangen wurden . Die
beiden Mannschaften werden sich wie folgt gegen¬
überstehen:
Vst-Kroningen:

v. d. Stoof
(Hoogezand)

Potz Beenmcm
(Velocitas) (Beendam)

Dekker Woltjes Srinzeling
(GVW .) (Beendam) ^ (Veloe)Meulema Bonsema Kuiper stazeseld van Meel

(Belocitas) (Gruno ) (GDAV.) (Velocitas)
*

Heidemann Freye Frank Hundt ZiolkewiH
Tibulsky Stürmer Boecker

Freytag Scharmann
Dieckhosf

Werder:
Wie aus der Mannschaftsaufstellung unserer

Erllnweißen zu ersehen ist, wird Mater  für die
Bremer Vertretung nicht zur Verfügung stehen,
da der Gau Niedersachsen ihn nicht freigibt , son¬
dern ihn für das Treffen gegen den Gau Mittel¬
rhein am gleichen Tage benötigt . So wird ihn
sehr wahrscheinlich Hundt , der sich in Algermissen
fehl gut im Sturm bewährt hat . ersetzen, wäh¬
rend Scharmann in die Verteidigung zurückgehen
wird und Boecker dann den rechten Läuferposten
übernimmt . Das Spiel beginnt um 7.10 Uhr nach
deutscher Zeit . Mit Ausnahme der für die Gau¬
spiele in Aachen , Koblenz und Köln verpflichteten
Spieler , wird die übrige Werdermanschaft am
Sonntag über in Groningen verweilen , um die
dortige Industrieausstellung — von der übrigens
das ganze Fußballtreffen organisiert und finan¬
ziert wird — zu besichtigen.

In einem offiziellen Ländertreffen stehen sich
heute in Kopenhagen  die Vertretungen D ä -
nemarks und Schwedens  gegenüber . Da
die Zuschaueranlagen eine bedeutende Erweite-
rukg erfahren haben , rechnet man mit dem Be¬
such von etwa 36 000 Zuschauern . Das ist eine
Teilnehmerzahl , wie sie in Kopenhagen wahrend
eines Länder -Fußballkampfes noch nicht erreicht
worden ist.

Hier in Bremen steigt , wie wir bereits ankün¬
digten , auf dem Platz in der westlichen Vorstadt
das Freundschaftsspiel BSV.  gegen Martin
Brinkmann Bremen.  Damit geben die
Blauweißen einem Vertreter der 2. Bremer Kreis¬
klasse Gelegenheit , sein Können unter Beweis zu
stellen . In der Mannschaftsaufstellung der Tabak¬
leute ist der Mittelläufer Hinners  der Veteran
der Elf , bekannt aus früheren Jahren , als er häu¬
figer die Vremer Stadtfarben zu vertreten hatte.
In der Verteidigung stehen zwei frühere Nach¬

wuchsspieler des BSV ., die auch bereits als Ersatz¬
leute in der alten Gauligamannschaft des Platzver¬
eins gespielt haben . Der gefährlichere Mann¬
schaftsteil in der Brinkmann -Elf ist der rechte Flü¬
gel . Der BSV ., auf dessen Platz an der Dedesdor-
ser Straße beim Wasserturm das Treffen um 19.15
Uhr beginnt , tritt mit der gleichen Mannschaft an,

I-Isuts , 19 .15 Uftp SSV .- pistr

M.-WMKlNlWll.K'eiW
wie in seinen letzten Gesellschaftsspielen , und so
werden sich die Gegner in folgender Aufstellung
dem Unparteiischen stellen:
Martin Brinkmann Bremen

Brandt
Melchers Reichert

Schumm Hinners Wöltjen II
Kraatz Nauck Wöltjen II Förster Juras

*
Lühmann Knobloch Knapek Niemeyer Griefling

Kraatz Buhrdorf Brandt
Zembski Görlitz

Bremer SB . Schenk
Vor diesem Freundschaftsspiel stehen sich in

einem Handballspiel die beiden 1. Iugenomann-
schaften von Doventor und BSV . gegenüber.

Auf dem Platz am Halmerweg treffen sich heute
um 19 Uhr die 1. Mannschaft des Platzvereins
Blau - Weiß  und die 1. Elf der Sportvereini¬
gung Vegesack  zu einem Freundschaftsspiel . Auf
eigenem Platz sind die Gröpelinger schwer zu be¬
zwingen , und so dürfen die Vegesacker kaum um
eine Niederlage herumkommen.

In einem noch ausstehenden Pflichtspiel um die
restlichen Punkte sind schließlich noch der S V.
Schwachhausen und der SV . Eintracht
heute abend die Gegner / Trotzdem diese Begeg¬
nung auf dem Eintrachtsportplatz an der Herbst -/
Neukirchstraße fällig war , haben sich beide Vereine
für heute mit dem Spiel auf dem Platz der
Schwachhauser geeinigt . Die Schwachhauser wer¬
den die größten Anstrengungen machen , um auf
eigenem Boden die letzten wertvollen Punkte ein¬
zuheimsen , aber die in den letzten Spielen zu gro¬
ßer Form aufgelaufenen Violetten aus dem Fin-
dorffoiertel werden ihnen sehr wahrscheinlich
einen Strich durch die Rechnung machen . kt.

Spielaussall im Handball
Die für heute abend vorgesehenen Spiele BTG . ge¬

gen SS . Wolterdingen müssen ausfallen , da die Män¬
ner vom „Schwarzen Korps " abgesagt haben.

Rugbh-Länderkampf Deutschland — Frankreich. Der
sür den 29. März geplante, wegen der Reichstagswahl
aber abgesagte Rugby-Länberkampf gegen Frankreich
wivd nun doch zum Austrag kommen. Die beiden
Landesverbände haben sich aus den 1. November als
Uustragstermin geeinigt. Schauplatz des Treffens ist
die Hindenburg -Kampsbahn in Hannover.

um einen Mannschaftssport handelt — die Ka¬
meradschaftlichkeit  und das unbedingte
Zusammengehörigkeitsgefühl  aller
in einer Ruderkampfgemeinschaft zusammen¬
geschlossener Männer sein muß.

Da aber gerade das ständige Zusammenleben,
der ständige Gedankenaustausch und das gemein¬
same Tragen von allen Sorgen und Nöten und
auch allen Freuden , die dem einzelnen in seinem
Alltag begegnen , erst eine richtige , auf Gedeih
und Verderb zusammengehörige und auf Biegen
oder Brechen zusammenhaltende Kampfgemein¬
schaft erwachsen lasten , vor allem aber , weil die
freiwillig übernommenen Entbehrungen , z. B . die
einer Zigarette oder eines Glases Bier , sich in
Gesellschaft leichter tragen lassen als allein , sind
die Trainingsmänner , von 1882 im Vereinshaus
an der Weser zusammengezogen , und über allen
waltet die Lagerordnung und der gestrenge Boots¬
und Trainingsmeister.

Nach morgendlicher s
frohe Kaffeetafel alle !
ein jeder seinem Beruf
ganzen Tag werkt , dort,

?reiübung vereint die
Lrainingsmänner , bevor
nachgeht und dann den
wo ihn das Leben hin¬

gestellt hat , der eine in der Fabrik , der andere im
Büro und der dritte in der Schule . Am frühen
Abend aber , da treten sie alle wieder zusammen
zu gemeinsamer , wahrlich nicht leichter Arbeit.
Geschäftiges Leben erfüllt die weiten Räume des
schönen Vereinshauses . Der Duschraum ist besetzt
von ein - und ausrückenden Mannschaften , in allen
llmkleideräumen herrscht ein Mordsbetrieb und
in dem großen Bootspark werden letzte Vorberei¬
tungen getroffen , Ruderblätter eingesetzt , Eig-
und Rennboote auf ihren Zustand untersucht . Am
Anleger klappt dafür alles ausgezeichnet . Fabel¬
haft exakt werden die Boote eingesetzt und mit
flottem Schlag ziehen die Mannschaften davon.

Wir begleiteten die einzelnen Rennboote in
der Motorbarkasse und konnten uns auf der 4000
Meter langen Strecke , die jede Mannschaft meh¬
rere Male am Tag befahren muß , von dem schon
bei allen Mannschaften sichtbar werdenden erheb¬
lich verbesserten Stil  überzeugen . Wir
sahen den Jungmann -Achter des Vereins , der in
Emden den ersten Preis erringen konnte , mit
tadellosem Schlag und Einsatz vorüberziehen . Ein
Kommando ertönte , eine Startprüfung folgte,
dann wieder ein Kommando und los ging die
wilde Jagd — aber „ein Krebs wurde gefangen"
— Startprüfung wiederholen ! Und zum zweiten
Mal klappte es ausgezeichnet . Und wir wollen
hoffen , daß auch am nächsten Sonntag in Han¬
nover,  wo die 1882er Jungmannen zum Jung¬
mann -Achter , zum Junior -Achter und zum Schluß¬

lichter gemeldet sind, zur Ehre Bremens alles
klar geht . Dann kamen unsere Senior -Kanonen
vorüber . Quednau , Wetjen , Fedder-
sen , Mahnke  und dann in einem anderen
Boot die ersten Drei mit Hirschfeld.  Alle ta¬
dellos in Form . Auch sie werden am nächsten
Sonntag in Hannover harte Kämpfe im Ver-
bands -Vierer (ohne ) im Vierer (mit ) und im
Riemen -Zweier (ohne ) zu bestehen haben . Aber
auch die Junioren zeigten eine Hochform und
einen Stil , die zu den schönsten Hoffnungen für
den kommenden Sonntag berechtigen . Zuletzt
sahen wir noch unsere beiden berühmten Skuller,
die schon so manchen schönen Sieg an die Fahne
Bremens und die des Bremer Rudervereins von
1882 heften konnten , Asendorf und Stieda.
Auch sie sind für Hannover gemeldet und werden
im ersten und zweiten Einer und im Doppel-
Zweier die Farben Bremens vertreten . Auch
ihnen wünschen wir viel Glück auf den Weg.

Nach anstrengender und ermüdender Tages¬
arbeit , die bis zum Anbruch der Dunkelheit
währte , versammelten sich alle Trainingsteil¬
nehmer in dem großen Speisesaal des Vereins¬
hauses , um der Einladung ihres Vereinsführers,
Kriete^  Folge zu leisten , der die Trainings¬
mannschaft am Donnerstagabend zu einem Abend¬
essen eingeladen hatte , zu dem auch der Eaufach-
amtsleiter des Fachamtes Rudern , Gau Nieder¬
sachsen im DRL ., Direktor Köpke,  erschienen
war . Dann hub nach dem Motto „Dem Ochs'
der da drischt - " ein gewaltiges Schmausen
an . In einer kurzen Begrüßungsansprache dankte
Vereinsführer Kriete der Trainingsmannschaft
für ihre aufopferungsvolle Arbeit im Dienst des
deutschen Rudersports und gab der Hoffnung
Ausdruck , daß die ernste , zielbewußte Arbeit des
Vereins auf den kommenden Regatten ihren
Lohn finden möge.

Bald nach dem Abendesten ertönte dann das
Kommando des Trainingsmeisters , und kurz dar¬
auf kündeten sägeartige Laute aus dem Gemein¬
schaftsschlafsaal den Schlaf der Gerechten.

Uns aber hat der Besuch im Trainingslager
der 82er gezeigt , daß ein wundervoller Kampf¬
geist die Trainingsmannschaft beseelt und wir
hoffen und wünschen , daß dieser Geist unsere
Bremer Ruderer am kommenden Sonntag in
Hannover,  am 21. Juni in Lübeck,  am
28. Juni in Bremen  und hoffentlich auch am
4. und 5. Juli in Hamburg  auf der großen
Jubiläumsregatta , anläßlich des hundertjährigen
Bestehens des ältesten deutschen Rudervereins,
des „Hamburger Ruderklubs Germania ", zur
Ehre Bremens zum Siege führen möge.

8tr .-T.

Im 150 - bin -Tempo mit ckrei lindern über- ckev
b' üikurKl ivK. lZeiwIrainivZ kür das Likslrsnnsv
auk dem dlürburgrinZ ereignete sieb ein suk-
regsndsr Tlrvisobsnksll , der nur vie durcb ein
IVundsr ebne ernste Zeigen blieb : Lt n n k r s d
von Lrauek .itsok  verlor iw 150-km -Tsmpodas reobts Vorderrad seines Usroedss -Usnr-
IVagens . Olüclcliobsrrvsiss konnte der IVageo
naeb 150 Mieter sum Halten gsbraobt vsrdsn,
wäbrsnd das Uad 200 Elster von der Ltraüe
entkernt ins b'sld klag . (Tnsi - U.)

Der Sport des Sonntags
Nach den Großereignissen , die der erste Juni¬

sonntag bescherte, herrscht am 14. Juni mal
wieder etwas Ruhe vor dem großen Sturm.
Immerhin , aber auch am nächsten Wochenende ist
noch soviel los , datz jeder auf seine Kosten kom¬
men kann . — Im

Fußball
gehört das Wochenende den Kämpfen um den
v. - T ich a m m e r - P o k a l . der bis zur ersten
Schlußrunde gediehen ist. An Eau -Freundschafts-
kämpfen kommen folgende Treffen zur Durch¬
führung : Mittelrhein — Niedersachsen  in
Aachen und Koblenz , Pommern -Ostpreußen in
Stettin . Die Kölner Städteelf weilt beim AJK .-
Stockholm , und Dänemark — Schweden begegnen
sich in Kopenhagen in einem offiziellen Lander¬
treffen . — Recht umfangreich ist auch wieder das
Programm des

Tennis -Sports.
Deutschland und Irland stehen sich auf den Rot-
Weiß -Plätzen in Berlin gegenüber . Es geht um
den Eintritt in die Schlußrunde der Europa -Zone
des Davis -Pokal -Wettbewerbes . Ein klarer deut¬
scher Sieg steht außer Frage ! In Bad Ems wer¬
den die westdeutschen Meisterschaften beendet , wäh¬
rend Wimbledon Austragungsstätte des Frauen-
Länderkampfes England — USA . um den Wight-
man -Pokal ist. — Fleißig bei der Arbeit sind
trotz des kühlen Wetters die

Ruderer.
Die gesamte deutsche Spitzenklasse stellt sich in
Mainz zu weiteren inoffiziellen Olympia -Aus¬
scheidungen . Die zweite Mainzer Hauptregatta
wird geradezu eine Heerschau des deutschen Ruder¬
sports werden . — Sieben Nationen haben zur
Luzerner Ruderregatta gemeldet . Deutschland ist
lediglich durch den Konstanzer Skuller Mar-
guardt  vertreten . Mit starker Mannschaft - rückt
Italien an . Ein paar Namen aus der Meldelsiste:
Saurin -Frankreich , Zavrel -Prag , Rusli -Ziirich,
Pannonia und Hungaria -Vudapest . — Mit dem
Internationalen Eifelrennen  auf der
Nürburg wendet sich das Interesse der

Motorsportwelt
wieder einer deutschen Bahn zu. Im Mittelpunkt
steht das neuerliche Zusammentreffen von Mer¬
cedes -Benz , Auto -Union und Alfa Romeo , die mit
stärkstem Aufgebot vertreten sind. Von den Kraft¬
rädern bestreiten die Solo -Maschinen ihren drit¬
ten , die Gespanne ihren ersten Meisterschaftslauf.
Eine gute nationale Besetzung hat auch das Sport¬
wagenrennen erfahren . Insgesamt liefen 233 Mel¬
dungen ein . — Der

Radsport
erleidet keinerlei Einbuße . Bahnrennen sind in
Erfurt (Nationalmannschaft ) , Halle , Breslau und
Kopenhagen angesetzt. In der dänischen Haupt¬
stadt wird der Große Preis " unter Beteiligung
der besten Amateure Europas entschieden . Von
den Straßenrennen interessiert der Straßenpreis
von Schlesien (Nationalmannschaft und Berufs¬
fahrer ) s

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Bad Kreuznach. 1. R.: Galleria Reale — Clivia —
Marmolata . 2. R.: Jnstructor — Sonnenuhr —
Orontes . 3. R.: Flüsterton — Kitzbock— Gras Moltke.
4 R.: Lh — Sergeant — Jnstructor . 5. R.: Gastrolle —
Stahleck — Amethyst. 6. R.: Elmar — Goliath —
Mönch.

Auteuil (Beginn 14 Uhr). 1. R.: Bonne Histoire —
Valsine — Havdol. 2. R.: Eos II — Pen and Jnk —
Pop 3. R.: Rot de Treffe — Un Mitrailleur —
Negrestan. 4. R.: Gafseur — Vieux Colombier —
Barboteur . 5. R.: Morvillars — Didoric — Falstafs.
6. R.: Negrestan — Jngre — Grand Bai . lisl

Vegesack im Zeichen der Kreismeisterschaften
150 Wettkämpfer gaben 580 Linzelmeldungen ab — Vremens Llite am Start

Morgen vormittag fällt auf der Städtischen
Kampfbahn in Vegesack der erste Startschuß zu den
diesjährigen Kreismeisterschaften der Leicht¬
athleten . Daß auch in diesem Jahr das Banner
der Leichtathletik in Bremen und Umgebung auf
einem hoben Mast weht , beweist die erfreuliche
Tatsache , daß nicht weniger als 150 Aktive aus
20 Vereinen des Kreises rund 300 Einzelmeldun¬
gen für die verschiedenen Disziplinen abgegeben
haben . Mit diesem Nennungsergebnis ist das des
Vorjahres nicht unerheblich übertreffen worden
Auch in diesem Jahr gehen zahlreiche Meister
des Vorjahres an den Start , um ihre Meister¬
ehren gegen den ooranstürmenden Nachwuchs zu
verteidigen . So wird sich auf dieser Basis ein ge¬
sunder Wettstreit entwickeln , der sich nur günstig
auf das Leistungsergebnis auswirken dürfte . Je¬
der wiiü , seine letzte Kraft und fein ganzes
Können ins Feld führen , um auf den in vierzehn
Tagen in der „Bremer Kampfbahn " zum Aus¬
trag gelangenden zweitägigen niedersächsischen
Eaumeisterschaften ein gewichtig Wort mitreden
zu wollen.

Bei den Männerwelt kämpfen  wird
der 1 0 0 - M e t e r la u f die Elite der bremischen
Sprinterklasse am Start vereinen . Wenn Helms-
Sportfreunde im vergangenen Jahre die Kreis-
meisterschaft erringen konnte , so wird er in diesem
Jahr ein Feld vorfinden , das nur schwerlich zu
schlagen sein dürfte . Daune , Drygalla , und einige
weitere Könner sind bestrebt , ihm den Rang ab¬
zulaufen . Im 200 -Meterlauf  verteidigt der
vorjährige Meister Jsenbeck-SSC . seinen Titel
Die Wiederholung seiner Meisterschaft dürfte stark
in Zweifel gestellt sein . In Oberleutnant Kretsch-
mar -SSC . hat er seinen stärksten Widersacher
unter der großen Zahl befähigter Leute . Be¬
dauerlich ist, daß Kurt Franke , der Vorjahrs¬

meister im 400 - Meterlauf,  nicht am Start
erscheint . Hier dürfte eine zweite Auflage des
Kampfeszwischen Kretschmar und Vünte von den
lokalen Meisterschaften der Vremer Sportfreunve
zu erwarten sein . Bünte muß seine Taktik allein
auf diesen Gegner abstellen , wenn ihm der große
Wurf gelingen soll, für den er absolut befähigt
ist. Blind , das neue Mitglied des SSC ., und sein
Vereinskamerad Budelmann , der Vorjahrsmeister,
sind die stärksten Sieganwärter aus die 800-
M st er mai  ste r s cha ft.  Ob Coilves , Vol-
quards oder Landwehr in die Entscheidung einzu¬
greifen vermögen , erscheint zweifelhaft . Zu einem
heißumstrittenen Kampf wird sich der 1500-
Met erlauf  gestalten , der die beiden Favoriten
Blind und Timm am Start sieht . Ob sich Timm
nun endgültig als der bessere durchsetzen wird?
Im 5000 - Meterlauf  dürfte in Timm gleich¬
falls der schnellste Mann seststehen, wenn ihm ver
stark vorangekommene Luck „vom gleichen Verein"
nicht einen Strich durch die Rechnung macht . Auch
die 10 OOOMeter  haben eine zufriedenstellende
Besetzung gefunden . Das 3000 - Meter - Hin-
dernislaufen  sieht u a. folgende Aktive am
Start : Blind . Cordes , Luck und Timm . dem die
größten Aussichten einzuräumen sind. Danns
Hammerich , Steinmetz und Edu Meyer bestreiten
die kurze Hürden  st recke,  während die beiden
letzteren auch über 400 Meter gehen.

Die Wettbewerbe um die Meisterschaften in den
Sprüngen sehen sämtliche Vorjahrsmeister am
Start . Im Weitsprung  hat sich Helms gegen
die gute Garde der Polizisten und gegen Kretsch¬
mar durchzusetzen , auch muß Dittrich im
Hochsprung  gleichfalls seine Reserven auf¬
bieten . um wieder zu Meisterehren zu kommen.
Stolle , TvdV ., ist sein stärkster Gegner . Im
Stabhochsprung  dürfte schon jetzt der Sieger

Ausschei-
noch sein
Training

in Hammerich feststehen, der bei den
dungskämpfen für den Dreistädtekampf
überragendes Können ohne vorheriges
unter Beweis stellen konnte.

Auch in den verschiedenen Konkurrenzen der
Wurfdisziplinen stoßen wir vornehmlich auf die
alten und bewährten Aktiven . Im Diskus¬
werfen  ist es nicht fehl am Platze , wenn man
Bövers schon Vorschußlorbeeren gibt . Auch Tanne
wird unter normalen Umständen nicht an ihn
herankommen . Altmeister Ulrich wird auch wieder
dabei sein und alles daransetzen , sich des jungen
Ansturmes im Speerwerfen  zu erwehren.
Im Kugelstoßen  liegen die Felder der besten
Stößer recht dicht beieinander . Auch hier können
sich gänzlich neue Perspektiven ergeben , die vor¬
her nicht zu erkennen sind. Wahrscheinlich dürfte
es dagegen sein , daß Kohl seine im Vorjahr er¬
rungene Meisterschaft im Hammerwerfen
erfolgreich verteidigt.

Die Nennungen für die Frauenmei  st er¬
schüft en  lassen hinsichtlich der zahlenmäßigen
Beteiligung manchen Wunsch offen . In Dora
Rathjen steht zweifellos die Doppelmeisterin im
100 - Meterlauf und im Hochspruna  fest,
schaffte sie doch am Vorsonntag in Karlsruhe die
Höhe von 1,60 Meter . Ins Auge fällt die schwache
Beteiligung der Bremer Sportfreunde , die in den
Vorjahren gerade in den Frauenkonkurrenzen das
Feld beherrschten . Dafür treten die Damen des
SSC . und die BTG . immer mehr in den Vorder¬
grund Nur in den beiden Uebungen Diskus-
und Speerwerfen  besitzen sie in Liselotte
Busch und Ilse Walters zwei gute Waffen . —
Zahlreiche Kämpfe Jugendlicher geben den Kreis¬
meisterschaften eine vielgestaltige Umrahmung.

Lt.
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Atlas
Levante -Linie A.-G., Bremen

Die erste GV der Ende Juli 1935 gegründeten
Ml“ Levante -Lin .e A.-G., Bremen,genehmigte
äinstimmig den bekannten Abschluß für das
Rurapfgeschaftsjahr 1935 und beschloß den
Reingewinn von 5661 RM auf neue Rechnung
vor zu tragen . Die GV . beschloß weiter da!

, Grundkapital der Reederei von bisher 2 ß ’ Mill
RM um bis zu 1,2 Mill . RM durch Ausgab ^ nJüer
[nhaber -htammaktien über je 1000 RM zum
Kurse von mindestens 100 % zu erhöhen . Die
neuen mmaktien sind mit dem Ta °-e ihrer
Einzahlung gewinnberechtigt und werden unter
Ausschluß des gesetzlichen Bezugsrechts der
Aktionäre ausgegeben Schließlich genehmigte
die GV., in der 9 Aktionäre 2,125 Mill RM
Grundkapital vertraten , eine formelle Aende-
rung der Satzungen . Abschließend dankte der
Vorsitzende des Aufsichtsrats , Herrn . Bult-
mann,  der in dieser Eigenschaft wieder be¬
stätigt wurde , der Argo dafür , daß sie der
Atlas Levante -Linie eine Kontor - und Inspek-
tionsgemeinschaft geboten habe , die sich Gün¬
stig auswirke . Direktor Adler gebühre beson¬
derer Dank für die großen Arbeiten bei Aus¬
gliederung der Flotte der Atlas aus dem NDL
für die „oft schwierigen Verhandlungen zur
Gestaltung de« Pool -Abkommens mit der Deut¬
schen Levante -Lime , Hamburg 1*, und seine re ^e

. • Beteiligung an der Geschäftsführung der Deut-
j sehen Levante -Linie G. m. b. H„ Hamburg . Der

Vorsitzende des AR . gab dann der festen Zuver¬
sicht Ausdruck , daß die Atlas Levante -Linie
■Inach der festen Gestaltung ihrer Organisation

|5 und ihres Betriebes sich als rein bremisches
Unternehmen so entwickeln werde , wie alle

; ■öawünschen , die an Bremen und der Erhaltung
j seines Anteils an der deutschen Schiffahrt Inter-

tj| esse haben.

1

Treuhänder der Versicherten
Die Abschlüsse der DAF -Versicherungsgesellschaften

de^ Tte ’ ft e7 er j re ^ebe Sprechung überreichte
für Hie v tragt f des  Schatzmeisters der DAF.
dte u Versicherungsgesellschaften der DAF.
Grunne ülTn T ' Geschäftsberichte dieser
scher PVo ^ l ehend ?!US Deutsch er Ring , Deut-
fiir iqa - ,s.Ic^erun Sskonzern und Volksfürsorge
Dp„ tc dAle ,bp Ie: te  genehmigt worden sind . Die
sämtlloh 6 Arbeitsfront hat im vergangenen Jahr
sfcht ihre .n Besitz  gebracht . Hin-
r j lr ŝ.chaftspolitk und Geschäftsgeba-
lipüf °Qdf? dle ,.Gesell schaften bei aller recht-
TT , n Selbständigkeit als ein einheitliches
Unternehmen geführt , ausgerichtet auf die wirt-

a ts - und sozialpolitischen Grundsätze der
,,arte 1. Zusammengefaßt stellen die DAF .-
Versicherungsgesellschaften nächst der Allianz

lands dar ' r Öß 1 6 Versic herungsgruppe Deutsch-

Der gesamte Versicherungs - Neuzugang
betrug bei allen Gesellschaften 1935 270 Mill.
RM gegen 251 Mill . RM im Jahre 1934. Ende
mi' ¥v 1'en ^ Millionen Volksgenossen bei den
JJAh -Versicherungsgesellschaften versichert.
Uer Versicherungsbestand  der Gruppe

'f .h am  Schluß des Berichtsjahres auf
l,io Milliarden RM. Die gesamten Prämien-
einnahmen haben sieh auf 75 Mill . RM jährlich

B'dr  Neuanlagen wurden 1935 allein
t -- ' * ' auf g ew endet , davon ausschließlich
für Arbeitsbeschaffu  n g s z w e c k e
A G le gesamten Kapitalanlagen be¬
tragen 377 Mill . RM. Die vorgenannten Ziffern
verstehen sich ohne Deutscher Ring Kranken¬
versicherung und Deutscher Ring Transport¬
versicherung . Bei Deutscher Ring Transport
beliefen sieh die Prämieneinnahmen 1935 auf

0,89 Mill . RM und die Kapitalanlagen auf 0,50
Mill . RM und die Deutscher Ring Krankenver¬
sicherung erzielte eine Prämieneinnahme von
16 Mill . RM. Auf die Volksfürsorge -Gesell-
schaften entfällt ziffernmäßig der grüßte
Prozentsatz innerhalb der ganzen Gruppe.

Bemerkenswert ist die Stellungnahme der
DAF .-Gesellschaften zu der Auffassung des
Allianz -Konzern -# hinsichtlich der Prämien¬
politik.  Die Allianz hatte in ihrem Bericht
dargelegt , daß in Zeiten einer guten geschäft¬
lichen Konjunktur Rücklagen gebildet werden
müssen , damit die in Krisenzeiten erhöhten An¬
sprüche befriedigt werden können und kam zu
dem Schluß , daß bei Abwägung aller Umstände
für weitere Prämiensenkungen kein Raum mehr
sein könne . Demgegenüber machte der Beauf¬
tragte des Schatzmeisters geltend , daß jede
wirtschaftlich mögliche Prämiensenkung
zu Gunsten der Versicherten unterstützt wer¬
den müsse . In den letzten Jahrzehnten sei ein
andauernd besserer Verlauf der Schadenfälle
festzustellen gewesen . Diese Erscheinung hebe
die ausländischen Versicherungsunternehmungen
zu Prämienminderungen veranlaßt , so haben
z. B. die amerikanischen Versicherungsgesell¬
schaften eine Herabsetzung der Prämiensätze
um etwa 30 % durchgeführt . Die Ansicht der
Allianz würde aber darauf hinauslaufen , daß
auf dem Rücken der Versicherten Reserven an¬
gesammelt werden , die dann für staatspolitische
Zwecke zur Verfügung gestellt werden , ohne
direkt den Versicherten zugute zu kommen Ein
Versicherungsunternehmen . dürfe aber nichts
anderes sein als eine Verwaltungsstelle der
Versicherten.
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Lehnkering und Cie . AG ., Duisburg . Das zum
Interessenbereich der Metallgesellschaft Frank¬
furt/Main gehörende Speditionsunternehmen be¬
richtet über eine Weiterentwicklung im Jahre
1935. Die Entwicklungstendenz des Frachten¬
geschäfts auf dem Dortmund - Ems - Kanal,
wie auch des Umschlagsgeschäfts in
Emden  befriedige jedoch seit langem nicht.
Ungünstig liege nach wie vor der Kran¬
umschlagsbetrieb im Duisburger Hafen wegen
der fehlenden Massengüter . Im Mülheimer Hafen
habe die Gesellschaft gegen Jahresschluß einen
Kranbetrieb eröffnet . — Der Rohertrag betrug
2,56 (2,33) Mill . RM, zu dem 3980 (2680) RM
Erträge aus Beteiligungen , 18 098 (—) RM
Zinsen und 12 393 (35 749) RM außer¬
ordentliche Erträge kommen . Nach Bereit¬
stellung von wieder 50000 RM für beson¬
dere Zuwendungen an die Gefolg¬
schaft,  sowie nach 145 570 (128 552) RM An¬
lageabschreibungen und 191 657 (181 799) RM
anderen Abschreibungen ergibt sich einschl.
13 801 (16 813) RM Vortrag ein Reingewinn
von 244 930 (239 433) RM. In der Bilanz sind
Reserven unverändert mit 0,5, Rückstellungen
mit 0,09 (0,0-4) und Verbindlichkeiten mit insge¬
samt 1,49 (1,26 ) Mill . RM ausgewiesen . Anderer¬
seits betragen Forderungen 1,40 ( 1,32) , Wechsel
erheblich verringert 0,2 (0,42 ) und Bankgut¬
haben 0,17 (0,19 ) Mill . RM. Vorräte sind mit
0,07 (0,04 ) und Anlagen mit 2,05 (1,58) Mill.
RM bewertet.

Sarotti AG ., Berlin -Tempelhof . ln der GV.
der AG . wurde der bekannte Abschluß für
1935, der die Herabsetzung der Dividende auf
4 (5) v. H . vorsieht , im Gegensatz zu den Vor¬
jahren , in denen jeweils eine Opposition aufge¬
treten war , einstimmig genehmigt und den Ver¬
waltungsorganen die Entlastung erteilt . Ferner
.wurde der Einziehung von nom . 250 000 RM
eigenen Aktien und der entsprechenden Herab¬
setzung des Grundkapitals auf 12,75 Mill . RM
zugestimmt . Die eingezogenen Aktien sind
innerhalb der letzten sechs Monate zu 96,34 v. H.
erworben worden . U . a. wurde darauf hingewie¬
sen , daß das Jahr 1935 in seiner zweiten Hälfte
den Anfang mit der Gesundung der in den Vor¬
jahren gegeißelten ungesunden Wettbewerbs¬
verhältnisse gemacht habe . Im Berichtsjahr sei
pian wiederholt an die Sarotti AG . mit dem
Wunsche herangetreten , Konsumartikel oder
Markenartikel zu Konsumpreisen zu verkaufen,
was jedoch entschieden abgelehnt worden ^ sei.
Das Bestreben der Gesellschaft sei , die Kund¬
schaft mehr und mehr für den Qualitätsgedanken
zu gewinnen . Das laufende Geschäftsjahr habe
bisher eine Steigerung des Auftragseinganges
gegenüber dem Vorjahr gebracht . Es könne
festgestellt werden , daß insbesondere in den
letzten Monaten die Markenware mehr und mehr
zur Geltung komme . Die Gesellschaft hofft , daß
der Gesamtumsatz in den verschiedenen Er¬
zeugnissen der Sarotti AG . gestatten wird , auch
für 1936 ein befriedigendes Ergebnis zu er¬
zielen.

Wanderer -Werke
Sonderzuwendungen an die Gefolgschaft

Nach dem Geschäftsbericht der Wanderer-
Werke vorm . Winklhofer & Jaenicke AG., Sieg¬
mar -Schönau bei Chemnitz , konnte der Um¬
satz  1935 im Vergleich zu dem schon erheb¬
lich erhöhten Umsatz des Vorjahres noch
weiter gesteigert  werden . Die Aus¬
fuhr  stieg dem Werte nach um insgesamt 77 °/o
gegen das Vorjahr . Der wertmäßige Haupt¬
anteil der Ausfuhr entfällt auf die Continental-
Büromaschinen und Werkzeugmaschinen . Die
Geschäftsbelebung ermöglichte eine Erhöhung
der Gefolgschaft auf über 6800. Seit Anfang
1933 sind in den Werken über 4600 Neuein¬
stellungen erfolgt . Weitere Fabrikerweiterun¬
gen werden im laufenden Jahre in Angriff ge¬
nommen . Zu diesem Zweck sollen aus dem
Reingewinn 750 000 RM der Baurücklage zuge¬
wiesen werden . Für die Erweiterung und Er¬
neuerung der Fabrikeinrichtungen und Maschi¬
nen werden größere Aufwendungen notwendig
werden , für d'ie im Finanzprogramm Vorsorge
getroffen ist . Anläßlich des Abschlusses ist
für alle Gefolgschaftsmitglieder,  die
während des ganzen Jahres 1935 im Werk tätig
gewesen sind und am 1. Mai 1936 noch in den
Diensten stehen , eine Sonderzulage zur
allgemeinen Ferienbeihilfe,  die auch
in diesem Jahr gewährt wird , vorgesehen . Für
diese Zwecke (Ferienbeihiife und Sonderzulage)
sind 400 000 RM vorweg zurückgestellt . Vor
Feststellung des Reingewinns ist die Schaffung
des . Fortbildungsstipendiums  mit
40 000 RM erfolgt . Aus dem Reingewinn selbst
werden dieser Einrichtung weitere 60 000 RM
zugeführt werden und außerdem der Unter¬
stützungsrücklage für soziale Zwecke wie im
Vorjahr 100 000 RM.

Der Bruttoertrag weist eine Steigerung auf
23,56 (17,16) Mill . RM auf . Abschreibungen auf
Anlagen wurden mit 2,30 ( 1,86) Mill . RM höher
bemessen und andere Abschreibungen mit 0,02
(0,05 ) Mill . RM vorgenommen . Ferner erfolgt
eine Zuweisung zur Delkredererücklage von
150 OOO(—) RM. zur Sonderrücklage von 40 000
(50 000) RM. Einschl . 306 907 (280 949) RM
Gewinnvortrag wird der Reingewinn beachtlich
erhöbt mit 1 975 092 (1 402 060) RM ausgewiesen,
woraus , wie bereits mitgeteilt , auf die Vorzugs¬
aktien wieder 6 °/o und auf die Stammaktien
wieder 8 */o Dividende gezahlt werden , und
zwar diesmal in bar , während i. V. 2 % an den
Anleihestock bei der Golddiskontbank abgeführt
wurden.

Auslandsaufträge für die elektrotechnische
Industrie . Nachdem die holländischen Staats¬
eisenbahnen vor kurzem die Elektrifizierung
der Strecken Amsterdam —Utrecht —Arnhem,
Utrecht —Rotterdam und Utrecht —Eindhoven
beschlossen haben , sind jetzt zunächst die Fahr¬
leitungsarbeiten in Auftrag gegeben worden.

Erfreulicherweise ist es der deutschen Elektro¬
industrie gelungen , den gesamten Auftrag gegen
starke ausländische Konkurrenz hereinnehmen
zu können . Dabei wurde allein der AEG . ein
Auftrag von über 1 Mill . RM erteilt . Es handelt
sich dabei um die Elektrifizierung der Strecken¬
abschnitte Utrecht —Arnhem und Utrecht—
Eindhoven.

Umsatzbelebung
im Kraftfahrzeughandel und -gewerbe

Nach dem Bericht der Fachgruppe Kraft¬
zeugbedarf setzte sich die Belebung der Um¬
sätze des Kraftfahrzeughandels , die im Durch¬
schnitt des ersten Vierteljahrs 15 bis 20%
gegenüber 1935 betrug , im weiteren Verlauf des
Frühjahrs in etwa gleichem Ausmaße fort . Die
von der Forschungsstelle für den Handel beim
RKW . im Rahmen der Umsatzstatistik der ge¬
nannten Fachgruppe angestellten Ermittlungen
über die Geschäftslage im April zeigen eine
Aufbesserung der vorjährigen Umsätze im
Handelsgeschäft um durchschnittlich 20 °/o. Die
Zunahme der Absatztätigkeit war im Neu - und
Altwagengeschäft im April nicht gleichmäßig.
In neuen Wagen wurden im April um 15 bis
20 % höhere Umsätze erzielt als 1935, während
in gebrauchten Fahrzeugen das Absatzergebnis
von April des vergangenen Jahres stärker über¬
schritten worden ist.

Der Schuhgroßhandel
zur Frage der Einheitspreislisten

Weimar , 12. Juni . In Weimar trat die Fach¬
gruppe Schuhwaren der Wirtschaftsgruppe
Groß -, Ein - und Ausfuhrhandel zum erstenmal
nach der Neuordnung des gewerblichen Orga¬
nisationswesens zu einer Reichstagung zusam¬
men . Der Aufbau der Fachgruppe nähert sich
seinem Ende . Während der Verband deutscher
Schuhgroßhändler e. V. Ende 1931 nur 139 Mit¬
gliedsfirmen zählte , haben sich bei der Fach¬
gruppe des Schuhgroßhandels weit über 400
Firmen angemeldet , von denen 321 bisher in die
Fachgruppe aufgenommen worden sind . In der
Aussprache wurde festgestellt , daß der Groß¬
handel die Einführung von Einheitspreis¬
listen  der Schuhindustrie für eine unerläß¬
liche Voraussetzung zur Gesundung des Mark¬
tes hält . Der Großhandel müsse dabei aber #0
gestellt werden , daß er seine Leistungsfähigkeit
gegenüber dem Einzelhandel behalte . Die Er¬
örterung über die Frage der Einkaufsvereini¬
gungen , denen der Großhandel ablehnend gegen¬
übersteht , wurde von der Tagesordnung ahge-
setzt . — In den engeren Beirat  der Fach¬
gruppe wurden u . a. die Schuhgroßhändler
Thun,  Weener (Ems ) , Naujoks (Hanover)
und Bohle (Bielefeld ) berufen.

Rohteerverarbeitung . Der Reichsbeauftragte
für Mineralöle veröffentlicht im Reichsanzeiger

der Bremer Zeitung
die von der UeberwaehMgsstelle für Mineralöle
als für die Destillation  von Rohteer ge¬
eignet anerkannten Destillationsbetriebe (1er
Gruppe A. Die Veröffentlichung der Destilla¬
tionsbetriebe der Gruppe B erfolgt in Kürze .. —
Die Frage der Belieferung des Großhandels ist
von der Ueberwachungsstelle dahingehend ent¬
schieden worden , daß der Großhandel  nach
wie vor Steinkohlenrohteer ver¬
treiben  darf.

Zolländcrungcn . Im Reichsanzeiger vom
10. Juni wird eine Verordnung über Zollände¬
rungen veröffentlicht.

Schweden verlängert Ausfuhrverbot für Eisen¬
schrott . Das schwedische kommerzielle Kolle¬
gium hat im Hinblick auf die unsichere handels¬
politische Lage das seit längerer Zeit be¬
stehende Ausfuhrverbot für Eisenschrott bis
zum 30. Juni 1937 verlängert.

Guter Geschäftsgang
in der thüringischen Textilindustrie

Die Beschäftigung der thüringischen Textil¬
industrie kann , nach dem neuesten Wochen¬
bericht der Thüringischen Staatsbank , als gut
bis mittelgut bezeichnet werden . Betriebsein¬
schränkungen brauchten nur wenige Firmen in
geringem Umfange durchzuführen . Einzelne Be¬
triebe konnten Arbeitskräfte neu einstellen . Die
Preise für Textilrohstoffe und Garne sind
weiter , wenn auch nicht einheitlich , gestiegen.
Die Fertigwarenpreise haben teilweise ebenfalls,
allerdings nicht in dem Ausmaße , angezogen . Im
Ausfuhrgeschäft trete , z. B. in Südost -Europa,
der Levante sowie in den englischen Kolonien
und Mandatsgebieten neben englischen Firmen
die japanische Textilindustrie als kaum noch
zu schlagender Mitbewerber auf . Trotzdem
können einzelne thüringische Firmen über einen
Erfolg ihrer Bemühungen im Ausbau des
Auslandsgeschäftes  berichten . Bei einer
Kammgarnspinnerei  z . B. machten in
den ersten drei Monaten des laufenden Jahres
die ausländischen Aufträge 15 % des gesamten
Auftragseinganges aus . Durch diesen Erfolg
im Auslandsgeschäft sowie durch die Verwen¬
dung von Zellwolle  ist dieses Unternehmen
in der Lage gewesen , seine bisherige Arbeits¬
zeit aufrechtzuerhalten . Dieselbe Firma be¬
richtet , daß sie in der letzten Zeit ihr Geschäft
in Mischgarnen und in reinen Zellwoll¬
garnen  habe ausbauen können.

In der Apoldaer Wirk - und Strick¬
warenindustrie  ist die Nachfrage nach
Trachtenjacken aus Wolle und Zellwolle be¬
sonders rege . Auf die inzwischen herausge¬
brachten Wintermust ^r sind bereits beträcht¬
liche Vorbestellungen  erteilt worden.
Auch die übrigen thüringischen Strickwaren¬
fabriken , soweit sie Damenkleidung hersteilen,
sind mit der Geschäftslage sehr zufrieden . Man
rechnet teilweise für die nächste Zeit sogar
mit einer weiteren Steigerung des Auftrags¬
einganges

Der Geschäftsgang in der Teppichindu¬
strie  ist durchweg sehr gut . Es liegen Auf¬
träge in einem Umfange vor , der die Aufrecht¬
erhaltung der gegenwärtigen Beschäftigung für
längere Zeit gewährleistet . Das Ausfuhr¬
geschäft liegt nocli sehr danieder.

Tagesnachrichten
Der Verband deutscher Lebensversicherungs¬

gesellschaften betont in seinem Bericht , daß das
Jahr - 1935 als getreues Spiegelbild der allgemei¬
nen 'wirtschaftlichen Entwicklung auch eine
fortschreitende Belebung und verstärkte Be¬
standszunahme in der Lebensversicherung
brachte.

Bei den öffentlichen Lebensversicherungs¬
anstalten ist für die ersten vier Monate 1936
ein Antragszugang von 111,62 Mill . RM Ver¬
sicherungssumme zu verzeichnen.

Der Geschäftsverlauf der Frankona Rück - und
Mitversicherungs -AG .. Berlin , war — abgesehen
von der Kraftfahrzeug - und Kraftfahrzeug-
Rückversicherung — ungefähr ebenso günstig
wie im Vorjahre.

Vom 14. bis 17. Juni findet in Brüssel eine
Tagung des ständigen Ausschusses sowie der
Zugabe - und Mittelstandskommission der Inter¬
nationalen Liga gegen den unlauteren Wett¬
bewerb statt.

Das amerikanische Repräsentantenhaus hat
eine Entschließung angenommen , nach der alle
fremden Länder zur Beteiligung an der 1939
in der Stadt Newyork stattfindenen Weltaus¬
stellung eingeladen werden.

Finanzanzeige . In der vorliegenden Ausgabe
veröffentlicht die „Nordsee “ eine Bekannt¬
machung betr . Kraftloserklärung von Aktien der
Hochseefischerei J . Wieting  A . - G.,
Bremerhaven.

Wiederbeteiligung am Walfang
Bremen , 12. Juni

Die Bremer Zeitung hat verschiedentlich dar¬
auf hingewiesen , daß die Erste Deutsche Wal¬
fang -A.-G. in Wesermünde im Herbst dieses
Jahres ihre erste Expedition in die Antarktis
unternehmen wird , um damit den seit über
70 Jahren von Deutschland nicht mehr ausge-
übten Walfang wieder aufzunehmen . Veranlaßt
durch die besonderen handelspolitischen Auf¬
gaben der letzten Jahre mit ihrem Devisen-

• mangel , kehrt die Weser und damit Deutschland
j nun wieder in den Verband der Walfischjagd
I treibenden Nationen zurück.

An den beiden bereits bestehenden Walfang-
I gesellschaften sind die Düsseldorfer Firma

Henkel & Cie . hzw . der Margarinefabrikant
Walter Rau in Hilter und Neuß beteiligt . Jetzt

| ist , wie wir hören , eine dritte deutsche Walfang¬
gesellschaft im Entstehen begriffen , die bereitsI den Auftrag für den Bau eines Walfangmutter¬
schiffes nebst den dazu gehörenden Fanghooten
erteilt hat . Sämtliche Aufträge haben Werften

I an der Weser erhalten, und zwar wird das
Walfangmutterschiff,  in seinen Aus-
maßen und Einrichtungen ähnlich der kürzlich
vom Stapel gelassenen „Terje Viken “, von der

I Deschimag.  Werft A.-G. „Weser “, in Bre¬
men in Angriff genommen . Es soll zu Beginn
der Fangzeit 1937/38 zur Ablieferung gelangen.

I Die dazu gehörenden8 Fanghoote werden
auf der Werft des BremerVulkan  in Vege¬
sack erbaut , davon wird eins als besonders
schneller Walfänger ausgerüstet.

Wenn sich die im Werden begriffene deutsche
Walfangflotte im Lauf dieses Jahres der

I „Kolonie Antarktis “ als freiem RohstoffgebietI zuwendet, so ist die Wiedereinschaltung Deutsch-
I lands in den Walfang, an den die Erinnerung

in den Orten an der Unterweser noch wach ist,
volkswirtschaftlich von weittragender Bedeu-

I tung und von zwingender Notwendigkeit . B.

Oer amerikanische Importeurverband
gegen Ausgleichszölle auf deutsche Waren
Newyork , 12. Juni . Der amerikanische Impor¬

teurverband hat die Enquete über die durch die
bekannten Schatzamtsmaßnahmen betroffenen
deutschen Lieferverträge begonnen und ließ das
Schatzamt ersuchen , das Inkrafttreten der Aus¬
gleichszölle um mindestens 60 Tage über den
12. Juli hinaus zu verschieben . Der Verband
glaubt , daß diese Verschiebung trotz der am
11. 6. erfolgten Veröffentlichung möglich sei.
Der Verband brachte ferner einen Antrag über
eine öffentliche  Behandlung der ganzen
Frage vor dem Public Hearing vor.

Verrechnungs - und Reiseverkehr mit Jugo¬
slawien . Anläßlich der Anwesenheit des Reiehs-
bankpräsidenten Dr . Schacht  wurde in Bel¬
grad am Freitag zwischen der deutschen Ver¬
rechnungskasse und der jugoslawischen Natio¬
nalhank ein Protokoll über Fragen des Verrech¬
nungsverkehrs und die weitere Erleichterung
des gegenseitigen Reiseverkehrs unterzeichnet.

Im Reichsgesetzblatt Teil II vom 12. Juni wird
das dritte Zusatzabkommen zum
deutsch - türkischen Handelsver¬
trag  vom 19. Mai veröffentlicht.

Die Währungspolitik Frankreichs
Paris , 12. Juni . Der französische Finanz¬

minister Vincent -Auriol nahm in einer öffent¬
lichen Erklärung zu Währungsfragen Stellung.
In einem Lande wie Frankreich mit einer Gold¬
hortung von 40 bis 50 Milliarden Fr . habe es
die Regierung nicht nötig , sich Experimenten
auszuliefern . Der Ausfuhr könne man beson¬
ders mit einer Steuerreform und mit einer ver¬
nünftigen Kreditorganisation für den Außen¬
handel zu Hilfe kommen . Schließlich obliege
es den Finanzkommissionen der beiden Kam¬
mern , Ordnung , Klarheit , Gerechtigkeit und Ge¬
schmeidigkeit in das Steuersystem zu bringen.

Freigespültes Wrack . Auf der Außenweser
ist an der Ostseite der Mellumplate
zwischen den Spierentonnen „K“ und „L“ außer¬
halb des Fahrwassers auf 53° 44’ 38” N, 8° 12’
20” O ein altes Wrack wieder freigespült . 30 m
pördlich davon ist eine grüne Wracktonne mit
der Aufschrift „Wrack “ und N-Toppzeichen auf
4,5 m Wassertiefe ausgelegt worden.

Ueberholung des Weserwachtschiffes . Auf der
Unterweser hei Blexen hat das Weserwacht-
schiff auf 53° 31’ 1” N, 8° 32’ 0” O seinen Liege¬
platz vorübergehend zur Instandsetzung ver¬
lassen . Der Zolldienst wird von Z 0 11 k r e u -
z e r n weiter versehen . Die Wiederauslegung
des Weserwachtschiffes wird hekanntgegeben.

Spinnstoffe
Bremen, 12. Juni . Amerikanische

middling? Universal Standard , 28 mm
Baumwolle,

staple loko

Bremen Juli Okt. Dez. Jan . 37 Mörz Mal

Vor. Sdituß . . . .
Eröffnung.
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Häutiger Schluß

12.29/27
12.32/29
J2.32/29
12.33/28
12.36/28

12.15/13
12 .23/22
12.24/22
12.25/23
12. 23/21

12. 15/10
12.23/21
12.23/21
12.25/22
12. 23/20

12.15/11
12.22/20
12.22/21
12.25/23
12.23/2C

12.15/13
12.24/19
12.23/22
12.26/23
12.24 1?(

12. 17/16
12.24/21
12.24/22
12.29/23
12.26/20

Abrechnung . . 12 . 31 1. . 2J 12 . 2*£ 12.22 U . 23 1 . 2o

SK

^Nachmittags ^ bezahlt : Juli IMS. Okt. 12.22, Dez.
12.22, Jan . 1037 12.33.
Hamburg, 12. Juni.
Lokopreise pei Ibi
Ostindische: Superfine myd, ocinde white

rougish Bremer Kl. . . .
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2.

Tendenz stetig
4 . 70
5 . 70

Mörz Mol

11.17/—
11.16/—

ewvork Juli Okt. t « - Jgn-37
orig. Schluß . . 11.69. - 11.15/1« 1 1.11/14 l ' -]2/ ! M ! {_
«utlg. Schluß . 11.70/ — 11. 14/— 11.09/ - 11. 10/ - 11. 1*/
OkO: 11.80 (11. 79? .
ew Orleans . . . heutige Not. n .es | vonge Not. «W»
nfuhren tn Atlantik and Qolthät &n 7

Unregelmäßig
Newyork, 12. Juni . Am ßaumwolttermmmarkt
errsohtezunächst eine kaum stet 1 ge Crrun Ostens
a Abgaben des Kontinents und des Fernen Ostens
i Erscheinung traten . Ferner erfolgten Liquida_
onen und Sieherungsabgaben , die aberd . ol
mgreiohe Käufe der Platzfirmen und von
:hlank aufgenommen wurden. An®b t zu
ionäre zeigten weitere Nachfrage , dochL?*nE.fn des
en steigenden Preisen erneute der
jatzes und Meinungsverkaufe . SpaEs
arkt ruhiger  bei stetiger Grundstimmung,
»lautete in einigen Kreisen von einer
es Weltverbrauchs von amerikanischer Woc ijen-sf 12V. Mill. Ballen . Am Schluß erfolgten woc
ihluß-GIattstellungen.

Wolle
Antwerpen . 12. 6. Kammzuq

pkg . belg .rr n.lb oence o K8 oelg .cr P 1ö Pence
5 12. 11. | 12 . 11 . 1? - 1 --

Juni 3 /.0J 3 / .CO
Job 37.C0 37.C0
Aug . 37.( 0 37.( 0
oept 37.CO 37.00
Okt . 37.0: 37 .00

27 .( 0 27 .00
27 .C0 27 .C0
27 .00 27 .CC
27 .( 0 27 .( 0
27 . 12 27. 12

NOV. 37.0 . 37 .CO
Dez . 37.00 37.00
Jan . 37.00 37 .CO
Ums . 95000 los
Tendenz » ruhl

27. 12 27. 12
27 .12 27 .12
27.25 27. 25

85000 Ibs
g ruhig

etreide ond Futtermittel
Juni . Futtermltte . (Eigenbericht ).^
^fhrend ’Futtergerste . undEutterhafer

izenkleie läßt in den Sommermonaten etwas nach,
i diesem Grunde Werden auch vom Rhein verschie-
le Posten preiswert angeboten . Für Weizenfutter-
hl besteht nur geringes Interesse . In Roggenab-
len ist das Angebot recht klein . Reisfuttermehl
rde in beschränkten Mengen über die bekannten
ißverteiler zum Verkauf gestellt , Dieser Artikel
let immer willig Aufnahme . Sowohl Haferkleie
auch Hafersehalen sind weiter stohwer abzusetzen,
lwertige Zuckerscbnitzel werden fortlaufend ver-
gt . doch ist das Angebot außerordentlich klein.
- Futterzucker hat das Interesse nachgelassen . Kar-
felflocken haben ruhiges Geschäft ? die Forderungen
en zu Käufers Gunsten . Der Bedarf an ölhaltigen
termttteln ist unverändert klein und der Jahres-
• entsprechend . Ebenso verhält es sich mit Milch-
tungsmischfutter , das nur in kleinsten Posten ge-
idelt wird . Fiir Küken - und Hiihnerfutter besteht
ner lebhaftes Interesse.
ie Preisnotierungen für 1 Zentner ab Bremer
'er lauten w'ie folgt : Fntterweizen 12, Eosin-
-gen 10, Flitterhafer 10.00, Roggenfutterfloqken
bittert 9.80, Weizenfuttermehl von hiesiger Mühle
. Roggenvollkleie von hiesiger Mühle 6.30, Hafer-
älkloie , Königsberger 6.80, Gerstenfnttermehl,
Irich 10.10, Deutsche Ackerbohnen 11. Türkische
inen 10, Milchleistungsmischfutter 70 Pzt ., einschl.
9SO Kartoffelfloeken , einschl . Sack 10.60, Kartof-
liilpe. einschl . Sack 7.30, Futterzucker mit 2 Pzt.
ischmehl 9, vollw. Zuckerschnitzel , ohne Sack 7,
kersehnitzelsehrot . vollw. m. Papiers . 7.30, Pro-
st-Melassemisehfutter 24 Pzt . 8.60, Maisarin -Melas-
risehfutter 26 Pzt . 8.40, Deutsches Dorschmehl
9 Pzt 12.75, Köhlens . Futterkalk 1.60, Muschelkalk
M.
amburg , 12. Juni . Brotgetreide ist nicht heran-
jhaffen . Die Mühlen wenden sich an die Reichs¬
te für Getreide . Futtergerste wird aus zweiter
ld aus Bahnankünften preiswert angeboten , wäh-
d die Landwirte selbst wenig an den Markt brin-

Futterhafer ist der schwachen Nachfrage ge-

r6e i z°e n̂ ^ inländischer : Altmärkischer , prompt
l Basis 76777 kg 222—224, Saale -Magdeburg , prompt
i" Basis 76/77 kg 222—224, Lauenburger -Meeklen-
ger -OsthoIsteiner , prompt nom., Basis 76/77 kg 222.
ggen  inl ., Altmärk ., Meeklenbg ., nom. 72/(3 kg
Station 185. Hafer,  inländischer , zn Futter-
cken • Meoklenburger -Pommerscher -Ostholsteiner,
je *8/49  kg 188—198. Gerste,  inländische , Som-
gerste für Futterzwecke und Wintergerste 206—212.
srlin , 12 Juni . Die Verwertungsmöglichkeiten der
die Getreidemärkte kommenden Zufuhren sind
ler unterschiedlich . Für Hafer und Gersten zu
terzwecken besteht bei den gegenwärtigen Preisen
geringe Aufnahmeneigung , zumal aus alten Be¬

iden noch Ware an den Markt kommt , die preis-
stiger erhältlich ist . Andererseits sind auch die
braucher ziemlioh versorgt . Die Nachfrage nach
terweizen kann dagegen nicht befriedigt werden,
■h zn Mahlzwecken sind die Anlieferungen von
zen und Roggen kaum stärker geworden . Am
ilmarkt ist das Angebot von Weizenmehl aus-
hend , Roggenmehl bleibt , besonders außerhalb
lins , gesucht.

gO, 12 - «
, lO 48 - 92
D Willig
. . . . 85 —84%
über 85)4 %
. . . 87«

Mals stet-tc
Juli . . «LH
September 58.25
Dez. 52.87
Hafer ruhig
Jnll . . . . 25.co

■tentembt 2s. .»r
Dez. 27 1?
Roggen k stet
Juli . . . . 55 .12
September 55.75

iDez .57 .62

Newyork, i ?. 6. IMals loko 76.62
Weiz.Rn.i. 1C6.00 IMehl h.Pr 5.00
Weiz.Hw.i. 106.50 | Mebl n.Pi 5.10

iKgl.Frach ' 2/1—2/6
Kant . Fr 12—13

Viehmärkte
Delmenhorst , 12. Juni . Auftrieb : 1685 Ferkel . Preise:

Ferkel , 5- 6 Wochen alt 18- 20 (V* kg 0,75-^0,80) RM,
6- 8 Wochen alt 21—23 (0,70—0,73) RM. 9—10 Wochen alt
24—26 (0,65—0,68) RM, 10—12 Wochen alt 27—29 (0,60 bis
0,63) RM. Handel : mittelmäßig , kleiner Ueberstand.

Oldenburg , 11. Juni . Pferdemarkt . (Medardusmarkt ).
Auftrieb : 757 Pferde . Es kosteten das Stück : Gute
Oldenburger Pferde 1100—4500, beste Arbeitspferde 750
bis 1050, mittlere Arbeitspferde 400—700, Sohlacht¬
pferde 80—200, gute Russen 500—750, zweijährige Foh-
ien 700—1000, einjährige Fohlen 550—750 RM. Markt¬
verlauf : In guten Pferden und Fohlen belebt , sonst
ruhig.

Hamburg , ]2. Juni . Auftrieb 3783 Schweine und 140
Beobaehtungstiere . Marktverlauf : Schweine : zugeteilt.
Preise : Schweine : a) 55, bl) 54, b2) 53, e) 51, d) 45,
Sauen : gl ) 52—54.

Altona , 12. Juni . Auftrieb : 101 Stück . Preise : Fer¬
kel, 6—8 Wochen alt 20—22, 8—10 Wochen alt 22—25,
10—12 Wochen alt 24—30, Läuferschweine , 3 bis 4 Mo¬
nate alt , 30—34 RM. Handel : langsam.

Berlin , 12. Juni . Nach dem ruhigen Verlauf des
Fleisohmarktes waren die Zufuhren insgesamt der
Nachfrage entsprechend genügend . Der Handel ver¬
lief bei Rindern und Schweinen glatt , bei Kälbern
und Schafen ziemlich glatt . Für Rinder und Schweine
blieben die Preise fest , für Kälber und Schafe wenig
verändert . Auftrieb : 987 Rinder , darunter 106 Ochsen,
158 Bullen , 723 Kühe, Färsen , Fresser , 1835 Kälber,
7407 Schafe (Lämmer und Bammel ), 9548 Sehweine.
424 Ausland -Schweine. Marktverlauf : Rinder : glatt,
Spitzentiere über Notiz. Kälber : ruhig . Schafe : mit¬
telmäßig . Schweine : verteilt . Preise : Ochsen : a) 44,
b) 40, c) 35, Bullen : a) 42, b) 38, c) 33, Kühe : a) 42,
h) 38, c) 30- 32, d) 20—24, Färsen : a) 43, b) 39. c) 34,
d) 27, Kälber : a) 70—75, b) 62- 68. c) 52- 60, d> 45—50,
Lämmer und Hammel : al ) 51—53, hl ) 47—50, e) 43—16,
d) 35—12, Schafe : e) 40—43, f) 36—39, g) 27—35,
Schweine : a) 54'/*. hil) 53V(, b2) 52>/i, , 50Vi, d) 48'/!,
Sauen : gl ) 53'/i, g2) 50'/!.
.Chikago , 12. 6. Schweine
leich .n.Pr . 9.8c Iteich.h.Pr . 9.55 IZufunren koco
schw.n.Pr . 10.io Isohw.h.Pr . 9.8u | im Westen 410CO

Wildhäute
Rotterdam , 12. Juni . (Eigenbericht ). In der ver¬

gangenen Berichtswoebe fanden am La Plata Verkäufe
mittleren Umfanges zu unveränderten Preisen statt
und zwar nach Nordamerika , nach England und nach
dem europäischen Festland . Man bezahlte für leichte
Buenos-Aires -Frigorlfico -Ochshäute 5'/e, schwere 5'/:,
secunda 5'/s, Buenos-Aires -Frigonfco -Kuhhäute 5.—,
secunda 4Via—i’ls Pence . Trockene Buenos-Aires - und
Montevideo-Americanos -Häute bleiben wegen der un¬
günstigen Jahreszeit vernachlässigt . Dagegen besteht
fiir Sao-Paulo -Frigorifico -IIäute anhaltend gute Nach¬
frage . In Einschreibung  waren auf Lieferung
ausgeboten : 4000 Colon-Liebig-Saladeros -Ochshäute,
27'/s kg, Mai-Sehlaehtung , 8090 do. 22 kg, April/Mai-
Sehlaehtung . Nicht weniger als 11 250 Häute wurden
wie folgt verkauft : 3250 Colon-Liebig-Saladeros -Ochs-
häute , 27‘/t kg zu ■6”/si—6'A, 8000 de. 22 kg zu 4,s/«i bis
4s/( Pence je lb. engl ., cif, Neugewioht . — In Chi¬

cago  notieren schwere einheimische Paoker -Ochs-
häute 12‘/t Dollar -Cents am 9. gegen 12 Dollar -Cents
am 2. Juni . — (W. H. & Co.).

Butter
Bremen , 12. Juni . (Eigenbericht ). Die für diese

Jahreszeit nasse und kühle Witterung hat zwar eine
außerordentlich günstige Entwicklung der Grünfutter-
fläehen zur Folge gehabt , aber auch gleichzeitig ein
Nachlassen der Milchergiehigkeit der Kühe bewirkt.
In gleicher Weise hat aber auch der Verbrauch in
der zweiten Monatshälfte abgenommen , so daß die
Befriedigung des augenblicklichen Bedarfes aus In¬
landsbutter , die sich weniger zur Vorratswirtschaft
eignet , ausreichend sichergestellt ist . In erster Linie
dient hierzu die Deutsche feine Molkereibutter . Für
Molkereibutter ist dagegen der Absatz schon er¬
schwert . Der größte Teil der deutschen Markenbutter
und die Auslandsüutter wanderten in Kühlhäuser.

Zu dem Zweck, der Vorratswirtsobaft nur unbe¬
dingt einwandfreie , lagerfähige deutsche Butter zu-
zufiihren , ist ein Stützungsaus gleich  für
selche Ware geplant , die von einer Prüfungskommis¬
sion als geeignet zur Lagerung anerkannt ist.

Berlin , 12. Juni . Deutsche Markenbutter 130,
deutsche feine Molkereibutter 127, deutsche Molkerei¬
butter 123, deutsche Landbutter 118, deutsche Koch¬
butter 110 RM für 50 kg einschl . Verpackung abVersandstation , Fracht zu Lasten des Käufers.

Kolonialwaren
Hamburg , 12. Juni,

Gewürze : Stetig hei unveränderten Preisen . Die
Pfefferzufuhren in Hamburg betrugen in der vergan¬
genen Woche 2000 Sack.

Hülsenfrüchte : Infolge anhaltender Zurückhaltung
der inländischen Käuforsohaft blieb es am Hiilsen-
fruchtmarkt weiter ruhig : Preise unverändert.

Reis : Weiter ruhig hei nominell unveränderten For¬
derungen . Von den östlichen Roh-Reismärkten lagen
keinerlei Anregungen vor . In der vergangenen Woche
wurden 48 000 Sack Reis in Hamburg eingeführt.

Oele und Fette . Auslandsmärkte schließen fester bei
angeregter Kauflust . — Leinöl : Angesichts anziehen¬
der Saatnotierungen Holland Preise höher . Saatver-
schiffungen von Argentinien wesentlich kleiner.
Deutschland gute Nachfrage . — Erdnuß -, Palmkern -,
Kokos- und Sojaöl inländischer Abgang sohleppend,
Preise unverändert . — Ausland Soja - und Kokosöl
gut behauptet , Erdnuß - und Palmkernöl vernachläs¬
sigt . — Rizinusöl : Bei besserem Abgang knapp be¬
hauptet . — Olein kleines Bedarfsgesohäft . Tran:
Diesjährige norweg . Dorschfänge beendet , Resultat
erheblich geringer als im Vorjahre . — Tranmarkt
leicht weichend bei fehlendem Geschäft . — Hartfett
gesucht , Seifenöl lustlos . — Rindertalg : Südamerika
Tendenz ruhig , Preise Schluß gut be„:iuptet . Däne¬
mark lag ohne Bewegung . — Deutsche techn . Talge
waren gesucht . — Schweineschmalz : Amerika anfäng¬
lich befestigt . Schluß wieder nachgiebiger . — (St .)
Chikago . 12. 6. ^rtimalz
Tendenz: ruhle I September m.20  I Dez. o.i7kB
Jnll 1015 | Oktober 10.20 b|
Newyork, 12. 6.
Oele und Fell«
Schmalz 10.00
Talg lose 5.00
Bw*saatöl —

Jnll 9.C3
Sept . . . . 8.9A
Oktober . 8.9<
Dez. . . . . 8.76
Terpentin 40.V

ITerp. Sav. 36.(0
Petr .SWC. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti. 1-04
Pena.Roh« -" ^ -i 7«

Kaffee
Bremen , 12. Juni . Das Geschäft Weiht weiter sehr

ruhig . Man bringt in Erwartung des ersten neuen
Santoskontingenta . das in nächster Woohe heraus¬
kommen soll, anderen Provenienzen zurzeit sehr we¬
nig Interesse entgegen . Auch das Inland hält sich
in der gleichen Erwartung von Käufen stark zurüok.

Amtlich wird die neue brasilianische
Ernte  auf rund 22 Mill. Sack geschätzt . Das neue
Kaffeejahr , das am 1. Juli beginnt , wird in Brasilien
mit Beständen  von 21,5 Mill. Sack eröffnen
(10 Mill, Sack zur Sicherung der Anleihen , 3,5 Mill.
Sack Vorräte an den Hafenpiätzen , 4 Mill. Sack Vor¬
räte im Innern , 4 Mill . Sack im Besitz des Kaffee¬
departements ). Einschließlich der neuen Ernte wer¬
den demnach ca. 43V* Mill . Sack für die künftige Ver¬
sorgung zur Verfügung stehen . Da hiervon
schätzungsweise 16 Mill. Sack Unterkunft finden wer¬
den, sieht man der künftigen Entwicklung des
Marktes in Brasilien mit Soive entgegen , zumal auoh
aus den zentralamerikanisohen Län¬
dern gute Ernteberichte  vorliegen.

Hamburg , 12. Juni . Das Abzugsgesohäft nach defn
Inlande hielt sich weiter in engen Grenzen . Die Ab¬
nehmer bekunden im allgemeinen Zurückhaltung , nur
Spezialitäten finden Interesse.

Hamburger Kaffeetermlnbörse
Superior Santos . in Pfennigen für V* kg netto,
hei mindestens 250 Sack (gleich 14 709 kg netto)

12.30 Dhr (Neuer Kontrakt ) : März 39 B. 37 G, Mal
39 B, 37 G. Juli 39 B, 37 G, September 39 B, 37 G,
Dezember 39 B, 37 G.
Newyork, 12. 6. März fl. 55 nor
Tendenz: b. ste>t Mal . . 8 .6' nsn
Santos 4
Juli

8 . 75
8 -?5 noir

Tagesums. 40(k

September 8 . 36nom Rio 1 6 . 75
Dezember 6 . 48 Juli 4. CÖ

keptemhet 4. 71 nom
Dezember 4 .e6nom
Män 4 .95
Mal . _

Tagesums . 4CC0

Kakao
Hamburg , 12. Juni . Rohkakao:  Der Markt

bleibt fest . Accra g f loko 28 sh, Juni -Juli -Abl.
28 sh cif , Lagos faq Haupternte ' Juni -Juli -Abl. 27 sh
6 d oif. Sup . Thome auf Approbation prompte Abla¬
dung 28 sh cif Okt.-Dez.-AW. 27 sh 6 d oif, Sup . Ba¬
hia monatliche Abladungen Juli -Sept . 27 sh 9 d cfr„
Okt.-Dez.-Abl. 28 sh ofr ., Plantation Trinidad Junl-
Abl. erste Marken 48 sh ofr .. .Tnni-Abl. zweite Marken
45 sh cfr .. Sup . Epooa Arriba Juni -Juli -Abl. 37 sh
6 d cfr ., Sup . Sommer Arriba Juni -Abi . 42 sh cfr .,
Preise je 50 kg netto unverzollt . — In der vergange¬
nen Woche wurden 8000 Sack Kakao in Hamburg ein-
gefiihrt . — Kakaohalbfabrikat  o: Markt:
und Preislage unverändert.
Newyork. 12. *. ignu willig
Jnll 5 . 73 ISeotemher 5. 96 | MSr7 6 rs
Januar 5 .81 IDezemher 5 . 96 | M »i 6 . 10

Zucker
Magdeburg , 12. Juni.

10 Tage 32.10, 32.25, per
32.37'/i. Tendenz : stetig.

Gemahl . Melis prompt per
Juni 32.15, 32.25, per Juli

Newyork . 6 oimn -i . . «teUi:
Juli 2.88/04 IDezemher ■889. MMärz . . 2.58/^v11
September 2.86/8?' iJanuar - 372. ' 6/t9*| Mai . . . .2.18/59*

*) Geld- und Briefnotlerangen
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Börsen

Schwach
Hamburg , 12. Juni . Unter Glattstellungen

gingen die Kurse im Verlauf des heutigen
Börsenverkehrs teilweise stärker zurück . Be¬
sonders am Montanmarkt kamen etwas größere
Verkaufsorders zur Ausführung . Am Schiff¬
fahrtsmarkt  blieben die Aktien der beiden
Großreedereien nahezu unverändert . Hamburg-
Süd wurden zu 30 und Woermann -Linie zu 45
umgesetzt . Für Bremer Werte zeigte sich nur
unbedeutende Unternehmungslust . Die un-
notierten Deschimag gaben auf 84% nach, wäh¬
rend Deutsche Werft mit lOl '/z etwa behauptet
waren . Auch in der zweiten Börsenstunde blieb
die Tendenz unsicher bei zum Teil erneut nach¬
gebenden Kursen . Am festverzinslichen
Markt war Bremer Altbesitz und Bremer Um¬
tauschanleihe gut behauptet.

Renten lebhafter
Hannover , 12. Juni . Der Aktienmarkt war bei

etwas geringeren Umsätzen als an den Vor¬
tagen etwas schwächer.  Ilseder Hütte
verloren unter Schwankungen 2% %>, Döhrener
Wolle 2 %>, Eisenwerk Wülfel 2'/4<’/o, Vorwohler
Cement nach unveränderter Eröffnung V**/0
und Hannoversche Straßenbahn 1 °/o. Zu höhe¬
ren Kursen gesucht blieben Deutsche Schacht¬
bau, Kromschröder und Hannoversche Cement.
Am Rentenmarkt  war die Umsatztätigkeit
in Goldpfandbriefen und Industrie -Obligationen
etwas lebhafter . Von Goldpfandbriefen waren
Preußische Landespfandbriefanstalt V4 Vo höher,
in Industrie -Obligationen war die Kursentwick¬
lung uneinheitlich . Provinzanleihen über¬
schritten vereinzelt den Kurs von 90 um % Vo,
auch Braunschweigische Staatsanleihen und
Kommunalschuldverschreibungen der Braun¬
schweigischen Staatsbank waren vereinzelt bis
V4V0 fester . In Liquidationspfandbriefen war
die Kursentwicklung uneinheitlich . Im Frei-
verkehr  wurden lebhaftere Umsätze in Ge-

Bremer Freiverkehrs-Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 12. Juni . (Wochenbericht ) Die
Tendenz am Markt der hiesigen unnotierten
Werte wurde von der Schwäche in Berlin nicht
beeinflußt . Die Kurse konnten allgemein wei¬
ter anziehen . Deschimag  waren auf den
von der Bremer Zeitung besprochenen Abschluß
lebhaft gefragt . Der Kurs stieg um 2 */o auf
85. Hansa Dampfer waren bei mehrfachen Um¬
sätzen ebenfalls um 2 Vo gebessert . Die
Fischereiwerte  erzielten leicht erhöhte
Kurse , so gewannen Hochseefischerei Nordstern
und Kohlenberg & Putz 1% Vo, Nordd. Hochsee¬
fischerei lagen 2Vo höher , Mineral -Korff -Aktien
holten von ihrem Dividendenabschlag V4V0 wie¬
der ein und blieben mit 98 Vo gesucht . — Um je
2 Vo fester waren Bremer Lagerhaus , Bremer
Tau , Eiswerke Huxmann und Nordd. Hütte , wäh¬
rend Oldenburger Glas um 1 Vo zurückging.
Bankaktien waren uneinheitlich , Bankverein für
Nordwestdeutschland befestigten sich um 2Vo,
Bremer Kreditbank schwächten dagegen um
V2V0 ab , Nordd. Kreditbank wurden auf unver¬
änderter Basis mehrfach umgesetzt . — Im
Gegensatz zu der allgemeinen festen Stimmung
lagen die Versicherungsaktien ausgesprochen
schwach . Assekuranz Merkur stellten sich auf
18 nach 23, und Deutsche Versicherung büßten
4Vo ein , Securitas und Hamburg -Bremer Rück
konnten sich dagegen behaupten.

Mtt Bltlmii. löst,nleliiosi.
Achgelis — 85 Schiffb . Unterw. — —
Behringwerke — 99 Tiftel &Krüger 134K136
Bremer Jute — — Warps Spinnerei — 95
Brem. Lagerhaus — 112 Bankverein für
Bremer Tau 85 80 Nordwestdt. — 76
Deschimag 66 85 Br. Amerika -Bk. — 65
Eisw. Hnxmann 86 84 Brem. Kreditbank e«K 65
Elsflether Werft 68 64 Dt. Antioquiabk. — 365
Franckewerke 45 4< Nordd. Kreditbk. 92% 92
Goldina — 40 Bugsier Reederei — 130
Hanseatenwerke — 30 Hansa Dampfer 96 95%
Hochs. Nordstern »31 129 Mind. Schlepp 91 —
Holsatia — — Oldbg. Portugies. — 60
Kaffee Hag — 93 Assekur Merkur — 18
Ketele — 47 Dt. Versicherung - 19
Kohlenbg . & Putz 66 81^ Hbg.-Br . Feuer 57 55%
Lloyd Dynamo — 90 Hhg.-Br . Riickv. 92 68
Mineralöl Korff — 96 Seenritas — 65
Neukirch — — 7 Brem Staatsanl. — —
Nordd. Hochsee 126 127 6Hansa -D. kurze — —
Nordd . Hütte — 89 6 Hansa -D. lange — —
Nordd. Wolle — 135 4 Nor Jd. Lloyd — —
Oldenbg. Glas — 89 6 Nordd Lloyd — —

meinde -UmschuldungsanleiAk zu gestrigen Kur¬
sen getätigt ; Burbach naHte man mit 71 bis
73 und Wintershall mit 126 bis 128.

Lustlos — Renten freundlicher
Berlin , 12. Juni . Bei rückblickender Betrach¬

tung der letzten Börsen verstärkt sich der Ein¬
druck , daß in der ansteigenden Kursbewegung
an den Aktienmärkten ein Stillstand eingetre¬
ten ist . Offenbar ist die Bankenkundschaft an¬
gesichts des meist hohen Kursniveaus in ihren
Dispositionen zurückhaltender geworden , zumal
sich die öffentliche Kritik etwas lebhafter mit
der Bewegung an den Effektenmärkten befaßt
hat . Größere Abgaben waren indessen ■Von
seiten des Publikums nicht zu beobachten , nur
vereinzelt war auch eine Herabsetzung der
Verkaufslimite zu verzeichnen . Der berufs¬
mäßige Börsenhandel zeigte aber in Anbetracht
der fehlenden Publikumsbeteiligung Glatt¬
stellungsneigung . die bei mangelnder Aufnahme
meist Kurseinbußen zur Folge hatte . Im Ver¬
lauf  herrschte erhebliche Unsicherheit . Die
Kurse waren ständig Schwankungen unter¬
worfen . Per Saldo blieben Farben auf dem Er¬
öffnungskurs von 171s/s gehalten . Deutsche
Erdöl konnten von dem hohen Anfangsverlust
114 Vo zurückgewinnen . Auch Siemens , Harpener,
Berger und Felten waren um je V2V0 erholt.
Die Börse schloß in lustloser Haltung . Die
Umsatztätigkeit schrumpfte auf ein Mindestmaß
zusammen . Die unter teilweiser Erholung im
Verlauf festgestellten höheren Notierungen
konnten meist nicht behauptet werden . So gin¬
gen insbesondere Farben bis auf 170% zurück.
Nachbörslich blieh es still.

Dollar = 2,487 (2,487) RM,
Englisches Pfund = 12,51 ( 12,485) RM.

Bei den zu Einheitskursen gehandelten Aktien
überwogen Abschwächungen von 1 bis 3 Vo, so
bei Braunschweiger Jute um 3Vo. Von Bank¬
aktien waren Handelsgesellschaft um 1%,
Commerzbank um V*. DD -Bank und Dresdner
Bank um je V4V0 gedrückt , dagegen zogen
Deutsch -Asiatische um 15 RM und Deutsche
Ueberseebank um 3Vo an. Von Hypotheken¬
banken waren nur Bayrische Hypotheken mit
minus 1 Vo bemerkenswert verändert . — Steuer¬
gutscheine blieben unverändert.

Am Kassarentenmarkt herrschte eine freund¬
lichere Grundtendenz . Vielfach waren Kurs¬
befestigungen zu verzeichnen , die zum Teil wohl
auf Tauschoperationen von Aktien in Renten
zurückzuführen sein dürften . Von Hypotheken¬
bank-Pfandbriefen waren die der Deutschen
Hypothekenbank mit bei lebhaftem Geschäft
erzielten Steigerungen von 14 Vo zu beachten.
Auch Liquidations -Pfandbriefe konnten fast alle
höher notiert werden , so die der Hannoverschen
Boden Reihe 15 um 0,30, Rheinische Westboden
Serie 11 und Schlesische Boden Em. 10 bis 20 A
um je V4V0. Auch Stadtanleihen kamen fast
durchweg höher zur Notiz , so beispielsweise
Duisburger , Elberfelder und Erste Breslauer
um je V4, Zweite Breslauer um V2V0. Dekosama
Neubesitz waren in Reaktion auf die letzten
Steigerungen um V4V0 schwächer . Von land¬
schaftlichen Pfandbriefen sind 8er Westfalen
mit minus Vs°/o zu erwähnen . Interesse zeigte
sich ferner für Altbesitzanleihen , so Lübecker,
Hamburger und Mecklenburger , die ebenso wie
Hamburger Neubesitz , je % Vo gewannen.
Länderanleihen lagen verhältnismäßig ruhig und
wenig verändert . Die Reichspostschätze per
1940 gewannen J7«Vo, Im variablen Verkehr

■ermäßigten sich ' Reichs altbesitz um Vs Vo auf
113V2. Von den industriellen Schuldverschrei¬
bungen lagen Farbenbonds 1 Vo fester . — Privat¬
diskont unverändert 27/s 0/o.

Still
Frankfurt , 12. Juni . Die Abendbörse war eher

leichter . Am Aktienmarkt setzte sich die Ab¬
schwächung fort . Das Angebot war nicht sehr
groß . Farben blieben mit 170V2 behauptet . Ver.
Stahlwerke verloren etwa ’/s Vo, Hoesch 1 Vo.
Im übrigen hörte man vorwiegend die Mittags¬
kurse . Renten blieben ruhig und ohne beson¬
dere Veränderung . Altbesitz wurde mit 113%
genannt . Im Verlauf  war der Aktienmarkt
still . Westdeutsche Kaufhof zogen eine Klei¬

nigkeit an, Holzmann und Mannesmann bröckel¬
ten leicht ab, desgleichen DD -Bank . Die Alt¬
besitzanleihe blieb behauptet . Etwas beachtet
wurden Kronen -Bosnier mit 8% bis 8V2 nach
7,80 und Ungar . Kronen -Rente mit 3,80 nach
3,40. Serben gewannen VeVo. Die Nachbörse
war umsatzlos . Farben wurden weiter mit 1701/o
genannt.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam . 1?. 6.
4*/. Nederland 1934 9«.!*
4*/. Nederland 1931 ««-SO
IV« Dtsch. Rijks.
1949(Dawes) 17.50

5‘/»*/»Dtsch. Rijks.
1965(Young) 19.25

7»/» Bremen 1935 —
SV. Preuß . Obi. 52 13.00
7V. Dresden Obl.45 —
7V.Dtseh.Rent.Bk.
Obi. 1950 —
7V. Dtsch Spark .&
Giro-Verb. 1947 -

TV. Pr . Ptdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 -

7V. Pr .Z.Bed.-Kd.
Prdbrf . 1960 —

IV- Dtsch Kalis.
Obi. S. A 1950 48.00

IV. Cont. Gnmml.
A. G. Obi. 1956 -

6V«Gel senki rohen
Goldnot. 1934 —

6V.Harp .Bergb .-0.
m Opt 1949 —

6V. I. C«. Farben
Obi. 1945 —

7V. Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951 —

7V. Rhein .-W. Bd.
Crd. Bk. Pfd . 53 -

7V. Rhein-Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946 -

7V.Rh.-Wstf .E.Obl
5jähr . Noten —

7V. Siem.&Halske
Obi. 1935 -

7V»Verein .Stahlw.
Obi. 1951 -

6'/»•/• Ver. Stahlw.
Llt . C. 1951 —

7V»Rh .-Wstf .Eletr.
Obi. 1950 —

6V. Phoenix Guld.
Obi. 1960

6V.Siem.-H.Ob. 2930 -
6V«R.W.E„0b . 1927 -
Amsterdam . Bank 117.00
Rotterdam . Bank 109 .OO
Dtsch. Rijksbank —
Wintershall A.-Q. —
Allg. Knnstzljde 22.CO
Amst.Rubb-Clt.M. 118.25
Ndl.SoheepvTt.Dn. 47.50
Mnell.-Co.Wstd.P. 85.25
Montecatinl 128.00
Dt. Reiohssobnld .-
fordemngen —

Gut behauptet
Amsterdam , 12. Juni . Mangels irgendwelcher

Anregungen verlief das Geschäft äußerst ruhig,
wobei sich auch die Kursveränderungen in
engen Grenzen hielten . Lediglich für Tabak¬
aktien zeigte sich einige Interesse , was Kurs¬
besserungen von einigen Prozenten zur Folge
hatte . Anregend wirkte hier die sehr feste
Stimmung bei der Sumatra - Tabak-
Versteigerung.  Auch lagen Gerüchte
über günstige Dividendenentscheidungen vor.
Am Zuckeraktienmarkt war die Grundstimmung
fest , HVA . gewannen 2 Vo. Kautschukaktien
konnten sich hingegen nur mit Mühe behaupten.
Am Schiffahrtsaktienmarkt wurden Niederländi¬
sche Schiffahrt ex Dividende notiert . Petro¬
leumaktien wiesen feste Haltung auf . Von
Industriepapieren gaben Philips unter Vortags¬
basis nach . Unilevers lagen fest , Aku blieben
unverändert . Amerikanische Werte konnten
ihren Kursstand bessern . Am niederländischen
Anleihemarkt lagen Staatsanleihen schwächer.
Eisenbahn -Obligationen gaben nach der gestri¬
gen wesentlichen Steigerung nach.

Schwach
Newyork , 12. Juni . Die Börse eröffnetc in

vorwiegend fester Haltung , da wieder eine
Reihe günstiger Meldungen aus der heimischen
Wirtschaft eingetroffen war . Es erfolgte zu¬
nächst eine leichte Aufwärtsbewegung , doch
konnte die Mehrzahl der Gewinne später nicht
behauptet werden . Zahlreiche Papiere bröckel¬
ten erneut ah. wobei die Rückgänge aber nur
selten über 1 Dollar hinausgingen . Das Ge¬
schäft verlief ruhig . Es erfolgten erneute Ge¬
winnmitnahmen , ohne daß sich aber irgend¬
welcher Abgabedruck gezeigt hätte . Im Ver¬
lauf zeigte die Umsatztätigkeit keine Belebung.
Das Hauptaugenmerk jst noch immer auf die
Innenpolitik gerichtet , wobei die Ansicht an
Boden gewinnt , daß im Herbst mit einer schwe¬
ren Erschütterung , wenn nicht mit dem Nieder¬
bruch des neuen Kurses zu rechnen sei . Ver¬
schiedene Marktbeobachter erwarten eine mäßig
feste Börsentendenz im Hinblick auf die neue
Steuervorlage und die Entwicklung in Frank¬
reich . Man ist der Ansicht , daß bei verschiede¬
nen Werten eine bevorstehende Bonusverteilung
bereits jetzt in der Kurshöhe zum Ausdruck
kommt . Nach dem Bericht der Zeitschrift
„Duns & Bradstreets “ hat das unbeständige
Wetter die Kauftätigkeit gehemmt . In der letz¬
ten Börsenstunde zeigte sich etwas vermehrte
Abgabeneigung . Die Börse schloß in vor¬
wiegendschwacher  Haltung.

Berliner Devisenkurse
Am internationalen Devisenmarkt lag die Pfund¬

notiz den Plätzen mit Goldwährungen gegenüber etwas
fester . Aus Amsterdam wurde sie mit 7.44V* (7.42V»),
aus Zürich mit 15.56 (15.52) und aus Paris mit 76.36
(76.25) gemeldet . Der DollaT verharrte demgegenüber
etwa auf Vortagsbasis mit eher etwas festerer Ten¬
denz. Der französische Franc erlitt einen weiteren
Rückgang auf 76.42 (76.26) gegen London , stellte sich
aber in Amsterdam mit 9.74V» (9.741/*) und in Zürich
mit 20.37 (2035V») eher etwas fester . Sowohl der hol¬

ländische Gulden als auch der Schweizer Franc konn¬
ten sich selbst der französisöhen Devise gegenüber
nicht behaupten . Im Verlauf konnte sich das eng¬
lische Pfund weiter leicht befestigen . Goldvaluten
liegen nach wie vor unsicher.

J4J4h « Telegraphische
Auszahlung:

5
3Vo
5
1
4
4‘/*
6
7
4V»
6V0
41/*

3 .®
6V,
6
6
31/»
3V>
6
4V«
6
2'/o
2Vi
5
3V»
7
4
7
1l/>

g -P
Argentin . 1P -P
Belgien lOOBelg
Brasil 1 Milreis
Bnlgar 100 Lev
Canada I k.Doll
Dänemk. 100 Kr
Danzig 100 Guld
England 1 PfdEstld. 100e. Kr
Finnid . 100f M
Frankr . 100 Fr
Griechld 100D
Holland 100 Gld
Iran 100 Rial:
Island 100i. Kr
Italien 100 Lir<
JapaD 1 Yei
Jngosl 100 Din
Lettld . 100 Latt:
Litauen 100 Llt
Norweg 100 Kr
Oesterr . 100 Sch
Polen
Portug
Rumän.
Schwed 100 Kr
Schweiz 100 Fr
Spanien 1001
Tsebech. 100
Türkei Itür .t
Ungarn 100F
Uruguay IG
V.Staat .v.A.

• CO 12. 6.
Geld Brief

11. 6.
Geld Brief

I 20 . 953 12. >95 12. Q<7*I 12. 7/ 12. 8o
I 1. 762 0 . 689 0. 693) 0 .688 0. 69?

61 . - 42 .01 42. ( 0 4? . r 1 42.C9
13. 325 0 . 139 0. 14 0 . 139 0 . 1« »
81 . — 3.047 3.055 3. 047 3.053

4. 58 2. 4fi0 2. 484 2. 478 2. 4V
112 . 50 55. 78 55.9( 5*. 67 5fc.79

46 . 8r 46.90 46 . 80 46 .90
20 . 4? 12. 495 12. 52 12. 47 12. -

67 . 93 68 .07 «7 .93 68 .07
81 . - 5. M9 5. 5 -1 5. 43« 5. 511
81 . - 16. 35 16.39 16. 3*5 16. 395

. 81 . - 2 . 353 2. 357 2 . 353 2 . 357

. 168. 74 167.86 168. 20 167 .86 168. 20
3 - .— 15. 52 15. 56 15. 49 15. t3
. 112 . 50 55 .( 3 56 . 1n 55 .92 56 . ( 4
5 81 . - 19. 46 19. 5? 19. 48 19. 52

2. 092 0 . 730 0 . 73' 0 . 72« 0 . 731
81. 5 . 654 5. 6« 5.654 5. 66«9 80 . 9? 61 .08 80 .92 81 .08
—.— 41 . 74 41.%< 41. 75 41 .83

112 . 75 62 . 79 62 .91 62 .67 62 . 79
59 . 07 48 .95 49. 05 48 .95 49 .05— 46 .8( 46 .90 46 .80 46 . 90

453 . 57 11.3t 11.37 11. 33 11. 35
2 . 48t 2. 49« 2. 48“ 2. 492

112 . 50 64 .4? 64 .54 64 . 9 64 .41
81 . - 8C. 22 8‘ .38 8, . 34 8( . 5<

. 81 . - 33 .89 33 . 95 33 . 89 33. 9t

. 85 , — 10. 255 10.27! 10. 255 10.2 7

. 18. 456 1.97t 1.979 1. 97«! 1.9/6

. 4. 34 1. 239 1. 241 1. 239 K241
4. 196 «. 485 2 . 489 2. 485 <f. 489

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Berlin
London
Newyork
Paris
London , 1:
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterd.
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenfag.
Stockholm
Oslo
Helsingf.
Prag
Budapest
Paris . 12.
London
Newyork
Belgien
Spanien
Zürich . 12.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

m, 12.6 Belgien 25.«’V■9, %f Schweiz 47.f?
7.44 VIadrid 20.2(

'48.' « Oslo 37 4
9.74^ Knpenhe 33.22V

2.  6. Belgrad ? ?.»r»
SC?,69 Sofia 40' .00
76.38 Rumänien 68 .00
12.49)£ Lissabon 110. 12
36.87V Istanbul 625.00

503,37 Athen •35.00
743.81 Wien 26.56
21. >4V Warschau ?6.75
63.81 Moskau 25.41
15.5«V Lettland 15.“
22.4« Buen.Aire 15.0
19.39V R Janeiro 4.12
19.90V Mnntevid. 23. '5

227.12 Mexiko 17.90
151.50 Alexandr. ' 97.5C
27.(0 Hongkong 1/35(

6. Italien U9.7r
76.4f Schweiz 490.7*
15.19 Kopenhg 34C. 5

256.75 Holland —
207.71 Oslo -
. 6- Stockholm 8C.25

20.3?V Oslo 78.?«
15.56^ Kopenhg. 69.50
3.‘«V Sofia _

52.3? Prag 12.78
24.35 Warschau !8.00
42.20 Budapest 60.50

209. :0 Belgrad 7.00
124.45 Athen 2.90

Istanbul 2.45
l 58.40 Bukarest 2.50
|. t 12- 6. Oslo , 12 6.

22.40 London 19.90
446.50 Berlin 160.75
179.4< Paris 26.30
29.50 Newyork 398.00
75.35 Amsterd. 269.00

144.20 Zürich 129.25
36.(0 n Helsingf 8.90

301.25 Antwerp. 67.75
115.65 Stookholm 102.85
112.70 Kopenhg. 89.25

9.95 Rom 32.00
18.6* Prag 16.75
84.30 Warschau 76.CO

6. Kopenhg. 120.27
362.49 London 27.01
215.63 Madrid 68.31
90.55 Mailand 41.82
— Newyork 535.68
— Oslo 135.42

6. London 121.87V16.39 Madrid 330.50
973.00 Mailand 190.25
784.00 Newyork 24.24
612.00 Paris 159.50

38.3/it«,1"
4*- l
Pt- S
4- 4X
1/24'
1/SC6

Stockholm
Prag
Priv ’disk
Tägl Geld
I Miinatsg
Schanghai
Yokohama
A u»l 1aliet 125 . 0C
Ne’nseelan 124 .er
Südafrika '00.1
Lond anf
Bombay

Bomhay a
London

Fuen . auf
London

Prolongati
otissatz f.
tärl . Geld

1/61'.

1/611

18.C5

Stockholm 394.75
Helsingf —
Prag
Berlin
Warschau
Helsingf.B Aires
.1apan
Priv .’disk.
Inland

Priv .’disk.
Aasland

& p 1 Mt.
£ p. 3 Mte
3 p. 1 Mt.
$ o. 3 Mte.
Stockholm

London
Berlin

62.80
611.50

6.861486.C0
91 .00

£14
3 - 4
13
45
3

10
, 12. 6 .
19.40

156.C0
London
Newyork
Berlin 179.4: Paris 26.30 Paris 25.45
Paris 29.50 Newyork 398.00 Brüssel 65.75
Antwerp 75.35 Amsterd . 269.00 schw.Plätzl25 .2''
Zürich 144.20 Zürich 129.25 Amsterd . 261.50
Rom 36 .to n Helsingf 8.90 Kopenhg . eo.85
Amsterd . 301.25 Antwerp . 67.75 Oslo 97.60

Waahlngt 386.00
Oslo 112.70 Kopenhg . 89.25 Helsingf 8.6C
Helsingf . 9.95 Rom 32.00 Rom 31. co
Prag 18.6'' Prag 16.75 Prag 16.40
Warschai 84.30 Warschau 76. co Warschau 73.50
Wien, 12.6. Kopenhg. 120.27 Paris 35.36
Amsterd . 362.49 London 27.01 Prag 21.74
Berlin 215.63 Madrid ea.3i Sofia
Brüssel 90.55 Mailand 41.82 Stockholm 138.98
Budapest — Newyork 535.68 Warschau 100.81
Bukarest — Oslo 135.42 Zürich 173.28
Prag . 12. 6. London 121.87̂ Wien 569.90
Amsterd . 16.39 Madrid 330.50 MarknoteD —
Berlin 973.00 Mailand 190.25 Poln. Not. 425.CO
Zürich 784.0c Newyork 24.24 Belgrad 55.5116
Oslo 612.00 Paris 159.50 Danzig 457.00
Kopenhg . 545.00 Stockholm 627.00 Warschau 456.00
Newyork , 12. 6. |Lond .60Tg. Kopenhg . 22.4s
Tägl . Geld 1.00 B’wecheel 5.0197 Prag 4 13?;
Bankakz . H’wechsel 5.0165 Wien 18/76
90Tg.Brief 0.125 Paris 6.581  Budapest 19.90
ÜOTg.Geld 0. 19 Brüssel 16.91)$ Belgrad 2.295(
Pr . Hand .- Rom 7.B7% Athen o.93|
Wechsel Madrid 13.64̂ Japan 29.47

niedr -Satz 0.75 Bern 32.32 Buen. Air. 33.52
höchst -Safe 1.— Amsterd . 67.59 RiodeJan . 8.48
Wechsel a. Stookholm 25.95 Berlin 40.27
Lond. Obi 5.C284 Oslo v5.s*)$

Ostasiatische Wechselkurse vom 12. Juni
Bombay und Kalkutta 1.6V»». Hongkong 1.3V»,

Schanghai 1.2V», Kobe 1.2Vs«. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.)

Newyork gegen Japan 29.43—29.45, London gegen
Japan 1.2*/«. (Telegr . d. Yokohama Speeie Bank Ltd .)

Salzheringe
Bremen» 12. Juni . (Fangmeldungren der DHG.). Air-

kiinfte am 11. Juni in Vegesack : ML Reiher , 1. Reise,
m  Kantjes . ML Wachtel, 1. Reise, 764 Kantjes. ML
Lerche , 1. Reise, 795'Kantjes . In Emden : ML Morian,
1. Reise, 585 Kantjes . ML Fortuna , 1. Reise, 665 Kant¬
jes. DL Sparenburg , 1. Reise, 759 Kantjes . — Ins¬
gesamt:  6 Schiffe mit 4131 Kantjes.

Seefische
Am 12. Juni landeten in Wesermiinde zwei Dampfer,

von Island kommend, mit 172 000 kg frischen See¬
fischen und brachten vorwiegend Goldbarsch , Kabel¬
jau , Seelachs und Schellfisch . Ein Hoohseesegler
stellte 1500 kg Schollen und Feinfisch zur Versteige¬
rung . Die Auktions preise  erfuhren für fast alle
Sorten leichte Aufbesserungen.  Island:
Kabeljau I 16lü—19. II 1.5V»—19V,. Schellfisch I SSV»
bis 40V». II 37V<—39V». Seelachs 13V.—16V», Lengfisöh
14—16, Goldbarsch 11—14’/».

Käse
Bremen, 12. Juni . (Eigenbericht ). Die Umsätze

entwickelten sich in der Berichtswoche wenig ein¬
heitlich . Teilweise herrschte reger Bedarf , in ande¬
ren Gebieten ließ das Interesse , besonders für Weich¬
käse, nach . Emmenthaler Käse war gefragt . Wegen
der geringen Zufuhren aus Holland war der Absatz
fiir rheinischen Käse nach Holländer Art ebenfalls
gut . Im Weich  käsegeschäft ging Camembert wie¬
der etwas besser . Sobald das Wetter jedoch wärmer
wird , muß mil nachlassendem Bedarf für Weichkäse
gerechnet werden . Die Quarkanlieferungen waren
wieder recht reichlich . Für die Sauermilch"
käsereien ist die Zeit gekommen, die Erzeugung ein¬
zuschränken.

Metalle
Berlin . 12. Juni . Metalle. Elektrolytkupfer prompt

elf Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d Dt. Elektrolvtkupfernotiz 52V» RM
fiir 100 kg.

Originalhiittenalumtnium 98—99 P/.t .. ln Blöcken,
Walz- oder Drahtharren 144. desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt 148. Reirniiekei 98—99 Pzt. 269,
Feinsilber (1 kg fein) 38—41 RM.

Standard -Blei per Juni 20V» RM nom. fiir 100 kg.
Berlin , 12. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt

am Ti?. Juni fiir eine Unze Feingold 138 sh 6V» d gleioh,
86,6578 RM. für ein Gramm Feingold demnach 53,4506
Pence gleich 2,78611 RM

Hamburg , 12. Juni . (Richtpreise des Vereins der
ain MoL' Uliandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
48V* B 38'/» G. Hiittenrohzink nom. 19 B 19 G.

Hamburg , 12. Juni . Altmetalle . Elektrolytkupfer-
draht 46—48, Schwerkupfer 45V*—47V», Rotguß 46
bis 48, Schwermessing 30V*—32V», Leichtmessing 33V*
his 25V., Messingspäne 30- 32, Altzink 10V»—11*/». Altblei
lfi1'*—17V;. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge nnd Lagerort.

Kupfer ip Tonnel k"
Tendenz* «tette

Standard p Kasse 36i'—'/«
do. 3 Mopate 36̂ - £
do. Settl Preis 36Ü

ElectTolyt 4f̂ - ^
best selected S9)(—»o1,
«trong sheets 68
Elektrowirebars 40jg
ünn (per Tonne)

Tendenz : stetig
Standard p. Kasse i8ik —%

do. 8 Monate I83jf—̂
do. Settl . Preis 185̂-

Banka * 1871
Straits * 188g

Biel (per Tonne)
Tendenz: stetig

ansl .pr .offiz.Preis 15*/:»
do.pr .lnoffiz .Preis W
do.eptf . S. off. Pr 15|
do.entf .S.lnoff .Pr. 155/ia- %
do. Settl . Preis 15g
Sink (per Tonne)

Tendenz: ruhig
«ewöhnl. pr .off.P. 14
lo .pr .tnoffis .Prets —
do. entf .S. off. Pr . 14)£
do.entf .S.tnoff .Pr . 14s/m—g
do.gew.Settl .Preis 14

London, 12. Juni.
Atiinilnlumip To.i
Inland * 100
Ausland ’ —
Antimon Regnlus

(per Tonnel
Erzeuger -Preis * 66g- 67g
chins. peT • 42—44
Quecksilber *

(per Fiasche ) 12.37
PlatinVp .SOOuno.) 7.00
Wolframerz c,l.t .*

(sh per Einheit ) 31—31g
Nickel. Inländ. *

(per Tonne) 200—205
do. ansld .* (p.To.) 200- 205
WelBbl. I.C.Cokes 18/9-19/ig
20x24f.o.b.Swaus .*
(sh p.box oflOS )bs)
Knpfersulphat 15.75
fob* (per To.)
Cleveland Gnßels. 70.00
Nr.3,f.o.b. Middl.-
borougbVshp .To.)
'über (Pence per

Onnce) 19.87
do. Lleferg . Onnce 19.93
Gold (sh n. Pence.

per Onnce) 138/61$
Amtl. Berlin . Mit-
telknrsf .d.egl .Pf.

‘Inakt Nntiernng 12.51
London, 12. Juni . Am freien Markte wurden heute

238 000 Pfund Sterling Gold zu einem Preise von 138 sh
61/» d pro Unze fein verkauft.
Newyork, 12. 6.
Zinn loko e.82gB I Biel loko 4.60 I Weißblech . 5.21
El.Kup . 1. 8.82g 8 Zink loko 4.90 I Roheie.N.2 22.9J
3090 Tage 42.37 | Silb. ausl . 44.75| Koheis N.3 21 .0«

Konkurse
Aue, Erzgeb .: Sophie Friederike SohreibäiC'1

Schöppner . — Bad Salzuflen : Naohl. prakt . Arzt Dr
Wilhelm Wedekind. — Berlin : Wezett Radio G. m. h
H.; Baumeister Erich Schultz — Birkenfeld , Nahe:
Sägewerkbesitzer August Kunz in Bühlenberg . — Gel
dern : Viehhändler Felix Gerson in Aldekerk . — Glel
wltz : Nachl . Apotheker MaTtin Lorenz. — Münster
Westf .: Fa . Gebrüder Fischer , Baugesohäft . — PotS'
dam: Naohl. Bauunternehm . Ernst Schmidt in Stahns¬
dorf . — Quedlinburg : Nachl . Olga Stehlest in Bad Su
derode . — Wesermünde -Lehe : Kauftn . Theo Rutt'
kamp . — Bremen : Fa . Jürgens & Feldmeyer.

„ Vergleichsverfahren
Finsterwalde , N. L.: Fabrikant Willy Müller in Fa

Traugott Schulze, Tuchfabrik . — Leipzig : Kanfm
Wilhelm Dorrhauer . — Beantragt : Bernbarg : Kaufm
Carl Otto Lippmann . — Hindenburg , O. S.: Kaufm
Herbert Wurzel . Lederhandlung . — Köln : Kaufm . u
Schuhwaren -händler Josef Ebel . — München : Verlags
buohhändler Curt Pechsteiu . — Neumünster : Kaute
Heinrich Homann in Fa . A. Ramm. — Solingen : E
H. Otto Ourdts Naohf., G. m. b. H.

Reidisbankdiskoni 4% Weriinamierltivirse «1er Bremer Zeitung vom 12 . Juni Lombardsalz 5%

Hanseatische Börse
FestverzinslicheWerte
Deutsche Reichs- o.

Staats-Anleihen ’2- s* 11* «•
4 Brem. Umtausch
»V» Lübeck 28
6 Dt. Relchsanl. 27
4 do. 34
41/*m.Reichsb.Sch.3!
41/* Reichspost 34 1.
i  Bremer $ kl.
5 do. gr.
8 Lübeck Rr. kl.
8 do. gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAltbesitz

88.CO 88.00
94 . 25 94 . 60

101. 50 101 . 25
98 . 50 98 . 50
99 . 62 99 . 75

100 . 25 100 . 25

21.82 21.62
22. 75 —

113.37 113.70
112. 00 112.00
110.25 110.25

»ravlnz- und Kreis-
Anleihen

IVi Schlesw.H. Pr.
VA 28/29

Vh  do . 30
94.CO
94.00

94.00
94.00

Kreditanstaltenund
Kürperschatten

4*/» Oldb. Gsch. v. 25
4V* do. Korn. S. 1

do.
do.

s. t
do.
do.

Gplbr.do.
St. Old. Cr.-Anst.
Rm.-Scbuldverschr.

4'/t do.
4*/t do.
4V* do.
41/* do.
4V> do.
4V» do.
4V> do.

S. 2
S. 3
u. 3
S. 2
S. 4
S. 5
S. 6

97.25 —
95.00 —
— 95.00

— 97.25
97.50 97.5G

Hypothekenbanken
4V. DL Schiffbel. 3
4V* do. 4
4V» Hamb. Hypbk. A
4V« do. B
do. DF 0 H 1K
41/* do. Em. N
5'/t do. Liquid,
do. Anteilschein

'4V* Lüb. Hypbk. X
4V» do. 2
4V» do . 3 B. 4
4V* do. 5
4V* Pr. Ctrbd. 26/27
4V. do. 23
5'/t do. Llq. 26 A2
do. Antellsch.
4V» Pr. Ctrbd. Bod.
4V» Obi. 26/27/28
4V* Rh. West!. Bod.

Cred. '
5V> do. Liquid.
4V* Schl.-Holst. Pr.
41/* Ldsbk. 1 u. 3
4V* do. Kom.

Obi. 2 u. 3

92.75
92.75

97.OG
97 bG
97 bG
97.0G
102.25
3.85G
96.5G
96.5G
96.5G
96.5G
95.75
95.75
101.75
10.60

92.75
92.75

97.OG
97.0G
97bG
97.0G
102.25
3.SOG
96.5G
96.5G
96.5 b
96.5G
95.75
95.75

101.75
10.60

93.75 93.75
97.C0 97.C0

102.00 102.00

Industrie-Obligat.
Deutsche Linol. 36 102.00 102.00
Nordd. Steing. 27 102.25 102.50
Br. Tauwerk 101.00101 .co

SteuergutscheineGruppt II
fällig am 1. 4. 1934 103. 62 103.62
fällig am 1. 4. 1935 107. 62 107.62
fällig am I. 4. 1936 ut .75m .75
fällig am 1. 4. 1937 112. 10 112. 10
fällig am X. 4. 1938 112. 10 112.10

8ank-Aktlen
Adca
Comm.- u. Pr.-Bank
Deutsch-Aslat.-Bank
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.l.Husum
Vereinsbank
Westbolst. Bank

12. 6 . 11. 6.
77 . 50
94 .00

6f5 . CC
95 .25
95 . 50
82 . 00
88.00

198. 00
78 . CO

116 .50
126 . ( 0

77.75
94.5(

607.00
95.50
95.75
82.00
88 . CO

200.50
78.CO

117.01
126.00

Schlltahrtsaktiee
Br. Schleppsch.-Ges.
Bugsler-Reederel
Pt. Ost-Afrika-Llnle
Hapag
Hbg.-Sfldam. D. 0.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linie

94 .co
130. 00
46 .00
14 . 50
30 . 00
90 . CO
16 . 12
82 . 00
45 . 00

Op.00
130 . 00

45 . 00
14. 50
30 . 00
90 . 00
16. 12
82 . 00
45 . CO

Eisenbahn-Aktien
A. 0. tflr Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Relchsb.-Vorz.-A.
Hamburger Hochbahn
Lüb.-Bflch. Elsenb.
Braunschw. Land. Ei.

122. 50 123 . ee
92 . 00 92 .00

123 . 25 123 . 12
92 . CO 97 . 00
75 . CO 75 . 50

72,5 B 72 . 5 B

Industrie-Aktien
A. E. 0.
Alsen’sdie Portl.-C.
Atlas Werke
Bavarian. St. Pauli

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerel
BreitenburgerCent.
Brem.-Beslgh. Oelf.
Brem. Veg. Fisch.-O.
8r. Allg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Sllberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Ot. Linoleumwerke
DynamitNobel
Elbschloßbrauerel
(. 0. Farbenlndnstr.
Flensb. Schiffsbau
Gelsenktrchener
Guano-Werke
Hbg. Elek.-Werk
Daimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpenet Bergban
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hollersch. Cärlhütte
Hdlstenbrauerel
Jutesp u. Web. Bt
Lederwerke wiemao
Mannesmano-Röbreo
Mansfeld
Markt- n. Kühlball.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Ot Hochs
Nordwestrt. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbau,
Reis u. Handels
Ruberoldwerke

36 . 50 36 . 50
162 . 00 162 . 50
88 .50 89 . 50

125.C0
120. 00
153 . CO

125. 00
123 . 00
145 .C0

108.30
140.00
130 .00
152 . 00

123.00
235 . 00
120 . 00
152 . CO
112 . CO
125.00
122 .00
147 .00
63 . 00

107 . 00
145 .00
157 . 00
13O. C0
154 .00

89.62 90.25
170 . 75 172 . 00
69 . 0 b 71 . 0 B
131. 00 131 . 75
105 . 00 104 . 75
143 . 00 143 .75
123 .00 124 .00

- 168 .00
129. CO 131 .00
185. 00 —
117. CO118 . CO
140 . GO 140. CO

112 .00 115 . CC
112. 00 112 . 00
152. 00 152 . 01
101. 50 101. 75
139 . 00 140 . CO

126.00 126.00
123.00

85.00 85.00
95.25 96.75

127.00 126.50
136.00 138.00

Schllnck& Cie.
Schuckert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens& Haiske
Stader Lederfabrik
Tbörl Oel
Transp. A G vorm.

T. Hevecke

12. 6. 11. 6.
114 . 00 114 . 0c
154. 00 156 . 75

— 99 . Cr
196 . 50 198 . 00
115 . 50 —
112 . ee 112 .«

72 . 00 72 . OC

Ver. Werfcstltten
wendt Zigarrenfabr.

12. 6 . 11. 6.
105.00 105.00
58.00 58.00

Kolonlalwerla
Camerun-Eb.-G. «7.00 90.00
Veu-Guinea-Comp. 167.00 171.00
Otayt Min. n. Eis.-O. 22.00 22 .75
cchantungHand AG. ' 43.00 i46.oc

Niedersächsische Börse
KammunaWerbäntfa

mit Zinsberechnung
4V1 Hann Prov Anl.

R. 15 95 .CO 95.C(
Pfandbriefeund

Schuldverschreibungen
4V. Oldbg. st. Kr. G.

Ptdbr. S. 5 «7.25 97.25
do. Gold-Komm.-
Obi. S. 3 94.75 94.75

102.00 102.25
103.CO 103.00
78.00 78.50

0.-
Landesbanken

4V* Hann. Ldkr.
Pt. S. I 1926 97.75 97.75

4V* Brsebw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16 «7.00 «7.00

5V* do. Llqnl. Ptdbr. »01.62 101.75
4 do. RM Ptdbr. S. 6 «2.00 «J .oo

Ritterschaften
4V* Brschw. ritt 0.-
Pf. T. 29

4V* Bremer ritt
Goldptandbrief

41/» Calenbg . ritt.
G.-Pfdbr. ». 28

4'/t do. von 1927
4V* Cellet ritt
Goldpf. C.

4V» Brem . ritt Rr.
Felng. Pf. 28

5V* Brschw. rlttert.
Liaui. Pf.

96.75 96.75
97.00 97.00
97.50
97.37

97.25
97.25

96.50 96.50

96.75 96.75
101.25 101.00

Stadtschatten
4V* Preuß. Zentral

stadtschaft Ptand-
brief R 22 97 . 00 97 .CO

Hypothekenbanken
4V» Brschw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929 97.00 97.00

SV» do. Liquid.Pfdbr. 101.75 102.00
do. Anteilscheine — —
4'/» Hann. Bodkrbk.
0. Hyp. Pfdbr. R. 7 «7"C0 «7 .00

5V» do. Lion. Pt.
R. 15. 1—2 101.75 110 .ee

Industrie -Anleihen
6 BrauereigildeObi. 102.00 101 .75
6 Busch laeeer Jnl 101.00 100.75
6 Conti Gummi Obi 100.25 100.25

17.50 17.50
102 . 00 102 . 00

91.00 91.00
90.00 90.00
90.00 90.00

Kr. 101.75 101.75
RM 98.25 98.25

102.00 102.25

6 HackethatObi.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech. LindenObi

- El<“ktr Kohle
Wert In RMf. d.

fi vorw Zem. Obi.
Sachwerte ohit Zinsberechnung
4 Hann . StadtanL
von 1923

4 Brem. ritt. (Rogg.)
abg . Pt.

4 Cell, ritt (Rogg.)
abg . PL

5V» Hann. Bd.
Llqni. Pfandbr.

5 Pr. Elektr. a.
adg. Anl.

6 LüdenscheidM
Obi.

Industrla-Aktlen
Conti Gummiwerk«
DampfkesselWilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hacketbal
Hann, tnunob.

(je Stck. ln RM) 430.00 430.00
HannoverscheZem. H6.50 »16.00
HemmootZement
Ilsedet Hütte
Kall Aschersleben
Llndener Branerel
NorddeutscheZem.
SalzdetfurthKalt
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr Herrenb
Vorwohler Zement
WesteregelnKall
Wollwlsdi. Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank 100.00 too.co
Geestemündei Bank 83.C0 83.00
Hann Bodenkred.Bk — “
verkehrs-Aktlan
"•---hw Straßenbahn110.co 110.00
Hlldesb. Pein.Kretsb. 38.00 38.00
Uebertandw. Hann. 117.00 118 .so
Marienborn-Beend. 83.co 83.ee

»91. 00 193.50
149 . 00 »49 . CO
106. 00 106 . 00
122. 00 »23 .25
134. 50 —

186. 00 »87 . 00
170. 00 »71 . 75
132 . 75 »35 . CO
100. 75 100 . OO
119. 67 ipo . CO
184.25 184.75
169. 00 »69 . 00
»20 . 00 »29 . CO
150. 00 »50 . 00
114 . 50 »14 . 50
130. 5U 132,50
163. 00 165 . 00
77. 00 77 . 00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihendes Reichs, der Ländei,
der Reichsbahn, der Reichsposl
Schutzgebietsanleiheund Renten-

briete)
Deutsch. Anl. Ausl.
ScheineNr. 1-90000
5»/»Relchsanl. 27
4 Relchsanl. 34
5'/»"/»Young-Anl.
4*/«Pr. St.-Anl. 28
4*/»Prß. Staats R 2
4»/t Pr8. Staats R 1
4'/»Bayern v. 1927
4V»Brschwg. 1928
4»/. Schutzgebiet

113. 50 113 .37
101. 37 101 . 37
98 . 87 98 . 75
— 103 . 00

108 . 50 108 . 50

4»/»D.ReiChS0.34 P.l.
4*/» do. 1935
4»/»Reichsbahn
4*/»Pt Ldrbk. 1—2
4V» do.
4*/» do.

100.25 100.25
100.37 100.25
99.75 99.75
97. 75 97.50
97.75 97.50'
97.75 97.50

len
4'/»Bin. Goldsch. 26 9e.25
6»/» do. Verk. Anl.28 -
6*/» Frkft. Schätze -

96 . 62

Oeltentl Kreditanstalten

97.75
96.12

— 4»/»Bin. Pldbr.-A. 96.25 96.25 4*/. OesL SL 14 42.25— DL Komm. Auslos. 4»/>Ung. St. 13 9.37 9.37
97.75 I Scheine1 119.20 119.20 4*/« Ung. SL 14 9.12 9.15
96.12 OL Komm. Austos.- 4*/» Mexlk. abg. 8.90 9.00

1 iläilw B Wh»tatti . •»«. 14«20

4V» Hatm. Landes¬
kredit T. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

4*/>Old. Staat). 25
4'/• do. Serie 1 o. 3
4»/»do. Serie 2
4V» do. Serie 4
4V» do. Serie 5
4*/»do. Komm. 1
4*/» do. Komm. 2
4'/» do. Komm. 3
5' /» do. Llqn.
4*/» Pr. Ldpfbr. S. 4
4»/. do. S. 11
4V. do. S. 17—18
4»/» do. S. 21
4»/» do. R. 24
4»/» do. R. 25—27
4»/* do. R. 28
4»/» Ldschftl Zentr.-

Ooldptandbr.
4' /» Ostpr . ldschftl.

Ooldptandbr.
4'/« Schlesw. Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
4' /» Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

12. 6 . 11. 6.

97.75
97.50
97.50
97.50
97.50
97.50

97.25

96.87

— 95 . 00

95.00 —
102.00 102.00 »-«.! Geld Brie1 Geld Brief
97.50 97.25 10371. 1. 26 — — —
97 .S0 97.25 i93e 99.87 — 99. 75 —
97.50 97.25 193« — 100.37 — —
97.00 97.C0 194( 99.21 — -• —
96.75 96.75 1941 96.8/ — 98.75 99.5C
97.00 97.00 1942 98.25 99.00 — «—

1943 97 . 75 — —
«5.25 95.25 1944 97.62 98.37 — —

1945 97.62 98.37 — —
92.25 «2.30 1946 97.6S 98.37 —• —

1947 97.62 98.37
94.40 94.30 1946 97.62 98.3> — —

1949 — — —
95.12 95.62 1950 — — — —

Hypothtkenbanktn
4' /» Brattnschw.

Hann . v. 1929
4*/» Ooth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
4’/» Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4V» Meininger

Hypoth . Bank R. 5
4*/i Pr . Centralb . 28
4*/« Pr . Hypoth . 1—3
4*/» Pt . Pfandbr .-

bank Em . 50
4*/» Rhein . WestfSt.

Bdkr . 4 , 6 . 10 , 12
4>/> Schl . BL idsch.

A 30
4*/» Bert . Hyp . 15
4»/« Bert . Evp . K.

OM. 6
5V» Pr . Centr . B.

Llqnld.
4»/. Pt . Ptdbr.

Komm . 20
4»/* Pt . Centr . Bod.

Q 24
4*/» do . Komm.
4»/» Pr . Ztrst . R. 19
4»/« Pr . Ztrst . R. 20
4*/» Hann . Landesk.

S t
4*/» Hann . Landesk.

97.00
96.00
97.00

97.00
«6.00
97.00

97.00
96.00
96.00

97.00
96.12
96.00

96.50
07.00

96.50
«7 . CO

94.50
95.75

94.50
95.75

94.50

101.80
94.00

96.00

94 . 00

101. 62

«4 . 00

96 . 00

97.00
97.00

97.00
97.00

97 . 75
98 . 00

«7.75
96.00

Kommunal -Obllgatleneo
4'/» Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21 94.25 94.25
4»/» Pt. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 ’4.00 94.0t
4'/« Rh. Wstf. Bdkr.

Gold-Kom. S. 4—« «*-C0 95.CH

ndustneObligationen
6•/• Dt. Llnolwerk# tci .87 102.00
s•/• Klödcnerwerke
6V. Thür. Elek. L.
6*/» Verein. Stahl.
6“/» Zuckerkredit

101. 12 101.50
104.C0 104.00
103.00 103.00
102.50 102.50

Ausl . Staatsanleihen

Steuergutsehelna
fällig 1934 . ,
fällig 1935 . ,
fällig 1936 . .
fällig 1937 . ,
fällig 1938 . ,

Steuersch . V R.

12. 6 . . 6 .
103.62 103.62
107.62 107.62
111.80 111.80
112 . 10 112 . 10
112 . 10 —
109.40 109.40

"elehsschuldbuchtorderungen
mit Zinsberechnung

Alte

-"—icraufban-Znsehlägu
1944/45 . . . . . I 70 . ee I 70 . 75

. I 69.75|I9W48 70.62

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Bann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

91.87 92.00
115.50 118.CC
74.50 75.50

Danken
I) Ci Anst.

Bayr Hyp. n. Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Bert . Bandelsg.
Comm .- n . Priv.
DD-Bank
Ot. Asiat . Bank

Uebers.-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Dldhg . Landesbank
Reicbsbank

77.50
89.25
97.37

117.75
94.00
95.25

610 . 00
133.00
95.50
95.75
83.50
197.CO

78.25
89.25
97. 12

119. CO
94.50
95 . 50

595 . 00
130. 00
95 . 75
95 . 50

198. 37

Industrie
Adler P .-Zem.

■ Etekt .-G
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
8iem.-Beslgh.
Br. Allg .Oas - tt . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Splegelgt.
Dt Steinzeug
Dt. Ton n . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gehr . Ooedhardt
Hadcethal
Hageda
Harbg , Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötlz led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Und . Elsmasdi.
Masdi Bockan
MaximllhStte
Meyer -Kffm.
Mlag -Mühleö
Mltteld . Stahl
Müth . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braonk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
SChl. Porti . Zem.
Thörl ’s Oelf.
ver . D. Nickel
ver . Glanzstoff
■Varrlere»-Werke

12. 6. 11. 6.
36 . 75 36 . 50
— 163 . 00

88.25 —
110 . 50 —

— 135. CO

148.50 149.00
— 118.CO

117 . 75
90. CO

108 . 50
122 . 75
134 . 10
115 .00
166 . 25
186 . 00
140 . C0
126 . 75
110. 75
129 . 00
158. 62
118. 50
186. 00
97- 00

117.75
90.62

108.50
134. CO
115. IC
166. 25
186 .00
139.00
127.00
108.00
129.00
158.75
120. 00

99.75
107.50

_ 148 . 00
100.00 100.00

_ 130 .00
119. 50 —

— 104.00

138.00
116.50
79.50
99.75

135.00
112.C0
163.00
147.50
167.37

137.50
117.25
79.75

100. 00
142.50
112.CO
»65.00
151.CC
168.00

Kolonlalwerta
Dtsch . -̂Ostafrika 145. C0 143 .: o
Neuguinea 172. C0 i68 . ee
Schantung Hd. AQ 140 . 50 140 . 75

Fortlaufende Notierungen

DL AM. Ausl . Scheine
einschl . ’ /» Ablösungsch.
6*/» Hoesch Elsen- und

Stahl -RM-Anlelbe
SV» Friedr . Krupo -RM

Anleibe
VI» Mltteld. Stahl-RM-A
VI» VereinigteStahl-RM

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Mtgem Knnstzljde Uni»
Allg. Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoi
Bayer Motoren -Werke
1. p - Bemberg
Imius Berget Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft Q. Hebt A n
Reri Maschinenbau
ßraunk . u . Brtk . (Bublag
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem . von Heyden
Comp . Hlspano S. A— l

do . do . S. 1
CostiafiftMQiuMtv»

Anfangs- Schluß' Einheilskurs
Kurs Kurs 12. 6. 11. 6.

113 .62 113 . 50 113. 50 113 . 62

101 . 37 101 . 25 - 101 . 90

Ausgabe 103. 62 103. 62 103 .62
103 . 25 103 . 25 103. 25 103 .30

103 . 00 1C3. C0 103.00 -

2C5.CO■ .204 .00 203 . 50 201 . C0
56,25 56 . 12 56 . 12 66 . 12
36. 87 36 . 87 36 . 75 36 . 50

1C8. CQ 107 . 10 1C7.50 1C8. 25
139. 50 139. CO 139. 50 141. 00
69 . 62 89 . 50 89 . 50 90 . 00

«39. 62 139. C0 139. 37 141.00
136 . 25 138 . 00 — 139 . 50
»50. 50 15I . C0 150. 62 150. 75
130 . 00 130. 00 130.00 130 .75
212.00 211 . CO — —
153. 50 151 . 00 151 .7$ 155. 00
1C6. 5C 1C6.25 106 . 50 loe . co
116. 37 116. 50 116. 50 117 . 12
158. 50 128 . 50 128. 25 118. 50
457. (< 454 . CO 452 . CO 449 . 00
45'6 . f t 436 . 00

*91.50 196 . 00

Anfangs-Kurs
actilun-
Kurs

Contlnent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Dentsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Unlon -Br.
Eintracht -Braunkohle

•' nhahn -Verkehrsm.
" ' ektr -LIeferungsges.
Elektr Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
1. 0 . Farhenindustrie
Fetdmflble Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenklrch . Bergwerk.
Ges . I . eL Unternehm .—

Lndw . Loewe & Co.
Th . Goldschmldt
Hamburger Elektrizität
Harbnrger Gnmml
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Nenessen
Philipp Holzmana
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Use . Bergbau GenuBseh.
Gebrüder Tnnghans
Kall Chemie
Kaliwerke Ascherslebes
Klöckner -Werke
Koksw n . Chem . Fahr.
Labmeyer & Co.
Laurahütte
leopoldgrube
Mannesmannröhrepwerk.
Mansfeld AG. !. Bergban
Maschinenbau Untern.
Maxlmlllanshütte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Ure
• "»HrtrijuisttreT Kohle

Drensteln fi Koppel
Phoenix Bergb u Hfltt
Polyphonwerke
Rhein . Brannk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westt . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . n . Zink
Schies Elektrlz . u . Gas

Ht B
Schubert « Salzet
'diuc &ert & Co. EleKtt
SchuHheiß -Pattenhotei
Siemens& Haiske
St5ht & Co.» Kammgarn
stolberger Zinkhütte
Süddentscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
bereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Geisenkirchei
Westd . Kaufhot (vorm

Leonhard TietiO
Vesteregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Wert«
Bank für Brsn -Industrlt
Reichsbank
A.*G. für Verkehrswesen
Allg Lokalb . n. Kraftw
Ot Reichsbahn Vore»-A
Hamb . Amerika Packett
Rambg .-Südam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd
OUvl Uiaea tL Elsesb.

195 .00
123 .25

120 . 00
130. 00
144 . 00
179. 00
140. 00
141. 25
214 . 37
192 . 00
Ausgab«
134. CO
124. 50
155 . 50
102 . 75
171. 37
129 . 00
136 . 00

195 . 00
123 . CO
120 . 00
120 . C0
130. 25
144. CO
179 . 00
140 . 00
141. 00
213 . 50
190 . 25
135 . 50
133 . 50
124 . 75
155 . CO
1C2. C0
170. 50
129 . CO
136 . 50

140.37
114.00
142.50

Ausgabe
129 . 50
110.50
129. /5
90.75

Ausgabe
139. 50
98.25

140.00
132.75
106.50
136.75
140.87
22.25

101. 25
139.50
107. 12
186 . 00

85.00

246.00
137.25
131.12
136.25
14/.62
129.50
164.25
39.50

140 . 00
149 .75
1Ä5. 00
110 . 75
196*37
115. C0
78 . 50

46 .75
130. 50
142. 25

142.50
196 .50
123. 00
142 . 00
123. 37
14. 62

16.12
22*50

140. 00
114 . 00
142 . 50
166. CO
130. 00
109 . 25
129. 00
90 . 00

167 . 25
139. 50
98 . 75

140. 00
132. 75
105 . 75
136. 25
140. 25
22 . 25

107. 67
100. 87
139 . 00
1C6. 50
186 .00
137 .50

Ausgabe _

84 . 25

246 . 00
137 . 25
131. 25
135 . 25
148. 25
129. 50
183 .50
39 . 50

140.CO
146 . 75
154 . 75
111. 00
197.75
114.62
78.50

96 . 75
1SC. 00
Ausgabe

138.CO
95.12

45.87
130. 25
141. 25

142 . 50
198 . 25
122.87
142 . CO
123 .37

14. 50

16. 12

tinheiukun
12 . 6 .

196 . 00
123.25
120.00
120.00
130. 25
143 . 50
178. 00

141.00
213 . 50
191.00
135.67
132.50
124.75
155.00
101.07
170.75
159.75
135.62

11. 4
202 . C
125 . !
120 .!
120.!
133 .!
144 . 1
181. <
142. !
143 . 1
213 . <
193 . S
136.;
134. !
126J

102 . 1
171.<
131 . !
141. !

140. 12
114 . 25
141 . 75
166 .25
129. 50
109. 62
129 . 75
90 . 25

167 . 25
136. 75
97 . 75

140 . 00
132 . 87
106 . 25
136 . 50
140 .37
22 . 37

1C7. 25
101 . 00
139 . 00
106 .62
166 . 00
138 . 00
71 . 50

192. 00
04 .87

141.
115.
144.
166.
132.
111 .
130.
91.

170.
139.
1C0.
140.
133.
107.
138.
143.
22 .

102 .
140.
107.
138.

86»

24$. C0
137 . 87
131. 25
135. 75
147. 75
128. 75
183 .00
39 .00

246,
139,
132,
137,
146
130
184
40

140. 00
149 . 00
154. 75
111. 12
197 . 00
114.62
78 . 00

229 . 12
138 . CO
96 . 00

150. 00

141
150
155
113
196
116
79

225

97
150
166
4746 . 12

130 . C0
141.75 142

142 .50
197. 00
123. 00
140 . 50
123. 37

14. 62

16.00
22 . 12

144
198
123
142
123
14
30
16
72
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Die Plage des Derkelirslarms
r» >> c» . . Bremen . 13. Juni

schriebenP ° l - ; erhaus  wir - uns ge
Die Klagen über die Velästiauna der

WaWrm "^ ^ " und VerkehrslärmWohnlärm »n Haus und Hof und Vetriebslärv
m den gewerblichen Unternehmungen haben sia
derart gehaust dah im Interesse der Aufrech?
erhaltung der öffentlichen Ruhe etwas daaea»
unternommen werden muh. Besonders wird ae
klagt über den Lärm , den die Verkehrs
Mittel verursachen . An erster Stelle stehen bei

Vreserkarren,  die weit über das ruläklia,
^rurs ! ch°n"°' ^ Nachtzeit . Straßenlärm

Es wird ferner geklagt über den sogenannter
Wohnlärm  B °l diesem spielen die Musikdar¬
bietungen durch Klavier . Grammophon und Rund-
unk vorwiegend eine Rolle . Die Rücksicht - -

^Menschen geht soweit der^
artige Musikinstrumente auch nach 22 Uhr so in
Betrieb S? setzen, daß dadurch die Nachtruhe er¬
heblich gestört wird . Auch der von den Industrie-
unternehmungen verübte Betriebslä  r m aebt
oft über Las zulässige Matz hinaus . Er erreich,
aber in der Regel mit Schluß der Arbeitszeit seinEnde.

^ Für die Bekämpfung des Lärms  stehen
der Polizeidrrektlon gesetzliche Mittel auf Grund
relchsgesetzlicher und bremischer Bestimmungen zur
Verfügung . Dre Polizeibeamten sind zur st r e n -
gen Ueberwachung der Vorschriften
angehalten worden und werden jeden Fall zur
Anzeige bringen , bei dem festgestellt wird . das, sich
der erzeugte Lärm hätte vermeiden lassM. Gegen
Personen , die übermäßigen Straßen - und Ver¬
kehrslärm , besonders zur Nachtzeit verursachen,
wird mit den schärfste » Strafen  vorgegan¬gen werden.

Erziehung zur vorbildlichen Hausfrau
Im Ottilie - Hoffmann - Haus  hatte die

Abteilung Volkswirtschaft - Hauswirt¬
schaf  t im Deutschen Frauenwerk ihren ersten Ee-
meinschaftsabend , in dessen Mittelpunkt die grund¬
sätzlichen und umfassenden Ausführungen der Eau-
abteilungsleiterin für Volkswirtschaft -Hauswirt¬
schaft, Martha Süchtig-  Oldenburg , standen . Es
war notwendig , einmal vor den Mitgliedern der
im Deutschen Frauenwerk vereinten Frauenver-
bände und vor den zahlreichen Frauen , die bisher
als Einzelmitglieder der Abteilung Volkswirt¬
schaft-Hauswirtschaft angehören , über das weit¬
verzweigte und hochwichtige Aufgabengebiet dieser
Organftation des Deutschen Frauenwerkes zu
sprechen, Leren Ziele heute nach monatelanger Ar¬
beit des Aufbaues fest umrissen sind.

Der Eemeinschaftsabend erfuhr eine vertiefte
Ausgestaltung durch wertvolle musikalische Vor¬
trüge , durch einen sinngebenden Vorspruch . Die
Kreisabteilungsleiterin für Volkswirtschaft -Haus¬
wirtschaft gab geschäftliche Mitteilungen , nachdem
die stellvertretende Kreisstellenleiterin des Deut¬
schen Frauenwerks , Kreisstelle Bremen , mit kur¬
zen , herzlichen Worten die Gäste des Abends be¬
grüßt hatte . Die Abteilung Volkswirtschaft-
Hauswirtschaft in Bremen , die bisher vor allem

, „ f-urch die regelmäßigen Marktberichte
an der Presse und in den Ortsgruppen der
Frauenschaft Einfluß auf weite Bevölkerungs¬
kreise gewann , wird in Zukunft durch Gemein¬
schaftsabende und Ausstellungen
noch mehr an die Öffentlichkeit
treten.

Jeder Volksgenosse muß durch seine Wirtschafts-
aussassung dem anderen gegenüber sittlich handeln
— das ist nach den Worten der Gauabteilnngslei-
terin der große erzieherische Sinn der Abteilung
Volkswirtschaft —Hauswirtschaft.

Wollen wir die Wunden der liberalistischen Zeit
vollends heilen , so mutz über unserer gesamten,
auch privaten Lebensführung , als oberstes Gesetz
der Nationalsozialismus stehen . Von dieser Warte
aus arbeitet die Abteilung auf allen Gebieten
volkswirtschaftlicher und hauswirtschaftlicher Art.
Ueberall hat sie den Hausfrauen Beratungsstellen
geschaffen , in denen sie Aufklärung über Güte¬
zeichen und qualitative Beschaffenheit der Waren
erhält — die Fray mutz wieder ein gründ¬
liches Sachverständnis für die Dinge
undMaterialien  erhalten , mit denen sie täg¬
lich umgeht —, sie führt den Kampf gegen
das Vorgunwssen  und will bei der Haus¬
frau den Sinn für eine geordnete Haushaltsbuch¬
führung wecken. .. .

Ein großes Arbeitsgebiet umfaßt die Ernah -
rungsfrage  unter dem Gedanken „Für den
deutschen Menschen gibt es nur die deutsche Er-

Wi - b" weiteres die Gesundheitspflege.
hauswirtschaftliche und volks¬

wirtschaftliche Belange ineinander , wenn die Ab¬
teilung sich für den Anbau von LeinsamenWurzkrautern.  für die V e 1 , i i
und für die rechte Wertung der deu 1 s che n Ä
webestoffe  einsetzt ! ÄZenn sie Sorge träat'

nicht von unqefähr sondern
gektz? wird̂ ^ s ^ '^ n der Marktordnung fest-
vuna !n ^ ^ '>.^ o ^ den zeitweiligen Verknap-

u - - - i» m«

q- ^ ber all dieser Arbeit steht als wichtigste
^ " L ° be die Ausbilduyg des weiblichen Nach-
^ °h ^ s Mr vorbildlichen deutschen Hausfrau . Der
gesunde Familienhaushalt wird die junge Tochter
wieder in lebensnahe Beziehung zu den ursprüng¬
lich fraulichen Eigenschaften bringen, - seine hohen

Schulen sind das Hauswirtschaftliche Jahr , die
hauswirtschaftliche Berufsschule , die bäuerliche
Werkschule und die Meisterinnenausbildung.

Zur Durchdringung des gesamten Volkskörpers
mit den Erkenntnissen der Abteilung Volkswirt¬
schaft-Hauswirtschaft bedarf es einer engen Zu¬
sammenarbeit mit allen irgendwie ihr Aufgaben¬
gebiet berührenden Organisationen : dem Reichs¬
nährstand , der Deutschen Arbeitsfront , dem Wirt-
schafts- und Werberat , der Handelskammer , der
NS .-Hago , dem Heimstättenamt , dem LDM . —
um nur einige zu nennen . Nur so und bei tat¬
kräftiger Mitarbeit aller Frauen wird es möglich
sein, die 17 oder 18 Millionen deutscher Familien-
haushaltungen zu erfassen , die von der volkswirt¬
schaftlichen Verantwortung noch lange nicht ent¬
lastet sind, weil wir heute eine geordnete Wirt¬
schaftsführung haben . vl.

Das Deutsche Dole kreuz rüst
Zu den Sammlungen am heutigen Sonnabend und morgigen Sonntag

Wenn uns der Präsident des Reichsverbandes
der Inneren Mission für Deutschland . Pastor Con-
stantin F rick , gelegentlich einer Unterredung in
? ' esen Tagen erklärte , daß Bremen die erste deut-
Iche Stadt gewesen jei . in welcher die jetzt in der
heute beginnenden Sannlung verbundenen Or-
ganisationen gemeinschaftlich gesammelt hätten,
so ist dies außerordentlich erfreulich . Sie gleichen
ausgestreckten Händen , die sich den Hilfsbedürf-
tigen und Hilfesuchenden aller Art entgegenstrecken.

Die Innere Mission,  die ihre Entstehung
vor über einem Jahrhundert dem flammenden
Appell Johann Hinrich Wicherns  verdankt und
m Männern , wie Fliedner . Löhe und Bodel-
schwingh ihre größten Vertreter gefunden hat,
kann auf unzählige Anstalten und Werke mensch¬
licher Hilfeleistung hinweisen , in denen sie sich
zum Segen der Allgemeinheit bewährt hat . Ab¬
gesehen von den verschiedenen Zweigen ihrer
reiche^ Tätigkeit , die wir in unserem kürzlich
veröffentlichten Rundfahrt -Bericht schildern konn-

d wohl nichts von der Missionsarbeit so
volkstümlich und nichts dafür so symbolisch, wie
E . still und unentwegt ihrer selbstlosen Pflicht¬
erfüllung lebende Diakonisse.  In den zahl¬
reichen Krankenhäusern , in der Gemeinde - und
Kinderpflege und an den Privatkrankenbetten
waltet sie ihres verantwortungsvollen Amtes . Ve-
londers in Fällen schwerer Erkrankung , wo es den
ganzen Einsatz gilt , habe « ungezählte V»Ke-

^usnsdms : 8sbsrl

llebvrall u»il in jeder Imxe ist «las Kote Kren?
bilksbereit

genossen den Segen dieser hingebenden Mühe¬
waltung empfunden!

Das Note Kreuz,  von Henry Dinant ge¬
gründet , hat seine erste Aufgabe in der Beseitigung
der empfindlichsten Kriegshärten erblickt , sich aber
im Laufe seiner weiteren Entwicklung noch um¬
fassendere Ziele gesteckt. Wie volkstümlich ist der
Rote -Kreuz -Mann , der bei Unfällen aller Art
die erste Hilfe leistet , den Notverband anlegt und
die weitere Behandlung des Verunglückten ver¬
anlaßt ! Der ..Sanitäter " , wie man im Volksmunde
ihn gerne bezeichnet , erfreut sich in allen Kreisen
des Volkes großer Beliebtheit . Seine immer hilfs¬
bereite und freundliche Art . die niemals im Hel¬
fen müde wird und auch im Falle des Krieges opier-
volle Dienste geleistet hat , sind die tiefste Erklärung
dieser Beliebtheit , zu der natürlich auch im hohen
Maße der wertvolle Dienst der zahlreichen Rote-
Kreuz -Schwestern hinzutritt.

Die Karitas  sagt es schon mit ihrem Namen,
daß sie im Dienste der helfenden Menschenliebe
stehen will . Auch sie hat Großes geleistet und es,
wie auch die übrigen erwähnten Verbände , iu
verborgener Stille getan . Man braucht nur den
Namen des bekannten „Gesellenvaters " Kal¬
pin  q zu nennen , um von einer Seite her die
großen Werke edler Menschlichkeit zu beleuchten,
die von der Karitas in vielen Jahrzehnten aus¬
gegangen sind.

So treten diese drei gemeinnützigen Verbände
heute und morgen vor das deutsche Volk und
bitten jeden Volksgenossen um eine Gabe , die
ihnen helfen soll, daß sie auch fernerhin helfen
können . Da wird keiner zurückstehen. Denen , die
ihre Hilfsbereitschaft so tausendfältig gezeigt
haben , einen Beitrag zu geben , ist eine selbst¬
verständliche Ebrensache für jeden deutschen Men¬
schen. - ckk—

Kranzniederlegung am Ehrenmal . Das
Deutsche Rote Kreuz veranstaltet aus Anlaß der
Sammeltage der Verbän de der
freien Wohlfahrtspflege  am morgigen
Sonntag , morgens 8 Uhr , eine schlichte Feier mit
Kranzniederlegung am Ehrenmal auf der Alt¬
mannshöhe und am Kriegerdenkmal am Wall.

Technische Nothilfe , Ortsgruppe Bremen . Die
Nothelferschaft beteiligt sich an der Sammlung
für das Note Kreuz Kameraden , die nicht unmit¬
telbar aufgefordert sind, melden ihre Teilnahme
im Schwesternhaus St . Pauli , Neustadt . Oster-
straße 20, Bezirkssammelstelle des Roten Kreuzes,
geöffnet von 9 bis 20 Uhr . Der TN .-Mustkzug
spielt zum Rote Kreuztag : Heute , Sonnabend von
19 bis 20 Uhr auf der Danziger Fteihelt und
morgen , Sonntag , von 12 bis 13 Uhr auf der
Börsentreppe am Markt.

Halteverbote
auf der Kattenturmer Heerstraße und Feuerwehr-

Straße
In der letzten Zeit wurden auf der Katten¬

turmer Heerstraße auf beiden Straßenseiten in
Höhe der „Wolfskuhle " immer mehr Lastfahr¬
zeuge aufgestellt . Dadurch wurde der Verkehr aus
dieser viel befahrenen Fernverkehrsstraße erheblich
gefährdet.

Es ist jetzt ein Halteverbot für Last¬
fahrzeuge  erlassen . Die aufgestellten Verkehrs-
fchilder geben bekannt , für welche Straßenstrecke
das Verbot gilt.

An der Feuerwehr -Straße im Holz - und Fabrt-
kenhafen liegen die Dienstgebäude der Hafen-
Feuerwehr . Den Feuerwehr -Fahrzeugen mutz
immer ungehinderte Aus - und Einfahrt gesicheri
sein . Deshalb ist für die Feuerwehr -Straße aus
der Strecke zwischen Tilsiter Straße und
Fabrikenufer ebenfalls ein „Halte¬
verbot"  erlassen . — Verkehrsschilder sind aus¬
gestellt . '

Vie Straße muß übersichtlichsein
Verschiedene Verkehrsunfälle sind darauf zurück¬

zuführen , daß der Hinblick an Straßenmündungen
durch Erenzmauern und undurchsichtige Zäune be¬
hindert wird.

Wenn früher bei geringerem Straßenverkehr
die jetzigen Erfordernisse nicht berücksichtigt worden
lind , so muß heute dem Wohl und der Sicherheit
der Allgemeinheit unbedingt Rechnung getragen
werden.

Die Polizeidirektion bittet deshalb alle Grund¬
stückseigentümer , zu ihrem Teil an der Schaffung
größerer Verkehrssicherheit mitzuarbeiten und
dort , wo durch einfaches Entfernen von Bäumen
oder Sträuchern oder Ersetzen einer Mauer durch
einen Zaun usw. die Uebersicht der Straßenmün¬
dung wesentlich verbessert werden kann , die er¬
forderlichen Arbeiten ausführen zu lassen . Die
Wegebenutzer werden dafür dankbar sein.

Frühgottesdienst aus dem Platz Danziger Freiheit.
Am morgigen Sonntagmorgen , 7 Uhr, wird Pastor
Penzel bei trockenem Wetter , aus dem Platz der Dan¬
ziger Freiheit wieder einen Frühgottesdienst abhalten.

Line öroßgarage an Deck
Die neuen lzrastwagenljallen aus den LIot>dschne»dampsern„Vremen" und„kuropa"

Aus den beiden Schnelldampfern „Bremen " und
„Europa " des Norddeutschen Lloyd ist vor wenigen
Tagen der Bau je einer großen Autohalle fertig¬
gestellt worden.

Die Autohallen befinden sich auf dem Sonnen¬
deck zwischen den beiden Schornsteinen . Sie sind
40 Meter lang . 12 Meter breit und etwa 2.5 Meter
hoch und können die stattliche Anzahl von 25 bis
30 Kraftwagen aufnehmen.

An der Hinterkante der Kraftwagenhallen be¬
findet sich ein geräumiger Tecksplatz, der zum Ab¬
setzen der Kraftwagen bei der Uebernahme an

Bord dient . Sachgemäß angebrachtes Ladegeschirr
auf dem Bootsdeck ermöglicht ein rasches und
sicheres Anbordnehinen der Autos.

Mit der Einrichtung dieser einzig da¬
stehenden Anlage  im Transatlantikverkehr
ist den Wünschen der mit Kraftwagen reisenden
Fahrgäste weitgehend Rechnung getragen ^ Ts
ist selbstverständlich , daß die Hallen , die bereits
auf der ersten Reise nach der Fertigstellung voll
:n Anspruch genommen  würden , von den
krastwagenbesttzern jederzeit betreten werden
können.

M.PW

Die k̂ eaktwa ^etibailv auk dem Lonnendeek des l .Ioz dsvlinclldiimpkors „Uremen"

Vlivlr i» die miiebtijrv ^ utolmlle , >vo die UrnkirvaKe», -watest Zerui -rt , ivälirend der veborkalirt
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flbzeichen der verkekrsgruppe
Spedition und Eagerei

Die Reichsverkehrs-
gruppe Spedition und
Lagerei  hat im Kamps
gegen die Schwarzarbeit ähn¬
lich dem Vorgehen des Am¬
bulanten Gewerbes eine er¬
folgversprechende Neuerung
geschaffen : An Kraftwagen,
Pferdefuhrwerken , Wasser-

_ fahrzeugen , Kontoren und
igerhäusern ihrer Mitglieder sollen von jetzt ab
mailleplaketten  angebracht werden , die
if weißem Grund einen schwarzen Merkurstab

mit dem Zeichen „R . S . L." und am Rande auf
breitem roten Grund die Bezeichnung „Mitglied
der Reichsverkehrsgruppe Spedition und Lagerei"
führen.

Ein Wagen in eine Radsahrergruppe gefahren.
Auf der Straßenkreuzung Adolf -Hitler -Vrücke,
Bauhof -Herrlichkeit bog der Führer eines in Rich¬
tung Neustadt fahrenden Personenkraftwagens nach
links ab , um einen Zusammenstoß mit einem von
rechts aus der Herrlichkeit kommenden Kraftrad¬
fahrer zu vermeiden . Er geriet auf die linke Fahr¬
bahnseite , wo er einen entgegenkommenden Liefer¬
wagen streifte und in eine Gruppe Radfahrer
fuhr . Ein älterer Radfahrer wurde hierbei von
dem Wagen umgestoßei ^ und verletzt.  Er
mußte einer Krankenanstalt zugeführt werden.

Vünher bemerkte: Hier irrt Soeche!
Plauderei um ein Schlagwort von Hans Neimann

Eines Tages tauchte dieses Schlagwort auf und
füllte sogar diejenigen , denen von einer bos-
lften Fee keine Gabe in die Wiege gelegt
urde , mit sanfter Genugtuung . Zwar ist bekannt,
iß auch der Vater Homer zuweilen schlaft und
lgedessen nicht ganz auf der Höhe ist, aber in
n eisgrauen Tagen der „Odyssee und der
Mas " mag ein Nickerchen ebenso gestalt sein
ie eine kleine Entgleisung . Wie anders Goethe!
var gleichfalls ein Heros und e" i ^ ymlfter,
>ch aües andere als eine von Nebelschleiern
»wallte Figur.
Professor Düntzer  in Koln (1813—1901)
ranstaltete eine Gesamtausgabe von Goethes
ierken. Eine Gesamtausgabe ist, wenn es philo-
gische Anmerkungen regnet . Auch Duntzer hat
it seinem Senf nicht hinterm Berge gehalten,
is er an die Stelle kam, wo Goethe das Ee-
ndnis ablegt , am meisten von allen Frauen
be er Lili gelitzbt , tunkte der Professor seine
:der tief ins Dintefaß und brachte folgende An-
-rkung zu Papier : „Hier irrt Goethe . Vielmehr
rr dies bei ihm mit Friederike der Fall ."
Man wäre versucht , Düntzers garstiges Deutsch
tadeln , wenn man nicht vor der Ungeheuerlich¬

st schauderte , mit der ein wahrscheinlich wackerer
ann einen Eingriff in Goethes Privatleben
llzieht und einen Toten zu belehren sich
-reistet . Schließlich wird wohl Goethe in seiner
>enen Biographie leidlich Bescheid gewußt
ben.
vie berühmt gewordene Anmerkung des
ofessors hätte an eine andere Stelle gepaßt,
nn Goethe hat tatsächlich geirrt . Aber das ist
c Aufmerksamkeit des Professors entgangen . In
Zerthers Leiden " schreibt der Dichter am 26.
ai : „Mich genügte ihr Anblick : ich setzte mich
f einen Pflug , der gegenüberstand , und zeichnete
: Stellung mit vielem Ergötzen ." Am 27. Mai:
ch saß, ganz in malerische Empfindung ver-
ft , auf meinem Pfluge , wohl zwei Stunden '
id am 30. Mai : „ Ein Bauernbursch beschäftigte
! an dem Pfluge , den ich neulich gezeichnet
tte ."
Hier irrt Goethe , so leid es mir tut . Es handelt
> um ein offenkundiges Versehen . Nicht'

gezeichnet hat er das Gerät , sondern gesessen hat
er auf dem Pfluge . In der Erinnerung ist ihm
beides durcheinandergerutscht : er hat es einfach
verwechselt . Aber das wollen wir nicht , an die
große Glocke hängen . Wir sind nicht päpstlicher
als der Papst , und derlei winzige Entgleisungen
tun nichts zur Sache . Ich plaudere es nur aus
wegen Professor Düntzer.

Man könnte einen stattlichen Band ausfüllen
mit Irrtümern , die von erlauchten Persönlichkeiten
begangen wurden . Kleine Geister finden ihr
mittelmäßiges Vergnügen daran , großen Geistern
etwas am Zeuge zu flicken. Aber nicht davon soll
die Rede sein , sondern von der Unzuverlässigkeit
der menschlichen Wahrnehmungsgabe.

Jede Gerichtsverhandlung beweist , wie mangel¬
haft unsere Sinne arbeiten . Dabei hängt das
Schicksal der Menschheit bis zu einem gewissen
Grade von Zeugenaussagen ab — nicht nur im
Eerichtssaal.

Ist einer , der dabei war , überhaupt imstande,
sachlich zu schildern ? Unter keinen Umständen.
Oder vorsichtig ausgedrückt : in den seltensten
Fällen . Wesentliches schrumpft zur Nebensächlich¬
keit ein , und Nebensächliches rückt in den Mittel¬
punkt . Die Stimmung , in der man sich befand,
spielt eine ebenso entscheidende Rolle wie der
Standpunkt , den man verstandesgemäß einnahm,
also wie der Verstandpunkt . Man war erregt
oder unaufmerksam oder beides zugleich . Zudem
wird man selbst bei erzwungener Kaltblütigkeit
und gesteigerter Sammlung nachträglich von
seinem Gedächtnis zum Narren gehalten . Denn
das Gedächtnis ist schöpferisch: es erzeugt Zu¬
taten und heckt Veränderungen aus . Oder es ver¬
wirft alles , was nicht in den Streifen zu passen
scheint, und errichtet Staudämme . Das Unbe¬
queme wird hinausgedrängt und weggewischt.
Und das , was der Zeuge verschweigt , ist oft das
Ausschlaggebende . Zahlenangaben sind übrigens
stets falsch.

An einem regnerischen Tag , den wir bei
Psronne in unserm Unterstand verbrachten,
haben wir die Probe aufs Exempel gemacht . Wohl
an die hundertmal waren wir die Römerstraße

entlang gekarrt mit Munitionswagen , von
Psronne bis Fouqaucourt , eine endlose Strecke,
schnurgerade , ohne Baum und Strauch und doch
mit zahlreichen Anhaltspunkten : hier ein Stapel
Geschoßkörbe, dort eine entgleiste Feldbahnlore,
dort ein englischer Wegweiser . Zu acht saßen wir
und mühten uns ab , den Weg möglichst natur¬
getreu aufzuzeichnen . Stundenlang . Keiner durfte
beim Nebenmann kiebitzen. Und dann haben wir
unsere Krakeleien verglichen : jeder hatte etwas
anderes zustande gebracht . . . und jeder schwor
darauf , daß seine Skizze die allein richtige sei.

Nun gar das Gehörte , das Aufgeschnappte ! Im
Weltkrieg hatten wir für die zugewisperten
Tatarennachrichten das schöne Wort „Kantinen-
befehl " . Und wahrhaftig : derlei Sensationen
waren meist dort erzeugt , wo man beisammen
hockte und beim Futtern Zeit hatte zu Schwatz
und Tratsch . Und weil , wie sich später erwies , ein
paarmal irgendeine Einzelheit der kolportierten
Schauermär wirklich zutreffend war , so fiel der
Lehrsatz auf fruchtbaren Boden : daß immer etwas
Wahres dran sei.

Vertraue einem Freund eine Belanglosigkeit
an : sobald er sie weitererzählt , verändert sie sich,
ohne daß der Freund den Wortlaut im geringsten
entstellt . Es genügt vollauf , daß das Erzählte aus
dem Zusammenhang gerissen und nicht im Tonfall
des ersten Erzählers wiedergegeben wird . Geht
es jedoch um Dinge von einiger Bedeutung , so
ist äußerstes Mißtrauen geboten , und um so
feierlicher Herr Wichtig versichert , er habe „es"
aus besonderer Quelle , als desto mulmiger zeigt
sich hernach der Schlammgehalt.

Freund , denk immer an Goethe ! Aus einer
Pflugschar hat er gesessen; dann hat er nieder¬
geschrieben , daß er besessen habe ; und kurz darauf
hat er vergessen , dag er gesessen hat.

Der Satz „Hier irrt Goethe " , gern bei scherz¬
haften Anlässen zitiert , ist bei nüchterner Be¬
leuchtung nichts anderes als eine klassische
Warnungstafel.

Ein türkisches Sprichwort lautet : „Die Leute
haben es gesehen ? Glaub die Hälfte ! — Die Leute
haben es gehört ? Glaub gar nichts ."

Wir dürfen dieses Sprichwort getrost nach
Mitteleuropa verpflanzen.

Neue Lrobemus-kxpedMonen
Nach flfrika nun „veutschlands Umwelt"

Als kürzlich Geheimrat Pros . Dr . Leo Frobe-
nius nach erfolgreicher Arbeit mit der „12. Deutsch-
Jnner -Afrikanischen -Forschungs -Expedition " heim¬
kehrte , eröffnete er , daß nun die afrikanische For¬
schungsarbeit beendet sei. In 12 Expeditionen war
die Aufgabe erfüllt . Die stillen Kräfte der Kultur
sind erforscht und erkannt , das große Schicksal, das
wir Kultur nennen , ist in seinen Grundlagen auf¬
gedeckt. Das war die Aufgabe der 12 afrikanischen
Expeditionen . Die Ergebnisse dieser Expeditionen
faßt Eeheimrat Frobenius kurz in drei Punkten
zusammen . Zunächst hat die (Deutsche
Jnner -Afrika -Expedition ) eine Eeistigkeit des Ein¬
blicks geschaffen , die allgemeine Anerkennung er¬
langt hat . Für die Weiterarbeit wurde im Afrika-
Institut ein Typus Mensch geschaffen , der sich mit
dem Willen zur Eeistigkeit restlos für das Werk
einsetzt. Und schließlich wurde das Ansehen
Deutschlands in der Welt vermehrt . Als weitere
Frucht dieser Arbeit kündigte Eeheimrat Fro¬
benius für die nächste Zeit auch eine Zeit¬
schrift an.

In überreichem Maße hat , wie Eeheimrat Fro¬
benius bestätigt , die Welt an der Arbeit der

Anteil genommen und die Erfolge aner¬
kannt . Aus den verschiedensten Kreisen wurde die
Anregung und Ermunterung zur Weiterarbeit ge¬
geben . Eeheimrat Frobenius hat sich nun ent¬
schlossen, diesen Anregungen zu folgen . Die ersten
Ermunterungen gingen dahin , den Kreis der Ar¬
beit enger um Deutschland zu legen . Die augen¬
blicklichen Spannungen aber sind so groß , daß
einer Arbeit auf lange Sicht unüberwindliche
Schwierigkeiten entgegentreten . Daher hat man
sich entschlossen, Expeditionen wieder in die weite
Welt zu führen und draußen aus der Distanz Er¬
kenntnisse zu sammeln , die im gleichen Sinne die
alte Arbeit fortführen . Ausgehend von dem Ge¬
danken , daß die ganze Welt der Gegenspieler
Deutschlands ist, gilt die Arbeit der kommenden
Expeditionen der Erforschung von „Deutsch¬
lands Umwel  t " . Diesen Namen „DU " haben
die neuen Expeditionen erhalten . Der Weg
führtüberJndien.  Inder Mitte des großen

Stillen Ozeans sind die großen Gegensätze der Kul¬
turen wunderbar erhalten . Ihrer Erforschung gilt
die neue Arbeit . Ein glücklicher Umstand kommt
der nächsten Expedition besonders zustatten . Durch
das Vermächtnis des Frankfurter Missionars
Strehl 0 w,  der in Australien gewirkt hat , hat
das Frankfurter Völkerkundliche Museum so be¬
deutende und umfassende Sammlungen an Doku¬
menten , Akten und Materialien aus diesem Be¬
reich erhalten , daß sie geradezu zum Ausgangs¬
punkt der neuen Arbeit gemacht werden können.

Die erste „DU "-Expedition wird wieder in drei
Gruppen durchgeführt . Zum erstenmal wird der
ganze Stab der Mitarbeiter des Afrika -Archivs
sich ablösend bei der Expeditionsarbeit betätigen.
Die erste Gruppe , die im Herbst Frankfurt ver¬
lassen soll, wird mit ihrer Arbeit in Indien be¬
ginnen , die zweite , die kurze Zeit später nachfolgt,
auf einer Insel in Hinterindien und die dritte
wird Sidney zum Ausgangspunkt nehmen . Alle
drei Gruppen der Expedition erhalten die gleiche
Aufgabe , das Leben der Menschen in diesem Kul¬
turbezirk zu erforschen , Sitten , Gebräuche , reli¬
giöse Haltung , Erziehung usw. Die Mittel werden
zum größten Teil durch Stiftungen aufgebracht,
zu einem anderen Teil folgt die Expedition Ein¬
ladungen aus dem Ausland . Eeheimrat Frobenius
wird nicht an der Expedition teilnehmen , sondern
diesmal die eigentliche Expeditionsarbeit ganz
seinen Mitarbeitern überlassen und nur die Ziel¬
richtung der Arbeit gewissermaßen von einer
Zentralstelle in Frankfurt aus leiten . am.

Grundsteinlegungs -Urkunden des Berliner
Schiller -Denkmals gesunden . Bei Ausbesserunqs-
arbeiten am Schillerdcnkmal . das vor einigen Mo¬
naten seinen bisherigen Standort auf dem Gcn-
darmenmarkt in Berlin wegen der dortigen Um¬
bauarbeiten aufgeben mußte , wurde im Funda¬
ment des Sockels eine Stahlkassette gefunden , die
bei der am 10. November 1859 erfolgten Grund¬
steinlegung des Denkmals eingemauert worden ist.
In Anwesenheit von Vertretern der Staatskom¬
mission und der Berliner Stadtverwaltung wurde
die Kassette im Märkischen Museum geöffnet . Sie
enthielt u. a . eine Schiller - und eine Blücher -Me¬
daille aus dem Jahre 1859, einen Verwaltungs¬
bericht der Stadt Berlin über die Jahre 1841 bis
1850, ein damaliges Berliner Adreßbuch , ein Ver¬
zeichnis sämtlicher im Jahre der Grundsteinlegung
des Denkmals tätigen Kommunalbeamten , sechs
Berliner Zeitungen mit dem Datum 6. Juli 1859,
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Mittagessen l: Graupen mit Backpflaumen
500 Gramm Graupen und 250 Gramm Psläumen
werden am Abend vorher in Wasser eingeweicht,
am nächsten Tag mit Zucker , Salz und Zitronen¬
saft weichgekocht uwd abgeschmeckt,

Mittagessen « : Junge Bohnen mit
Kartoffeln

Die gut vorbereiteten Bohnen werden (evt >l , mit
einem Stück Speck ) in Brühe gargekocht , nach Ee-

> schmack gewürzt und zur Petersiliensoße ange-
schwitzt.

Das Sonntagsgericht : Schweinebraten mit
Salzbartofseln oder Klötzen , dazu Gurken-
und grünen Salat

Der mit Satz und Pfeffer eingeriebene Braten
wird , wenn er seit ist , mit wenig Wasser ausgesetzt
und so lange gedünstet , bis das Wasser eingekocht
und eigenes Fett ausgelassen ist . Ist das Fleisch
mager , gibt man etwas Fett hinzu . Man bereitet
dann den Braten wie gewohnt weiter zu.

Sommer , wo bleibst du?
Die Bremer schimpfen und die Spatzen pfeifen

es außerdem schon von den Dächern : immer nur
grauer Himmel , immer nur trübes Wetter , viel¬
leicht sogar Regen — nur keine Sonne . Die
Bäume in der Stadt sind zwar alle schon grün,
es ist auch nicht gerade kalt , auf dein Kalender
lesen wir jeden Tag „Juni " und die erste Heu¬
ernte ist mittlerweile auch schon herangekommen
— aber der Sommer — merken Sie etwas vom
Sommer ? In einer Woche — bitte schön — ist
der längste Tag des ganzen Jahres , dann geht 's
wieder bergab ! Entweder stimmt unsere Zeit¬
rechnung nicht mehr ganz oder es ist sonst irgend
etwas nicht in Ordnung . Sommer : das heißt doch
Sonne , die den ganzen Tag grell vom Himmel
herunterbrennt ! Da machen die Mädchen hierzu¬
lande einen kleinen Bummel über den Wall in
luftigen Kleidern und die Männer haben Stroh¬
hüte auf . Da blast eine frische, salzige Brise von
der See herüber und jeder , genießt seine paar
freien Stunden am Strand , läßt sich von der
Sonne braun brennen oder aalt sich irgendwo
unter schattenspendenden Bäumen im Wiesen-
gras . Das hat doch mit modern oder unmodern
nichts zu tun . Vor den Schaufenstern pflegen die
Sonnendächer herabgelassen zu sein während die
kleinen weißen Eiswagen alle naselang durch die
Straßen holpern und die vor Hitze schmachtenden
Leckermäuler anlocken. Regenmäntel haben nur
noch den Zweck, über den Arm gelegt zu werden
und seinem Träger ein „angezogenes " Aussehen
zu geben — nichts , gar nichts ist davon wahr!
Die Sonne läßt uns in diesem Jahr einfach im
Stich . Statt dessen bläst ein Wind , von dem man
nun nicht recht weiß , ist er kalt oder warm zu
nennen , um die Ecken, und die Mädchen müssen
einhändig radfahren , weil sie keine Hosenrolle
haben . Das Wiesengras läßt sich stillschweigend
abmähen , denn die Liegegäste kommen ja doch
nicht und die Strohhüte würden vom Regen nur
streifig worden oder gar die schöne Form ver¬
lieren . Außerdem weiß man gar nicht mehr recht,
worüber man eigentlich noch reden soll — die
Wäsche auf dem Hof trocknet auch nicht bei dem
Wetter und Gespräche über den Regen sind doch

„Wir müßen ihn heute noch aufessen . . . er
hält sich bei der Wärme nicht lange !"

(Astenbladet,)
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schon allmählich langweilig geworden . Es ist —
kurz gesagt — zum Auswachsen . Sommer , wo
bleibst du nur !? Lost.

Zeug «» gesucht . In der Nacht zum 31 . Mai wurde
das Vorgartengitter des Hauses BuNtentors-
steinweg  623 Voü einem unbekannten tzährzeugfüh-
ret umgefahren und erheblich beschädigt . Der Fahr¬
zeugführer sowie etwaige Zeugen werden gebeten , sich
att einer Revierpolizeiwache oder beim Unsalldezernat,
Polizeihaus , Zimmer 334 , zu melden , — AM PsiNgst-
sonntag ereignete sich gegen 9 Uhr auf der Dreurer-
havenerstraße an der  Ecke Em der  st ratze
ein Zusammenstoß Mischen einem Radfahrer und
einem PKW , Der Radfahrer , ein etwa 10 Jahre alter
Junge , sowie etwaig « Augenzeugen weiden gebeten,
ihre Anschrift an einer Redierpolizeiwache oder dem

Unsalldezernat , Polizeihaus , Zimmer 334 , bekanntzu¬
geben . — Am Donnerstag , 4 , Juni , wurde gegen
19 Uhr aus der Habenhaufet Land  st ratze  ein
Sjöhriger Jung « von einem Radfahrer angefahren und
verletzt . Dieser Radfahrer , der sich Nach dem Unfälle
sofort entfernte , sowie etwaige Zeugen des Unfalles
werden gebeten , ihre Anschrift umgehend dem Unsall¬
dezernat , Polizeihaus , Zimmer 333 , mitzuteilen oder
an ein «r Revierpolizeiwoche bekanntzugeben,

Bilderdiebstahl . Am 31 . Mai wurde in der Söge-
straße der am Hause 31 s angebrachte Schaukasten er¬
brochen vorgefunden . Von den darin ausgestellten Bil¬
dern ist ein Damenbild gestohlen worden . Dos Bild ist
ca , 18 X 24 Zentimeter groß , spezial grüner Druck
auf weißer Unterlage und befindet sich in einem Sil¬
berrahmen , Größe 30 X 4« Zentimeter . Angaben wer¬
de » im PölizeiyaUs , Zimmer 349/50 , entgegen¬
genommen.

Neinmaken un Schonen
In frühern Tiden weer dat ja so in de echten

ölen Bremer Donzen : de Finstern weer -n so Sicht
tohungen , as dat man jichens gähn woll , dar droff
ja keen Sunnenstrahl dörfallen , de könn ja de
wunnerbaren Plüschmöbels verdarben un den
Iootbodden darto . So hungen denn vür de Fin¬
stern de dichten Gardinen , over de Gardinen
„Lambrikengs " un ünnen op de Finstetbank stund
'n gölten Gitter . Wenn dar denn noch'n paar
Vlomenpötte tokemen , denn weer dat Finster to,
denn btUkde de gode Bremer Husfro keen Angst
to hebben . Schonung ! Op den Footbodden legen
so'n half Stieg Mattem op den Flur leeg de
„Läufer " un op den „Läufer " leeg de „Schon-
täuser " , un wenn dat regen dä , — un wanneer
deit ' t dat in Bremen nich? — denn köm op den
„Schonläufer " Zeitungspapier ton „Schonen " .

Dat is alls ganz schön un good , wenn du dat
in een Hus so anstellen deist , wo du ganz alleen
in wähnen deist . Wi yngllückligen Bremers wahnt
avers ja in jeeds Hus to twee , dree un veer
Part un denn ok noch nich mal „abgeschlossen" .
Un nu will unnen Fro Meyerdierks , un baben
Fro Schmidtmeyer . un ünnert Dack Fro Schulten,
de wüllt all „schonen". Un Fro Meyerdierks
ünnen , de bett jüß reinmakt , hett den ganzen
Kraam shals so veel as de ole Bremer Husfro ) ,
den hett se ruthatt un kloppt . - - un Fro Schulten
harr doch jüst Wäsche —, un hett nu alls wedder
an sinen Platz un steiht dar as Napoleon na de
Stacht un seggt to sick sülvs : „So , bit tokumm
Jahr is ' t rein , un datt de „Annern " mi den
Kram ne drxckig niaakt , dar sorg ick vör !" Un lett
ehre Ogen all mal so'n beten vergrellt rümsusen.
Dar kummt Fro Schmidtmeyer rin mit ehren
Kinnerwagen , un dat hett just rezent un de
Räder an den Wagen seht garnich na „Salon"
un „Reinmaken " un „Schonen " ut , un wat bi de
Bremer Husfro bit nu „Tugend " weer , wat wi
den Sinn für Reinlichkeit nennen doot , dat ward
nn miteenS „Plage " , denn nu kriegt de beiden
Froonsliide natürlich Krach . „Un Kinnet in 'n
Hus , dat is so all ne uttoholen , von wegen all
den LarM un den Dreck, den de maakt , un ' nu ok
noch Kinnerwagen , un Wäsche hangt dar jümmer-
to un överall , un „man " will ja doch blots stne
Reinlichkeit un jllmmer kummt de Dreck von haben
dal un von Huten rin usw. usw." Ja , so geiht dat
denn , so is dat in Bremen . Un de Fro mit den
Kinnerwagen , de hett natürlich ok wat to schonen,
un dat is toeerst mal dat Kind . Un beide hebbt
se recht , un beide hebbt se unrecht , un gat ut-
'nannet nn gnurrt noch as beetsche Hunn.

Dat Richtige liggt inne Mitt . So as de Lüde
an de See brukst dat ja ne to maken , datt du dien
Hus ok noch von buten mit Seep un Mater un
Quast berackern deist . Avers ok ne so as Mudder
Minnemanns in Slurhusen . De weer jüst bi un
röhrde de Abendzoppen üm . Dar köm de Söög
rinlopen in de Kören , un Mudder Minnemanns
nimmt ehren Löpel , haut dat Swien een vör 'n
Steert un seggt : Rut mit di , ick bün för de Rein¬
lichkeit ! Un röhrt denn ehre Zoppen wierder üm.

Quarkbüd el.

Nächster Postschluß für Brlefpost nach Rewyork am
15 . J -uni beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer
„Queen Mary " über Gherbourg um 23 Uhr und am
16 . Juni über Cherbourg um 12 .30 Uhr.

NS .-Volkswohlsahrt
NSV .-Ortsgruppe Woltmershausen . Nächste Sitzung

sämtlicher Amtswalter und Amtswalterinnen sowie
Helfer und Helferinnen Montag , 15 . Juni , in der
Lrtsgruppengefchäftsstelle . Unbedingtes Erscheinen ist
Pflicht.

NS .-Kriegsopferversorgung e. B.
Papenstr . 2t , Tel . : D. 23013

Schwerverletztensahrt . Die Kameraden , die sich für
die Schwerverletztensahrt , die heute stattfindet , ange¬
meldet haben , halten sich ab 14 .30 Uhr in Ihrer Woh¬
nung zum Abholen durch die Fahrer des DD >AE . be¬
reit . Es wird NSKÖV .-Änzug getrogen.

Hinterbliebenennachmittag . Im Garten der St .-Pauli-
Gaftstätte in Horn findet heute ob 16 Uhr ein Un-
terhaltuNgsNachmittag für die Kriegerhinterbliebenen
statt . Für Musik und sonstige Abwechselung ist hin¬
reichend gesorgt . Es wird erwartet , daß alle Kamera-
denfraucn an dieser Veranstaltung teilnehmen.

Ausgabe der Verechtigungsausweise sür das Verwun¬
detenabzeichen . Die Aushändigung der bisher einge¬
gangene » Berechtigungsausweise zuM Trüge » der Mü-
wundetenabzeichen erfolgt im Rahmen einer Feier¬
stunde Donnerstag , 18 . Juni , 20 .30 Uhr , im kleinen
Saal des Casino . Diejenigen Kameraden , deren Be¬
rechtigungsausweife bisher eingegangen sind , haben
besondere Nachricht erhalten . Soweit die Kameraden
Nachricht nicht erhalten hoben , sind die Ausweise vom
Versorgungsamt bisher noch nicht eingegangen . Für
die NSKOV .-Walter ist die Teilnahme an der Feier¬
stunde Dienst . Gäste sind herzlich willkommen.

Streiflichter aus dem Serichtssaai
Zwei „schwere Jungen " vor dem Schöffengericht

Zwei junge Burschen im Alter von 22 und 21
Jahren mußten gestern vor die Schranken des
Kleinen Schöffengerichts (Vorsitz von Richter Dr.
Fischer)  treten , um sich wegen zahlreicher Straf¬
taten zu verantworten . Der Dritte im Bunde,
ein erst vor kurzer Zeit der Schulbank entlaufener
ISjähriger Jüngling , wurde bereits durch das
Jugendgericht mit einer entsprechenden Strafe
abgeurteilt . Dieses „hoffnungsvolle " Kleeblatt
machte . Ende vergangenen Jahres mit ihren
Raubzügen die „Gegend " unsicher. Was den
Burschen in die Hände fiel , ob es ein alter Hut
und mehrere Weingläser waren , hießen sie mit¬
gehen , um es wenige Minuten später fortzu¬
werfen oder anderweitig zu zerstören . Eine ge¬
wisse Plan - und Sinnlosigkeit drückt ihren ge¬
samten Straftaten den Stempel auf.

Bei dem Aeltesten handelt es sich um einen be¬
reits zweimal wegen Diebstahls vorbestraften An¬
geklagten , den die Amnestie vor Verbüßung der
Strafen schützte. Zweifellos hat sich dies nach den
Ausführungen des Richters sehr nachteilig für
ihn ausgewirkt , denn vielleicht hätte er schon
damals den rechten Weg gefunden . Obgleich er
vorübergehend erwerbslos war , können ihm keine
Milderungsgründe zuerkannt werden , da er von
seinen Eltern unterstützt wurde . Der zweite An¬
geklagte mußte seine frühere Stellung wegen Ün-
tauglichkeit aufgeben , erhielt dann aber eine
wenn auch unbedeutende Stellung mit nur gerin¬
gem Einkommen . Während dieser Zeit verheira¬
tete er sich. Zahlungsunfähigkeit führten die
Räumung der Wohnung herbei . In seiner höch¬
sten Not traf er den Mitangeklagten Bekannten,
den Schulkameraden , der ihm einen Unterschlupf
bot . Die dann gemeinsam ausgeführten Serien-
diebstähle frischten die alte Schulfreundschaft
wieder auf.

Eines Tages im Herbst vorigen Jahres sprachen
sie erheblich dem Alkohol zu. Um sich eine Ab¬
wechslung zu verschaffen , kamen sie auf den Ge¬
danken , ein Kino zu besuchen. Da der Aeltere
über gute Verbindungen verfügte , erhielten sie
einen Platz in der Loge . Bereits nach einigen
Minuten lagen beide in Morpheus ' Armen . Wie
groß aber war ihre Ueberraschung , als sie beim
Erwachen bemerken mußten , daß es stockfinster
war . Die Vorstellung war schon seit längerer Zeit
beendet , die Lichter verlöscht . Bevor sie sich einen
Ausweg verschafft hatten , „untersuchten " sie das
Bllfett und nahmen Schokolade , Bonbons und
Kaugummi mit . Kurze Zeit später stahlen der
Hauptangeklagte und der 18jährige Bursche eine
Lampe aus dem Verdeiter Dom . Anschließend
führten sie einen Diebstahi von Geld und Cß-
waren aus . Am 18. Oktober „überholten " sie ein
Kontor , erbeuteten 16,1V Mark , mehrere Stem¬
pel , eins Aktentasche und eine Schreibmaschine , die
sie später in die Weser ( !) warfen . Um zum Ziel
zu gelangen , mußten sie mit aller Vorsicht zu
Werke gehen . Nachdem der zweite Angeklagte sei¬
nen Schmierenposten " bezogen hatte, ' überstiegen
die beiden anderen eine Mauer und gelangten
durch ein Oberfenster in die Bürökäume.

Der fünfte der ihnen zur Last gelegten Straf-
fälle betrifft einen EinVruchsversuch . Auch in
diesem Fall stellten sich ihnen größere Schwierig¬
keiten in den Weg . Nachdem sie dann endlich die
letzte Tür erreicht hatten , mußten sie sich nach
halbstündiger Bearbeitung des Schlosses zurück¬
ziehen , das all ihren Anstrengungen , es zu öffnen,

widerstanden hatte . Der Diebstahl einer Geld¬
börse, einer Brieftasche und eines Schlüsselhalters
aus dem geöffneten ( !?) WaNdkasten eines Leder¬
warengeschäftes leitete zur nächsten Straftat , zum
Diebstahl eines Motorrades , ausgeführt von dem
ältesten Angeklagten und dem 15jährigen , über.
Sie schoben es zunächst vom Richtweg zum Bür-
aerpark , wo sie das Motorrad startbereit machten.
Auf ihrer Fahrt in die Umgebung veränderte
man zunächst das polizeiliche Erkennungszeichen
(Farbtops und Pinsel hatten sie selbstverständlich
„zufällig ' ' bei sich) und fuhr dann nach Bassen
weiter , wo Station gemacht wurde . Aus einer
Wirtschaft stahlen sie eine Windjacke und eine
Aktentasche , die als Unterlage benutzt wurde , da
dem Jüngeren ein gewisser Körperteil auf dem
Gepäckhalter schmerzte. In Achim wurden sie von
einem Eendarmeriebeamten angehalten , der sie
des Diebstahls überführte.

Dem zweiten Angeklagten wird ferner zur
Last gelegt , nach seiner Entlassung aus der Städ¬
tischen Krankenanstalt eine Pinzette und Ver¬
bandzeug entwendet zu haben . In der gestrigen
Hauptverhandlung gab er diesen Diebstahl un¬
umwunden zu und begründete ihn nach Befragen
durch den Vorsitzenden mit der lächerlichen Aus¬
rede , daß er anderen Menschen habe helfen
wollen ( !) . In einem anderen Fall beabsichtigte
er mit dem jüngsten Komplicen , aus einer hie¬
sigen Gastwirtschaft einige Streichhölzer mitzu¬
nehmen , „vergriff " sich jedoch und war selbst ver¬
wundert , als er plötzlich zwei silberne Aschen¬
becher in den Händen hatte . . . Aber damit noch
nicht genug . In Osnabrück und Bremen öffneten
sie gemeinsam mehrere Zigarettenautomaten , ver¬
qualmten den Inhalt und teilten sich das Geld.
Am 13. November drangen sie in em an der El-
sasser Straße gelegenes Haus ein und entwen¬
deten einen Rundfunkapparat . Das wertvolle
Holzgehäuse warfen sie wiederum in die Weser,
die übrigen Bestandteile des Apparates ver¬
kauften sie.

Mit einer beispiellosen Verwegenheit und Drei¬
stigkeit ging das Kleeblatt in den Vorweihnachts-
tagen zu Werke . Aus den Pförtnerlogen zweier
großer Saalbetriebe stahlen sie verschiedene Ge¬
genstände , die sie bald danach aber wieder fort¬
warfen . Ihrer beispiellosen Kühnheit setzten sie
die Krone auf , als sie am 21. Dezember in ein
größeres öffentliches Gebäude eindrangen und
Handschuhe , einen Schal und einen Mantel stah¬
len , während sich der zweite Angeklagte an ein
dort stehendes Klavier setzte und die Begleitmusik
dazu spielte . Vorher stahlen sie aber noch aus
einem anderen Gebäude mehrere Aschenbecher
und Trinkgläser . In diese Zeit fällt auch der
Diebstahl von zwei Reisekoffern aus dem HauS
eines christlichen Vereins . Sie schleppten das
Diebesgut in den Stadtwald , „schlachteten " es aus
und warfen es in die Fluten des stillen Stadt¬
waldsees , nachdem sie sich den Inhalt von 10V
Mark geteilt hatten . Eine weitere Hehlerei des
Hauptangeklagten schließt den Ring der zahl¬
reichen Diebstähle . — Das Kleine Schöffengericht
verurteilte den Hauptanaeklagten zu einer Ge¬
samt - Gefängnisstrafe von drei
Jahren.  Der zweite Angeklagte , der noch nicht
vorbestraft ist, kam mit einer Gefängnis¬
strafe von einem Jahr  davon . In dieser
Zeit haben sie genügend Muße , über ihre Raub-
züge nachzudenken . N.

kin 86 jähriger
Leinen 90 . Geburtstag

feiert heute in seltener
körperlicher und geistiger
Frische Hugo Monnse,
Ottersvsrger Straße Ä.

45 Jahre bei der
Zementindustrie

Der Arbeiter Hein¬
rich Dreyer,  Bogen-
straße 24, ist am heu¬
tigen Sonnabend 45
Jahre bei der Deut¬
schen Zementindustrie
AE . beschäftigt . Er hat
in diesen langen Jah¬
ren gewissenhaft und
treu seine Pslich
füllt.
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Sonnabend , 13 . Juni : 5 .45 Wetterdienst . Landwirt¬
schaftliche Veranstaltungen . 6 .00 Weckrus , Morgen¬
spruch , Morgengymnastik . 6 .25 Wetterdienst . 6 .30 Fröh¬
lich klingt ' s zur Morgenstunde . 7 .00 Wetterdienst,
Nachrichtendienst . 7 .10 Fortsetzung der Morgenmusik.
8 .00 Wetterdienst , Allerlei Ratschläge . 10 .00 Rhein:
Schicksal der Deutschen . 10 .30 Unsere Glückwünsche.
10 .45 . So zwischen elf und zwölf . 12 .00 Meldungen
der Binnenschiffahrt . 12 .10 Platzkonzert anläßlich des
Gauparteitages in Hildesheim . 13 .00 Wetterdienst,
13,W Umschau am Mittag . 13,15 Buntes Wochenende.
14 .00 Nachrichtendienst , 14 .20 Musikalische Kurzweil.
15 .00 Wer bastelt mit ? 15 .20 Ruf der Jugend . 15 .30
Börsensunk . 15 .50 Schissahrtssunk . 16 .00 Froher Funk
ür alt und jung . 18 .00 Frische Brise . 19 .00 MeckleN-
,Neger Mädel bei Lstmarkbauern . 19 .20 Unsere . Wehr¬

macht : Bei den Wandsbeker Soldaten . 19 .45 Wetter¬
dienst . 19 .50 Funkfchau : Kapitän « Und Lotsen beim
Schoppen . 20 .00 Erste Abendmeldungen . 20 .10 Klin¬
gende Gärten , Musik tund Um die Alster . 22 .00 Nach¬
richtendienst . 22 .30 Und morgen ist Sonntag . S1 .V0
Aus geht ' s ! Lieder und Ländler.

Ferner senden:  Deutschlandsender . 20 .10:
„Almrousch " . ein bunter Bilderbogen . — Bteslau,
18 .30 : Wir gestalten deutsches Avbeitertum . 20 .10 : Volk
sendet . Frankfurt . 20 .10 : „ Junikäfer ' . — KSniA-
beüg . 20 .10 : Lieber Volksgenosse . München . iS .OO:
Mecklenburger Mädel bet OstMorkbauern.

Wsttsi ^ isnst rler 82
Ilztvttekbsriobt ckes KvivtisrvotterckiovslS«

<^ usLUbeobt ki ' SMen)

^sckisnsrtziZnmci rur Wssssekseks.
» ewm « ränogooe!»- naRuee I

e» Eam ms Vldmilu« to «se 48b»- »rvr>z8,si.̂ iML

D«oi><sokr ««och aMM -gangE WI

c»bsibi>« e» >

Wie in dem gestrigen Bericht erwähnt , ist der erste
Randausläufer » ach Südnorwegen gezogen , ohne die
Witterung unseres Bezirks wesentlich beeinträchtigt zu
haben ; nur über den Lstsriesischen Inseln ist «S m
den Morgenstunden zu leichten Niederschlügen ge¬
kommen . Da die Bedeckung des Himmels nur selten
geschlossen war , stieg die Temperatur stärker an als
am Donnerstag.
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Voraussage für den 14 . Juni : Schwache Winde ver¬
änderlicher Richtung , noch vorwiegend freundlich , aber
leicht « Gewitterneigung . Temperatur etwa der Jahres¬
zeit entsprechend.

Aussichten sür den 18 . Juni : Im ganzen nicht un¬
freundliches , aber doch nicht zuverlässiges Welker,
Temperatur wenig Aenderung.

Vremer Kunsthalle

kin fjalbjahrtausend
250 Nummern umfaßt der schöne, bebilderte

Katalog , den die Bremer Kunsthalle aus Anlaß
ihrer Ausstellung herausgegeben hat . 250 Blät¬
ter , die alle übersichtlich gehängt sind und niemals
den Eindruck übergroßer Fülle aufkommen lassen,
zeigen das Beste was der deutsche Genius auf dem
Gebiet der Zeichnung hinterlassen hat.

Das Vorwort des Kataloges , das von Pros.
Dr . Waldmann und Dr . von Alten  unter¬
zeichnet ist, betont , daß bei der Auswahl keinerlei
geschichtliche oder stilkritische Gesichtspunkte maß¬
gebend gewesen sind. Man hat nur die großen,
gültigen Ausprägungen deutschen Geistes auf die¬
sem Sonderaebiet der Kunst zeigen wollen . Und
das Ergebnis beweist , daß das wahrhaft Große
über geschichtliche Wandlungen des Stils und des
Geschmacks erhaben ist. ErotzeKun st altert
nicht!  Das ist der tiefste Eindruck , den diese
Ausstellung hinterläßt : der Besucher wird von
jedem einzelnen Blatt lebendig angesprochen , und
es ist ihm gleichgültig welches Jahr darunter-
steht und ob die Urheberschaft in jedem Falle
kritisch gesichert ist.

Die Themen der meisten Blätter sind Landschaft
oder Bildnis . Oft verschränken sich beide , indem
eine Landschaft die Melodie eines Kopfes , einer
Gestalt wie Begleitmusik umfängt , oder indem
Gestalten die stumme Schönheit einer Landschaft
gleichsam beredt machen . Die Landschafts - und
Bildniskunst haben zweimal im Laufe unserer Ge¬
schichte letzte Größe und Vollkommenheit erreicht,
imZeitalterDürers und im neunzehn¬
ten Jahrhundert,  und um diese beiden
Epochen ist die Ausstellung gruppiert . Der Be¬
sucher empfindet nicht die jahrhundertelange
Kluft , aus der sich nur wenige einsame Große er¬
heben wie etwa Hans Ulrich Frank,  der hier
mit Szenen aus dem 30jährigen Krieg vertreten
ist, und Cosmas D . Asam,  von dem ein Entwurf
für ein Kuppelfresko gezeigt wird.

Vertreten sind in dieser Ausstellung alle Großen
wie Dürer,  Valdung Grien . Cranach,  die
beiden Holbein,  Matthias Grünewald,'
die Romantiker wie Runge , C . D . Friedrich,
Wasmann,  endlich die letzten Großen Men-
zel . Leibl , Marses , Thoma.  Man hat
aber ' nicht nach Namen , sondern nach Kraft und

Deutsche Zeichnung
Höhe der Gestaltung zusammengetragen , und so
finden wir auch Künstler zweiten oder dritten
Ränges vertreten mit einmaligen Leistungen , die
in die Linie der Großen hineinrage » . Diese
Blätter sind besondere Ueberrüschungen . Auguftin
Kirschvogels „Weiher vör einer Stadt " kann
sich neben den Dürerblättern behaupten . Schnorr
von Carosfeld,  der den meisten nur als lang¬
weiliger Nazarener bekannt ist, ist hier mit einem
weiblichen Rückenakt vertreten , der von bezaubern¬
dem Adel der Linien ist. Carl Philipp Führ,
der schon mit 23 Jahren starb , zeigt in Bildnissen
und Landschaften , daß Mit ihm eine große Hoff¬
nung für die deutsche Kunst früh dahinging.
Chodowiecki  hat in seinen bekannten Illu¬
strationen kaum jemals diesen genialen Schwung
gehabt wie in der barocken Bleistift -Tuschzeichnung
„Der l 'hombre Tisch" . Asmns Carstens,  der
ein trockener Klassizist war , zeigt in der Feder¬
zeichnung „Vachanal " eine fast oämoNische Aus¬
druckskraft der Linien . Der Bildhauer Scha-
dow ist mit zwei Kreidezeichnungen , beides
Frauenbildnisse , vertreten , die in der knappen
Sprache dunkler Flecken wundervoll malerisch
wirken.

Viele der ausgestellten Blätter sind aus zahl¬
reichen Illustrationen bekannt und besitzen Welt¬
ruf . So die Landschaften von Altdorfer (Ber¬
lin und Hamburg ) , die Aquarells Dürers (Bre¬
men ) . das Bildnis eines bärtigen Mannes von
Lranach (Berlin ) , Holbeind.  Aelt . Fugger-
btldnis (Berlin ) , Holbein  d . Mng . Katharina
(Hamburg ) , Grünewalds  Kopf eines weinen¬
den Kindes (Berlin ) , Feuerbachs  Kopf einer
Amazone (München ) , Leibls  Bildnis der Mut¬
ter (Berlin ) , ^on Menzel  verschiedene Land¬
schaften (Berlin und Bremen ) . Rethels  Der
Tod als Freund (Dresden ) , Thoma,  Sitzendes
Bauernpaar (Dresden ) . Trübner,  Stehender
Mann (Bremen ) u . a . m.

Die Bremer Knnsthalle hat mit dieser Aus¬
stellung zum Olympischen Jahr einen Beitrag ge¬
liefert , wie er schöner nicht gedacht werden kann.
Die Völker werden sich in Berlin zu friedlichem
Wettkampf des Svortes treffen . Dabei werden
zwischen den Nationen menschliche Beziehungen
geknüpft , die das gegenseitige Verstehen und die

gegenseitige Achtung fördern werden . Ein tieferes
Verstehen aber , das über Augenblicksetscheinun-

en zum ewigen Wesen führt , vermittelt die Kunst
nd dieser Aufgabe wird die Ausstellung in der

Kunsthalle dienen können : den fremden Besuchet»
zu zeigen , was im zeitlosen Sinne deutsches Wesen
ist. Wir wünschen der Veranstaltung den verdien¬
ten Erfolg!

FV. Lngusttv ^ .

Hermann Seekamp s
Der bekannte Leiter der Ausstellung Seekamp-

Worpswede ist im Alter von 55 Jahren plötzlich
verstürben . Er ist Bremer Kind , wurde als Sohn
eines Silberarbeiters in Hemelingen  geboren
und sollte ursprünglich den Beruf seines Vaters
erlernen . Er nahm aber früh mit selbstverdientem
Geld Musikunterricht , bildete sich darauf in Berlin

weiter und war eine Zeitlang als Konzert -Musiker
in Bremen tätig . Später erlernte er die Bild¬
hauerei und hat als Bildnis -Plastiker einen Ruf
bekommen . Im Oldenburger Augusteum hängt eine
Plakette von ihm mit dem Kopf des Eroßherzoas
von Oldenburg , in Detmold eine Plakette mit
dem Bildnis des Eroßherzogs von Anhalt . Im
Jahre 1909 wurden seine Leistungen auf diesem
Gebiet mit der oldenburgischen Großen Goldenen
Medaille für Kunst und Wissenschaft ausgezeichnet.
Vor einigen Jahren schuf er eine Bilchris -Plakette
des Landrats Becker, die in die Borgfelder Brücke
eingelassen wurde . Etwas später erfolgte ein ähn¬
licher Auftrag für die Brücke im Wiedenfeld
(Landrat von Wuthemann ) . Der Verstorbene
hinterläßt außer seiner Witwe einen großen
Freundeskreis , der den aufrechten , immer gut ge¬
launt und hilfsbereiten Mann nicht vergessen
wird.

Hor -Kundgebung m flugsbmg
Zum Neichstreffen 1SZ6 der KemiWen tl )8re Deutschlands

Das Fest der deutschen Chormusik , das der
Reichsverband der gemischten Chöre vom 3. bis
6. Juli in Augsburg veranstaltet , wird mit einer
öffentlichen Kundgebung auf dem Platz vor dem
Ulrichs -Münster eröffnet . Die musikalische Um¬
rahmung geben 1200 Augsburger Sänger und
Sängerinnen , die zündende einstimmige Lieder sin¬
gen werden . Begrüßungsansprachen halten der
Oberbürgermeister der Stadt Augsburg Mayr
und Professor Iochum . Kultursenator Präsidial¬
rat HeinzJhlert  von der Reichsmusikkammer
Berlin wird programmatische Worte zu Sängern
und Bevölkerung sprechen. Der weite , architekto¬
nisch besonders schöne Platz wird von fackeltragen-
den Soldaten der Wehrmacht umsäumt sein . Das
ganze Bild dieser abendlichen Kundgebung wird
dem Festcharakter der neuen Zeit entsprechen.

Ueber 2000 Sänger und Sängerinnen werden
beim Augsburger Treffen des Reichsverbandes der
gemischten Chöre aktiv mitwirken . Eine Form der
wirklichen Gemeinschaftsarbeit wird einsetzen, wie
wir sie bisher noch nicht erlebt haben . Die besten
gemischten Chöre Deutschlands haben die EiNstu-
dierung zahlreicher neuer und auch einiger alter
Chorwerke übernommen und werden in sechs
großen Veranstaltungen die Chorwerke aus Gegen¬
wart und Vergangenheit singen . Daß alle Augs¬

burger Chöre mobil gemacht wurden , mag selbst¬
verständlich erscheinen . Ungewöhnlich aber ist die
Teilnahme von geschlossenen Chorgruppen aus dem
ganzen Reich . In Augsburg treffen sich Chöre aus
allen Gauen Deutschlands . Aus Berlin  kommen
allein vier Chöre , zwei Svitzenchöre , die zum
größten Teil aus Berufssangern bestehen , und
zwei Laienchöre , deren einer von einem Augen¬
arzt der Berliner Charite geleitet wird : Die
Deutsche Stnggemeinschaft , die Berliner Solisten¬
vereinigung , der Reichling -Lhor und der Ringel-
Chor der Volksmusikschule . Die Stadt Mülheim
entsendet ihren städtischen Singverein , Essen den
Gemischten Chor des Krupp ' schen Bildungsvereins.
Aus Stettin kommt ein Knabenchor , aus München
der Münchener Madrigal - und Oratorien -Ehor.
aus Heilbronn der Lobeda -Chor . Der Schwäbische
Singkreis aus Reutlingen wird mitsamt seinem
Orchester die Reise Nach Augsburg antreten , um
dort Bachs H -Moll -Messe zu singen . Man kann
»on einer regelrechten Pilgerfahrt der Chöre nach
Augsburg sprechen. Auch der Kreis der übrigen

Mitwirkenden ist groß ; fünf Orchester werden Mit¬
wirken , namhafte Solisten , unter ihnen Ria G i n-
ster  und Kammersänger Arno Schellenberg
sind verpflichtet . ,

Brasilianische Kinder in deutsche« Schule «.
Soeben ist der Jahresbericht 19Z5 der Deutschen
Schule in Rio de Janeiro erschienen . Er berichtet
von einer weiteren Stärkung des deutschen Schul¬
wesens , vor allem von einem wachsenden Ver¬
trauen brasilianischer Eltern auf deutsche Er¬
ziehungsmethoden . 1935 betrug die Eesamtschüler-
zahl 655 gegen 636 im Jahre 1934. 450 gaben als
Muttersprache deutsch an , 125 portugiesisch . Der
Nationalität nach waren 439 Kinder Brasilianer,
103 Reichsdeutsche , 18 Oesterreichek , 6 Argentinier,
je 4 Chilenen und Russen . Die Deutsche Schule
in Rio wird also zum weitaus größten Teil von
nichtdeutschen Kindern besucht.

Deutsche Bücher im Memelgebiet aus dem Index.
Wie das Direktorium des Memelgebietes bekannt¬
gibt , hat die litauische Staatssicherheitspolizei eine
Liste von 148 verbotenen deutschen Lehr - und
Lernmitteln aufgestellt , deren Aussonderung aus
den Schulbüchereien das Direktorium anordnet.
Auf diesem Index staatsgefährlicher Schriften be¬
finden sich eine Fibel , Schullesebücher , viele Lie¬
derbücher , ferner erdkundliche und geschichtliche
Leitfäden , Atlanten und Schulwandkarten , Ferner
die Reden des Führers , eine Reihe von Büchern
über Hitler , die nationalsozialistische Bewegung
und ihre führenden Männer , Hohenzollernlitera-
tur , Ostpreußenbücher usw.

Ein isländischer Dramatiker . Seit einigen Wo¬
chen weilt Professor Gudmundur Kamban,  der
isländische Dramatiker , in Berlin , um Fühlung
mit einer Anzahl Persönlichkeiten des deutschen
Theaterlebens zu nehmen und seinen Werken auch
in Deutschland den Boden zu bereiten . Kamban,
dessen Name in Skandinavien und England be¬
reits im Spielplan steht , fühlt sich deutschem We¬
sen tief verbunden . Sein Roman „Die Jungfrau
auf Skalholdt " , der in deutscher Übersetzung im
Insel -Verlag erschienen ist, liegt bereits in zehn
Kultursprachen vor . Es ist anzunehmen , daß sich
für seine Kammerspiele demnächst auch eine
deutsche Bühne finden wird.

Anbahnung deutsch-japanischer Theaterbeziehun¬
gen . In diesen Tagen traf der in seinem Lande
berühmte japanische Bühnenschriftsteller S . Mu-
shakoji  in Berlin ein . Er beabsichtigt , sich län¬
gere Zeit in der Reichshauptstadt aufzuhalten , um
hier die neueste deutsche Bühnenliteratur zu stu¬
dieren und mit maßgebenden Männern des deut¬
schen Bilhnenlöbens Fühlung zu nehmen . S . Mu-

1 shakoji ist ein Bruder des Botschafters in Berlin.
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willkommen der ehem. 46. Nes-Vio.
lausende der rulimreichen Langemarck-Kampfer treten in Vremen zum Vioisionsappett an!

allen ehemaligenAngehörigenöe" selb"en̂ Re^ entbietet die Stadt Bremensehen wrr das Erscheinender LaNgemarck Kümvkê besonderer FreudeUnter den 18 500 gefallenen Kameraden N-Ik«» Mauern Unserer Vaterstadt,deren Namen für alle 3-iten unvekâ naN̂ m sich mehr als 1000 Bremer Kameraden,
sichtbar angebrachtsind. unvergänglicham Bremer Ehrenmal als Dank der Vaterstadt

So wie den Loten unauslöschlicherDank

n»
>ührt den Lebenden
rdt Bremen sieht die
jeder Beziehung einen

Anerkennung für ihre Hingabe sürs Vaterland
Lakgemars-Kämpf̂ °m Vaie'rlandV.
angenehmenVerlaus der gern in ihre»

Divisions-TagUng.
Mauern und

rt.
Sie

wünscht

Reg. Bürgermeister

Schirmherr des 18. Dio.-Tages der rhem. 48. Nes.-Division
Mit dem heutigen großen Empsangs-abend  m den Lentralhallen nimmt der 1S. Di-

oisionsappellder ehemaligen46. Reserve-Division
seinen würdigen Anfang. Den musikalischen Teil
des Festabends bestreitet das Musikkorps des
Jnf .-Regts. Nr 65 unter der persönlichen Leitung
von StabsmusikmeisterGeorg Voigt.  Nach deneinleitenden Begrützungsworten des Kamerad-
schaftsführers wird der Regierende Bürger¬
meister Otto Heiderdas  Wort ergreifen Dann
spricht General von Held,  der letzte Komman¬
deur der 46. Reserve-Division. Am morgigen
SoNNtag tritt die 46. Res.-Division auf dem
Domshof an. Anschließendfinden verschiedene
Kranzniederlegungen und Gedenk¬
feiern  statt . Bei der HeldengedenkfeieramEhrenmal wird der „Bremer Lieder-

Nachmittags ist Konzert,abends Festball rm Parkhaus.
-st

Mehr als tausend Bremer Kameraden sind im
Verbände der 46. Reserve-Division im Welt¬
kriege gefallen. Ihre Namen finden sich in dem
großen Ehrenmal auf der Altmannshöhe ein-
gegraben. Bremen nimmt an dem Ereignis die¬
ser beiden Tage, nicht zuletzt an der morgigen

würdigen Ehrung der Gefallenen, bewegtenAn¬
teil. Dies geht schon aus dem herzlichen Will-
kommensgrußehervor, mit welchem Regierender

Heider den ruhmreichenLange-
marck-Kämpfern einige eindrucksvolle Tage inBremen wünscht!

Die 46. Reserve-Divisionhat eine bewegte Ge¬
schichte. Sie hat im Kriege furchtbareVerluste
erlitten. Nicht weniger als 18 506 Mann sind
insgesamt auf dem Felde der Ehre geblieben.
Als linker Flügel des 23. Res.-Kürps wurde die
Division schon am 17. und 18. Oktober 1914 in die
ersten schweren Kämpfeverwickelt. Am 20. Okto¬
ber 1914 wurde Langemarck  durch das
26. Res.-Korps von Osten angegriffen. In den
folgenden Tagen beteiligten sich auch die nördlich
von Langemarckbereits weiter vorgedrungenen
Regimenter des 22. und 23. Res.-Korps an dem
Sturm auf Langemarck. Das 27. Res.-Korps
kämpfte gleichzeitig um das vielgenannte
Becelaere. Nach dreiwöchigem Ringen fanden die
Kampfe um Langemarck ihren vorläufigen Ab¬
schluß. Die Oeffnung der Vserschleusen bot dem
deutschen Vormarsch Halt. Der Heeresbericht
vom 11. November 1914  hebt das bis dahin
unbekannte Dorf Langemarck mit folgenden
Worten aus den Namen taufender Kampfstatten

heraus: „Westlich Langemarck brache»
junge Regimenter unter dem Ge¬
sänge des Liedes „Deutschland
Deutschland über alles " gegen die
erste Linie der feindlichen Stellung
vor und nahmen  sie ". Der heldische Ruhm
dieser Meldung fallt auch auf die an den er¬
bitterten Kämpfenbeteiligte 46. Reserve-Division.
Noch manche schweren, aber ebenso ruhmvollen
Erlebnisse hatte die 46. Reserve-Division, zu
denen der schwere Gasangriff vor Steen-
st t a a ke - L a n ge Ma r ck am 22. April 1915
zählt, bei welchem das heihumkämpfteLange¬
marck nach blutigen Opfern fiel. Später wurde
die 46. Reserve-Division vor St. Eloi , an der
Somme , vor Reims , vor V« rdun und um
Caissons  eingesetzt ; lauter eindringliche
Namen, die an heldenhaftenund tausendfach mit
dem Tode besiegelten Einsatz unserer Besten ge¬mahnen— — —

In einer sehr eindrucksvollenund würdigen
Weise bat die bekannte bremische Firma
Schlotte  in der Obernstraßeeines ihrer Schau¬fenster zum Divistons-Appell der 46. Reserve-
Division ausgestattet. Das Schaufensterfindet
bei der bremischen Bevölkerung stärkste Beachtung.

Vor nunmehr fünfzehn Jahren wurde in
Bremen  der erste Divisionstagabgehalten, Mit
welchemdie Einweihung des 213er-Denkmals
verbunden war. 2m Iahte 1934 fand der
Zwanzigjahr - Gedenktag  von Lange¬
marck statt. Diese Gedenkfeier im Zeichen des
Dritten Reicheswar von unvergeßlicher Wucht
und Stärke. Nun sollen auch die beiden Tage in
Bremenwiederden alten Geist der treuen Front¬
kameradschaft lebendig zeigen und alte Kämpfer
in deutscher Treue wieder zusammenführen.
Unser gastliches Bremen bringt den tapferen
Lkngemarck-KämpfekN seinen herzlichen Will¬
kommensgruß entgegenund wird dies sicher auch
durch reiches Beflaggen der Häuser
anläßlich der beiden Festtage zum Ausdruckbringen!

Den offiziellen Veranstaltungenfolgt am Mon¬
tag eine Hafenrundfahrt mit Besichtigungder
Kaffee Hag und am Dienstag eine gemeinsame
Fahrt nach Helgoland. -ckk--

Das fllte stürzt. . .
ZkiMllabbruch eines baufälligen ScheunenlMses durch die Feuerwehr

' - - - Ul " -

Hau -Kuok ! —>Ds kostete stundenlange Arbeit , Ais Wände nibchsrrm'eiüen ^ ukn.: Heil

Warm oder kalt? Das war die Frage, die die
Leitung unserer Bremer Feuerwehr zu entscheiden
hatte, als ihr gestern der nicht alltägliche Auf¬
trag erteilt wurde, ein baufälliges Haus abzu¬
brechen. Branddirektor Dr.-Ing . Silomon ent¬
schied sich für den „kalten" Abbruch, wiewohl es
natürlich verlockend war, ein Haus, das nun ein¬
mal zerstört werden mußte und dessen Bau¬materialien völlig wertlos waren, abbrennen zu
lasten, um gleichzeitig ein willkommenes Uebungs¬
objekt für die durch unsere Feuerwehr ausgebil¬
deten Ergänzungskräftezu haben. Aber mit Rück¬
sicht darauf, daß vielleicht doch noch einige Bal¬
ken und Bretter aus dem Bauschuttverwendbar
waren und mit Rücksicht darauf, daß um das
Haus ein alter, in gutem Wachstumbefindlicher
Baumbestandvorbanden ist, ordnete der Brand¬
direktor die Durchführungdes Abbruchesso an,

daß in der Umgebungdieses Hauses nichts zer¬
stört wurde.

Von dem am Kattenturm diensttuenden Polizei¬
beamtenwurde der Baupolizeigemeldet, daß das
altersschwache Haus Nr. 326, das vom Eigentümer
seit Jahrzehnten nur noch als Scheune und Ab-stellraum benutzt wurde, so baufällig geworden
sei, daß es eine Gefahr für die Benutzer und für
die Umgebung darstelle. Eine Untersuchung durch
die Baupolizeiergab, daß Abbruch vonnötenwar.

Das Haus war so altersschwach, daß die Kosten
einer besonderenPflege oder durchgreifenden
Erneuerung seinen Wert (der Besitzer betreibt nur
eine kleine Landwirtschaft) bei weitem überstiegen
hätte, — ebenso natürlich auch bei weitem die
Kosten eines HandwerksgerechtenAbbruchs. So
stellte dieses Haus einen besonderenFall dar,

besten sich auf Nachsuchen der Baupolizei dte
Feuerwehr annahm.

Etwa 15 Feuerwehrmänner aus den Gefolg¬
schaften der Hauptwache und der Wachen2 und 7
waren zu den Abbruchsarbeitenbeordert. Mit
der bei unserer Feuerwehr gewohnten Eewand-
helt und Ueberlegung gingen sie gleich ans Werk.
Vorsichtig wurdendie großenTüren der Einfahrtausgehängt. Als alles wohl vorbereitetwar wurde
mit den Einsturzarbeiten begonnen. Oben aus
dem Giebel wurden einige Steine geschlagen und
dann durch diese Oeffnung ein dickes Tau über
das Gebälk des Fachwerksgezogen. „Hau ruck!"
und -nochmals das gleiche und ein' Teil der Vor«
Lerwand stürzte in die Tiefe. Mit einer Stahl-
trosse und einem Flaschenzug wurden dann die
schweren Deckenbalken heruntergezogen. Einfach
war die Arbeit nicht, trotz der Baufälligkeitdes
Hauses leistete manch Balken noch erheblichen
Widerstand. Unsere Altvorderenhatten doch solide
gebaut! Mit Brechstangen und Einreißhakenund,
wo dies versagte, mit dicken Rammpfählen,, wurde
den Mauern zu Leibe gerückt. Jedesmal wenn
eine Wand, der Schornsteinoder ein Teil des
Dachstuhls in die Tiefe brachen, gab es gehörigen
Krach, dicke Staubwolken und viele herumflie¬
gende Dachpfannen. Steine und Balken.

Stundenlang wurde geschafft, bis alle Gefahr
beseitigtwar. Bei diesen mit äußerster Vorsichtund mit Bedacht auf dte Umgebung durchge¬
führten Arbeiten, die in Gegenwart von Brand¬
direktor Dr.-Ing . Silomon, Oberbaurat Dr.-Inz.
Hasenjäger vom Bauhof und einige Vertreter der
Baupolizei ausgeführt wurden, hat unsere Bre¬
mer Feuerwehreinmal wieder ihre Einsatzbereit¬
schaft und Leistungsfähigkeitbewiesen. O. U.

Die Sektion Bremen des Deutschenund Oesterreichi¬
schen Alpenvereins, die bekanntlichüber siebenhundert
Mitglieder zählt und in diesem Herbst auf «in fünf¬
zigjähriges Bestehen zurückblicken kann. konnte in die¬
sen Tagen wieder einer Anzahl treuer Mitglieder das
Ehrenzeichen für langjährige Zugehörigkeit verleihen.
Bon den einstigen Begründern der Lektion Bremen
sind heute noch zwei unter den Lebenden. Außerdem
hat die Sektion in diesem Jahre drei Mitglieder mit

heimatlicher Kultur! Der Deutsche und Oesterreichische
Alpenverein unterhält etwa 890 Unterkunstshäuser in
den Alpen mit über 25900 Betten. Ungezählte Volks¬
genossen haben sich seiner segensreichenEinrichtungen
schon erfreuen dürfen und etwas von der Schönheit
deutscherHvchgedirgslanbschasterlebt. Im Herbst die¬
ses Jahres sollen weitere Ehrenzeichenfür treue Mit¬
gliedschaft, anläßlich des goldenen Jubiläums der Sek¬
tion, zur Verteilung gelangen. - <js-

Kipelisnrsttel
Bremische Evangelische Kirche

EvangelischeKirchenkanzlei, Sandstraße 10/12, FernrufS. L8Sl und MK 78. Dienststnndenvon »- 1S. 15—18 Uhr,
Mittwochund Sonnabend nachin. geschloffen.

Sonnabend , 13. Juni
St. Martini ! 18.18 Uhr: Wochenendgottesdienst der Bremischen

SvangeltschenKirche, Schmidt (Oslebshausen).

Sonntag , 14. Juni
1. Sonntag nach Trinitatis

tV. Stadtgebiet
St. Anra- rii ! 10.18 Uhr: Bode. 11.18 Uhr: Kindergottesdienst,

dets. IL Uhr: lausen i. d. Kirche, ders. Donnerstag 13 Uhr:
laufen im Psarrhausc, Dobben14k. ^ , ,St . P -trl-Lom: a) Dom:  8 .80 Uhr: Schaser, Beckensamml.s. d. EimeiNdepslege. 10.15 Uhr: Mauritz. Abendmahl.
Beckensamml. s. d. Eemeindepsl. 12.30 Uhr: Taufen imDom. ders. Donnerstag 1k Uhr: Taufen im Dom, Mauritz.— dl Bufbauschule Hamburger Str. : 10 .15

'Uhr : Kurt Dargel. Beckensamml. s. d. Eemeindepslegs. 10.45Uhr: Taufen, ders. . ^
U. S. Krauen: a) Kirche:  10.15 Uhr: Llr. Karrg 11.45 Uhr:

Kindergottesdienst, Willen. Donnerstag 20.15 Uhr: Bibel-stundeim Konventsaal, D. Jeep. — b) Aula Victor:
0Z0 Uhr: Mitten. , . . . . . .Friedenskirche: 10 Uhr: Mießner. II Uhr: Taufen ders 11.15Uhr: Kindergottesdrensti. d. Kirche, ders. 11.15 Uhr: Kinder-
gottesdiensttm Gemeindehaus, Mielandstr. 13, Urban. Aus¬flug des Frauendienstes (Mießner) oeklegi aus 24. Juni.
Ausflug der Frauen (Urban) erst Mittwoch, 24. Juni.Grambke: 10 Uhr: Heider. 11 Uhr: Lausen und Kindergottes¬
dienst, ders, Mittwoch 20 Uhr: Ev. Frauendienst in der
Wilhelmshöhe, - , .

Kropelingen: 10 Uhr: Vikar Jarck. 11.15 Uhr: Kmdergottes-dienst, ders Dienstag fällt Frauendienstim LehrsadlCoorßen
«Ud. Mittwoch 8.50 Uhr Abfahrt nach Bad Dreibergen oomLehrsaal Coorßen. Donnerstag 20 Uhr bei Sielet : Frauen-dienst. Eensch. Freitag 20.15 Uhr: Bibelstunde in der
HumanNschule(Eingang Pestalozzistraße) Vikar Jarck.

Hastedt: 10 Uhr: Köper. 11.15 Uhr: Kindergottesdienst, ders.12.15 Uht: Taufen, ders.
Horn: 10 Uht: Fraedtich. .St , 2- kobi: 10 Uhr: Mrss-Sekr. Spiest. 11 Uhr: Taufen i, d.

Kirche, ders,
Luthergemeindc: a) Gemeindehaus Landshut er

St raste  3 : S.M Uht: Dr. Bertuleit, 11.30 Uhr: Kinder-
gottesdtenft, ders. 12.15 Uhr: Taufen, ders. — b) Ge¬meindehaus Sommer str . 26/28 : 10 .30 Uhr.
Dk. Bertuleit. . ^St. Martini : 10.18 Uhr: Finke. 11.15 Uhr: Taufen,

St. Michaelis: 10,15 Uhr: Sackländer. Koll. s. d. InnereMission, 1l,15 Uhr: Kindergottesdienst, ders. 1215 Uhr:
Taufen, ders, Mittwoch 1K Uhr im Haus S-esahrt: Letzter
Fkäuennachmittagoor den Ferien. Donnerstag 14.30 Uhr.Läufen, Doventorsdeich4.

2s:-bsh-us-n: 10.15 Uhr: Schmidt. 11.30 Uhr: Kindergottes-
stt ' °P -uli : a) Alt - Pauli:  10 Uhr: Vikar Wehowsky.

11,30Uhr: Täusen, Finke, in der Kirche, 12 Uhr: Taufen,MäÜow in der Kirche. — b) Zi - n:  10 Uhr:Krämer. 11.15 Uhr: Taufen, ders. Der Kindergott,»-

dienstfällt einstweilenaus. Bibelltunde: Freitag 20 Uhr !mLehrsaal, Kanistraste34, für Männer und Frauen. —
c) Hohentorskirche:  10 Uhr: Rlchimann, 11,15 Uhr:Taufen,

Rablinghausen: 10 Uhr: Paul Meyer, 11 Uhr: Kindergoites-
Sb ' Ämberti : 10 Uhr: Schomburg. 11 Uhr: Lausen, 11.15

Uhr: Kindergottesdienst.
Si . Siephani: a) Alt - Siephani:  10 Uhr: Greiffen-

hagen. 11.30 Uhr: KindergottesdienstI. d, Kirche, ders,12.45 Uhr: Taufen !. d, Kirche, ders. Dienstag 20 Uhr:Brbel-Besprechstunde Im Gemeindehaus, Greisfenhagen.Sonnabend 20 Uhr: Juaend-Bibelstunds im Gemeindehaus,
Ereifferchagen. — b) WilhadI:  7 Uhr (bei trockenemWetter) : Frühgoitesdienstauf dem Platz Danziger Freiheit,
Penzel. 11,15 Uhr: Kindergottesdienst, ders. 12 Uhr: Taufen,ders. GemeindehausErwinstr.: Dienstag kein Müttcrkreis,
Mittwoch 20.30 Uhr: Bibelstunde. GemeindehausHauff-
straste: Donnerstag 20.30 Uhr: Bibelabend, — c) Imma-nuel:  10 Uhr: Denkhaus. 11,15 Uhr: Kindergottesdienst,
ders. 12,15 Uhr: Taufen, der!, , ,Walle: 10 Uhr: Klein, 11 Uhr: Kindergottesdienst, ders,
Taufen: Sonntag 11 Uhr i, d, Kirche, Mittwoch15,30 Uhrim Pastorenhaus, Waller Heerstraße107.

WoltmershauseeChristuskirche: 1o.1L Uhr: Eensch. 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst. Keine Tausen.

Diakonissenhaus: Etationsandachten.
Deutsche Seemannsmission: 20 Uhr: Abendandacht.N- rzellengottesdienstebei den Bercinsheimen:

8.30 Uhr: Husc (verl. Hemmstr.), Dr. Bertuleit: Mitwirkungdes Posaunenchors:
0 30 Uhr: Pagentorn lZum stillen Frieden), Mießner:
10 Uhr: Morgenland, Loorsten, der Kirchenchor singt, Be¬
gleitung von L. B. I . M,:
10 Uhr: Weserlust, W. Dargel.

6. Landgebiet
Arsten: 0.30 Uhr: Wenzel.
Borgseld: 10 Uhr: Mohrmann. . . ,Hemelinacn: Sonnabend20 Uhr: Wochenschlustandacht. Sonntag8 Uhr' Konfirmanden. 0 Uhr: Vorkonsirmandenfür Psarr-bezirk Alt-Hemelingen. 10 Uhr: Hauptgottesdicnst Pastor

Kruse n 30 Uhr: Kindergottesdienst. Mittwoch 20 Uhr:
Bibelstundeim Gemeindehaus, Werkstättensträste.

Kirchhuchting: 10 Uhr: Wessels, 11.15 Uhr: Sonntag-schule,ders.
Miitelsbüren: 8.45 Uhr: Herder.
Oberneuland: 10 Uhr: Vikar Fehsenseld. 11.15 Uhr: Kinder¬

sonntagsfeier. Mittwoch20 Uhr: Eemeindejugend.
Seehausen: 10 Uhr: Hoops.
Wasserhorst: 10 Uhr: Nölle.
Altenheim-Osterholz: 0 Uhr: Vikar Fehsenseld.

6- BesondereOrganisationen der Bremischen
EvangelischenKirche

Juaendbund für entsch. Christentume. B., KeorgstrastelO:
Sonntag 20.30 Uhr: Evangelisation. Montag 20.30 Uhr:
Thorüben. Mittwoch20.30 Uhr: Bibelbesprechstnnde nach dem
Themabuch.

Landeokirchl. Gemeinschafte. V., In der Runken 21: Sonn¬tag 11.15 Uhr: Sonntagsschule. 20 Uhr: Evangslisalion.
Montag 20 Uhr: Gesangstunde. Mittwoch16.30 Uhr: Jung¬
schar. 20.30 Uhr: Bibelstunde.

Eröpelingea, Gropeliner Heerstraße400: Dienstag 20 Uhr:
Frauenstunde.

Jug-ndiund für enisch. Christeninm, Bremen2. In der Run.
ken 21: Donnerstag 20.15 Uhr: Jugendbundstunde.

Uhr: Jugenddund: Donnerstag 20.15 Uhr Bibelstunde,
Schodde. — Lutherstraße81: Sonntag 11,15 Uhr Sonntags-
schule, — Gröpelinger Heerstraße212: Sonntag 11.15 UhrSonntagsschule: 17 Uhr Predigt, Schilde. Dienstag 20.15
Uhr Bibelstunde,

Norddeutsch« Misst-«. Sonntag, 14, Juni , findet wiederum
da» bekannteMissi-nsfest in Stenum bei Backenköhler statt.Es sprechen Pastor Kkamer, Bremen, und Missionar Dr,
Voehrlnger, der kürzlich au, Togo zurückgekehrt Ist. Beginn15.30 Uhr. Absahrt ab Bremen-Hauptbahnhof 13.25 Uhr,bis Schierbrok. Jedermann herzlich willkommen.

i. Baptistengemeinde„Beihel", Ansgartkirch-oi 7. Sonntag
0.30 Uhr: Gottesdienst. 10.45 Uhr: Sonntagsschule. 17 Uhr.Gottesdienst. Mittwoch 20 Uhr: Eebetsstunde. — Oslebs-
hausen, Landstraße I«: Sonntag S.30 Uhr: Gottesdienst.II Uhr: Sonntagsschule. Dienstag 20 Uhr: Bibelstunde. —Hastedt, PsalzbuegeeStraße 175: Sonntag II Uhr: Sonn-taasschnle.

II. Baptistengemeiode„ESenczer", Zietenstraße5». Sonntag0.30 Uht: Abendmahl. 11 Uhr: Sonntagsschule. 17 Uhr:Schütte. MittwochL0.1S Uhr: Bibelstunde.
Adventgcmeinschast(STA-), Bremen-West, Attonaer Sir . 13:

Freitag 20.15 Uhr: Eebetsstunde. Sonnabend 0.30 Uht:Bibellehre. 10.30 Uhr: Predigt. 20 Uhr: Jugendpsleae. —
GemeindeNeustadt, Hegelsir. 2: Freitag 20 Uhr: Eebeis-stunde. Sonnabend0.30 Uhr: Bibellehre. 10.30 Uhr: Predigt.

Katholische Kirchen
St. Johanniskirche. K.30 Uhr: Sülle HI. Messe. 8 Uhr: Stille

hl. Messe. 0 Uhr. Erstkbmmuniouseier, hl. Messe und Pre¬digt. 11 Uhr: Singmessc. 15 Uhr: Andacht. An den Wochen¬tagen k.25„ 7 und 7.30 Uhr: HI. Messe. Montag bisDonnerstag einschl. 20 Uhr: Andacht.
St . Marienkirche! K.30 Uhr: Hochamt. 8 Uhr: Erstkommunion

6.15, 6.45 und 7.20 Uhr: Hl. Messen. Von Montag bis Frei¬tag einschl. 20 Uhr: Andacht.
St . Josesskirche, Oslebshausen, Alter Heerweg37. 6.30 Uhr:

Frühmesse. 8.30 Uht: Erstkommunionseicr, HI. Messe und
Predigt. 10.30 Uhr: Hochamt mit Predigt. An den Wochen¬tagen 7.15 Uhr: Hl. Messe und 20 Uhr (außer Sonnabend):
Andacht.

St . Elisab-thkirche, Fl-etr-d- 15b: 7 Uhr: Frühmesse. 0 Uhr: Erst-koinMUnionseter, hl. Messe und Predigt. 15.30 Uhr: Andacht.An den Wochentagen7 Uhr: HI. Messe und 20 Uhr (außer
Sonnabend): Andacht.

Kirche am Si. Joseph-Stift. 6 Uhr: Frühmesse8 Uhr. Sing-
messe mit Predigt. 17 Uhr: Andacht. An den Wochentagen8 Uhr: HI. Messe. Von Montag bis Donnerstag einschl.20 Uhr: Andacht.

St . Raphaelskap.lle, Falkenstraße48: 8.30 Uhr: Hochamt mit
Predigt. An den Wochentagen7 Uhr: Hl. Messe.

Buntentor (Huckelriede) : 0 Uhr: Hl. Messe mit Predigt.
Eröpeliuge», Gröpelinger Heerstraße150. 10 Uhr: Hochamt

mit Predigt.
Lheist-Könias-Kapelle, Bcgesack, Weserstr. 80: 0 Ubr: Hochamtmit Predigt. den Wochentagen7 Uhr: HI. Messe. Frei¬tag 20 Uhr: Andacht.
Kath. KircheHemelingen: 7.30 Uhr: Frühmessemit Predigt10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
Eo.-LutherischeBekenntniskirche, Bietorftraße 21: 17 Uhr:

Gottesdienst, Keniner. Mittwoch20.15 Uhr: Bibelstunde.
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lienrdeltet von Kran» stlevar, kremen, Rembertiotr.

IveNgestliichte
im vild der Postwertzeichen

Für Lpürt, Technik, Verkehr, Botanik, Erdkunde
usw. wirkt die Briefmarke als Lehrmeister und Pro¬
pagandist. Zehr reizvoll und Interessant sind jedoch
auch die im Briefmarke»bild festgehaltenenDarstellun¬
gen aus der Geschichte.  Verschiedene Länder, wie
u. a, die „Vereinigten Staaten von Nordamerika"
haden viele Episoden ihrer wechselvollen Vergangen¬
heit auf Briefmarken verewigt. Um nur ein Beispiel
Herauszugreisen: Di« Marke 1 Cent der Omaha-Aus-
gad« von 1898, deren Inschrift ,Lllorquette on the
Mississippi" lautet. Das Marienbild versetztuns In die
Zeit um 1690, als die englischenKolonien noch in den
Ansängen steckten. Neu-Amsterdam das spätere New-
hvrk hatte man eben erst den Holländern abgenommen,
Pennsylvanien war noch nicht gegründet, Georgia noch
nicht besiedelt. Der Puritanerstoat Mossachusettund
der Pslanzerstaat Virginia waren andauernd in hef¬
tige Fehden mit den damals noch zahlreichen und
mächtigen Jndianerstämmen verwickelt. In jener fer¬
nen Zeit unternahmen es zwei kühne unerschrockene
Pioniere, ein Trapper Joliet und ein Priester Mor-
quette im einsachen Kanu von Quebec aus dSn St,
Lorenzstrom heraus durch da? große Teengebiet eine
Verbindung mit dem Vater der Ströme, dem Missis¬
sippi, zu suchen, über dessenMündung allerlei seltsame
Gerüchte umliefen. Unter manchen Gefahren und
Abenteuern waren Marquett« und Joliet dem ganzen
Laus des Mississippi bis zum Golf von Mexiko gefolgt.
Sie kehrtendann nach Kanada zurück, um dem Statt¬
halter, Grasen grontenar in Quebec die wichtige
Kunde zu überbringen. Aus dieser Fahrt war Mor-
guette vielfach mit Jndianerstämmen in Berührung
gekommen, und hatte dabei besonders bei den JNivnis-
Jndianern die ersten Bekehrungsversuch« unternom¬
men. Das Markenschildstellt Marquette predigend in¬
mitten von lagernden Indianern dar. Tief unten
schlangelt sich das silberne Band des Mississippi durch
die grünen, endlosen Prärien in weit« noch unbe¬
kannte Fernen.

Im Marguettr College in Milwaukee hängt ein
großes, farbenprächtiges Gemälde von Lamprecht, es
ist das Bild aus dieser Briefmarke „Marquette on the
Mistissippi".

Neusteitendlenst
Europa

Oesterreich. Am 2, Juni 1936 erschienenzwei neue
Briefmarken zu 3 Schilling (orangerot) zu L Schilling
(grauschwarz). Die Marienbilder zeigen Gruppenvon Land- und Bauarbeitern.

Südflawien. Wohlfahrtsausgabe für Kinderschuh,
4 Werte mit dem Bildnis der Königin-Mütter Maria.
0,75 -si 0,25 D. grünblau, 1,50 -s- 0,50 D. rosa, 1,75 -f-
0,75 D. graubraun und 3,59 d- 1 D. blau.

Tschechoslowakei. Am 1. Mai sind zwei Erinnerungs¬
marken zum 190jährigen Todestag deS tschechisdM
Dichters Macha erschienen. Im Marienbild das Denk¬
mal des Dichters in Prag. 59 h, blaugrün, 1 KeWeinrot.

Uebersee
Bereinigte Staaten von Nord-Amerika. Zur Erinne¬

rung an das 309jährige Bestellen des Staates Rhode
Island ist am 26. April 1936 eine Gedenkmarkemit
dem Bildnis des Gründers dieser einstmaligen Sied¬
lung William Roger ausgegeben. 3 Cent purpur¬
violett. — Aus Anlaß der 3. Internationalen Bries-
marken-Ausstellung, die vom 9. bis 17. Mai 1936 in
Newpork stattfand, wurde ein neuartiger und wir¬
kungsvoller Gedcnkblockvon der Postverwaltung zur

Ausgabe gebracht. Wie die Abbildung zeigt, wurden 4
der in letzter Zeit in cinlp>itiicher Farbe erschienenen
3-Cent-Erinnerungsmarken aus einem gummierten
ungezähnten Bogen mit entsprecbenderZweckumschrikt
zusammengestellt.

VsrsiL Rrsra-sr LriHLmsrLsL.SsmwIsr o. V.
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Die Rolle mit der Zeichnung/ Von
Älfred Dreyer

Dr . Wanderer unterrichtete im Technikum die
17 Is . in der höheren Mathematik . Er war ein
vorzüglicher Pädagoge , nur , da er im Kriege ver¬
schüttet gewesen war , noch immer mit seinen
Nerven sehr herunter . So konnte ihn eine Winzig¬
keit in Erregung und Zorn hineinreißen ja oft
genug sogar zu ungerechtfertigten Handlungen
treiben , unter denen er hinterher schwer litt.

Am Montagmorgen hatte er schon im Hause
eine nagende Aufregung gehabt . Seine älteste
Tochter war schwer erkrankt und der Arzt gab
nur wenig Hoffnung . Wanderer wäre gvn bei
seinem fiebernden Kinde geblieben , aber er mutzte
ins Technikum . Unruhig und mit zitterndem
Herzen verlieh er das Haus.

Draußen strömender Regen!
In der Straßenbahn , die Dr . Wanderer bestieg,

herrschte Enge und Gedränge !. Er quetschte sich
hinein , daß ihm der Mantel verrutschte . Der
Schaffner kam hinzu und dann mutzte es Dr.
Wanderer , von der Unruhe um seme Tochter
überempfindlich , widerfahren , mit dem Beamten
in einen heftigen Wortwechsel zu geraten . Bebend
vor Zorn stieg er an der nächsten Haltestelle
wieder aus und mutzte den Rest des Weges im
strömenden Regen zu Futz zurücklegen . Er langte
vor dem Schulhaus an , beruhigte sich dann aber,
als er langsam die breite Treppe des weit¬
räumigen kühlen Hauses hinaufstieg.

Vor dem Klassenzimmer der 17 In angelangt,
atmete er , die rechte Hand an der blinkenden
Messingklinke , noch einmal tief , dann trat er ein.

Es waren eine Reihe Zeichnungen über eine
Brückenkonstruktion abzugeben . Alle bis auf
Saiten holten sie aus ihrer Büchertasche hervor
und händigten sie dem Einsammelnden aus.

Dr . Wanderer sah flüchtig prüfend durch.
„Na und Ihre , Saiten ?"
Hermann Saiten erhob sich. „Verzeihen Sie,

Herr Doktor, " sagte er , „ich habe sie leider ver-
loren . Heute morgen in der Straßenbahn guckte
sie noch aus meiner Büchertasche , und als ich das
Schulhaus betrat , war sie futsch."

Dr . Wanderer sah ihn ruhig an . Salten war
einer von denjenigen , die ihre Arbeit nicht sonder¬
lich ernst nahmen ; allerdings war das in den
letzten Wochen ein wenig anders geworden.

„Bei der Vollheit ist sie vielleicht heraus¬
gefallen, " fuhr Hermann Salten fort , als Dr.
Wanderer nichts entgegnete , „und dann — dann
mutz sie wohl —" ^ ^

„Soso ", unterbrach ihn Dr . Wanderer , „also
verloren ! Ausgerechnet diese Zeichnung mit den
schwierigen Berechnungssätzen mutzten Sie ver¬
lieren , he?" Und er sah den Schüler blitzend an,
denn er war davon überzeugt , daß Salten sie
nie angefertigt hatte.

„Jawohl ", sagte Salten und erinnerte sich
daran , wie er sie heute morgen beim Zähneputzen
in die Büchertasche geschoben hatte , um sie ja
nicht zu vergessen.

„Und das soll ich Ihnen glauben ?"
Hermann Salten spannte die Stirnhaut.
„Ich möchte Sie bitten , meine Worte nicht anzu¬

zweifeln ."

„Wie ?" Dr . Wanderers Brillengläser funkelten.
„Was sagten Sie eben ?" und er beugte sich über
das Pult gereckt vor , die linke Hand zur Faust
geballt auf der Pultplatte.

„Sie hörten es ja ."
Ohne hinzuschauen , griff Dr . Wanderer nach

seinem rotbeklecksten Lineal und kam vom Podium
herab.

Die Klaffe verfolgte ihn mit den Augen.
„Wollen Sie etwa behaupten , daß Sie die

Zeichnung in aller Mühe angefertigt haben , um
dann so unachtsam zu sein, sie in oer Straßen¬
bahn zu verlieren ? "

„Jawohl , das will ich behaupten, " erwiderte
Salten kühl und fühlte , wie seine Knie schwach
wurden.

Dr . Wanderer spürte den Ton . Es zuckte in
seinem Gesicht. „Dann sage ich Ihnen , daß Sie
lügen, " brüllte er und ließ das Lineal sausend
aus die Tischplatte niederknallen , daß das Holz
in seinen Händen brannte.

Saiten hatte während dieser heftig hervor¬
gestoßenen Worte Dr . Wanderer starr angesehen
und wie gelähmt die hölzerne Kante des Tisches
gefaßt.

Dr . Wanderer rang nach Atem.
Salten bewegte pressend die Lippen seines fest

geschlossenen Mundes.
„Wer weiß , wo Sie Ihre kostbaren Stunden

wieder vertan haben, " fuhr Dr . Wanderer mit
erregten Gebärden fort ; „vielleicht wieder auf
dem Rummel oder auf Sportplätzen . Jeden¬
falls - "

„Ich habe gearbeitet, " stieß Salten da bebend
hervor . „Ich habe sie angefertigt ! Eine halbe
Nacht habe ich dabei zugebracht , die Formel zu
finden und nun . . . und nun wollen Sie . . ."

„Lügen Sie doch nicht so/ ' zischte Dr . Wanderer
da , von dem Tonfall des Schülers nur noch mehr
aufgereizt , zornig hervor.

Salten ballte die Fäuste ^ seine Augen wurden
zwei schmale glitzernde Striche , er bebte am
ganzen Körper : „Herr Doktor Wanderer . . . ich,
ich . . .," und er schüttelte dem Lehrer seine beiden
Jungenfäuste entgegen.

„Mensch . . . !"
Die Klaffe satz in atemloser Starre . 32 Augen-

paare waren erregt auf Schüler und Lehrer
gerichtet.

„Ich lasse mich von Ihnen nicht einen Lügner
schimpfen ! Ich habe die Zeichnung angefertigt.
Mit blauer Tinte habe ich sie gezogen . Rechts
unten war noch . . ."

„Nun ist's aber genug !"
Dr . Wanderer kochte vor Zorn . Ein Wort noch

von Salten und . . .
Da wurde von draußen geklopft.
Dr . Wanderer drehte sich erregt und mit rotem

Gesicht zur Tür.
Wagner sprang auf , öffnete und ging hinaus.

Er sprach draußen mit einem Mann , dann kam
er zurück und sagte zu Dr . Wanderer : „Ein Main
möchte Sie sprechen. Er will etwas abgeben , es
ist . . ."

Dr . Wanderer winkte ihm ab , strich sich mit der
Hand über die Stirn , bewegte den Mund und

ging dann , das Lineal in der Hand , zur Tür und
auf den Flur hinaus . Die Tür klinkte hinter ihm
ins Schloß.

Die Klaffe geriet sofort in ein lebhaftes Ge¬
flüster und Getuschel . Ueber die Bänke weg , von
Nebenmann zu Nebenmann , zu zweien und in
kleinen Gruppen sprach man über den Vorfall:
Saiten beteiligte sich nicht daran . Er stand kühl
und wie ein wenig spöttisch dabei , und sah auf
die leere Wandtafel.

Da kam Wanderer ins Klassenzimmer zurück.
Er hielt eine lange weiße Rolle in der Hand.

Mit weitaufgeriffenen Augen starrten die
Jungen sie an . Hatte etwa der Mann . . . ?

Dr . Wanderer legte sie sacht auf das Pult.
Die Schüler erkannten einen großen Schmutz¬

fleck. Es wurde lautlos still im Raum.
Dr . Wanderer räusperte sich, dann hob er die

Augen und sah in 32 erwartungsvoll gespannte
Jungengesichter , strich mit den Blicken über
Salten hin , der zu Boden sah, mit den Fingern
über die Tischplatte fahrend , und reckte sich etwas.
Er faßte die Zeichnung und hob sie ein wenig
hoch. „Sie sehen," begann er mit einer ein wenig
schwankenden Stimme , „daß die Zeichnung
Saltens doch vorhanden ist. Soeben ist ein Mann,
der heute morgen die Linie 4 benutzt hat , dage¬
wesen und hat sie abgegeben ."

Salten hob die Augen.
Schüler und Lehrer begegneten einander mit

ihren Blicken und beide spürten ein seltsames Be¬
klommensein in der Brust.

„Ich erkläre Ihnen daher , da - —"

Doch er kam nicht dazu , diesen Satz zu beenden.
Stürmisch wurde die Tür aufgerissen und der
Junglehrer Kühne ! erschien.

„Herr Kollege, " sagte er mit fliegender Stimme
und aufgeregten Gebärden , „Herr Kollege kommen
Sie schnell, Ihre Tochter - "

Mit einem Satz war Wanderer hinter dem
Pult hervor . Die Zeichnung fiel aus seiner Hand,
rollte die schräge Platte herab zu Boden . Die
Klaffe hörte , wie Wanderer mit bebender Stimme
etwas eindringlich fragte , dann verschwanden die
beiden , die Treppe hinuntereilend.

Was war geschehen?
Erregte Stimmen sprachen und haspelten über

die Bänke hinweg wirr durcheinander . Tumult
und Fragen verwandelten die Klasse im Nu in
ein schwirrendes Bienenhaus . Salten redete heftig
auf drei um ihn herumstehende Kameraden ein,
da öffnete sich die Tür und die Klaffe verstummte.

Als käme er gerade aus dem Garten von seinen
Pflanzen und Blumen , aus einer stillen beschau¬
lichen Welt , so trat der Naturgeschichtslehrer
Mörtler , ohne die Klaffe anzusehen , ein , langsam
die Tür hinter sich zuziehend , ging ans Pult , sah
die Zeichenrolle am Boden , hob sie ein wenig
schwerfällig auf und trug sie zur Fensterbank.
Dann langte er ein Buch aus seiner rechten Rock¬
tasche, schlug es auf und jetzt erst sah er die Klasse
ruhig an.

„Nun , meine Herren, " begann er mit klangvoll
sonorer Stimme , „nehmen Sie Ihre Hefte hervor
und lassen Sie uns bei den interessanten Be¬
stäubungserscheinungen des Sonnentaus fort¬
fahren ." ^

Unruhe und Heftrascheln , ein flüchtiges
Tuscheln , dann saßen die Schüler erwartungsvoll
da.

Dr . Mörtler stand am Fenster und sah, das
Buch auf dem Rücken, abwartend hinaus . Er
konnte gerade noch sehen, wie Dr . Wanderer mit
fliegendem Mantel die Straße hinunterrannte,
da drehte er sich um und begann.

Der Ruß am Abend/
Am Nachmittag war Klaus Melzer im „Gast¬

haus zur Erholung " eingetroffen . Ein Inserat,
das fünf Mahlzeiten und gesunde Landluft ver¬
sprach, hatte ihn hierhergezogen . Er freute sich
auf das Landleben . Ein Sonnenaufgang sollte
sein erstes Erlebnis sein . Er stand am nächsten
Morgen wirklich in aller Herrgottsfrühe , wenn
auch noch schläfrig , so doch tapfer entschlossen,
auf . Selbst die Hähne schienen eben erst erwacht
zu sein, als er die Dorfstraße betrat . Eine sanfte
Dämmerung hing noch über den Gehöften , in
manchen Fenstern brannte Licht , und schon pol¬
terten Wagen , die in den Klee fuhren , aus ge¬
räuschvoll geöffneten Toren.

Wie im Traum schritt der Urlauber dahin.
Als er in die Weite der Felder kam, hatte das
Himmelsschauspiel schon begonnen . Aus einem
Feuermeer stieg der Sonnenball empor und färbte
die Wolken . In der Luft wehte der Jubel der
Lerchen , und der Tau funkelte auf den Wiesen.

Allen Dingen aufgeschlossen, in einem Rausch
des Schauens , erlebte Klaus eine Szene , die ihn

Goldfische in Dauerwellen
Reichlich eine Stunde Aufenthalt , ehe ein Klein¬

bahnzug uns von dieser Ümsteigestation aus -in
das Gebirge hineintragen sollte , dessen Höhen in
der Ferne blauten . Was sollte man während der
Wartezeit beginnen ? Der dicke Herr , der bisher
unser Abteilsgenoffe gewesen und auch hier um¬
steigen mußte , ging unmutig seufzend in den düste¬
ren Wärtesaal erster und zweiter Klasse ; wir aber
gehorchten unserer Neugier und unternahmen eine
kleine Entdeckungsfahrt in ein unbekanntes Städt¬
chen.

Ueber den stillen Bahnhofsvorplatz hinweg folg¬
ten wir einer neustädtisch nüchternen Straße und
gelangten bald zum Fluß . Frühjahrsregen hatte
ihn anschwellen lassen ; das lehmige Wasser strömte
rasch vorbei und fiel wenig unterhalb mit Brau¬
sen über ein Wehr . Am jenseitigen Ufer duckten
sich bescheidene Häuslein auf dem schmalen Saum
zwischen Fluß und Hang ; über ihnen kletterte das
Dächergewirr der alten Stadt eilig den steilen
Hügel chinan , bis ihm die wuchtige , turmüber-
ragte Masse von Kirche und Schloß Halt gebot.

Eine Brücke setzte mit schnellem Sprung über
den Fluß . Wir überschritten sie und stiegen dann

me stEx Gasse hinauf , die zum
e. Eb ^ ^ .

Beim Oeffnen und Schließen aber hatte die
Tür diesen seltsamen , nie gehörten Ton von sich
gegeben . Keine altmodi
lich und blechern ge

che Glocke hatte aufdring-
cheppert , keine moderne

rechter Hand eme , .
Marktplatz führte . Eben betrachteten wir einige
schlicht-schöne steinerne Türumrahmungen aus
dem 17. Jahrhundert , die Zerstörungen . Bränden
und neuerungssüchtiger llmbauluft entgangen
waren , als plötzlich ein sonderbarer Klang uns
aufhorchen ließ . Eine Lagentür auf der anderen
Straßenseite öffnete sich, ein junges Mädchen trat
heraus , warf uns einen halb erstaunten , halb
spöttischen Blick zu und eilte davon.

Schlagklingel ein atemlos hastiges Zinkzink aus-
gestoßen , sondern beide Male war eine melodische
Tonfolge hurtig und zart aufgeflattert wie ein
Vögelchen . Offenbar waren es eine Reihe Klöppel,
die innen an der Tür hingen und , wenn sie be¬
wegt wurden , an abgestimmte Saiten schlugen und
so dieses einfache Tönespiel erzeugten , dessen Nach¬
hall wehmütig und dünn noch in der Luft stand.

Neugierig gingen wir hinüber , um den Laden
aus der Nähe anzuschauen , zu dem die musikalische
Tür gehörte . Mußte er nicht einen Besitzer haben,
der das Besondere liebte ; ja ließ diese vom Ee-
wöhnlichenso abweichende Ladenglocke nicht gar
auf einen Mann schließen, der der Kunst und dem
Schönen zugewandt war?

Wir hatten uns nicht getäuscht : es war ein
Friseur In dem kleinen Schaufenster seines
Ladens drängten sich Haarnetze , Spangen,
Kämme , Bürsten , dazu alle Arten Schönheits¬
mittel in Fläschchen und Tuben , Dosen und
Schächtelchen . Aber mitten unter diesen üblichen
Schaustücken eines jeden Friseurschaufensters
stand als beherrschendes Elanzstück ein Aquarium!

Ein richtiges , ausgewachsenes Aquarium ! Es
war mit nicht mehr ganz klarem Wasser gefüllt,
Und drinnen ruhte , völlig von der Flut bedeckt,
ein wohlondulierter Damenkopf . Die Haare von
rötlichem Blond , wie man es jetzt nicht mehr
trägt , wellten sich kunstvoll um das schöne Haupt;
zwischen den rotblonden Dauerwellen aber
tummeln sich zwei Goldfische . Ein Papptäfelchen,

an das Glas gelehnt , verkündete den Sinn dieser
merkwürdigen Schaustellung:

Seit 26. August 1934 ununterbrochen im Wasser!
So halten die von mir gelegten Dauerwellen!
Gerechter Himmel ! Seit länger als anderthalb

Jahren lag die schöne Dame ertrunken im Eold-
fischglas . Nicht auszudenken ! Was war nicht alles
geschehen, gerade in diesen einundzwanzig
Monaten — sie hatte für alles ihr immer gleiches
Puppenlächeln . Nur ihre Haarfarbe war
inzwischen unmodern geworden , und von den
bläulich getönten Lidern war etwas Wachs ab¬
gebröckelt.

Mit feuchtschimmerndem Blick schaute sie uns
aus ihrem gläsernen Gefängnis heraus an —
da ertönte wieder das zarte Glissando der Tür,
und der Friseur , der uns beobachtet haben mochte,
trat heraus . Wir kamen ins Gespräch ; geschmeichelt
hörte er das Lob , das wir der Haltbarkeit seiner
Dauerwellen spendeten ; die Goldfische , weniger
haltbar , hätte er in der Zeit schon zweimal
erneuern müssen, erzählte er uns . Schließlich
meinte er , mit einem Blick auf das durch die
Reise etwas in Unordnung geratene Haar meiner
Begleiterin:

„Schade , daß die Herrschaften nicht länger hier
bleiben , sonst könnte die Dame vielleicht auch bei
mir . . ."

„Um Himmels willen !" entfuhr es ihr . Sie sah
sich schon mit dauergewelltem Kopf im Aquarium,
vom Flossenschlag dummglotzender Goldfische
umspielt.

Der Meister erriet den Gedanken und lächelte:
„Oh , ins Aquarium kommt bloß meine Stamm¬

kundschaft !"
Dann schieden wir als Freunde.
Zehn Minuten später ging unser Zug . Wir

kamen gerade noch zurecht.
Raus Lsilksrt.

jäh ernüchterte . Schon von weitem hatte er das
helle Surren der Mähmaschine vernommen . —
Eine Wiese wurde gemäht . Ein junger Mann
saß auf der Maschine . Zwei Mädchen warfen
mit Gabeln die frischgemähten Gräser zur Seite.
Das Gras stand hier hoch und dick, das eine Mäd¬
chen besonders hatte sju tun . Manchmal stand die
Maschine schon wieder hinter ihr , und sie hatte
das Gemähte noch nicht zur Seite geworfen . Dann
schimpfte der Mensch auf der Maschine , da er
warten mußte , in einer erschreckenden Art.

Das Mädchen arbeitete verbissen , und Klaus
schien es , als wäre sie dem Weinen nahe . „Na
los , na los !" , rief der Knecht ungeduldig , knallte
mit der Peitsche , die Pferde zogen an , und das
Mädchen konnte gerade noch zur Seite springen.

Kopfschüttelnd beobachtete Klaus die Szene.
Das hübsche Mädchen tat ihm leid . Als sich die
Szene bald darauf noch einmal ereignete , und das
Mädchen wieder alles wortlos über sich ergehen
ließ , war Klaus empört.

„Warum schimpfen Sie so?", rief er . „Sehen
Sie nicht , daß sie sich Mühe gibt ? Mehr kann
sie wirklich nicht schaffen !"

Das Mädchen sah erschrocken, der junge Mann
auf der Maschine blickte erstaunt auf . „Das geht
Sie einen Dreck an !", sagte er ruhig.

„Schämen Sie sich!", antwortete Klaus.
Jetzt sprang der Mensch von der Maschine und

kam auf Klaus zu. Wie sie nebeneinanderstanden,
erwies es sich, daß Klaus etwas größer war.
Das gab ihm eine gewisse Sicherheit , aber er
hatte auch sonst keine Furcht . Sie maßen sich mit
den Augen . „Was suchen Sie hier eigentlich ?", '
fragte der andere . Und da Klaus , etwas ver¬
blüfft , denn die einfachste Antwort „Erholung"
schien ihm lächerlich , nicht gleich antwortete , fuhr
der andere drohender fort : „Vielleicht Streit?
Hm ? Verschwinden Sie sofort !"

„Kein vernünftiger Mensch kann ruhig mit-
ansehen , wie Sie - " , wandte Klaus noch
ein und wurde unterbrochen . „Runter von der
Wiese !" , schrie der andere . Und weil Klaus sich
diese liebenswürdige Aufforderung erst noch zu
überlegen schien, gab ihm sein Gegenüber einen
ermunternden Stoß . Nun verbat sich Klaus
seinerseits mit einem Stoß jede Nachhilfe , und so
kamen sie in ein schönes Ringen . Mal lag Klaus
oben , mal lag der andere oben , aber zuletzt lag
Klaus länger oben , und der andere , mit wüten¬
dem Gesicht, schien zu erliegen.

Klaus , in Wut geraten , wollte seinem Gegner
noch einen Denkzettel verabreichen , als etwas
Unerwartetes geschah. Das Mädchen , für das
Klaus so ritterlich Partei ergriffen hatte , stürzte
sich in diesem entscheidenden Augenblick -auf
Klaus , zerrte ihn an den Haaren und schrie:
„Lassen Sie ihn los ! Ja ? Was fällt Ihnen
ein ?" Und Klaus mußte wirklich loslassen , und
diesen Augenblick benutzte der andere , Klaus
einen nicht schlechten Schlag auf das lmke Auge
zu versetzen . Taumelig stand Klaus auf , er
wußte gär nicht , ob er diesen Schlag von dem
jungen Mann oder gar von dem Mädchen er-

SttreLflichter
Der Park von Weimar wurde zum großen Teil

nach den Plänen Goethes gestaltet.
Eines Abends wandelt der große Staatsminister

dort — wie gewöhnlich — mit einem Bekannten
zur Erholung.

Da weist der Begleiter Goethes auf einen äl¬
teren Herrn , der seinen Arm um ein junges
Mädchen geschlungen hat.

Es ist Hofrat T.
Dieser temperamentvolle Greis und die Däm¬

merung noch dazu!
Man bedenke : damals in Weimar !!
Der Begleiter bebt vor Entrüstung:
„Was sagen Sie !?"
Der Olympier zuckt Lberlegen -lächelnd mit der

Achsel.
Der andere stirbt beinahe:
„Ja , sehen Sie denn nicht Herr Minister , der

Hofrat T . in der Situation ?"
„Doch, mein Lieber , ich sehe es wohl , aber —

ich glaube es nicht !" erwidert Goethe seelenruhig.
*

Jean Paul arbeitet am Schreibtisch , vertieft
und weltfern.

Kommt der Hauswirt grollend:
„Sie haben Ihre Miete schon wieder nicht be¬

zahlt !"
„Nein !"
Jean Paul ist noch immer ergriffen von seinem

Werk.
„Denken Sie überhaupt daran , sie zu bezahlen ?"
„Gewiß , mein Euter !"
Jean Paul wird mählich nüchtern und ver¬

drossen.
„Und wann , möchte ich gerne wissen ? !"
Jean Paul , nun vollends in die banale Wirk¬

lichkeit gezerrt , posaunt grimmig:
„Ich bin zwar ein Dichter , mein Bester , aber —

kein Prophet ! !" Uarslä Spitrsr

Von LL. R. Seubert
halten hatte , er schüttelte , von dieser Wendung
erschüttert , fassungslos den Kopf und fühlte fein
Auge anschwellen . Das Mädchen hatte jetzt wohl
Mitleid mit ihm . drängte den anderen von ihm
fort , und der junge Mann ging nun langsam
zu den Pferden zurück. „Ich hab 's ja gleich ge¬
sagt " , rief er noch, als er sich auf den Sitz der
Maschine schwang. „Es geht ihn einen Dreck an !"

Dann fuhr er los . Und das Mädchen mußte
wieder emsig arbeiten . Klaus ging in einer
grenzenlosen Enttäuschung und Verwirrung
davon . . .

Ein paar Tage später begegnete er ihr auf
einem Feldweg . Sie erkannte ihn und war ver¬
legen . „Das war neulich nicht nett von Ihnen !",
sagte er vorwurfsvoll . Sie blickte auf seine noch
in allen Farben schillernde Geschwulst am Auge.
„Seien Sie mir nicht böse !" , bat sie. „Der Paul
ist doch mein Bräutigam , und wie er da am
Boden lag . . ."

Er nickte. „Ach so! Ihr Bräutigam ! Ist er
immer so liebenswürdig zu Ihnen ?"

Sie seufzte ein wenig . „Denken Sie nicht
schlecht von ihm . Neulich war er nämlich sehr
verärgert . Wir waren abends vorher tanzen,
und er hat ein bißchen viel getrunken , und , na,
da habe ich mich von dem Eleven vom Rittergut
nach Hause bringen lassen , und darum war er
am nächsten Morgen so böse zu mir ."

Klaus sah nachdenklich drein.
„Kommen Sie doch nächsten Sonntag auch zum

Tanz . Ja ? Paul tut es ja auch leid , daß er Sie
so . . ." Sie lächelte ihn an . „Kommen Sie ? "
Es klang verführerisch . "

„Wenn mein Auge bis dahin gut ist !" , meinte
er trVbsinnig.

Immerhin ging er Sonntags doch zum Tanz.
Paul war da und kam, schon in Stimmung , auf
ihn zu : „Nichts für ungut ! Wollen wir was
trinken ?" Und sie tranken . Und tanzten ab¬
wechselnd mit dem Mädchen Verta.

Und tranken wieder . Schließlich Brüderschaft.
Zuletzt schlich Klaus mit Berta heimlich aus dem
Tanzgewimmel ins Freie . „Luft schnappen !" ,
hatte sie gesagt.

Sie gingen nicht weit , das Mädchen war un¬
ruhig wegen Paul . Der Mond schien, ein süßer
Duft war in der Luft , Klaus atmete schwer.
Plötzlich küßte sie ihn . „Für den Schlag !"
flüsterte sie. Er wollte sie festhalten , aber sie lies
leise lachend davon , in den Saal zurück, und
Paul suchte sie schon, und er schimpfte auch
wieder.

„Dieses Mädchen !" , dachte Klaus . „Wenn ich
Paul wäre , würde ich vielleicht genau so schimp¬
fen !" Aber er spürte ja noch ihren Kuß und
irrte wie berauscht in der hellen , duftenden Nacht
umher . . .

(is .)
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(16. Fortsetzung)
„George ist doch wohl aus Abenteurerlust da¬

vongelaufen ". sagte Konstanze.
„Nein . Die Sache hatte einen andern Grund.

George war plötzlich mißtrauisch geworden —
seinem Bruder gegenüber . Man hatte den kleinen
Schwindel dem Lehrerkollegium gemeldet , und es
war nicht herauszubekommen , wer es verpetzt
hatte . George aber glaubte Spuren gefunden zu
haben , die Achim selbst belasteten.

„Oh , dann kann man es verstehen . Er fühlte
sich in seiner Liebe betrogen ."

„Ja . Und aus Liebe wurde Haß . Diesen Zu¬
stand ertrug er nicht lange . Er riß aus . Deshalb
hat er wohl auch später nie etwas von sich hören
lassen . Er wollte tot sein für seinen Bruder ."

„Hat Achim ihn denn wirklich verpetzt ? " fragte
Konstanze.

„Nein . Die Sache wurde später völlig geklärt.
Ein anderer Schüler hatte es getan ."

„Und was ist dann aus Achim geworden ?"
„Er ging nach Berlin , auf die Universität.

Einige Verwandten brachten das Geld dafür auf ."
„Und die Erbschaft ? "
„Die fiel erst viel später an ihn ."
„Was studierte Achim ?"
Kunstgeschichte ."
„Und Sie , Frau Sander — Sie blieben in der

Kleinstadt ? "
„Nein , ich ging damals auch nach Berlin . Auf

ein Konservatorium . Doch mit meiner Kunst war
es nicht weit her ."

„Sie wollten nur bei Achim sein ."
„Ganz richtig ."
Er -tti schwieg einige Minuten lang . Sie lag

mit geschlossenen Augen in der Sonne.
Dann begann sie von neuem : „Jetzt kommt die

Erbschaftsgeschichte . Es war nach dem Kriege,
als Achim davon benachrichtigt wurde . Die ver¬
storbene Frau Harten « » war gebürtige Dänin,
aber sie hatte schwedische Verwandtschaft . Nun
war plötzlich in Schweden ihr Onkel gestorben und

hatte testamentarisch seine im Norden Schwedens
gelegenen Erzgruben den beiden Jungs ver¬
macht ."

Konstanze setzte sich auf . Erschrocken blickte sie
auf Gritti herunter.

„Ja , beiden ", antwortete Gritti , „Achim wartete
nun mehrere Jahre . Und als der Zeitpunkt her¬
anrückte , adß George zehn Jahre lang verschollen
war , ließ er seinen Bruder für tot erklären ."

„Ich finde es höchst seltsam " , sagte Konstanze
erregt , „daß er auch noch die Erbschaft seines Bru¬
ders an sich reißen wollte . Hatte er denn mit
seiner eigenen nicht genug ?"

„Nein , er brauchte alles . Er war wild darauf,
alles , aber auch alles zu besitzen. Es gibt für ihn
nur eine Entschuldigung — sein Bilderwahn . Er
war wie besessen davon — er kaufte und kaufte.
Diese Sammlerleidenschaft machte ihn vollkommen
rücksichtslos anderen gegenüber . Haben Sie schon
jemals mit Sammlern zu tun gehabt ?"

„Oh doch. Es waren aber freundliche , nette
Leute . Allerdings lebten sie außerordentlich inten¬
siv in ihrer besonderen , völlig abgeschlossenen
Welt ."

„Sehen Sie , Fräulein Loon : so ein freund¬
licher , netter Sammler war Achim auch, als er
anfing . Seit seiner Studienzeit sammelte er Bilder
und Handzeichnungen großer Meister . Aber je
mehr er von diesen Sachen an sich riß , desto größer
wurde seine Habgier . Tagelang befand er sich
auf der Jagd . Er schlief nicht , er aß nicht . Und
wenn er etwas nicht bekam , was er haben wollte,
dann verschloß er sich in sein Atelier und brütete
tagelang dumpf vor sich hin . Doch wenn er sein
Vorhaben erreicht hatte , war sein Zustand eigent¬
lich noch schlimmer . Auch dann schloß er sich ein
und überließ sich den? Rausch des Besitzes. Und
immer mehr wuchsen seine Wünsche . Gleichzeitig
seine Erbitterung . Sein Kummer war , daß er
keine Mittel besaß , um die Bilder zu kaufen , die
rr sich MünschT», K« wäre » schwere seelische Krisen,

die er durchmachen mußte . Und ich — ich konnte
ihm nicht helfen . Es ging über meine Kraft ."

„Aber dann kam doch die Erbschaft " , warf Kon¬
stanze ein , „dann kam er doch plötzlich in die Lage,
das zu erwerben , was er sich wünschte ."

„Ja , plötzlich bekam er große Mittel in die
Hand . Die schwedischen Erzlager brachten über¬
reichen Ertrag . Nun konnte er es sich leisten , alte
Italiener und alte Holländer zu kaufen . Eines
der Erzlager verkaufte er und erwarb seine Ghir-
landajos . Er mietete ein großes Atelier , in dem
er all seine schönen Sachen aufhing — es war eine
schöne Zeit für ihn — und für mich. Aber schon
nach wenigen Monaten war es vorbei mit diesem
Glanz , mit der Festlichkeit seiner Stimmung.
Kunsthändler traten an ihn heran , Männer aus
Amerika , aus Frankreich . Sie boten ihm kostbare
Gemälde an , ganz frühe Italiener und Flamen.
Aber er konnte diese teuren Dinge nicht erwerben.
Dazu reichten seine Mittel wieder nicht aus.
Gleich war wieder die Erbitterung da . Er wollte
Rembrandts besitzen, Fra Angelicos . Auch wenn
er noch einige Erzlager verkauft hätte , wären diese
Millionenobjekte nicht in seinen Besitz gekommen.
Damals grübelte er sicher schon über den Plan,
die Erbschaft seines verschollenen Bruders an sich
zu reißen . Dann kam das Schlimmste : er begann
die Menschen .zu verachten , sie zu hassen . Den An¬
stoß dazu gaben Erfahrungen mit Kunsthändlern,
die ihn betrogen . Auch mich ließ er schließlich nicht
mehr vor . Eines Tages verheiratete ich mich. Es
rührt « ihn nicht . Immer mehr verspann er sich
in seinen Wahn . Ich ging mit meinem Mann
nach Süddeutschland . Ich schrieb ihm ein paar
Briefe , die er nicht mehr beantwortete ."

„Und was geschah dann ? " fragte Konstanze.
Die Erzählung Grittis hatte sie stark berührt.

„Vor drei Jahren wurde ich Witwe . Ich kam
nach Berlin zurück. Eines Tages traf ich Achim
auf der Straße . Ich hatte davon gehört , daß er
die Erbschaft seines Bruders an sich gerissen hatte
und machte ihm Vorwürfe . Er antwortete mir
nicht darauf . Aber in mir . . . Konstanz «, es gibt
nun einmal Dinge , die nicht in einem sterben
vollen !"

„Hatten Sie Ihren Mann nicht geliebt ? "
„Doch. Aber dies war anders . Ich ging zu ihm

brachte sein Atelier in Ordnung , wurde seine
Magd . Teilte sein Leben mit ihm — ich mußt-
ihm helfen ."

„Und dann kam die Katastrophe ?" fragte Kon¬
stanze.

„Vor zwei Jahren . Ein Doppelgänger hatte ihn
um sein ganzes Vermögen betrogen , um seine und
ieines Bruders Erbschaft . Vierzehn Tage lang
tobte er wie ein Wilder . Ich riet ihm , ein oder
das andere Bild zu verkaufen , um seinen künftigen
Lebensunterhalt zu decken. Er schlug es mir ab.
Von keinem einzigen Bild wollte er sich trennen.
Nachdem das Tohen vorüber war , klappte er zu¬
sammen . Tagelang war er völlig apathisch . Als
er auch das überwunden hatte , stand er auf und
besuchte das Atelier eines befreundeten Malers.
Ich begleitete ihn . Dieser Maler , Konstanze , war
ein Teufel , er hatte eine Idee , mit der er Achim
überwältigte . Achim sollte kein Bild verkaufen,
nicht ein einziges , sonst würde er zugrunde gehen.
Er solle spielen , für Geld spielen in Lokalen . Und
ich — ich solle seine Partnerin werden . Ich hätte
ja auch inzwischen spielen gelernt . So könnten
wir uns über Wasser halten . Achim ging darauf
ein . Ich schloß mich ihm an . Aus Verzweiflung,
um ihn nicht zu verlieren . Und wir gefielen . Ge¬
fielen überall ."

„Und wie sind Sie nach Kopenhagen ge¬
kommen ?"

„Wir erhielten plötzlich ein Angebot . Wir
waren ja auch in Holland , in der Schweiz , man
riß sich um uns . Eines Tages kam ein Brief aus
Kopenhagen , von Kai Vendel . Er bot uns eine
lehr Hohe Gage ."

„Und Achim ?" fragte Konstanze , „hatte sich sein
Zustand nicht gebessert ? Er arbeitete doch jetzt.
Und seine Bilder konnte er doch nicht mit sich
herumschleppen ."

„Doch. Einige kleinere Sachen hatte er immer
in seinen Koffern . Und häufig geschah es , daß er
sür einige Stunden nach Deutschland flog . Ja . er
nahm ein Flugzeug — nur um seine Vilder zu
sehen. Es war ihm gleichgültig , was es kostete.
Mindestens jede zweite Woche flog er nach Ham¬
burg . Abends spielte er dann wieder bei Kai
Vendel ."

„Seine Vilder sind in Hamburg ?"
„Ja , dort hat er sie untergebracht . Er hält sie

dort verborgen . Von der wahnwitzigen Angst ge¬
peinigt , jemand könne ihm seine Sammlung
stehlen , hat er in Hamburg ein Versteck gesucht und
auch gefunden ."

In dem großen Verband , welcher Staat sich
nennet , zu achten ist jeglicher Stand , der seine
Pflicht erkennet . krücKcrt

„Und Sie , Frau Gritti , Sie kennen das Ver
steck?"

„Nein ."
„Er selber hält sich jetzt in Hamburg auf ?"
„Vielleicht auch in der Umgebung von Ham

bürg . Ich weiß es nicht . Es wäre schwierig fü
mich, ihn dort zu finden Wir haben uns ge
trennt ."

Konstanze erhob sich. Auch Gritti stand auf.
„Jetzt verstehe ich Sie " , sagte Konstanze.
Sie gingen über den Gartenkies . auf die Pfort

zu. Gritti hängte sich bei Konstanze ein.
„Sie werden mir helfen ?" fragte Gritti.
„Ja ."
„Sie werden mich benachrichtigen , wenn Georg

sich bei Ihnen melden sollte ?"
„Er hat sich schon bei mir gemeldet . Was wolle

Sie von ihm ?"
„Zweierlei , Konstanze . Erstens Rechenschaft -

und zweitens die Adresse von Achim."
Konstanze zuckte ein wenig zusammen : „Kenn

er denn seine Adresse ?"
„Vielleicht noch nicht . Aber er ist der einziw

der Achim finden kann ."
Konstanze schwieg und blickte vor sich hin . Si

standen an der Gartentür.
„Wollen Sie mir sagen , wo ich George finde?

fragte Gritti.
„Ich kann es nicht — ich weiß es nicht ."
„Er hat sich aber doch bei Ihnen gemeldet ."
„Nur telephonisch . Ich wies ihn ab ."
„Er wird sich wieder melden . Wann war es?
„Gestern abend ."
„Wollen Sie mich benachrichtigen ?"
Gritti schrieb Konstanze ihre Telephonnumnn

auf . Sie wohnte in einer Pension des Westens.
In Konstanze tobte ein Kampf . Schließlich vei

sprach sie Gritti die sofortige Benachrichtigum
Ob sie ihr Versprechen halten würde , das wußt
sie noch nicht . Sie war bis ins tiefste aufgewühl

Beim Abschied wurde Konstanze durch eine Un
armung überrascht Gritti küßte sie auf die Wano
und eilte davon.

(Fortsetzung folgt)
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Die Kampfwagen und ihr KefechtswerL
„ M,., !'"° °^ °°""°^ °"° »n-°>»-" °tt°. »I- »« , n,am« i° w°rw°,I° , i„° ,u l°Ift°n -°rm°sIm Weltkriege kam es schon bald nach Beginn

,m Weiten und ein Jahr später auch im Ostenzu Stellungskampsen auf der ganzen Krönt Dien- ^ - « < ° uf der ganzen Front . Die
Gegner hatten infolge der ungeheuer verstärkten

.Materialwirkung nicht mehr die Kraft zum un¬
gedeckten Vorgehen , wie es der Angriff verlangt
Sie gruben sich tief in die Erde ein und ver¬
stärkten ihre Stellungen mit allen Mitteln neu¬
zeitlicher Befestigungskunst . Nur an einzelnen
Stellen der riesenhaften Front wurden von Zeit
zu Zeit groß angelegte Durchbruchsversuche ge¬
macht , die aber — wenigstens im Westen —
keiner Partei jemals einen dauernden Erfolg
brachten . Aus dieser Lage heraus , die eine Ent¬
scheidung unmöglich machte und den Krieg endlos
zu verlängern drohte , sind die Kampfwagen ent¬
standen , als unmittelbare Kampfgehilfen für die
ungedeckt vorgehende Infanterie . Kampfwagen
sind eigentlich nichts anderes als eine Neuauflage
der antiken Streitwagen , nur daß die Pferde
durch den Motor , der Schild durch die Wagen-
panzerung und Schwert und Speer durch Ge¬
schütze uns Maschinengewehre ersetzt worden sind.

Diese Kampfwagen — von den Engländern
damals „Tanks " genannt , um während ihrer
Herstellung den Anschein zu erwecken, daß sie als
geschützte Oelbehälter dienen sollten — haben
dann bei ihrem ersten großen Massenangriff bei
Lambrai  im Herbst 1917 (20. bis 29. Novem¬
ber ) , in der Tat auf die gänzlich überraschte
deutsche Infanterie einen überwältigenden Ein¬
druck gemacht und einen großen Erfolg , wenn
auch nicht den geplanten Durchbruch,
erzwungen . Auch später noch, vor allem bei der
Schlußoffensive des Feindes gegen die erschöpften
und stark gelichteten deutschen Truppen im
Sommer 1918, haben sie teilweise starke Erfolge
davongetragen.

Diese Tatsache in Verbindung mit den seit
Kriegsende ganz gewaltig gestiegenen Leistungen
der Kampfwagen an Schnelligkeit und Wendig-
keit , an Stärke der Panzerung und der Be¬
waffnung hatte eine Zeitlang besonders in
England , zu der Ansicht . geführt , die heutigen
Massenheere seien entbehrlich und müßten durch
kleine motorisierte Panzerheere ersetzt werden.
Man vergaß dabei , daß auch die Tankabwehr¬
mittel eine durchschlagende Verbesserung erfahren
haben und daß die Verteidigung gegen plötzlich
auftauchende Kampfwagen heutzutage sozusagen
zum täglichen Brot des Infanteristen gehört , also
das Moment der Ueberraschung fortfällt.

Schon bei der großen Frühjahrsoffensive des
deutschen Heeres im Jahre 1918 war jedem
Infanterieregiment eine leichte Feldbatterie —
die sogenannte Jnfanteriebegleitbatterie — zur
Abwehr gegen plötzliche Gegenangriffe durch
feindliche Kampfwagen beigegeben . Ich habe
selbst erlebt , wie eine solche Batterie dicht hinter
loserer angreifenden Schützenlinie im Galopp

feindliche Kampfwagen auf
etwa 100 Meter Entfernung mit einigen wohl-
gezielten Volltreffern zur Strecke brachte.

Heutzutage ist in allen großen europäischen
Heeren diese vorübergehende Zuteilung von Ar-
tlllerie zur Infanterie zu einer dauernden Ein-

geworden . Jedes Infanterieregiment
Anzahl von sogenannten Jnfanterie-

»Esll ^ ^ enabwehrgeschützen , mitunter auch
großkalibrigen MGs ., die mit größter Feuer¬
geschwindigkeit und sehr gestreckter Flugbahn

möglichst starke Durchschlagskraft der Ge-
7 ^ ^ ^ " ^!?mden . Diese motorisierten und daher
sehr schnellen Geschütze sind der gefährlichste Feind

?!" pl^ 9enwaffe , die sich ihrerseits durch
verstärkten Panzerschutz dagegen zu wappnen
sucht, ^ n diesem Wettkampf zwischen Tankpanzer
und Durchschlagskraft der Geschosse wird aber
voraussichtlich das Abwehrgeschütz die Oberhand
behalten , weil die unbedingt erforderliche Leich¬
tigkeit und Wendigkeit der Kampfwagen der
Panzerverstärkung , gewisse Grenzen setzen.

Aus jeden Fall aber werden die Kampfwagen
eine unentbehrliche Hilfswaffe der Infanterie
- ^ sind eine ausgesprochene Angrisfswaffe

und können nur in der Bewegung kämpfen , weil
ste im Stillstand eine zu große Zielscheibe bieten.
Zum Halten einer Stellung , also zur reinen
Patinen Verteidigung , sind sie unbrauchbar . Die
jchweren , teilweise mit vier Geschützen in dreh¬
baren Panzertürmen und einer Anzahl von MGs.

bewaffneten Kampfwagen sollen, vorausfahrend,
der angreifenden Infanterie den Weg bis tief
in das feindliche Stellungssystem hinein bahnen.
Sie brechen starke Bäume nieder wie Zündhölzer,
knicken Zäune , überspringen im Anlauf vier
Meter breite Gräben und legen schwachgebaure
Häuser einfach nieder . Im Bewegungskriege
können sie in Verbindung mit anderen motori¬
sierten Waffen in geschlossenen Massen als eine
Art neuzeitlicher Schlachtenreiterei zur „Attacke"
gegen Flanke und Rücken des Feindes eingesetzt
werden . Die leichten , nur mit einem oder mehreren
MGs . ausgerüsteten Kampfwagen dagegen werden
den Jnfanterieangrifs unmittelbar begleiten und
besonders im Kampf gegen feindliche ME .-Nester
vorzügliche Hilfe leisten können . Auch für die
Aufklärung vor und während der Schlacht im
Bewegungskriege wie für die Verfolgung des
fliehenden Feindes sind sie im Zusammenwirken
mit Kraftradfahrern , Reiterei und Fliegern be¬
sonders geeignet.

Frankreich allein besitzt etwa 4300 Kampf¬
wagen , mehr als alle anderen europäischen Erotz-
staaten zusammen.

Wenn nunmehr auch das deutsche Heer mit
wirklichen Kampfwagen , und nicht mehr , wie
bisber , mit Attrappen von Pappe ausgerüstet
wird , so haben wir das allein dem Entschluß des
Führers zu verdanken , der uns die militärische
Gleichberechtigung gegen den Willen der ganzen
Welt wiedergegeben hat.

Wehrwirtschaft und Kriegswirtschaft
kin neues , nach dem Kriege geschaffenes Wissenschaftsgebiet

Den Begriff und die Bedeutung des neuen
Wissenschaftsgebietes der „WehrWissen¬
schaften"  hat erst die Zeit nach dem Weltkriege
geschaffen . Dieses Gebiet betrifft das gesamte
Volk , das über die wichtigsten militärischen Dinge
auf wehrkundlichem und wehrwissenschaftlichem
Gebiete unterrichtet sein mutz, um an der Ver¬
teidigung des Vaterlandes teilnehmen zu können.
Dagegen ist das Gebiet der „K r i e g s w i s s e n-
schafften"  ein Fachgebiet für den Soldaten,
bestimmt zu seiner Aus - und Weiterbildung , zu
seiner Verwendung . Das große , weitumfassende
Gebiet sind also die Wehrwissenschaften , ein
Sondergebiet von ihnen sind die Kriegswissen¬
schaften . Aehnlich verhält es sich mit einem der
Teilgebiete dieser beiden Hauptwissensgebietc,
mit der Wehrwirtschaft und der Kriegswirtschaft.
Ueber ihren Umfang und ihre Begriffs¬
bestimmung bestehen die verschiedensten Auf¬
fassungen , so daß eine Stellungnahme zu ihnen
notwendig und erwünscht ist.

Körpererziehung und Wehrfähigkeit
Sport - aber unter dem Sesetz der Srdnung und härte

Daß Turnen und Sport ihren Zweck nicht in
sich selbst tragen ^ steht heute in den Ausführungen
oer Zünftigen eindeutig fest ; und «auch die andere
Frage , ob Turnen oder Sport in der Schule vor¬
herrschen solle, ist gelöst : sie endete in einem ge¬
sunden Kompromiß . Heute geht es um eine än¬
dere Entscheidung , die bedingt ist durch die Ein¬
stellung des nationalsozialistischen Staates zur
Schule ; um die Entscheidung , in welcher Weise der
Wehrgedanke , dessen Größe das deutsche Volk wie¬
der empfindet , einzuschalten und einzufügen ist in
die körperliche Ausbildung der Jugend , die noch
die Schule besucht.

Richtunggebend ist in diesem Bestreben , das zu
einer lebhaften Aussprache Anlaß gibt , der Satz
des Führers  :

Die gesamte Erziehung und Ausbildung des
jungen Volksgenossen muß darauf angelegt wer¬
den , ihm die Ueberzeugung zu geben , anderen un¬
bedingt überlegen zu sein . Er muß in seiner
körperlichen Kraft und Gewandtheit den Glauben
an die Unbesiegbarkeit seines eigenen Volkstums
wiedergewinnen.

Turnen , Sport und Spiel sollen die Tugen¬
den wecken  und ausbilden , die ein Volk stark,
gewandt und kühn und vor allem hart machen.
Es können für die einzelnen Zweige dieser körper¬
lichen Ausbildung keine allgemein bindenden Vor¬
schriften gegeben werden . Notwendig ist nur das
eine , daß jäier junge Deutsche Vertrauen  ge¬
winne zu feiner eigenen körperlichen Verfassung,
„denn die Summe dieses Vertrauens zu sich und
der Führung führte einst die deutsche Armee zum
Siege ". Allerdings werden den einzelnen Diszi¬
plinen des Turnens und Sports eigene Aufgaben
zufallen , die mittelbar oder unmittelbar der
Wehrhaftigkeit des deutschen Volkes dienen.

Man muß sich darüber klar sein , daß dieses
große Ziel nur erreicht wird . wenn alle An¬
strengungen um die körperliche Ausbildung der
Jugend unter dem strengen Gesetz der
Ordnung  stehen . Diese Behauptung wird er¬
härtet durch die Tatsache , daß durch das Versailler
Diktat in der deutschen Schule der Nachkriegszeit
Ordnungsübungen und Marschordnungen „militä¬
rischen Charakters " untersagt waren . Die Feind-
mächte waren sich darüber klar , daß jedes Turnen
und jeder Sport seinen letzten Sinn in jenem
Augenblicke verlieren mußte , wo die straffe Diszi¬
plin der Haltung und der Unterordnung unter
die Gemeinschaft geschwunden ist. Die neue Schule
wird es sich angelegen sein lassen müssen , mit allen
Mitteln darauf hinzuarbeiten , daß lässige Haltung
im Turnen und Sport das traurige Vorrecht ver¬
gangener Tage bleibt . Nach Möglichkeit sollte in
der Schule jede Art körperlicher Ausbildung ein¬
geleitet werden durch Ordnungs - und Marsch-
ubungen , deren Wert eben im Geist der Unter¬
ordnung und Gemeinschaft liegt.

Ist diese Voraussetzung gegeben , dann wird jede
Sportart und jede Art des Turnens ihren eigen¬
tümlichen und besonderen Zweck im Interesse des
Wehrgedankens erfüllen:

Das Spiel erzieht zur Kameradschaft , weckt
Härte , indem es die Jugend , ihrer Altersstufe ent¬
sprechend , zwingt , Kraft und Entschlußfähigkeit
einzusetzen . ^ ^

Diese Härte hat mit Rohheit - ängstlichen Ge¬
mütern sei dies gesagt — nichtdas  g e r i n g st e
zu tun . Das Beispiel des Rugbyipiels , in dem
letzter Einsatz notwendig wird , zeigt , wie Ge¬
wöhnung an Härte und Kampi noch lange nicht
zur Hemmungslosigkeit und Gemeinheit auszu¬
arten braucht . Auch das lange Zeit verpönte
Fußballspiel wird in der Leibeserziehung der
schule Tugenden wecken können , die rm Wehr¬
gedanken letzte Vollendung finden.

Geräteturnen und jeder Zweig der Achlenk
bieten Uebungen , die in gleicher Merze Kraft,

Geschicklichkeit und Ausdauer zur Entfaltung
bringen . Es ließe sich leicht zeigen , daß durch sie
den Bedürfnissen des Militär - und Kriegsdienstes
in hervorragender Weste gedient werden kann.
Laufen , Springen , Werfen . Ueberwinden von
Hindernissen , äußerste Anspannung der Muskel¬
kraft , all das rechnet unter die militärischen Vor¬
übungen , deren praktischen Wert jeder gediente
Mann ohne weiteres erkennt . Nicht vergessen sei
die wehrerziehcrische Bedeutung des
S chw i m m sp  o r t s.  der im Rettungsschwimmen
höchste soldatische Tugend pflegt : Restloser Ein¬
satz des einen für den anderen!

Die große Aufgabe , die die Körpererziehung in
der Schule für die Wehrfähigkeit des deutschen
Volkes zu erfüllen hat , läßt sich nur dann restlos
durchführen , wenn den Leibesübungen d i e Stun¬
denzahl eingeräumt wird , die ihrer Bedeutung
entspricht . Ebenso notwendig ist es auch, daß
Turn - und Sportgeräte , Turn - und Sportplätze
den erhöhten Anforderungen der Körpererziehung
in allem und jedem gerecht werden.

Die nationalsozialistische Schule hat ein großes
Stück Arbeit vor sich. Dr . 8 .

Die Begriffe Friedenswirtschaft,
Kriegswirtschaft und Wehrwirt¬
schaft  stehen in einem gewissen Zusammenhange.
Auch bei ihnen haben der Weltkrieg und die
Folgezeit eine Aenderung hervorgerufen . Die
Friedenswirtschaft vor dem Weltkriege war in
der Hauptsache eine private Angelegenheit , wenn
auch Anfänge für ihre Umstellung im Falle eines
Krieges vorhanden waren . Beziehungen zwischen
Politik , Wirtschaft und Landesverteidigung be¬
standen kaum . Die Ansicht war vorherrschend , daß
die für den Krieg so weit wie notwendig aus¬
gebaute Friedenswirtschaft nach Beendigung des
Krieges möglichst bald wieder auf den normalen
Stand gebracht werden müßte . Diese Friedens¬
wirtschaft bildete also eine große Schicksals¬
frage des Volkes,  ihr Bestand und ihre
Weiterentwicklung waren eine Lebensnotwendig¬
keit. Sie umfaßte die gesamte Volkswirtschaft mit
ihren zahlreichen Gebieten , wie sie zum unge¬
störten Fortgang des Lebens einer Nation
erforderlich war.

Diese Gedankengänge sind durch den Weltkrieg
zerstört worden . Die auf die Wiederkehr des
Friedens wartende Volkswirtschaft mußte sich
bald in die Kriegswirtschaft umwan¬
deln,  da der Krieg doch nicht so schnell beendet
wurde , als allgemein gehofft und erwartet wurde.
Diese Kriegswirtschaft wurde nun eine ent¬
scheidende Waffe im Kampfe , was alle Staaten,
insbesondere das Deutsche Reich, empfunden
haben . Die Kriegswirtschaft verlangte die Er¬
weiterung von Industrien , die bereits im Frieden
für die Wehrmachtserfordernisse arbeiteten , eine
Umstellung anderer Betriebe für den Kriegs¬
bedarf und eine Neuanlage von Betrieben , wenn
die vorhandenen nicht ausreichten . Von allen
diesen Industrien war ein Höchstmaß an
Leistungen  verlangt und auch erreicht worden,
da das ganze Volk in den Dienst der Sache gestellt
wurde . In diesem Kampf um Sein oder Nicht¬
sein mußten die Erfordernisse der Wehrmacht
allen anderen vorangestellt werden . Wie würde
sich nun diese so stark und weit ausgebaute
Kriegswirtschaft beim Ende des Krieges ver¬
halten können ? Bei einem siegreichen Ausgang
konnte sie allmählich wieder auf Friedenszustand
zurückgeführt werden , unter steter Berücksichtigung
der im Kriege gemachten Erfahrungen und der
Belange , die ein neuer späterer Krieg verlangen
würdet Die Volkswirtschaft würde neu erstarken
und sich weiterentwickeln . Nach einem verlorenen
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Kriege konnte die ausgebaute Kriegswirtschaft
an erster Stelle stehen,. -es würde . Line schnelle.
Rückkehr zur Friedenswirtschaft mit ihren Maß¬
nahmen die schwersten wirtschaftlichen Schäden
und das Aufgeben jeder Selbständigkeit bringen.
Der Krieg hatte verlangt , daß ein jeder nach
seinem Können verwandt wurde , an der Stelle,
wohin er am besten paßte . Und dies müßte auch
weiter bestehen bleiben , naturgemäß unter ver¬
änderten , mehr dem Friedenszustand angepaßten
Verhältnissen.

Nachdem so die Grundbegriffe der Friedens¬
wirtschaft und der Kriegswirtschaft dargelegt
sind, soll noch die Aufgabe der Wehrwirtschaft,
die erst nach dem Weltkrieg entstanden ist, unter¬
sucht werden . Wie oben schon erwähnt ist, daß
die Wehrwissenschaften auch die Kriegswissen¬
schaften mit enthalten , so umfaßt auch die Wehr¬
wirtschaft die beiden Gebiete der Friedens - und
Kriegswirtschaft . Wehrwirtschaft ist nicht Kriegs¬
wirtschaft allein , gehört auch nicht allein zum
Krieg , sondern sie ist die Volkswirtschaft , die
zum Begriff des Sichwehrens eines
Volkes auf wirtschaftlichem Gebiet
gehört ; mit diesem ist sie untrennbar verbunden.
Es besteht also kein Gegensatz zu Friedens - und
Kriegswirtschaft . Friedenswirtschaft ist Wehr¬
wirtschaft , ebenso wie diese sich aus der Kriegs¬
wirtschaft entwickelt . Wehrwirtschaft ist also der
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übergeordnete Begriff , zu dem die beiden anderen
Wirtschaftsarten untrennbar gehören und aus
der sie erwachsen.

Zum Schluß sollen die wichtigsten Gebiete der
Wehrwirtschaft angegeben werden , ohne aus
Einzelheiten einzugehen.

Sie umfaßt u . a. : Friedenswirtschaft . Kriegs¬
wirtschaft , wirtschaftliche Mobilmachung , wirt¬
schaftliche Wehrkraft im Kriege , Bevölkerung , Er¬
nährung , Landwirtschaft , Rohstoffe , Rüstungs¬
industrie » Erzeugungsstätten , Friedens - und
Kriegsindustrie , Städtebau , Wehrchemie , Wehr-
physik und Wehrverkehrswesen.

Im vorstehenden sind kurz die Begriffe der
Wehrwirtschaft dargelegt . Um noch einmal die
Grundgedanken zu wiederholen , ist die Wehr¬
wirtschaft  das große , weit umfassende Gebiet,
dem die Friedens - und Kriegswirtschaft ange¬
hören , sie ist diesen nicht untergeordnet oder bei¬
geordnet . sondern übergeordnet.

Vor Kauprmairn —
Kamerad der Gruppe

An der Spitze der Kompanie oder Batterie
reitet der Hauptmann;  der ranggleiche Ritt¬
meister befehligt eine Schwadron bei der Reiter-
waffe.

Von alters her ist der überall im Volke be¬
kannte Dienstgrad des Hauptmanns im Heere
stets als die schönste Stufe in der Führerlauf¬
bahn neben dem Obersten und Regimentskom¬
mandeur eingeschätzt worden . Mit Recht , denn es
ist die Führerstelle , die über dem einfacheren
Rahmen erhoben ist, die Schwelle vor der Mitte
in der ganzen Laufbahn , voller Selbständigkeit
und erhebender Verantwortung  auch
im öffentlichen Ansehen , und sie ermöglicht im
befriedigendsten und fruchtbarsten Maße den un¬
mittelbaren dienstlichen und menschlichen Verkehr
mit der Mannschaft.

Es liegt in der Eigenart Dienstes aller
höheren Befehlsstellen , daß dieser persönliche
Umgang später nur noch im einzelnen Eelegen-
heitsfalle möglich ist ; hier ist er die Regel , der
Inhalt aller Tage im Dienste . Hier ist dem
Offizier das Leben als Vorbild aufgegeben , die
Jugend der Nation anvertraut , und hier wird
das frischeste Leben in der Front des Heeres unter
den Anforderungen dreier großer Richtmaße ge
lebt : Strenge , Gerechtigkeit und Fürsorge für die
Mannschaft gehören zusammen.

Erzieher der Mannschaft.  Führer bei
den Waffen und Bildner und entscheidend wich¬
tiger Mitträger der Truppe , das ist vor allen
anderen Führern der Hauptmann oder Ritt¬
meister . Die Erweckung der Dienstfreudigkeit ist
,eme vornehmste Aufgabe ; darüber darf der Fort¬
schritt in der Leistung der Truppe nicht rückstän¬dig werden.

Der Name „Hauptmann " — dem alten deut¬
schen Sprachgute zugehörig , noch im Dreißiq-
lahngen Kriege im Heere gebräuchlich — ist erst
nach dem Anfange des 19. Jahrhunderts wieder
m den Gebrauch gelangt ! Zu Zeiten F r i e d-
richs des Großen,  während der Befreiungs¬
kriege und noch danach hieß der Dienstgrad des
Kompaniechefs „Kapitän ". Er hatte emst , mäh¬
end Zeitalters der Landsknechte , seine
Mannschaft selber um Sold geworben , er wurde
noch im 18. Jahrhundert mit dieser für unsere
heutigen Begriffe eigentümlichen Aufgabe be-
traut . Bis zur Zeit der Heeresorganisation durch

"ach dem Niederbruche im Jahre
180b hat der Kapltan . neben der Verwaltung der
ihm in seinem Dienstbereiche zugewiesenen ' Gel¬
der . noch aus der Werbung und selbständigen
Beurlaubung von Teilen seiner Mannschaft be¬
sondere Einkünfte bezogen . Erst durch eine dann
eingeführte angemessene Besoldung wurden die
vielfachen hieraus entstandenen Miß tände be¬
seitigt.
, Schon um die Mitte des letzten Jahrhunderts.
W den Einiü»uLsäri«M!- tritt der Hauptman«
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als wesentlicher Träger eines nenzeitlichen
Heeres hervor und hat seitdem als Führer in der
Truppe immer mehr Geltung erlangt . Seine Er¬
folge sind die Vorbedingung sür jeden höheren
Aufstieg in der Offizierslaufbahn

Die Dienstgradabzeichen des Hauplmanns sind
heute zwei goldene Sterne auf dem glatten
(grauen oder silbernen ) Achselstückdes Leutnants.

Auf dem Hauptmann ruht die Mannes¬
zucht in der Truppe.  Er leitet die Ausbil¬
dung des Nachwuchses der Mannschaft persönlich,
er überwacht den inneren Dienst . Er weist seinen
Gehilfen — den jüngeren Offizieren und den
Unteroffizieren - die angemessenen Dienstanteile
zu und beaufsichtig ! ihren Vollzug . Dazu gehört
>ein häufiges anleitendes und förderndes Ein¬
greifen . Dadurch macht er sich, wie bei jeder an¬
deren Gelegenheit , mit dem einzelnen Manns be¬
kannt . Sein Auge ist überall Der Hauptmann
kennt jeden einzelnen in der Kompanie , in der
Batterie , in der Schwadron Zur Erziehung
des einzelnen Mannes — und zur Fürsorge
ist er da . Nachdem sich der Hauptmann vom Er¬
reichen einer grundlegenden Stufe der allgemei¬
nen Ausbildung in der Kompanie überzeugt hat
beginnt anschließend die Schulung im geschlossenen
Verband und im Gelände Der Hauptmann
bringt dzx Kompanie aus der Kaserne hinaus.

Seit Jahrhunderten bis rur Gegenwart gilt die
Regel , daß der einzelne Mann auf seinen Führer
angewiesen ist. Der soll der Mann sein , dem er

lein Vertrauen zuwendet . Dabei mutz der Mann
mit der Lebens - und Diensterfahrung des Haupt¬
manns , mit seinem Wohlwollen und mit seinem
sichere» Verständnis rechnen können . Der Erzieher
der militärischen Jugend zu ehrliebenden Sol¬
daten kann kein „Vorgesetzter " sein, er ist ihr
bester Kamerad  und ihr öffentliches Vor¬
bild . Daran rührt die Strenge im Dienste nicht,
sie mutz sein. Erst dadurch kommt ein männlicher
Charakter in die Lebensform und Festigkeit der
inneren Haltung , wie sie dem Soldaten ziemt
Die Strenge der Manneszucht ist die Bedingung
für ein gutes Ansehen der Truppe vor der Oef-
fentlichkeit

Als seinen Fübrer in guten und gefährlichen
Tagen , als sein Vorbild und als seinen Helfer
auch in privaten Nöten soll der junge Soldat sei¬
nen Hauptmann ansehen Die älteren Soldaten
nennen ihn ' um -il -n den A ' t -ni" oer iung ''
Soldat siebt aber , daß sie ihm sämtlich mit Ach¬
tung beqeonen . daß sie wissen ..daß er sein Hand¬
werk versteht " und daß man sich auf ihn verlassen
kann.

Das Lebensalter der Hauptleute hat im Ver¬
laufe der Mekrgeschichte sehr gewechselt. Früher
war ein Großteil dieser Offiziere überaltert . Aus
diesem Grunde haben im Jahre 1806 sich 60jährige
Kapitäne den Anforderungen des Krieges nicht
mehr gewachsen gezeigt . Vor dem Weltkriege hat
das Lebensalter der Hauptleute zwischen dem
Anfange der dreißiger Jahre bis zur Mitte der
vierziger Jahre geschwankt. Seitdem liegt das

Durchschnittsalter in der Mitte der dreißiger
Jahre.

Die Hauptleute sind Offiziere , die sämtlich über
eine gründliche und vielseitige Diensterfahrung
verfügen . Das ist gegenwärtig deswegen beson¬
ders wichtig , weil die Aufgaben des Kompanie¬
chefs gegenüber den früheren Zeiten mit einfache¬
ren Verhältnissen unvergleichlich gewachsen sind.

Der Kampseinsatz einer Kompanie , einer
Batterie oder einer Schwadron ist unter den neu¬
zeitigen Bedingungen des Krieges zur Kunst ge¬
worden . Es wird mehr verlangt , als daß der
Hauptmann mit geschwungenem Degen seiner
Truppe voransprengt und mit dem Hurraruf auf
den Lippen fällt . Die Achtung auf die Erhaltung
der Truppe auch unter der feindlichen Waffen-
wirkung mutz mit dem Willen zum kräftigen
eigenen Schlage verknüpft sein . Nach diesem Ge¬
sichtspunkt mutz der Einsatz der verschiedenen
Waffen befohlen werden , über die die Kompanie,
die Batterie , die Schwadron verfügt . In allen
Lagen mutz der Hauptmann die Ruhe bewahren:
er mutz so geistesgegenwärtig sein, daß er stets
zweckmäßig anleiten und entscheiden kann Die
Truppe weiß sich immer unter seinen Augen und
ihn immer ganz in ihrer Mitte ; er teilt ihr Los,
ihre schweren und ihre erhebenden Stunden . Sie
kann sich stets auf ihn verlassen . Die Anerkennung
der Mannschaft findet er dann in der Mannes¬
zucht als freiwillig dargebrachte Gabe des
M a n n e s st o l z e s . Wer an seine Dienstzeit
denkt , denkt dankbar an seinen Hauptmann.

welirform einst und jetzt
vom germanischen voikslieer zum volkslieer des Mitten Neiches

Es war die natürliche Auffasjuiw unserer Vor¬
fahren , der alten Germanen , die Wehrpflicht als
erstes Mannesrecht  zu betrachten . Diese
Pflicht ist das stolze Recht jedes Freien . Heimat
und Stamm mit der Waffe in der Hand gegen
den Eindringling zu verteidigen . So finden wir
hier diese Pflicht als Grundidee für das

volkslieer unserer vorfahren
Fast ein Jahrtausend war sie dem deutschen

Volk verlorengegangen . Die völkische und staat¬
liche Entwicklung in unserem deutschen Lebens¬
raum gab uns in dieser Zeit immer wieder ver¬
schiedene Wehrformen . Das Volks¬
heer  wurde abgelöst durch das Vasallenheer.
Während jene nur den verpflichtenden Führer
oder König auf der einen und die verpflichteten
Untertanen auf der anderen Seite kannte , schob
sich beim Vasallenheer  die Person des
Fürsten zwischen König und Volk . An der Spitze
des Heeres bleibt der König ; ihm sind die Lehns¬
herren verpflichtet , diese» wiederum ihre Lehns¬
leute . Ein königliches Reichsheer gibt es nicht,
das Heerwesen liegt in Händen der einzelnen
Landesfürsten . Durch das Hochkommen des
Ritter st andes  wird der Bauer zurück¬
gedrängt . Er wird vom Wehrrecht ausgeschlossen.
Die weitere Entwicklung vom Feudalstaat zum
Ständestaat bedingt eine neue Wehrreform . Das
Vasallenheer wird verdrängt durch das
Söldnerheer.  Durch die Erfindung des
Schietzpulvers und das Aufkommen der Massen-
taktik verschwindet das llebergewicht der Ritter
und ihrer Standesherren . Es entsteht ein neuer
Kriegerstand , der in den Landsknechten
seinen Ausdruck findet . In ihren Reihen war der
niedere Adel , der Städter und der Bauer ver¬

treten Wenn dm Einrichtung des Söldnerwesens
dem Volke auch mancherlei Beschwerden brachre,
so hatte sie doch auf das Volkswesen einen wert¬
vollen Einfluß : Sie machte die

waffenehre unabhöngig vom Seburtsstand
wieder allen Volksgenossen zugänglich . Da dem
Beruf des Söldners aber keine anhaltende Idee
zugrunde lag , er heute für diesen , morgen für
jenen Fürsten kämpfte , traten seine Uebelstände
immer greller in Erscheinung . Das Ende des
Dreißigjährigen Krieges bedeutete auch das Ende
des reinen Söldnerwesens . Die Fürsten erkannten
die Notwendigkeit , stets über eine bestimmte
Anzahl zuverlässiger Truppen verfügen zu müssen.
Zwar waren die einzelnen Soldaten noch
Söldner , die zum Heeresdienst gepreßt oder gegen
Sold geworben wurden , aber zwischen den
Truppensührern , den Obristen und ihren Landes¬
herren , bestand nicht mehr der Vertrag als ver¬
pflichtende Bindung , sondern die Pflicht der
Treue und des Gehorsams.  Mit diesen
stehenden Heeren begann die Zeit , in der das
Heer wieder innerlich mit dem Volke in Be¬
rührung  kam Vor allem war es der branden-
burgisch -preutzische Staat , der für die anderen
deutschen Staaten richtungweisend wurde Das
brandenburgisch -preutzische Heer wurde zu einem
festgefügten Werkzeug , das nicht lediglich dem
Fürsten diente , sondern wenigstens mit Teilen
im Staate wurzelte , jedenfaÜs dem Staate
unbedingt dienstbar  war.

Die französische Revolution und ihre Folge¬
erscheinung gab den Anstoß für die weitere Ent¬
wicklung . Das Volk verlangte nach Rechten und
erkämpfte sie sich; gleichzeitig damit übernahm
es eine Reihe von Pflichten , die ihm erst später

klar wurden , vor allem die weitestgehende , die
allgemeine Wehrpflicht,  die Frankreich
1798 einführte . In Deutschland war es zuerst
Preußen , das unter dem Druck des französischen
Imperialismus zur allgemeinen Wehrpflicht
zurückfand Scharnhorsts  Gedanke , daß jeder
Einwohner des Landes sein geborener Verteidiger
sei, wurde zur Tat . Aus dem Söldner des stehen¬
den Heeres wird der

Verteidiger des Vaterlandes
Die allgemeine Wehrpflicht bedeutet die Pflicht

des einzelnen , seinem Vaterland mit der Waffe
in der Hand zu dienen . Diese Idee wurde nun
zur Grundlage der Entwicklung des Heerwesens
in den letzten hundert Jahren . Äoch ist das Volks¬
heer nicht da . Staat , Volk und Heer sind noch
nicht die Schicksalsgemeinschaft geworden . Klassen
und Stände genießen noch Vorrechte . Der den
Staat beherrschende Parlamentarismus sieht im
Heer nur ein notwendiges Uebel . Das Froi ^ t-
erlebnis des Weltkrieges  aber läßt
Heer und Volk eins werden . Die Schmach der
Nachkriegsjahre bringt die Erkenntnis , daß ein
Staat ohne starke Wehrmacht in seiner Ohnmacht
der Willkür der Feinde ausgeliefert ist.

Als der Nationalsozialismus das deutsche Volk
vor dem Untergang rettete , dadurch , daß er die
gesunden Triebe unseres Volkes wieder weckte
und die Erneuerung des Volkes herbeiführte , war
es eine Folgerichtigkeit , daß der Führer am 18.
März 1935 die allgemeine Wehrpflicht wiederein¬
führte . Er gab damit dem deutschen Volk das
Volksheer , ausgebaut auf der großen , alle gleich
umfassenden Wehrpflicht , die bereits bei unseren
Vorfahren als das erste Recht des freien Mannes
angesehen wurde.
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Die Deutsche tzeeresbücherei
ein Arsenal geistiger Massen, das auch vom flusland in jeder öeziestung als vorbildlich bezeichnet wird

Als nach dem Kriege 1914—1918 das Deutsche
Reich in militärischer Ohnmacht lag und man
nicht wußte , was an Stelle des einst so stolzen
deutschen Heeres treten sollte , tauchte der über
mehr als ein Jahrhundert gehegte Plan einer
deutschen militärischen Zentralbibliothet
wieder auf . Es war fast wie eine Ironie , daß es
damals gelang , trotz heftiger Widerstände und
Kämpfe , einen Wunsch Wirklichkeit werden zu
lasten , der vorher in einer Zeit militärischer
Mächtigkeit und Größe nicht durchgeführt werden
konnte . 17 Jahre sind nun fast seit dem 1. Oktober
vergangen , an dem die Deutsche Heeresbücherei
nach mühseligen Vorarbeiten des ersten Leiters,
Oberst Pros . Klefeker,  gegründet wurde.

Zum ersten Male tauchte der Gedanke einer
großen Militärbibliothek , einer Zentralbibliothek
für Preußen in einer ähnlichen Zeit auf , wie wir
sie 1919 erlebten : Preußen war von Napo¬
leon  I . gedemütigt , aber trotzdem arbeitete
Scharnhorst  an seiner Heeresreform , und
dieser Plan der Heeresreform schloß den Ge¬
danken der Schaffung einer Bibliothek für die
Militärwissenschaften ein . Dann versank der Plan

Scharnhorsts wieder , trotzdem gerade in seiner
Zeit immer wieder das Bedürfnis auftauchte , die
Kriegskunst auch durch wissenschaftliche Arbeit
und wissenschaftliches Studium zu vertiefen . Man
wußte zwar um die Bedeutung des militärischen
Schrifttums , aber man unterließ es trotzdem , es
systematisch zu sammeln und in einer großen
Bibliothek zu vereinigen , dagegen entstanden in
dieser Zeit eine Vielzahl von kleineren Biblio¬
theken militärischen Schrifttums bei preußischen
Behörden , bei Heeresinstituten und Schulen und
bei den Truppenteilen . Es ist fast unnötig zu be¬
tonen , daß man die Bücher zwar sammelte,
daß man aber davon absah , sie systematisch
zu ordnen.  Erst das Jahr 1890 brachte den
Gedanken einer systematischen Ordnung dieser
Büchereien einen Schritt vorwärts . Dort wurde
vom Preußischen Kriegsministerium wenigstens
für die Katalogisierung der Bücher bestimmt , daß
die Bibliothek einen Katalog in Abschnitten nach
dem Gegenstand und in diesem nach der Nummer
geordnet anzulegen hätte.

Vrundlagen der späteren beecesdücherei
Aus der Vielzahl dieser Bibliotheken hoben sich

einige wenige durch ihren Umfang und durch die
darin gesammelten Schriften , Dokumente und

Karten hervor : die Bibliothek des Großen
Eeneralstabs , die der Kriegsakademie und der
Militärischen Akademie in Berlin , die Bibliothek
des Sächsischen Eeneralstabs in Dresden und die
Armsebibliothek in München . Die Bibliothek des
Großen Eeneralstabs entstand aus der alten
Plankammer in Potsdam , die der Aufbewahrung
von wissenschaftlichen Hilfsmitteln der Kriegs¬
führung , von Manuskripten , Karten , Büchern
diente . Nach der Heeresorganisation im Jahre 1808
wurde die Plankammer in zwei Teile geteilt . Die
neue Plankammer übernahm alles das , was zur
Kriegführung notwendig war und das zu einem
Archiv und einer Bibliothek vereinigt wurde.
General von Moltke  erkannte die Bedeutung
dieser Bücherei und ordnete an , daß dafür ein
gedruckter Katalog herzustellen sei, wenn sie über¬
haupt nutzbar werden sollte für den öffentlichen
Gebrauch . Nach dem Kriege des Jahres 1870/71
finden wir die Bücherei im neu erbauten General¬
stabsgebäude am Königsplatz , und ein neuer
Katalog aus dem Jahre 1878 weist 61 000 Bände
auf . Neben dieser Generalstabsbibliothek weist
das Jahr 1914 noch eine große Anzahl anderer
Bibliotheken auf . so die schon erwähnte der
Kriegsakademie , dazu kommen die der General¬
inspektion des Ingenieur - und Pionier -Korps,
der Eeneralinspektion des Militärwesens , die

M
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Bibliotheken der Schulen und Garnisonen , denen
Büchersammlungen der einzelnen Truppenteile
angeschlossen waren . Alles in allem : ein reiches
Material an kriegswissenschaftlichen Büchern , das
aber durch die Zersplitterung wesentlich an seinem
Wert einbüßte.

Professor klefekers Plan
Der beginnende Krieg brachte auch hier alle

weiteren Arbeiten zum Stocken , trotzdem vergaß
man nicht , wenigstens neuerscheinende Bücher zu
sammeln und Bücher aus früheren Beständen
und aus Stiftungen dem schon Vorhandenen ein¬
zufügen . Im dritten Kriegsjahr übernahm der
spätere Leiter der Heeresbücherei Pros . Kle¬
feker  die Leitung der schon einmal genannten
Bibliothek der Kriegsakademie in Berlin . Als
der Krieg beendet war , verfolgte Klefeker den
alten Scharnhorstschen Plan einer großen militär-
wissenschaftlichen Bibliothek mit aller Energie.
Aeußerer Anlaß dazu war die Auflösung von
militärischen Behörden und Instituten und deren
Büchereien . So begann er zuerst einmal die maß¬
gebenden Personen zu überzeugen , „daß die
Schaffung einer solchen militärischen Zentral-
bibliothe 'k für die deutsche Wehrmacht zu ihrer
Ausbildung und für das deutsche Volk zur Unter¬
haltung und Pflege des Wehrgedankens notwen¬
dig wäre ." Dieser Gedanke war weitschauend und
verdient auch heute noch unsere größte Beachtung,
besonders , wenn man bedenkt , gegen welche
Gleichgültigkeit er vielerorts zu rechnen hatte und
sür wie unnötig viele eine solche Bibliothek
hielten . Die Bibliothek der Kriegsakademie , die er
auch bibliothekartechnijch auf einen Höchststand
gebracht hatte , konnte als Grundstock einer nun
zu schaffenden Heeresbücherei  gelten und
vor allem der Öffentlichkeit zugänglich gemacht
werden . An diese Bibliothek sollten dann die
oben genannten anderen Bibliotheken ange¬
schlossen und im Laufe der Zeit darin aufgeteilt
werden . Wegen der Kosten war kaum an Neu¬
anschaffungen zu denken , trotzdem vermehrten sich
die Bestände durch aufgelöste Bibliotheken . Am
1. Oktober 1919 waren Klefekers Vorarbeiten so
weit gediehen , daß die Deutsche Heeres¬
bücherei  gegründet werden konnte.

„Die Deutsche Heeresbücherei ist vor allem die
öffentliche Fachbibliothel sür Kriegswissen-
schasten. In ihr werden gesammelt alle deutschen
und die wichtigsten ausländischen militärischest
Bücher und Karten , daneben die grundlegenden
Werke aller anderen Wissenschaftsgebiete ."

Das ist ein Programm , dessen Durchführung
systematische bibliothekarische Arbeit erfordert . So
war es vor allem nötig , eine Organisation zu
schaffen, die dehnbar war und die bestmöglichen
Ergebnisse versprach . Acht große Abteilungen
entstanden . Einen Ueberblick in die zu leistende
Arbeit gibt z. B . die Tätigkeit der Zeitschristen-
Abteilung . Es genügt nicht , die Bücher nur
systematisch zu sammeln , diese Sammelarbeit mutz
sich ebenso auf die Zeitschriften erstrecken, da
gerade gegenwärtig wichtige Neuerungen auf
allen Gebieten meist zum ersten Male in Zeit¬
schriften niedergelegt werden . So arbeiten die
einzelnen Referenten die Zeitschriften durch,
nehmen wichtige Arbeiten titelmäßig auf und
ordnen sie dann in die große Zeitschriften-
Bibliographie ein . Dadurch wird erreicht , datz
möglichst rasch die Zeitschriften -Literatur für jede
Auskunft zur Verfügung stehl.

Wie mühselig war die Katalogsarbeir , die es
der Heeresbücherei jetzt gestattet , aus ihren säst
400 000 Bänden sofort alle nur möglichen Wünsche
der Entleiher und Benutzer zu befriedigen . Die
früheren Ausführungen über die Entstehung der
in der Deutschen Heeresbücherei vereinigten
Bibliotheken mögen hinlänglich bewiesen haben,
daß die in diesen Bibliotheken vorhandenen Kata¬
loge eine Fortführung nicht gestatteten . Sie
waren rein äußerlich schon alle so verschieden und
wiesen in vielen Fällen bibliothekarische MLno >'

auf , die dazu zwangen aus diesen fünf Einzel»
katalogen einen größeren Gesamtkatalog zu
machen, der es auch ermöglichte , die Neu¬
erwerbungen , den „Grundstock" gleich richtig W j
bearbeiten . Aber auch das wurde geleistet , und
nunmehr ist die fast vollständige Katalogisierung
der gesamten Bücherbestände und die Anlage der
Zettelkataloge erreicht . Zu diesen Hauptaufgaben
der Heeresbücherei kamen dann noch im Laufe
der Zeit etliche andere , z. V . die Versorgung der
Waffenschulen und Kommandobehörden mit
Büchern für Unterrichtszwecke . Diese Arbeit leistet
eine Lehrmittelabteilung , in der die Doppel¬
exemplare aus den vereinigten Bibliotheken Auf¬
stellung fanden.

kin gewaltiges deutschesWerk
Wie sehr dann mit den Jahren die Deutsche

Heeresbücherei in das Bewußtsein der Oeffent-
lichkeit trat , mögen einige statistische Zahlen be¬
weisen . So wuchs von 1924 auf 1925 die Zahl der.
Benutzer um fast 1000 an , der auswärtige Leih¬
verkehr vervierfachte sich in einem Zeitraum von
fünf Jahren bei den Einzelpersonen ; Behörden,
Institute und Truppenteile , die die Bücherei be¬
nutzten , waren im Jahre 1926 684 gegen 84 im
Jahre 1921. Noch größer ist der Unterschied
zwischen den versandten Bänden im auswärtigen
Leihverkehr . 1921 nennt die Statistik der Deutschen
Heeresbücherei 447 Bücher und 1140 Karten , für
das Jahr 1926 dagegen 10 432 Bände und 15 474
Karten . Waren es in den Anfangsjahren des
Bestehens meist Militärpersonen , so kamen in
späteren Jahren Berufe aller Art dazu , so nennt
Dr . Stuhlmann  Studenten , Beamte , Aerzte,
Lehrer und Kaufleute . Auch der Erwerb durch
Kauf verdoppelte sich in dem oben genannten
Zeitraum.

Wie sehr die Deutsche Heeresbücherei auch im
Ausland beachtet wird , mögen einzelne Presse¬
stimmen , die hier angeführt seien, zeige «. So
schreibt 1927 schon die „ksvne wilitsärv
ki-anpniso " : Dieses hervorragende Institut , das
in weiten und schönen Räumen untergebracht und
in vollendeter Weise eingerichtet ist, kann jeder
derartigen Einrichtung zum Vorbild dienen.
Unter einem Vergleich würde unsere Eigenliebe
sehr zu leiden haben." Die „kivistn militaris.
ituliunn " äußert sich 1927 über die Deutsche
Heeresbücherei : „Es ist ersichtlich, daß sie die beste,
hervorragendste und vollkommenste Organisation
darstellt , die auf diesem Gebiet bisher nicht nur
in Deutschland, sondern auch in der ganzen Welt
geschaffen ist." Wir sind stolz darauf , daß wir
gerade sür unsere Zeit dieses gewaltige Werk der
Deutschen Heeresbücherei besitzen.

Drioft DaaZsadaeirsr.

Dlc „Wchrfront " Die neueste Ausgabe der Halb¬
monatsschrift ..Wehrsront " die im Verlag gleichen
Namens in Berlin erscheint, bringt auch dieses Mal
wieder in einer übersichtlichenGliederung und versehen
mit ausgezeichneten Bildern und Skizzen einige
kriegsgeschichtlichcAbhandlungen und eine Reihe höchst
beachtlicher Artikel über unsere Wehrmacht, die die
Bedeutung und Verwendung der verschiedenenMassen,
unserer eigenen wehrpvlitischen Lage und die wehr-
politischen Verhältnisse und Probleme anderer Staaten
zum Gegenstand haben und in einer leicht verständ¬
lichen spräche veranschaulichen. Schon die bekannten
Namen der zahlreichen Mitarbeiter beweisen, daß in
dieser Zeitschrift eine Arbeit geleistet wird , die in erster
Linie der Erziehung unseres Volkes zur geistigen Wehr-
bcreitschast dient , scrner aber das Wissen um die Viel¬
seitigkeit der militärischen Belange verbreitert und ein
noch größeres Verständnis für den Sinn und die Not¬
wendigkeit des deutschen Soldatcntums schasst. Gerade
durch ihre Allgemeinvcrständlichkeit ist die „Wehr¬
sront " nicht eine nur sür den Soldaten bestimmte
Zeitschrist, sondern sie sollte weit über diesen Kreis
lnnaus im ganzen Volk Beachtung finden.

8tr .-D.

Veraiitrva , tliel >: kuckolk Ilever , Kiemen.
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